
LOZESaNMUSCUM
S t Afra ugsburg

&
a 88© i Da m CD A

x
|

I  .  X f

Q
i
N

*
}  f

<

Ä
Pa

82638



N 1 2<51 25(8060 021

MT S&



|)as Diö6zesanmuseum
St Afra In ugsburg

Herausgegeben VOTl
etier Rumme!l



/L——_—_—_—
=-Z—==—===z=%===—=—=——z _X

P

E e P

}
‚e

A
j  i{

VE U 7 T  ST

a
(D

s D WE  n
D —i

n N

En a  H AET

Abb. Diözesanmuseum, EUE Eingangshalle



Das DIOzesanmuseum
St Afra In ugSsburg

Herausgegeben von

eter Rumme!

2000
DIOzese ugSsburg und Vereın

tTur Augsburger Bistumsgeschichte



J/a_hrbuch des Vereins
tür Augsburger Bistumsgeschichte e V

eılban I, ahrgang 34 2000

/D BIA

CRn

2000 DY an Ulrıch Verlag GmbH, ugsburg
Alle Rechte vorbehalten

rinted In Germany
ISSN 120



Geleitwort des ISCNOTS

Vorwort

elier Rummel
Zur Entstehungsgeschichte
Stefan Schrammel
Planung, Balı und Baugeschichte 55

Volker Babucke Lothar Bakker Andreas Schaub
Archäologische Ausgrabungen IM Museumsbereıich 99

Norbert Leudemann, Melanıe Ihierbach
Museumskonzept Uund ausgewählte Kunstwerke 129

Abbildungsnachweis 173

Vluseumsplan 1/4

Mıtarbeiter

Volker Babucke A., Wissenschaftlicher ITtarDeılrter der Kunstsammlungen
ugsburg, Römisches Museum/Stadtarchäologie
Dr Lothar Bakker, Oberkonservator und Leıter des Römischen Museums/Stadtarchäologie
der Kunstsammlungen ugsburg
Dr Norbert Leudemann, Diözesankonservator der DIOzese ugsburg, ugsburg
Prof. Dr elier Rummel, Biıstumshistoriker, ugSsburg
Andreas Schaub A., Wiıssenschaftlicher Itarbeıter und Grabungsleiter der
Kunstsammlungen ugsburg, Römisches Museum/Stadtarchäologie
Melaniıe Ihıerbach A., eıterın des DIiOözesanmuseums St Afra, ugsburg

r.-Ing. Stefan Schrammel, Architekt, ugSsburg



Geleitwort

DER BISCHOF VON

Geleitwort

LU den vornehmsten Betätigungen der eröffnen dies gerade IM eiligen Jahr
schöpferischen Veranlagungen des Men- 2000, In dem Wır Auf NesoNdere Weilse das
schen zahlen mMmıt ec die SschÖö- Kommen Gottes In rdischer, menschlicher
men Künste, iınsbesondere dıe rellgıiöse Gestalt telern. SO TaQ UuNSs EIWAS AuUf-
uns und ıhre Öchste Form, dıe sakrale leuchten Vo Sinn der ammlung und
uns Vom Wesen nher SINd SIE ausgerich- Ausstellung rellgiöser und sakraler UnsSt-
tet auf die unenalıche Schönheit Gottes, werke:
die In menschlichen erken Irgendwie FS geht NnIC dıe loße Archivierung
Zzu  Z HSGErüC kommen soll  D SO nat das VOorT] Kunstwerken der Geschichte jeimenr
|. Vatıkanısche Konzı| In seiner Iturglie- SIN Wır Uüberzeugt, da IM künstlerischen
konstitution (Nr. 122} Z Dbesonderen Wert- chaffen, In der UÜC nach Ausdrucksfor-
schätzung der uns eingeladen. Und men, nach Zeichen und ymbolen EIWAS
hat der Kırche zugleic die rörderung der SIC  ar Ird Vo  = Wirken des ‚jebendigen,
Künste uUund dıe orge den Frhalt VOTIr- schöpferischen Gelstes (GGottes IM Men-
handener Kunstwerke nachhaltıg as erz schen. SO Iassen UuNs die Kunstwerke eınen
gelegt ın  IC gewInnen In das Ringen von Men-
Ich Treue miıch sehr, dalß nach langen schen verschiedenster Epochen das
Bemühungen Ur möglıch Wird, für dıe Geheimnis Gottes, In Ihren Glauben und In
Kırche von ugSsburg eın Diözesanmuseum dıe GlaubenspraxIis vieler. WIE SIE In GoOt-



Geleitwort

tesdienst, Wallfahrt und anderen Formen Fın herzliches ergelt s Gott >aUCc ich
der Andacht und reilgiöser Verehrung allen, die dazu oelgetragen aben, dalß
Ihren Niederschla tand das D)i6zesanmuseum St Afra Gestalt geE-
Ich wünsche allen Besucherinnen und Be- Wwınnen konnte Fın Hhesonderes Dankes-
suchern, da SsIE In der ıe der EXpO- WOTrT gılt el der Vorstandschaft und
nate den eIchtTUmM UNnserer Glaubensge- den Mıtgliedern des Vereıins für Augsbur-
SCNICHTE entdecken; aber auch, dalß sIE In Ycr Bistumsgeschichte, dıe Im 995 ge=
eınen iInneren Dialog eiıntreten miıt den gründeten FÖörderkreis ıdeel| WIEeE materiel|
Kunstwerken und den nlıegen der QgOTL- In großzügiger Weilse Z elingen des
suchenden und gläubigen Menschen, die Werkes oelgetragen aben: desgleichen

an ich den Damen und Herren der KussIe geschaffen en MVIöge vielen el
taunen Uund Freude der Schönheıt des ratorıen „Kırche und Kultur und „DiÖze-
christlichen aubens geschenkt werden. SaNMUSCUNM St AT'  DL SOWIe den Miıtglie-
Ich Wwünsche aber auch, daß das Museum, dern des Museumsbeilrats, dıe Uure ıhre
insbesondere Üre selne Sonderausstel- wertvolle Miıtarbeit zahlreiche Impulse ZUT

Jungen, eınem Dialog zwischen uns useumsgestaltung egeben en
und Kultur In der Gegenwart oelzutragen IC uletzt gılt meın Dank allen Verant-

dıe Uurc Offentliıche Zul=vVeErMag. Vöge das Diözesanmuseum wortlichen,
eın ebendiger Ort der Verkündigung MiIt=- schüsse dıe meallsierung dieses Augsbur-
ten IM Bıstum ugsburg sern! YCr Museums möglıch emacht en

Ischof Vo'nN ugsburg



Vorwort

Vorwort

„Das DIiözesanmuseum, das selt 872 He- werden kann; SIE mMmöchte vielmehr eın
ste präsentier sıch erstmallg In e_ wenId VonN diesem beschwerlichen Weg
hauten wıEe nıstorıschen R3umen rund der vergangenen 130 re erzählen, Fın-
den Domkreuzgang.‘ lıc In dıe langwierigen anungs- und
)ieser Satz AQUus dem Museumspro- Bauarbeıiten geben, dıe Jüngsten ArCNAO-
spe I kaum EeIWAS Von den en logIschen Ausgrabungen vorstellen, die DIS
und Kraftanstrengungen erahnen, dıe der VOr dıe Zeıt des Bistumspatrons St Ulrıch
Aufbau des Augsburger Diözesanmuseums zurückreichen, und schließlic eınen Uber-
St Afra gekoste nat lıc über die Dhedeutendsten Kunstwerke

oleten, die Vo  3 Können alter Meister,
877 SC Domkapıtular Johann Groß- gleich aber VOTIT! der zweitausendjährigen
nauser eın kleines Museum IM „Domkapı- Verkündigung der christlichen Botschaft
elhau  ” das gleichzeltig von nöchstens IM schwäbıschen Land und den Dayeri-
Tünf Personen besichtigt werden konnte schen und Traänkıschen Bistumsgebieten
910 übergab das Domkapıtel selne EXpO- ZeugnIis ablegen. Den Autoren, dıe sıch
nate als Dauerleihgabe dem STa  Ischen miıt Hıngabe und selbstlosem ıTer dieser
Maxıiımiliaanmuseum In ugsburg, SIE AuTgabe gewidme aben, SE| dieser
gerade unter der angJährıgen Leitung der Stelle vielmals ergelt s Gott gesagt
Direktoren Dr Norbert LIeD, Dr Bruno Fın herzliches Dankeswort gılt ebenso
ushart und uletzt Dr JÖrn Kommer mMiıt dem Büro AY, ugSburg, tür die Gestal-
orgfalt und Sachkenntnis gepTIeQT, z tungsvorschläge ZUT Museumsschrift, dem
restauriert und MNun der DIOzese wieder St Ulrıch Verlag tür die sorgfältige Her-
zurückgegeben worden SINd re stellung, hesonders Frau Anja Beck, dıe
spater wurde schließlic Vortag des das Layout angefertigt hat, allen Damen
Ulrıchsfestes 2000 das MeULle Museum und Herren, die In Irgendeiner Welse Zu
Dom rofinet dessen endgültigem elingen des Buches beigetragen aben,
Ausbau sıcher noch ‚ ängere Zeit earbeli- NIC uletzt aber der Bıschöflichen F
tet werden Ird und muß nanzkammer für die Gewährung eınes
/war gehört ınnerhalb der deutschen außerordentlichen /uschusses.
Bıstumslandschaf HMNSECTEGT Tage den
Jüngsten Museen, doch von seınem r-
>SPFundg her zahl zumındest In Bayern ugsburg IM Juni 2000

den frühesten kırchlichen Kunstsamm-
lungen des Jahrhunderts
Vorliegende chrıft ISt NnIC als Katalog

werten, der on| erst In einigen Jahren Dr. etfer Rumme!
nach gründlicher Vorarbeıt veröffentlicht Vorsitzender VARG



Zur Entstehungsgeschichte
eter Rumme!

934 hnat Norbert L1eD In der Zeıtschri lıe Erst Jjetz Beginn des r_
des Historischen Vereins Tür chwaben tausends HSC Ter Zeitrechnung Ird eın
und euburg' erstmals eınen n__ elgenes DIiözesanmuseum, ewelnht der
tassenden Aufsatz Uber den „Aufbau des zweıten Bistumspatronın St Afra, eröffnet,
Augsburger Maxımiılianmuseums“ veröf- das Beginn der Ulrıchswoche 2000 den
fentlicht, das 854 IM UJmfTeld der ||Ge_ Kkırchlichen egen erhält Aus diesem
schichtsbegeisterung der oolıtischen RO- nla se| versucht, der Entwicklung dieses
mantık"< als eIınNnes VOI'] zahlreichen Museen Museums nachzuspüren und selne Isheri-
Bayerns damals In der ugsburg C - JC Geschichte In dre| apıteln darzulegen:
ıIchtet worden ist.> Kaum ZWanZzIg Fe
spater wurde IM Augsburger D)Dombereıich [)ie Anfänge des Irchlichen
eın wWwenn auch bescheidenes ‚kırchliche  DL Museums”“ DIS 909/10
oder „Diözesanmuseum” eingerichtet, das ZHVS 51 (1934/35) 157-194 eıte-
allerdings De| der Bevölkerung Uber JTanhr- Das Diözesanmuseum IM Literatur In Auswahl Dirr, Das Maxıi-

Maxımilianmuseum mılıans-Museum n Uugsburg Amt/! Füuh-zehnte nın UT wenIg Beachtung Tand, In
A Auf! 916 (Dirr, Maximilians-Mu-

den Jahren 909/10 In das umgebaute seum): ushart, Kostbarkeıten AdUS$S den
Kunstsammlungen der ugsburgMaximiılliaanmuseum In der Philıppine-Wel- Auf dem Weg ZU
967 Busharrt, Kostbarkeiten); Müller,ser-Straße integriert wurde, DIS 989 DIiözesanmuseum St Afra Maxıiımillanmuseum ISchne Kunstführer
r.1319) 1982:; Müller, Städtische
Kunstsammlungen. )as Maxıimillianmu-
SCUTNMN Großer Kunstführer) 982 Müller,
Kunstsammlungen); Falk, Maxımilian-
MUSCUTM, In Augsburger Stadtlexikon
1998, 641 f Stadtlexikon)DIie Anfäange des ‚kırchlichen useums” DIS 1909/10

|IhK Auflage. 1995, >p. 570.

Stadtliexikon 641

Ersten, wenn auch indırekten Anstol3 ZUTr letzten Amtsjahren 852 DIS 855 dıe Re-
Gebele, 100 re Hıstorischer Ver-Errichtung eınes Kkırchlichen Museums In gotisierung des Augsburger oms eın eIn, n ZHVS (1934/35) 9-64, hiıer

55-62ugsburg gaben Angehörige des Domkle- FS WafTr die Zeitspanne, In der In München
[US, die den Trühesten Mıtgliedern des 855 das Natıonalmuseum’ und In AUugs- Kurzbiographien der genannten Dom-
834 gegründeten Historischen Vereıins Ourg ereıts eın Jahr das Maxımi- herren, In Ih roll, )as MCeUEC Augsburger
des Oberdonaukreises genorten.: FS Janmuseum errichtet worden Hıer Domkapıtel VOT)] der Wiedererrichtung

(1817/21) DIS zu Fnde des /weıten
die Domkapıtulare Dr Kar/| gger, C Arı= In der Schwabenmetropole Ubte nach dem Wel  rieges 34) 1996 gger,

484-501; ScChmid, 765-/772:; ark,stop Schmid, ugustin ar und Dom- Tod Vorn Ischof Icharz Anfang Jul| /94-8302:; Allıolı, 41 ELE
Dropst Dr. Joseph Franz Allıoli, der Von 855 DIS Z Inthronisation eınes Nach-
853 DIS 867/ als orstan den Hıstori- Rummel, Icharz Johann peter V.. nTolgers Dompropst Dr Joseph Franz AL (jatz 1803, 014; Chevalley, Derschen Vereıin Tür chwaben mıtverant- O1 dıe un  ion eınes Kapıtularvikars Dom ugsburg (Die Kunstdenkmäler

VOT] Bayern N.F.I) 995, 4 7, 198, 3606,WOTrTIC leitete Geschichtlich und unst- Adu  N Der nıstorısch und kunsthistorisch
376niıstorisch interessiert zeigte SICH auch der motivierte Würdenträger oOrderte

damalige residierende Ischof eter Rl gemä eınem ericht Vo 4 6.1856 aUt pindier (Hg an  UC| der Daye-
charz.® Belspielswelse IOste er die OSTDare nregung des ehemalıgen bısch6flichen ISschen Geschichte (HB) Rd V, 1975,

875
OmmMonstranz VOT) Johann oachım _utz Sekretärs ntion Steichele unter dem

Oberhirtliche Generalien der [)IOCcesedUS$, die Jahrzehnte verpfändet WOT- Jul| 856 die DIiOzesangelstlichkelt auf, Augsburg Vo  = 9.7/.1856; Kraft, Die
den Wär, terner SUTLEeTE Cr tür die Olf= alle Irchlichen Kunstwerke und Altertü- Handschriften der 1SC| Ordinarıatsbi-

10 n UugSbu 1934, /uU Stel-gangskapelle eın wertvolles FItenbern- mer  ‚04 sıcherzustellen, Hheschreiben und chele vgl Kummel, Antonius von\n Stel-
KreuZz, und schließlic eıtete er In selnen vor jJedem Mıßbrauch schützen‘® chele, n ABG (1989) 9-)  ©>



/ur Entstehungsgeschichte

FS ST eıne offenkundige atsache, da [3 In (1ung des Augsburger )omes Dewıles, und
den letzten Dezenniıen EegSteESs Interesse ß el In den Visitationsprotokollen Tür dıe
tür kırchliches ertum und christliche Bistumspfarreien diıe rage aufnehmen, 910
uns rwacht Vom rellgıösen and=- In den einzelnen Sprengeln Hesonders
oun könne dieses Interesse 0Ur Hreude wertvolle „‚Altertümer oder sonstige KOSTt-

harkeıten vorhanden wären.'<und eıfal| CTTGGeN. DIie Geistlichen müß-
ten diesen Aufschwung unterstutzen
Auch das Domkapıtel WIl! eshalb den
SIinn Tur christliche uns In seınem Wır-
Kungskreis wecken und orge Lragen, da
Im Bıstum Kunstgegenstände Zer-
storung und Verkauf sichergestellt Uund In |
Ihrem ert rkannt werden. er Tarrer
aber SO|| eınen „archäologischen eriıcht"
Uber selınen prenge erstellen, Uber dıe
vorhandenen Kırchen und apellen, aber
auch Uber dıe Gemälde, Kelche, Rellquien,
Paramente Yialo Bücher. Be| dieser Arbeıt
sollen sıch dıe Geilstlichen eınander nel-
ten
Nur wenId spater erschien Im „AÄrchiv Tür
dıe Geschichte des Istums Augsburg”“
eın AutSsat7 Von Stadtkaplan er
Grimm DE| an Moriıtz FA ema E A
‚Kırchliche Altertümer und Kunstdenkma-
e IM Archidiakonatsbezirk ugsburg. Der
Herausgeber, OMVIKar ntion Steichele,
vermerkte Qazıl: „Gegenwärtige ArbeıitZur Entstehungsgeschichte  OE S SE OE SE E SE ET SE ENEEESEF ET RET ET SESESETEEREE TE TSEENTENZESERCENNNSETERRESS SEEDE  Es ist eine offenkundige Tatsache, daß in  rung des Augsburger Domes bewies, und  den letzten Dezennien regstes Interesse  er ließ in den Visitationsprotokollen für die  für kirchliches Altertum und christliche  Bistumspfarreien die Frage aufnehmen, ob  Kunst erwacht. Vom religiösen Stand-  in den einzelnen Sprengeln besonders  punkt könne dieses Interesse nur Freude  wertvolle „Altertümer oder sonstige Kost-  barkeiten“ vorhanden wären.'?  und Beifall erregen. Die Geistlichen müß-  ten  diesen  Aufschwung  unterstützen.  Auch das Domkapitel will deshalb den  Sinn für christliche Kunst in seinem Wir-  n  -  kungskreis wecken und Sorge tragen, daß  im Bistum Kunstgegenstände gegen Zer-  störung und Verkauf sichergestellt und in  ä  ihrem Wert erkannt werden. Jeder Pfarrer  aber soll einen „archäologischen Bericht”  über seinen Sprengel erstellen, über die  vorhandenen Kirchen und Kapellen, aber  auch über die Gemälde, Kelche, Reliquien,  Paramente und Bücher. Bei dieser Arbeit  @  sollen sich die Geistlichen einander hel-  fen.  Nur wenig später erschien im „Archiv für  die Geschichte des Bistums Augsburg”?  ein Aufsatz von Stadtkaplan Adalbert  Grimm bei  Sanıkt Moritz zum Thema:  ä  „Kirchliche Altertümer und Kunstdenkma-  le im Archidiakonatsbezirk Augsburg.“ Der  Herausgeber, Domvikar Anton Steichele,  vermerkte dazu: „Gegenwärtige Arbeit ...  ist mir in dem Augenblick besonders will-  kommen, in welchem das h. Domkapitel  S.ep.vac.  die Geistlichkeit eindringlich  9 A. Steichele (Hg.), Archiv für die Ge-  schichte des Bisthums Augsburg  auffordert, den kirchlichen Altertümern  Bd. I. Augsburg 1856, S. 461-494.  und Kunstwerken  ihre besondere Auf-  <}  10 P. Steiner, Diözesanmuseum Freising  merksamkeit zuzuwenden.”  (Schnell, Kunstführer Nr. 1022).  Etwa zur selben Zeit (1857) übergab in  1. Aufl. 1974.  Freising der Lizealprofessor Joachim Sig-  11 P. Rummel, Pankratius von Dinkel, in:  hart dem dortigen Klerikalseminar‘ eine  Gatz B 1803, S. 134-136.  romanischer  Abb. 2: Bischof Pankratius v. Dinkel (1858-1894)  Sammlung  und qgotischer  12 Oberhirtliche Generalien (Anm. 8)  Kunstwerke, die den Grundstock des spä-  vom 16.12.1859.  teren  Diözesanmuseums  Freisinger  Überhaupt war es wohl Bischof Pankratius  13 Großhauser, geb. 24.4.1811 in Nörd-  bildete.'° In Augsburg aber zeigte der  von Dinkel, der den Plan eines diözesanen  lingen, Studium in München, Priesterwei-  Nachfolger des nur kurze Zeit amtierenden  Museums energisch aufgriff und den ehe-  he 1834, Kaplan in St. Moritz, Augsburg,  1836, Stadtpfarrer daselbst 1850-1867,  Bischofs Michael v. Deinlein, Pankratius v.  maligen Stadtpfarrer von St. Moritz in  Domkapitular 1867-1878, Ausschußmit-  Dinkel," besonderes Interesse gerade an  Augsburg, seit 1867 Domkapitular, Johann  glied im HVSN 1853-1878, gest.  20.5.1878 in Augsburg.  gotischen Kunstwerken, wie die Restaurie-  Paul Großhauser'® beauftragte und er-  10Dı Mır In dem Augenblick Hhesonders Will-
kommen, In welchem das Domkapıtel
5.ep.VaC. dıe Geistlichkeit eindringlichSteichele (Hg.) Archiv für dıe (je-

schıichte des 1SThUumMsSs ugSburg auffordert, den kırchlichen Altertümern
Bd. UugSDurg 18506, 461-494 und Kunstwerken Ihre HesonNdere Auf- 50
10 Steiner, )Diözesanmuseum reising merksamkelıt zuzuwenden.“
ISchnell, Kunstführer Nr. HIWa ZUT selben Zeıt 1857 Ubergab In

Auf! 1974
reising der Lizealprofessor oachım S10-

11 xummel, Pankratıus Von Dinkel n nart dem ortigen Klerikalsemmnar eıne
atz 803, 134-136. romanıscher Ab6. Bischof Pankratıus Dıinkel 58-ammlung und gotischer
12 Oberhirtliche Generalien Anm Kunstwerke, dıe den Grundstock des Spa-
VO!  = eren DiözesanmuseumsFreisinger Überhaupt WaT on!| Ischof Pankratıus
13 Grolißhauser, geb. 44.1811 In Nörd- bildete.'9 In ugsburg aber zeigte der VON Dinkel, der den Plan eInNnes dIi6zesanen
Ingen, tudıum n München, Priesterwel- Nachfolger des UT kurze Zeıt amtierenden Museums energisch auTgrı und den ehe-ne 1834, Kaplan In St. Moritz, UugSburg,
1836, Stadtpfarrer aselbs 0-18' ISCNOTS Mıchael Deinleın, Pankratıus malıgen Stadtpfarrer Von St Moritz In
Domkapıtular-378, Ausschulimit- InKeEl; hesonderes Interesse gerade ugsburg, selt 86/ Domkapıtular, Johann
glıe« Im HVSN 53-18 gestT,
0.5.1878 n ugSsburg gotischen Kunstwerken, WIıEe die Restaurie- Pau| Großhauser‘® Deautftragte und C -



DIie AntTänge des ‚kirchlichen Museums” DIS 909/10

munterte, eın kleines Museum IM Sif= BL erstellte Domkapıtular Großhauser
zungssaa| des ehemalıgen furstbıschöf- wenIge Monate VOr seınem Tod eın Ver-
IIıchen Domkapıtels, IM „Domkapıtelhaus” zeichnıs, r dem olsherigen Mange!

Westflüge! der alten omklosteran- eInes Inventars abzuhelfen“'? Fr heschrieb
age, einzurichten. Großhauser, selbst F1 xponate, dıe sıch IM Museumsraum In
Ausschußmuitglie Im Hıstorischen Vereın vier Wandregalen efanden, terner D/
VOor') chwaDben und Neuburg und rfahre- Stücke In dem „großen ch  k“‚ GAZU
Her Nu  Ismatıker, Ta oh| Kkaum mMıt kamen sechs appen und Jafeln, die
den Sicherheitsbedingungen dieses Mu- den Wandpfellern nıngen. Mıtten IM Sagl 14 Vgl Z/U  = „Domkapıtelhau:  br Chevalley,

dessen Eigentümer aut Protokol| tanden eın „alteres orpult dUus$s Bırn- )om ugsburg (Anm A12475

aumholz mMiıt eınem Fotoalbum und Bereits Im Stadtplan Von olfgang Kıllıan
Vo  Z 211878 das Domkapıtel War ® VOo'N 626 ISst dieses Gebäude abgebildet,
rieden YCeWESCN seln: Im Erdgeschoß eınem Plan des oms und ern ISe He- das abrıel aDbrıell FA umgebau

nat. ım /weıten Weltkrieg zerstört, wurdeunter dem Ausstellungsraum Iag das BUü- ecCc mMiıt eınem „prachtvollen Gobel  LL das „Domkapıtelhaus” In den alten
gelzımmer der Domsakrıstel, davor WarTr Nach dem T0od Gro  ausers IM Maı 878 en wieder hergestellt. Jer eiIınde:

sıch neute der Sıtzungssaa|l des omkapı-Brennholz gestapelt; auch auf dem Dach- übertrug Ischof Pankratius Dinkel tels.
en eranden sıch Holzstapel; rechts CZ gleichen Jahres den n  orstan des

15 Archiv Biıstum Augsburg 30und ınks Vo  3 Museum erstreckten sıch neugegründeten domkapıtelschen Mu- 8652/5 )as Museum Ist „ IM Ganzen unddas Ordinariatsarchiv und die Bıbliıothek ım Gebäude UNSEeres Ordinariats  1 unbeschadet der Rechte Dritter omkapı-
Für den gesamten -Iüge! gab keiınen Domkapıtular eonnar' Hörmann und e telsches igentum”.
Blıtzableiter, keıne Brandmauern oder el- nannte ıhn dessen Kıustos.<0 Hörmann, 16 ABA BO Die /ahlen nınter dem

Schrägstrich ezienen sıch auf dıe en-Schutztüren, keın fießendes Was- ebenfalls Ausschußmitglie des Hıstori-
SCr alur aber alte ausgebrannte Kamıne. schen Vereıns, gIng Aiedie Wege Fr wandte sammlung Im DM.  I>

Fbenso schlec WIEe den Brandschutz sıch täarker dıe Diözesangelstlichkeit ABA BO 8651/3 Verzeichnis einiger
Gegenstände des 1SCNO Museums InWäaTr dıe Diebstahlsıcherung este und Nnat deren ılfe SO erschien IM ugsburg Von tiehle, )omchormesner.

Die Türen zwischen Ordıinarıiat und Mu- Junı 879 Uunter dem etrefftf ‚Kırchliches Kar| tiehle, geb. als Sohn des

SCUuMmM lıeben tagsüber geöffnet, dalß Museum für die DIOzese ugSsburg' eın Omchormesners Car| tiehle, hatte selt
856 dessen Stelle bernommen. Freund-

sıch eın Dieb undbehelligt eiınschleichen Aufruf, sıch tarker xr dıe kırchliche ıche Mıtteillung VOT] eorg Feuerer,
unst  08 kümmern.? Gerade In den letz- ABAkonnte, da kelinerle| UTSIC vorhanden

war.'6 ten Dezennien habe die Pflege der Ircn- 18 ABA RO Leihvertri von

Dieses Museum WaTrT ursprünglıc eher Iıchen uns und des kırchlichen Iter- Moritz VO!  = 12.1872 Hnetreffend eıne
dUus$s Sılber getriebene Madonna, eiınemeınem epo vergleichbar. | aut eınem er- tums eınen erfreulıchen Aufschwung geE= sılbernen Reliquien-Kreuz Vvon 4972 und

sten Verzeichnis, das Domchormesmer MmMOMMEeEN „Zeichen und rüchte” aTlur eınem romanıschen euchnter dUS$ dem
JIn Vgl dazu ABA 510 8652/4 VerzeichnisKar)| tiehle, 870 erStie (a zählte selien „Sammlungen SCNaTtTZDarer Pro- der mit Vorbehalt des Eigentums Im DI-

eiwa 4° Kunstgegenstände. ' D)och der vielgestaltigen Kunst  05 In SOl- sSschöfl Museum danıer befindlichen
Gegenstände 1K Wa ushart, Kostbarkei-Wwuchs diese ammlung Uurc Geschenke, chen Sammlungen taänden sıch „Modelle, ten 46 (Madonna]), 38 (Portatile)Leihgaben und Nachlässe ständIg ntiwurTtTe und A  Ildungen” nervorragen-
19 ABA BO 3652/5 Verzeichnis der Im BI-Belspielsweise vermittelte Domkapıtular der Kırchen, apellen, Altäre und auTstel-
SCHOfT! VMuseum aufbewahrten egen-Großhauser als Dauerleihgabe seIıner ehe- desgleichen Neachtenswerte Mon- stände Von SE

malıgen Stadtpfarre!l St Moriıtz eıne Sil- stranzen, rien; Kelche, Statuen, (je-
20 ABA BO Hörmann, geb. 1820 Inoermadonna AUuUs der Zeıt 1490; des- mälde, aber auch kunstvolle Stoffe Uund ugsburg, Priesterweilhe 1843, Stadtpfar-

Stickereien er Ye| St. Ulrıch Afra n ugsburggleichen UuDerlıe die Pfarrkiırchenstiftung In kırchlichen Paramenten,
Vettingen ebenfalls iınter Eigentums- Gedenktafeln, USW., schließlic rKkunden 1870, Domkapıtular 876, geSt. 890.

Val roll, Domkapıtel (Anm 604-
vorbehalt eın romanısches Portatiıle und Bücher seltener und wichtiger Art, 610.

Dazu kamen xponate Vo'n/N eiınzelnen oh| auch Musıkaliıen und Ortrats VOoN Oberhirtliche Generalıen Anm 8)Dombherren Uund Pfarrern In der Di6zese.'® Vo  z 8611 879Personen, welche sıch nervorgetan en
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v"EIn mMiıt dergleichen ure hıstorischen Domkapıtular Hörmann NIC auf, dıe
oder Kunstwerth SCNAt{TZDaren Gegenstän- Werbetromme!| tür das kırchliche Museum
den oh| dotiertes DIiöcesanMuseum hat rühren. SO orıes er 889 die Anschau-
ohne Z7weife|l In dekoratiıver und instruktı- IIıchkel der kırchlichen xponate d dıe
VT INSIC hohe Bedeutung; asselbe die „heiligen Wahrheıiten der Kır DEe-
würde naämlıch der netr. DIiOcese, zunächst ZeEUGTEN, und den “ GCultus ehrend und
der Di6öcesan-Gelilstlichkeit ZUT.: Freude und mehrend” törderten ugleic hat ß

Enre. aber auch FA vielfac nützlıchen weıterhın die Gelstlichkeit die Über-
Belehrung gereichen. Deshalb nabe auch lassung privater S>ammlungen und ügte
dıe oberhirtliche Stelle sıch dieses nlıe- außerdem eıne ISTEe wünschenswerter FX-
YyCen eigen emacht und “unter eIfrIg- DbonNate an 24
ster Bethätigung des In dieser Art der Als Nur vorübergehend übernahm 891 DOom-
terthumskunde oh| hewanderte  u I)om- kapıtular loıs (GGratz“ die Stelle eınes
Kapıtulars Großhauser eın hescheidenes Museumskustos.?® ereıts Im prIl 897
Diözesanmuseum eEINgerleENteET. Um dieses eıtete Kaplan Dr Alfred chröder, 898
Museum Ördern, werde nun der Klerus ZU Lyzealprofessor In Dillıngen Deru-
eingeladen, sıch Aufbau oeteiligen, fen,“/ nterimıstisch das Museum, und

Schematismus der Geilstlichkeit des gute A  Ildungen VOor'r Kunstgegenständen unter dem 2 prI| 893 ernannte ME
IStThUumsSs ugsburg ISchematismus) abzuliefern, noch Hesser aber, wertvolle SC Pankratius Von Dınkel Dr Ccnhroder
1886, 250 xponate zumındest A eihgabe Uüber- ZU Nachfolger des verstorbenen OoOmMKa-
23 Schematısmus 88/7, 249 888, lassen, alls elıne ıIrekte Übereignung oltulars Gratz.?8® ugleic vbeauftragte er

249 das D)ı6zesanmuseum nIC möglıch seIn das Domkapıtel, eıne Stellenbeschreibun
Schematismus 1889, 246, 250 sollte. Abschließend wurden dıe Dekane auszufertigen, auf die Künftiıg der Jewelll-

ebeten,; „dieser Angelegenheıit Ihre UC Museumskustos verpflichtet werdenGratz, eb.1819 In Stötten uer-
berg, Ikrs. OÖstallgäu, Priesterweıhe 1843, warmste Theilnahme zuzuwenden.. sollte.®> Chroder selbst, zugleic Tür das
Omvıkar 1854 Domkapıtular 1881, gest. DDieser AufruTt dıe Diözesangelistlichkeit Ischöfliche Archiv und die Bıbliothek
in 8973 Vgl roll, Domkapıtel Anm
5) S. 537-541 cheıint MC den gewünschten Erfolg geE- ständIg, Machte sıch miıt ra und

hracht en Frneut WIEeS Domkapıtu- ıTer den welteren Ausbau des Mu-
Schematismus 1891, 256. ar Hörmann Im Schematıiısmus von 886 D)avon eın IM Schema-

F Chröder, eb. 1865 In Passau, MZUg auTt das „‚neDs der D)Domkırche gelegene tismus 89535 abgedruckter Bericht Uber
nach ugsburg 18/74, Besuch des ymna- Kkırchliche Museum“ hın, In dem noch dıe oisherige Museumsgeschichte, demSIUmMS Stephan, Priesterweırhe 188/,
Dr. eol 1890, rchıivar und Museums-
kustos 1892; Professor für Geschichte

„viele Facher f|f_€i waren, und nat den sıch eıne detaillliıerte Beschreibung Von

und Kunstgeschicht: In Dillıngen Klerus dıe Uberlassung von ıldern VMuseumszugäangen dUus$s dem Nachlaß des
Q  D n Dıillıngen, egraben n verstorbenen ISCNOTS Pankratıus, r_
ugsburg Vgl In Specht, Geschichte des

und anderen Kunstgegenständen.” oh!|!
Kal yceums In Dıllıngen. 904 2721

das kırchliche Museum In der Offent- schliedener farrer und anderer Personen
Iıchkel Desser ekannt machen, tellte anschloß.>9 Damals übergab auch die Kır-

28 ABA BO 652/10. Hörmann dUus dessen Fundus Aauf der chenverwaltung Von Anrıea dıe OSTDare
29 ABA 30 652/10. Augsburger Industrie-Ausstellung 886 elizıtasgruppe als Dauerleihgabe.“ Fben-
3() ABA RO 651/19, Schematısmus

eıne el VvVon -xponaten dUS, die jeden- alls In den Tolgenden Jahren Uberließen
1895, 287 alls nach Auffassung des Kustos „HöNhe- Pfarrer, Ferdınand Franz Xaver Herlne

Müller, Kunstsammlungen Nr
pun Ildeten, ‚MIC (1UT dem rellg1ö- Vorn Nesselwang““ oder Andreas Odie VvVon
sCcmn Gelste 7Ur wohlverdienten Ehre” ge- Dıllıshausen, verschliedene wertvolle

AD Heine, VOoN\N .9-1 tarrer n Nes- eıchten, „auch der Gegenwart und Z Kunstgegenstände dem Museum.°
selwang, starb Im November 894 un Z dankenswerten re dienen“ Weniger ünstig Tür diese kostbaren EX-
33 ABA BO 651/20. konnten. BIs selınem Tod 890 orte DonNate WarTr die amalıge Gepflogenheiıt,

192
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De| kunstgeschichtlichen Vorträgen IM Hı- MaCcC wurde, Jeß das Kgl Landbauamt
storischen Vereın In ugsburg Museums- den Raum frisch tünchen.“ Erst Jetz e

exponate vorzustellen. SO ıen Alfred nannte Ischof Petrus VvVon Hötz|*% unter
Cnhroder Im Dezember 897 Helm dem 72A900 den Benefiziıumsvikar Ne|
und chwert Kalser Karls \Ee. das gnus de! Heilig Kreuz. LeOpOld Rıiedmüller,“* ZU  >
des Domdekans Ulrıch (ZE  erg und Nachfolger des 898 nach Dillıngen Neru-
7WE| OTLIais von Johann Mıchael Saller tenen Dr. Alfred chröder.“* ZU dessen C[/-
und 0Se Weber,** eın Jahr spater eıne sten uTgaben ehörte dıe uslieıne Ver-

gotische ru und eın altes ortrags- schliedener xponate, des Reisealtars ABA BO 651/10.
kreuz>> AaUuUs und rachte seınem eIge- und der Funeralwaffen Kalser Karis

3D ABA RO 651/10.
He Vortrag ım ebruar 894 den Reiseal- dıe Ausstellung bıldender unstler Mün-
tar des Kardınals Otto ruchse Vorn Ald=- chens „Secession” | Sommer 1901 .° FıN 36 ABA 510 651/15. Auch n spateren

ourg m ıt.>6 Jahr spater er Man VvVon Düsseldorf Jahren wurden immer wieder :xponate
AaUs dem Museum für Vorträge Im ISTO-

Da das kleine D)iözesanmuseum allıman- wiederum den erwähnten Reisealtar für Ischen Verein ausgeliıehen. Vgl ABA RO

ıch Dbekannter wurde, ZeIg eın Gesuch eıne kunsthistorische Ausstellung, dıe Vo  - 322/15, 16, Z eue Augsburger Zel-
Maı HIS Oktober 902 Stafifang Das Ordi- LUNg NAZ] 909, Nr.

dıe leıhwelse Überlassung Vorn eınem
Antiıphonarıum des Jahrhunderts Uund narlıat aber gestattete MUT die usleıne 37 ABA BO 651/5-9

38 Gier, Janota (Hg Augsburgerden drei s!lbernen Irompeten AaUuUs dem 18 des Portatile AdUuUs der Sebastianskapelle In Buchdruck und Verlagswesen 1997,
HNJahrhunder für die „‚Internationale AuSsS=- Dettingen und der sılbernen Madonna, dıe
39 ARBA BO 651/23stellung für USI und Theaterwesen“” | sıch ımM Besitz VO' St Moritz eTran
4U ABA BO 8322/5.Wıen, die von Maı NIS Dezember 897 GE )amals verTalrite der eEKannNnTteEe Augsburger

Oöffnet War.}/ Privatgelenhrte August er eın SSaY, ABA RO 8322/8.
895 er die Kgl ayer. Hofdruckere| der das eıne gute Vorstellung Vo  - /ustand

47 Rummel, Petrus VOT! Otzl, IschofGebrüder Reiche!|®® verschiedene Angaben des Diözesanmuseums „Dieser Raum
von Augsburg, ın: JABG (1971) 19-

über das Diözesanmuseum: Man wollte SsIE Irg chätze, deren sıch das grölte Mu- ele] Gatz 803, 316-317.

In eınen MECU erstellenden Fremdenfüh- SCUM NIC schämen raucht Alleın
43 Kiedmüller, geb. 6.1.1863 In Hofs

rer für ugSburg aufnehmen. chroder C - der herrliıche Saa| Im bIısch6flichen Ar- [)167. Kottenburg, 7riesterweirnhe 188/,
teılte auch tür UNSs interessante Kurzant- Benefiziumsvikar In Heilig KreuZz, ÄUugS-chivgebäude ıST mMit den Deckengemälden DUurg, Museumskustos 00-19 Gelst!
wWworten Das Museum ISst täglıch Von HO0 der Ungarnschlacht uUund der D)I6zesanhel- Rat und Kommorant In Kaufbeuren 923

Seine 9192 erfolgte Bewerbung auft eIneDIS 200 Uhr eöoffnet, eıne Anmeldung Igen, den Domherrenwappen und den
Domkapıtularstelle wurde VO! Omkapı-ISt Neım omchormesner IM aus D 410 Darstellungen des üngsten erıchts und te| abgelehnt. Fr starb 11.1935 In Kauf-

nOoralıc Vo  - Dom erforderlıc [)ie hnöchst- des salomonıschen Urteills In 7WE| UCK- Heuren. Amtsblatt für die I6 zese AUugsS-
Durg ab 1898 ADA|] roll, Domkapıte!Zulässige Besucherzah| beträgt IS Per- Cartouchen eıne Sehenswürdigkeit Tür Anm 5) 136 198

Zu den Wichtigsten Exponaten ge* Sıch.“ Bevor Man diesen S etritt, sIe
44 ADA 1900, I2hören 7WE| Gewänder Ulrıchs, eın Itar- Marl rechts UnNG In Vo  > Eingang dıe (

stern AdUus dem JM Helm und Schwert Dortrats der Augsburger ISCNOTE Joseph 45 ABA RO 32211 Schematısmus
arls V} der Reisealtar VOT ardına Ötto 1902, 401andgra von essen-Darmstadt und Kle-
und mehrere Schnitzwerke Yialo Gemälde mMEeNSs VWenzeslaus, auft der gegenüber- ABA RO 32217
dUus der Spätgotik und Frührenalssance. llegenden Ireppenwand aber eınen großen Vetter, geb. 8672 In Vettingen, geStT.Allerdings lle das Museum Von 898 DIS augsburgischen Hochstifts- und Kempti- 19723 In ugSburg. Nach ıhm ST n Augs-
900 tür die Offentlichkeit geschlossen, schen Stiftskalender VOT|! TF8 DZW. 1788, Durg eiıne Stralie Denannt. Vgl 'adt-

da Wwährend des Neubaus des Ordinariats- exikon 89 /zwischen denen der Iteste Stadtplan
gebäudes dieser Raum dem Domkapıtel Augsburgs Vvon 521 ang NAZ 9072 Nr. 175 Dialo 176 Abdruck

als Sıtzungssaa|l jenNte Bevor CS aber Beım IATM In den Sagl 5l der lıc In Augsburger Postzeiıtung 9072 Nr
Tf Handschrift! Vermerk Verfasser

wieder den Besuchern zugänglıch e AuUTtf das AaUuUs dem Jahrhunder STtam- Aug Vetter.

13
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Abb. uUuseum IM „Kapıtelhaus" 2-1 Ostserte

mende Glasgemälde TI  MSTUS der elten- drei romanısche und gotische ortrags-
Ichter”, eınem RBruchstück eInes ehemalı- Kreuze, drei vergoldete Bronzetäfelchen,

Aas einzIge hier vorhandene Ulrichskreuzgen Domftensters Prachtstücke, xr dıe
UNS jedes Museum eneidet  5 sInd Helm“* und Aas verehrungswürdigste HC des
und Schwert Kalser Karls \ terner der 106= Museums: der „Armknochen des postels
tenschilad mMıt dem Reichsadler. Im selben Rartholomäus  „ Fhbenfalls In diesem Kasten
Schrank eirınden sıch auch drei sılberne stehen acht herrliche Portatilien und eın
Irompeten AdUus dem 18 Jahrhunder und kostbares Tragaltärchen YarızZ dUus Gold-

lec „Eine Kostbarkel allerersten Raneın Prälatenstab VOT! Heilig Kreuz. Im
Schrank rechts Vo  3 EiIngang sind 7WE| ges  LL ISst auch der „nerrliche‘ Reisealtar des
Gewänder des al Ulrich und dıe romanı- Kardınals ÖOtto ruchse Von a  urg

An der ordwan des Museums ıST eınsche „Vappa des Märtyrers undıus  D
49 Vgl ushart, Kostbarkeıten 66; sehen, während In eınem Schaukasten Aauft „großartiges Antipendium AUus Solnhofer-
Müller, Kunstsammlungen 12 dem ISC Zr Ostwand hın drei alte (jür- stern mMit eingeschnittenen Reliefdarstel-
5() FS andelt sıch lerbel das INnqgu- tel, der sogenannte Gürtel der Jung- Jungen dUus$s dem en Mariens” sehen,
'um des ISCHOTS Wıtgar. Vgl SUEeVIa Frai] Marıia” aufbewahrt werden. Ferner desgleichen vier ‚ Geschmeidekästchen’,Ausstellungskatalog ugsburg
1973, Nr. 203: Müller, Kunstsammlungen eirınden sıch dort eıne orächtige handar- eıne Siılberstatu der Gottesmutter AaUuUs
Nr tige Prozessionsdarstellung, dıe -Paxtate dem 15. Jahrhundert, 7WEI große getrie-

Müller, Kunstsammlungen Nr. des D)omdekans Ulrıch VOTI echberg Dene Silberplatten, eın Kleiner romanı-
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Abb uUSeum IM „Kapıtelhaus" B PE 1970, ordwestseılte

scher eucnter und eın sılberner E Ver- Izıtas mMiıt Ihren sıieben Söhnen etztend-
goldeter YISTUS Im Wandschrank auf lıch welst der Verfasser noch auft „Mel-
der udseılte SINd verschliedene Kreuze, sterwerke alter Schönschreibekunst  LL IM

eın FUCITIX miıt eınem großen Kreuz- unabeln, Münzen, Medalıllen und eınen
nartıke dUus dem Nachla[l Von Domkapıtu- großen Gobelrn AaUSs dem 16. Jahrhundert
ar Johann Martın Müller,% und 7WE!| alte nın und schlie miıt dem Rat „diese
Reliquienkästchen ausgestellt. Schatzkammer besuchen, dıe, obwoh|
An Olbildern ıst das Museum NIC gerade verhältnismäßig leın, doch Yar mMmanches
reich, enannt selen MUTr Szenen AdUus der rößere Museum Innerem Wert Yialo
Martinslegende auftf eınem Flügelaltar, die iInnerer Reichhaltigkeit Hhedeutend aufwie-
Darstellung der Dextera Domin\ AdUus$s dem gen könne”.
en des IC und 7WE| Gemälde Nur noch wenige re sollten diıese KOStTt=
Christus erscheınt dem artın, und harkeıten Im alten Museumssaa| aUTDe-
Marıa mMiıt dem Jesuskınd und der n sa Wa werden. Letztendlich 1765
nheth An Holzskulpturen esitzt das Mu- nanzlelle Schwierigkeiten, die das OmMkKa-
SsSCUuMm die n{ Sebastlan, eorg, Wolf- oıtel AD NE AuTgabe DZW. Eingliederung des
Yang, eıne Muttergottesstatue mMiıt dem kırchlichen Museums In das städtische /Zu Müller vgl Seller, D)as Augsbur-

gEer Domkapıtel Vo  3 Dreißigjährigenpfel, vielleicht eıne Ulrichsfigur und Maxiımilianmuseum veranlaßten. rieg IS 7ZUT Säkularısation
schließlic die herrliche Gruppe der ll Fe- 29) 989, 540.
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Abb. Museum IM „Kapıtelhaus” B7T 1970, Südwestselte

Das Diozesanmuseum IM Maxımilianmuseum

)as seit 854 hestehende Yialo nach ÖNIg Beginn des Jahrhunderts die
Vlax VOo'n Bayern henannte Augsburger selbst diese AuTgabe. Nachdem dıe natur-
Museum der Philippine-Welser-Straße nıstorıschen >ammlungen In das tetten-
WarTr nTfolge von nkauTten und Geschen- haus Obstmarkt verlegt worden
ken die Jahrhundertwende leın ging Man die Neuordnung des
geworden und edqurtte ringen eıner Fr- Maximilianmuseums, dıe dem Münchner
welterung. DIies galt mehr, als die Archıtekten Gabrie| von e1d! uUund dem

9072 eıne röhere ammlung Konservator Professor ans Haggenmüller
Kunstgeschichtlicher Altertümer dUus Driz Vo  3 Bayerischen Natıonalmuseum Uber-
vatbesitz erwerben konnte Lag Dısher die tragen wurden.°

53 Vgl Liıteratur Anm.1 dazu: Janz- Verwaltung des Maxımilianmuseums In rstmals IM August 905 Setizte sıch der
eschke, alı „Lichtblick” für ugsburg. Häanden des Hıstorischen Vereıns fürD)as MNCU gestaltete Maximilianmuseum, Augsburger Magiıistrat mit dem Domkapı-
In Augsburger Zeiten 1/2000, /-9 chwaben und Neuburg, übernahm selt te! In Verbindung und Dat, eınen Abgeord-

16



)as DiOozesanmuseum IM Maximilianmuseum

neten tür dıe Kommıssion „eInes He ter und nton VOor') Wehner®° teilnahmen,
gestaltenden Augsburger Museums” auch als Mitglieder des STa  Ischen

Museumsausschusses Stadtpfarrer Friesen-nenennen. [ )as Domkapıte! entsandte als
selnen Vertreter den rcnıvar und NI- CYYCET, Abt Dr. abhart und Kustos Rıed-
schöflichen Museumskustos Renefizlat müller eladen. Der Museumseröffnung
Leopold Rıedmüller In dieses NC Gre- Nachmittag gINg 4 00 Uhr ‚en
mMmium,>°“ das erstmals 11.1906 IM testliches Frühstück mMiıt acht Gängen‘ l
großen SItzungssaa| des Rathauses Lad- oldenen Saa| des Rathauses voraus.”
te 99 Weltere Kommissionsmitglieder dUus$s Nur wenige Monate sollten noch e_
der katholiısche Sta  Irche adt- nen, DIS IM Domkapıtel dUuS$s finanzıiellen
Tarrer Msgr. 0Sse Friesenegger von St Überlegungen sehr schnell eın Sinnes- ABA BO 322/20.

wande!| intrat. ]a HIS 711 eDruarUlrıch und Afra Uund Abt e0 abhart
55 ABA BO 322722910 He der Bayerischen Hypotheken-OSB VOT St tephan.”° 56 Frriesenegger, geb. 855 In UugS0urg,

In eıner weıteren Sıtzung Vo  - 5.2.1908 und echselban der Beltrag tür dıe Priesterweihe 1878, Stadtpfarrer In St.
Ulrıch Afra 1887, Domkapıtular 1911,wurde das Bauvorhaben Im alten Maximi- Feuer- und Diebstahlversicherung des Oomdekan 1925, Oorstan! des HVSN
3-19 -hrenvorstand 1-19anmuseum eingehend oesprochen, das Diözesanmuseums Tallıg wurde, dieses

aut Kostenschätzung Insgesamt FF 01010 aber miıt eıner Summe Vvon 100.000 ark zanlreıiıche Veröffentlichungen, esa
größte Ulriıchskreuzsammlung, gründeteark kosten sollte.>/ 'jederum eın Jahr VÖllIg unterversichert Wäar, drängte Rıed- 9725 das Ulriıchsmuseum, gest. 8.5.193 /

müller In eınem Schreiben Vo  s 6.1.1910 In ugsburg. Vgl roll, Domkapıte! Anmspater unterrichtete Benefizlat Riedmüller 5) 506-513 Labhart, geb. 8351 In
unter dem 6.3.1909 das Domkapıte! VOo'N/N auft eıne entsprechende rhöhung der Ver- ugsburg, Priesterweihe 187/3, Dr. ohıl
Überlegungen des Magistrats, 7WE| Räume siıcherungssumme. ulberdem mußten dıe 1881, Abt von St. tephan 1903, gest.

8.9.1919 Vgl Bibliographie derIM Maxiımilianmuseum eventuel! hestehenden Gefahrenquellen, dıe ereıts deutschsprachigen Benediktiner 880-
878 monIlert worden umgehen 980 Bd 985Tür dıe Unterbringung des kırchlichen Mu-

reservieren. wWwWar Rıed- beseltigt werden.°% )as aber WaTr mMit Cr- 5 / ABA BO 322/24.
müller sofort In eınem Privatgespräc miıt heblichen nkosten verbunden. ]a jedoch

Professor Gabrie| els ABA 10 322/30.dem ÄArchıtekten, die „außeren Fınanzen KeiIneswegs glän-
e1dl, diesem Ansınnen widersprochen, zend enannt werden“ onnten, kam das 59 Prinz LUdWIG, Sohn des Prinzregenten

ultpo  F geb. 1845, 31 ‚Ön1gdoch wünschte er umgehen eıne OTTIZIEI- Domkapıtel dem Entschluß, das ner-
VOonN Bayern, gest. 921

e Stellungnahme der Diözesanleıtung. hleten des Augsburger Magıistrats erneut
ereits In der Sitzung Vo  3 {A März 909 überdenken.® 6() Vgl Schärl/l, DIie Zusammensetzung

der bayerischen Beamtenschaft vonlehnte das Domkapıtel alle Überführungs- SoTfort ZOU Dompropst Joseph Vvon Kögel®* 6-1 1955, 5, Z 116.
Iskret mündlıche Informatiıonen beımpläne seıner Kunstsammlung ab, da nach
Zweıten Bürgermelster Franz Gentner®> eIn,. ARA 510 322/25.Melnung der Kapıtulare die „gegenwar-

Igen | ocalıtäten ZAER Aufbewahrung der der Treudig dıe Zusicherung gab, da [3 eın 62 ABA 510

kırchlichen Kunstgegenstände ausreichend” sehr großes Zimmer IM Maxımillanmuseum 63 ABA BO
Wären.° Tür dıe kırchlichen xponate Zur erTu-
SO wurde September 909 das MCU QUN geste werden würde.°® DIie Augs- 64 ‚Ögel, geb. 841 In Weillßenhorn, Prie-

sterweıhe 180683, HMofpredi n München
ausgestattete kunsthistorische Museum In ourger Postzeitung, oh| Ure Iırgend- 1875, Prinzenerzieher, Dr. eol 1899,

welche Indiskretionen InTormiert, vermel- Dompropst n UugSbu 1905,ugsburg In Verbindung mMmit der Jahres-
}Vgl roll, Domkapıtelversammlung des Vorsta ndsrates des dete noch VOoOr Jeglıcher Beschlulßfassung 939-644.

Deutschen Museums röffnet, ohne daß des Domkapıtels In der Ausgabe Vo
Gentner, geb. 84/ In UgSburg,die kırchlichen Kunstsammlungen inte- 0171916 In allerJüngster Zeıt hat das Z7welter Bürgermeister In - 1

griert worden Waren FU diesem estakt, Domkapıtel Hre dıe Bewilligung der Hofrat, gest. 922 Vgl Stadtliexikon
437dem Prinz LUdWIO VOo')N Bayern> Aufstellung selInes DIiOözesanmuseums Im

nochund die inıster eınrıc VOT] Frauendor- Maxımilianmuseum „eıne NnIC 66 ARA BO

1
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eiınzuschätzende ‚okalpatriotische Uund Domkapıtel esuchte noch Professor
Tat hewiesen“®/ Rudolf Vorn eıtz, München, In Begleitung
Von diesem Zeitpunkt wurden die Ver- des Augsburger Oberbürgermelisters das
nandlungen zwischen Magistrat und D)ı6zesanmuseum und zeigte sıch hochbe-
Domkapıtel ZÜgIg Uund ohne Verzögerun- riedigt. Alleın die Funeralwaffen Karls
YyCcrn abgewickelt. In der Sitzung Vo  > SCHATZTE der Professor auft Mark.’®
K 1 1910 erklarte das Domkapıtel seın Am prIl 910 wurde der Verwahrungs-
Einverständnıs, dıe kırchlichen UNST= vertrag schließlic Vo  Z Domkapıtel UnNG
gegenstände dem Maxımilianmuseum dem Magıistrat unterzeichnet, aber erst
ımter „Wahrung des beständigen Igen- 4.5.1910 ausgetauscht. ugleic
tumsrecht  D eiınzuverleliben. Auch sollte wurde eın nhaltsverzeichnıs aller EXpona-
der Jewellige bischöfliche Kustos Stan- te des ‚Kırchlichen Museums ür dıe DIO=
Iges ıtglie der Museumskommlıuission 6SC ugsburg' belgelegt, das fortan
werden.° abgesehen Von der Münzsammlung dıe
Am 11 1910 besichtigte der /welılte Rür- Grundlage tTür alle spateren Verhandlun-
germelister In Begleitung des Dompropstes gen und Versicherungsabschlüsse hıl-
und des Kustos das )ı6zesanmuseum. dete./* DIie tür dıe eiınzelnen xponate
Noch gleichen en sandte Oberbür- gegebenen Markbeträge erunten auft den
germeister eorg Wolfram eın Dank- Schätzungen der Münchener Professoren
schreiben Ischof Maxımilian Vvon ans tegmann und ans Haggenmüller,
INOO und das Kapitel.° jederum des Augsburger adtbibliothekars Dr Rı<
eınen Tag spater 22.1:1910 rachte der arl' Schmi  auer und des Augsburger
Magıstrat In eınem e selne Hreude Numismatikers Ichara Schmid
über die geplante Eingliederun der Wcn= Da 3 dem Domkapıtel eınes einstim-

mMmigen Beschlusses dıe Übergabe derıchen xponate In das städtische Mu-
SCU'M Z USAruC und erkKliarte sıch De- kırchlichen xponate das Maxımilian-
reit, auernd eınen Raum unentgeltlic UsSscum AIC leıcht gefallen ISt, zeigen
rABNE Verfügung stellen, auch die Jähr- 7WE!| Notizen Von Dompropst Dr. Kögel
ıchen Versicherungsprämien berneh- Ende Januar 910 erklarte : HC dıe

67/ AP/Z Vo  z 0.1.1910. men und gestatten, da Kultgegen- Überlassung der Kunstgegenstände des
kırchlichen Museums für die DIOzese68 ABA BO stände Zu Iıturgischen eDraucCc geE=

Jehen würden.”® ugsburg WIl| das Domkapıtel der
59 ABA 30 JÄr Bürgermeister Am 6117940 esScCcANIO das Kapıtel en das oısherige gute Finvernehmen ZWI-Wolfram vgl Stadtliexikon 938

ARA 510
stimm19”, die xponate des kırchlichen schen den heiden Vertragsschließenden
Museums definıtiv der Uberge- bestätigen und 7R dauernden Erhaltung

FE ABA 30 ben, dıe auch die Jährlic ällıgen Ver- eınen austern oeitragen. ugleic oriıngt
ABA 510 vgl Anhang Nr siıcherungsbelträge ezanij;en wollte. Zur das Domkapıtel selne Befriedigung Uber

AbTassung des Verwahrungsvertrags aber dieses Entgegenkommen Zzu usdruck./>
sollte das Augsburger Rechtsanwaltsbüro Am 4.5.1910 chrieb Dr öge! den

/4 ABA BO vgl Anhang Nr. In Dr. R] Ischer nınzugezogen werden. ” /weıten Bürgermelister FHranz Gentner
ventarverzeichnis von 1910:; Schema- Am ebruar egte Rechtsanwal Dr J ‚lacta alea esto! D)ie Absiıcht, die UuNs
tismus scher dem Domkapıtel den ertigen Ver- begleitet, Dı eıne edie; mOge dıe Nach-

ABA RO Wwahrungsvertra VOT, der einstimmiı0 elt UNS NIC verurteilen‘/6
76 ABA DBO wurde.’* Vor der Heidersel- Die Überführung der kırchlichen xponate

Igen Unterzeichnung Urc Magistrat Vo  3 Hıschöflichen Museum In das aXl-
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milılanmuseum und ZWaT In die Räaume erschlienen Dompropst Dr. Köge! mMiıt den
und 492 ımM OC erfolgte Im Som- Kapıtularen ernnar Käufel, Magnus

er 910 enrtfacC kamen Professoren Niedermalir, ntion Scheid!|* und RBenefi-
AaUuUs München, den kırchlichen Restand ziat Rıiedmüller. [)ie Dankesworte Gent-
7Uu schätzen. Fnde Maı er! der Magistrat nmers heantwortete der Dompropst mıT
eın Inventarverzeichnıs, zugleic ertigte dem Hınwels: c Sicherheitsbedenken
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Abb. Planskızze Von 1908 Zzu  Z au des Maxımilianmuseums

Kıiedmüller eıne Karte| VOT! A Exponaten selen der alleinıge Beweggrund Tfür diese
d dıe NnIC das städtische Museum Transferierung YEWESEN. anınter STCE
abgegeben wurden./ Darunter eranden auch „eine Art ıdealer KommunIismus”,
sıch der Augsburgische Kırchenkalender diese chätze AaUuUs der Verborgenheıit
Von 1778 verschliedene Rosenkränze und gänglıc machen. Wıe dıe mäapste Le0
einige Gemälde, Von Johann Michae!l X4 und PIUuS dıe Vatıkanıiıschen Samm-
Saller, O0Se er und nion olesin lungen vollständıg eöffnet nätten, ABA BO 3220

auch dieseN19g./® wWiscnen dem Jull und Ayu- habe Mal das BedürfnIis,
gust 910 erfolgte der Iransport der chätze en darzustellen. FS solle eın 803 639-643, 795-797, 535.

/u den genannten Personen vgl (jatz

Kunstgegenstände In das Maxımilianmu- Rand leiıben Uund auch dıe künftigen Ge-
ABA RO 322/30.seum.”” e| tellte sıch neraus, daß VEI- schlechter mitelinander verbinden.® )ie

schliedene Exponate beschädigt für Herren des Domkapıtels „Voll des 8() ABA RO 153/16,
deren Instandsetzung warf das Domkapı- Staunens und der Bewunderung Uber das

ABA BO 153/19.te| eıne Jahrliche Summe VOT IS 100 wohlgelungene Arrangement, wodurch dıe
arkA Kunstgegenstände erst recCc gewürdigt 82 /u den Personen vgl Groll, omkapı-

tel Käufel 616-620, NiedermalirNach Beendigung des Umzugs IUuC die werden können und ZUT Geltung kommen.. 707-716, cheıd! 760-764.

das Domkapıtel eıner esic  l_ Wer noch Im Z7weiıfTe| über die Richtigkeit
83 AP/ VoO  = 48 1910.

YUunQ für den U August 910 ein.“ Vom dieser Transferierung Wär, der konnte Uber
/weiten Bürgermelister Gentner oegrüßt, den Zustand VO|| befriedigt sein.®* ABA RO

19
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In den Tolgenden Monaten wurden noch ückgabe saämtlıcher Lichtbild-
offenstehende Fragen eklärt und MCUEC aufnahmen der kırchlichen xponate
Versicherungspolicen abgeschlossen. Ab das Bayerische Natıonalmuseum. Doch C/-
911 dıe xponate der kırchlichen ıel Fherle elıne Absage: der verstorbene
ammlung miıt 350.000 ark EIN- Professor Bassermann-Jordan nabe letzi=
Tüc und mıt 362.000 ark Feuer Willig verfügt, da diese Materialien neım
versichert.® Natıonalmuseum leiıben sollten.®/
D)iese Überführung des D)i6zesanmuseums Inzwischen natten dıe unruhigen Z/eıten
In das Maxımilianmuseum gereichte der und der nachtTolgende Aufschwung dieser

und dem Domkapıtel gleichermaßen E-poche auch Ihren Niederschlag In der Mu-
ZU Vorteil /änlten eınerselts dıe ırch- seumsgeschichte gefunden. Im rühjahr

917/ wurden dıe 7WE| Ulrıchskaseln,Iıchen xponate den HesonNderen KOST=
barkeıten, wurden diese andererselts In die sılberne Madonna, der Reisealtar des
den Raumen des STa  Ischen Museums Kardınals O10 und die Funeralwaftfen
sehr Nald eıner hreiteren Offentlichkeit Karls drohender -legerangrıffe
ekannt SO wollte Fnde 9192 der ırekTor In eınem Gewölbe des Rathauses eInge-
des Münchener Natıonalmuseums, Prof. Mauert und Im Ma\ 919 wieder Im Mu-
Dr. ans tegmann, eın Buch üUber dıe Be- SCUTN aufgestellt.”
stände des kırchlichen Museums In AUOS- 1922 In der ac Vo Januar,
Durg nerausgeben. FS sollte Textseıten erJoldgte eın InDrucC IM Maxımilianmu-
und 48 |ıchtdrucktafeln UmTassen und In SCUuUM Aus dem kırchlichen estand Im
eıner AuTlage Von 300 E-xemplaren C - Raum wurden e| eıne näapstliche
schelinen. Von den geschätzten Herstel- Goldmünze Von 834 Yialo 46 Siılbermün-
|ungskosten In Höhe VOor'nN 7000 ark woll- 711 gestohlen. Be| der nachtTolgenden
te diıe ugsburg 2000 ark Uber- Neuordnung wurden die xponate des
nehmen, während das Domkapıte! 3000 DIiOözesanmuseums aur 7WE| R5äume auTfge-
Arı ezanlen sollte. Dompropst Dr. öge! eilt.®
zeigte sıch allerdiıngs NnIC In der Lage, 9723 trat der langJährıge Museumskustos
diese Summe aufzubringen, und auch eın und Itgliıe des STa  Ischen Museumsra-

eie ABA BO 153/21, 25 welılteres Gesuch Bıschof Maxımliulian LeS. Geilstlicher Rat Leopold Riedmüller, In
86 ABA BO 1-32. 35: Schema- von INOO lıe ohne Erfolg. [)ie Zeıt VeTr- den Ruhestand und ZOU nach Kaufbeuren
tismus 1915, 4672 gING; Inzwischen verstarb Im rühjahr An selıner ernannte Ischof Maxıimili-
87 ARBA BO 7-88, 90 914 ırektor tegmann. Dessen Arbeıit VOTIT! INgO Domkapıtular Msgr. Friesen-

Uübernahm Professor rns Von Basser- ZUu Kustos.” Da dieser aber Im
88 ABA BO 322/30. mann-Jordan, der das erk 91 5 heraus- gleichen Jahr Z  > orstan des Hıstori-
89 ABA 30 153/83 zugeben gedachte. Doch vernınderte der schen Vereins Vvon chwaben und Neuburg

rste Weltkrieg endgültig die Ver6ffentli- ewählt wurde, hat GT eınen anderen
9() ABA BO chung.”® /war Herichtete Professor VOor' Domkapıtular In den Museumsausschul

ABA BO 53/183 Bassermann-Jordan noch 9721 IM Rahmen entsenden.“” )ie an| fle| Auf Johann FV
des Historischen Vereins tfür chwaben Deller % Dieser versah das Amt DIS 9728

ugsburg, Priesterweihe 1889, Stadtpfar
ARBA BO 153/43 Deller, geb. 865 n

Awf In Vettingen 18906, Stadtpfarrer n
und Neuburg über den Augsburger Dom- Nach selner Enthebung übertrug

Kempten, St. Lorenz 021 Domkapıtular schatz, dann aber WaT VOo'N/N diesem Projekt der Ischof diese AuTgabe dem Benefizla-
1922, Dompfarrer, gest. 1947 Vgl roll, nıchts mehr hören. Frst 934 Wwandte
Domkapıtel (Anm 5) 452-456.

ten und rcnıvar Fduarad Stalger, der Tünf
sıch Generalvıkar Dr Franz Xaver Fberle re lang Tür das Diözesanmuseum IM

93 ABA BO 153/51 auf Ansuchen Von Dr. Norbert L ıeb miıt der Maxiımilianmuseum zuständıg hlieb.?
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Ubernahm dessen Stelle der rTreireSig-
nıerte Tarrer Johann Dapt Schilcher®® das

za Archiv und dıe Bıbliıothek Die Verbindun-
Yyen ZU  - Maxıiımilianmuseum, dessen Auss
SC tortan Kaum mehr eınberutfen
wurde, nahm wieder eher inoffiz/lel!
omdekan rriesenegger wahr.
Auch dıe Leitung des STa  Ischen Mu-

gewechselt. NStENE des HIS-
herigen Hauptkonservators LUdWIO len-
roth?/ trat Dr. Norbert Lieb,” der Von 937
DIS 938 und VOT! 94 / IS 963 den ABA RO 153/61
Stä  Ischen Kunstsammlungen ugSsburg 9 5 ABA HO 4200/3:; RO 153/62, D3, 06,
vorstand. In den Jahren 939 DIS 1940, In 67

denen Dr | ıeb als Persona non AdUus- 96 ADA 933, 93 Schilcher, geb. 86/

geschaltet worden Wäar, Iag dıe Verant- In eQgauU, Priesterweihe 1894 selt 903
farrer In Frankenhofen Uund rsingen,wortung In Händen des spateren Direktors
etzt 23-19; In Stegertshofen. 933

des Münchner Natıonalmuseums, Dr. ans ISCANO rchıvar und Biıbliothekar.
37-19 Hauptamtlicher |eıter desWeihrauch.”
Ordinariıatsarchivs, gest. 1.3.1960.Norbert LIeb, der auch tamılıär eng: mıt

streng katholiıschen Kreisen In ugsburg G / Ohlenroth (1892-1959), 22-19
Konservator des Maxımilianmuseums.verbunden Wäar, hat sıch In Hesonderer Vgl Stadtliexikon 695Abb. OmdeKan DOS Protonotar Joseph Marıa Weilse das kırchliche Museum Im Ma-Friesenegger (?+ LIeb, geb. 90/ In rankenthal/Pfalz,x!mılıanmuseum angeNOoMMEN. Als ımM jas- 2-1 undd Jrektor der

NUuUar 934 omdekan Friesenegger dıe Kunstsammlungen UgSburg,
31 973 Professor für bayerische937 geriet das Maxımilianmuseum In die ückgabe eıner Anzah| alter Handschrıif- Kunstgeschichte n München, gest. 994

ten und Druckwerke das bıschöflicheSchlagzeilen der Presse. auf dıe aber hıer Vgl Stadtliexikon 611; rıe| (Hg.)
NnIC eingegangen werden <ol! Allerdings Archiv anmahnte, reagierte |I1eD UmMge- 5() re Schwäbische Forschungsge-

melnschaft. 1999, 254.
wurde auch das )ı6zesanmuseum In Miıt- hend.!% urden xponate AUuUSs dem Ircn-

99 Vgl Kurschners Deutscher Gelehrten-eiıdenschaft gezogen.“” Deshalb Nat Ge- ıchen estand tür Ausstellungen rbeten,
alender 976, 3434

er Ne| selınen oder braten-neralvıkar Dr Fherle den langJährıgen Kıl-
STOS, Gelstlichen Rat Riedmüller In Kayıf- den Stellungnahmen das Wohl der 100 ARBA 30 153/72; Kunstreferat der

[)IOzese UugSburg, Inventarbuch deroeuren, mıt Benefizlat Stalger Augsburger Kırche ımM Auge Belspiels- St3  Ischen Kunstsammlungen, AUSZUg
Welse wurde tfür eıne Münchener Ausstel- Diozesanmuseum Am 9.1.1934 wurdeneıne Revision Uund Überprüfung der ırch-

IIchen xponate vorzunehmen. Diese tand ‚ung 934 Uber das „Straßbenwesen” der zurückgegeben mschlag mit einzel-
nen Neumenblaättern Constitutiones

19 prl 9372 Be| erster urcn- Reisealtar des ISCNOTS Otto rucnse Von Clemens Pergamentdruck, Maınz 4/1

SIC ehlten 28 Stücke Doch tellte sıch eutsche 1bel, Uürnberg, Anton KO-a  urg rbeten as Domkapıtel GeE* Derger 1483, Bde - mschlag mit
neraus, daß eın Tell davon M0O03aU- nehmigte auft Anraten VOT| Dr |I1eD dıe Buchblättern miIt Holzschnitten VOT) KO-

arbeıten ausgelagert worden Wärl. Be| uSieINe. allerdings (1UT DE eıner damals berger der eiligen, 10 Schlul3-
olatter, koloriert VON oberger 488

eıner zweıten Revision Im Maı gleichen en Versicherungssumme Von Augsburger Miıssale, BRase| 510 AUgS-
Reichsmark. ” Abgelehnt dagegen wurde burger Mıssale 555 Miıssale KOma-Jahres vermı Marn MUT noch JanzZ wen!l-

nu Venedig 1563 Psalteriıum KOoma-
JC xponate.?> eın Gesuch Übersendung des Witgarıus- Nu großer Pergamentdruck, alz0ourı
93 Nachdem Benefizlat Stalger Zzu gürtels und zweler welıterer Textilien 685 Processionale, Pergamenthand-

das städtische chrıft mit Minlaturen 620.Studienrat für Religionsliehre DE| ST Saz Kunstmuseum LeIPZIg
nheth In ugsburg ernannt worden Wäar, Nach Kücksprache miıt Dr | ıeb autete dıe 101 ABA 30 76-77
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Antwort des Domkapıtels: „‚Nachdem dıe ster Inıe der lod Von omdekan Friesen-
Gürte!| den altesten und kulturhisto- und die Neubesetzung der städtiı=
risch wertvollsten Gegenständen des Mu- schen Museumsleitung ure )r. Hans

gehören, ISt eıne Übersendung Werhrauch, der mıt den Augsburger Ver-
NIC möglıch; doch Ird eıne Besich- hältnıssen NIC sehr Vertrau WärT.

t1gung In ugsburg gestattet: * Ahnlich ulberdgem kamen Auf den Kustos
let Norbert |I1eD 1935 dıe uslieıne VvVon Yanz andere uTgaben Nach USDruC
7WE! lasbechern des 15 Yialo Jahr- des /weıten Weltkrieges 1.9.1 939
underts das Hessische |andesmuseum wurden die StTä  Ischen Kunstsammlun-
Darmstadt tür eıne Ausstellung -Das ycn geschlossen und dıe estande Ver-
eutsche (jlas abzulehnen. Das omka- schliedene Plätze ausgelagert,'”® SsIE
pıtel Tolgte diesem Rat 103 VOr drohenden LuTftangrıffen SCNÜt-
Besondere Aufmerksamkeit WiIidmete |1eD zen.'% SO rachte auch der bıschöfliche
den Fundstücken IM Augsburger Dom, die rcnhıvar Johann Bapt Schilcher VOTSOTG-
934 In der Nähe des Kreuzaltars e_ lıch vier große Kısten miıt den wertvoll-
graben worden Stoffreste eıner sten Handschriften Yialo üchern In den

Keller des STa  Ischen Archivs [D)Iie edeu-Hra und von JTextilıen. eın goldener BI-
schofsring AdUus dem „Martmannsgrab”, endadsten Bılder des Ordinariats und des
mehrere eTfaßte und ungefaßte Amethy- Di6özesanmuseums aber wurden In der
SLE. Rubıne und andere Sterlne Einige ehemalıgen Dominikanerkıirche St Mag-
Stücke davon eın roeıter eiımlıc dalena verwahrt. Fine geplante Verlage-
entwendet und eınem Goldschmie Z (ung dieser Kunstschätze nach München
Kauf angeboten. Nachdem Norbert LIeb ehnte dQas Ordinariat ab 108 Weltere EXpO-
davon erfahren e emühte er sıch nate der Diözesansammlung kamen

102 ABA BO 153/80. leıteteumgehen ückgabe und mit anderem Vluseumsgut In das
103 ABA BO 53/ 106-108.

außerdem sehr hald eıne Untersuchung Schloß Weyhern, emerınde Egenhofen,
der Gewandreste Im Staatliıchen Schloß- |krs Fürstenfeldbruck Nach dem FIn-

104 ABA BO 53/ 91, 92, 97, 100; BO
200/17, 19, /u den Textilien vgl

USCUTMMN In Berlın eIn. 1094 Solche und ann- mMmarsch der Amerıkaner IM rühjahr 945
5uevia Ausstellungskatalog Augs- Iche Sıcherungsmaßnahmen Von wertvol- quartierten diese eınen rupp Dolnıscher
Durg 1973, Nr. 219-223 Ischof Hart- Hılfssoldaten IM Schloß eın In der An-
annn (GGraf von Dillıngen: 48-17

en L-xponaten Waren zumıindest Vo  S Aa-
malıgen Domkapıtel ohne dıe tatkräftige nahme, da Weyhern Im Besitz Von Nazıs

105 ABA RO 53/116. IIfe VOoN LIeb kaum geleistet worden. YyeWESCN sel. wurden Im Schloß Ööbel,
106 Müller, Kunstsammlungen, Auft seIn Drängen hın wurde auch 93 / Bılder, Porzellan und andere Kunstgegen-

die Restaurierung des emäldes die ‚Gre stände zerstor Von den Exponaten des
107 Inventarbuch der Kunstsammlun-
yen ÄUSZUg |Anm 00). goriusmesse‘ von ans Burgkmalir In DiOozesanmuseums gIng €e| eın ledernes

der Bayerischen Staatsgemäldesammlung Meßgewand mMmıt ola Uund Manıpel dUus
108 ABA BO 53/122:; RO 8652/6. In München durchgeführt; die tür das dem 18 Jahrhunder verloren; außerdem
109 nventarbuch der Kunstsammlun- Domkapıtel anfallenden Kosten etrugen zerbrachen eıne gläserne Wappenscheibe
gen, ÄUSZUG Anm 100); Stadtarchiv 150 Reichsmark !9> Von 603 und eıne der drel Siılbertrom-
ugSburg, en der Stadtverwaltung De- amı enden IM Augsburger Istums-

ericht Uber die re 939-
re Kunstsammlungen, Museum. Vor'nN aas AdUuUs ürnberg.: ”
952 rreundlıche Mıttellung VO' Herrn

archıv die Nachrichten Uber eıne intensi- In ugsburg selbst erlıtt das Maxımilian-
B BOodo Krämer., Kunstsammlungen, und ‚Y /usammenarbeiıt zwischen dem Ma- useum Ne| dem schweren Luftangrı
Von Frau Dr. Gertrud Freiln Von otzbec
Viammendorf, Nannhofen

x!miılıianmuseum und dem Augsburger 5.2.1944 rand- Yialo Sprengschäden IM
Domkapıtel In den Jahren VOorT dem /wel- ()st= Uund Nordflüge| des ebäudes.'

110 Bushart, Kostbarkeiten 172 ten Weltkrieg. Gründe aTlTur In 6C Während nach Kriegsende dıe Stä  Ischen

Z



)as Diözesanmuseum IM Maximilianmuseum

Kunstsammlungen In angemieteten RAU- regionale und iınternationale Ausstellun-
men des Schaezlerpalals untergebracht gen zwischen 94 / und 963 on für
werden onnten, ‚agerte Man Jetz die Juni/Juli 94 / olante Dr LIeb wieder eıne
Hauptbestände des Di6zesanmuseums IM Heschelidene Ausstellung IM dQamails noch
‚Alten Büro  ”“ das sıch IM eutigen Ge- angemieteten Schaezler-Palaıs Au ema
sundheıtsamt, [0)  er  (D Ö, hbefand.'" Von ‚Süddeutsches Rok und er sıch
nıer AdUus rachte Man Im August 949 auf aTlTur heım Domkapıtel die Frlaubnıs 7Ur
Wunsch des Domkapıtels einIge tatuen usierne einiger xponate dUus$s dem I
und Wappentafteln In das HISCHÖTIIChe Pa- Özesanmuseum.” Fın Jahr spater sollte
als, der MCUEC Oberhirte Dr. 0Se IM Sommer 948 Im Bayerischen atl0-
Freundorfer eingezogen war. - nalmuseum In München eıne Ausstellung
Inzwischen Dr Norbert |1eD 94 / „Islamische unst  D eroTTInNe werden, tür
erneut dıe Leitung der Städti  chen unst- dıe Man Vo Domkapıtel 7WE!| FIfenberln-
sammlungen Ubernommen und etrieb yxiden er D)iese Ausstellung MUu
mMmiıt Energie deren Wiıiederaufbau Konnte allerdings der ährungsreform
er ereıts Im Jull 948 Im ersten Oberge- kurzfristig abgesagt werden.!!® Im ebruar
SC des Schaezler-Palaıs dıe unst- 950 er das Frzbıischöfliche Ordınarıiat
sammlungen wieder eröffnen, durfte GF München und reising das Evangellar

5.8.1955 In Anwesenhel des damalı=- AUuUs der Reichenauer Schule 020 für
yecn Bundespräsidenten Iheodor HEeuUss eıne Ausstellung „Ars Sacra“ IM Prinz-
eınen Te!ll des renovierten Maxıiımilianmu- Karl-Palaıs In München."
{1S, In dem auch das Diözesanmuseum Im InDIlICc auf diıe bevorstehende Tays
integriert Wär, der Offentlichkeit überge- send-Jahr-Feilier der Lechfeldschlacht 955
hen :' (Nall ursprünglic dessen FX- oedrängte 953 ırekTtor Lıeh das OmMKa-

111 nventarbuch der Kunstsammlun-DoNate In den RKaumen und aufge- pıtel, dıe 7WE| Ulrichsgewänder dUus dem
gen ÄUSZUg Anm.100); Denkmäler Intellt, onnten diese jetz In den Sälen Di6zesanmuseum In den erkstatten des Bayern. Bd VIT 83 ugsbur: 1994und und weıtere Finzelstücke In den Bayerischen Natıonalmuseums restaurieren 246.

Räumen und besichtigt werden. assen. Das Mınıisterium für Unterricht
112 Inventarbuch der Kunstsammlun-on wenIge Tage nach der Museumser- und Kultus gewährte aTlur eınen Zuschuß gEN, AUSZUg (Anm 00) Marıa tehend

In Höhe Von 500 n Diese Ulrıchska- mit Kınd 480/90 Marıa miIt Kind, fÖffnung 955 monIlerte eın aufmerksamer
zend 490 Wappenschild KnöringenBesucher, da der estand des )ı6zesan- seln, das Ingulum des ISCNOTS Wıtgar AUus Wappenschild Westernach Wappen-

(MUSCUMS IM Gegensatz Trüher Jetz dem Jahrhunder und noch weltere Tex- schild FCcCce nomoO, geschnitzt
tılıen wurden dann 955 In eıner Ausstel- Konrad 500 Engelsköpfchen mitNIC mehr verifizieren Sel. da jede - ruchtgewinde, 18 Jn

Kennzeichnung ehle Das Domkapıtel gab Jung „Wertvolle Gewänder des Mıttelalters
diese Beschwerde Dr. |IeD weıter, der IM Bayerischen Natıonalmuseum ZUr au 113 Müller, Kunstsammlungen

umgehen antwortete Fr SE gern oereıt, gestellt, Hnevor sIE IM Herbst 955 nach 114 ABA BO 53/169
der larhei In Raum und und ugsburg zurückgebracht wurden." Abge- 115 ABA RO 53/126He den Einzelobjekten In Raum und lenn dagegen hat das Domkapıtel 956
entsprechende Beschriftungen anbringen auf Anraten Von Herrn ırekTor ıeb eın 116 ABA RO 53/127

lassen. Das eschah noch NIS Jahresen- Leihgesuch des Deutschen |Ledermuseums 117 ABA BO 53/136
de 955 N4 In enDaC das eıne Ausstellung über

118 ABA RO 53/ 143-145, 156-163,Wie efragt der estand „‚Diözesanmu- „Dıe Entwicklung der )amenhandtasch  DL 1701771
vorbereitete Man Wwünschte aTlur eın „Re-seum“ auch nach dem /weıten Weltkrieg

119 ABA BO 153/164-165.War, zeigen beispielswelse einIge Gesuche Iquiensäckchen AdUus Purpurselde”, das AUS$

entsprechende Leihgaben für örtlıche, dem Jahrhunder stammte.!20 120 ABA BO 53/172

A
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Im Gegensatz dazu ıeh das Domkapıte!l rest, da sıch „dıe Verbindung des DIÖze-
ebenfalls 956 7WE! wertvolle xponate SaNıMUSCUMNS mMiIt den Kunstsammlungen für
nach Rom tfür die Ausstellung „Arte ITtUr- die Pflege Uund Verwahrung der estande
gIC  C dUus FS andelte sıch lerbe| das Qgut ausgewiırkt nat‘; War doch adurch
Portatile dUus dem Besitz der Kırchenstif- möglıch geworden, en vollständiges BIIC
LUNg Vettingen UNG das Portatile dUus der der Augsburger unst-un Kulturgeschichte
Maasgegend.'“ gebe  ” Darüber hınaus aber WIeS LIeD
/anlreiche xponate dUus dem Bıstum auch eUMC auTt dıe negatıve eIte dieser
ugsburg, aber auch erlesene Stücke dUus Zusammenlegung hın Miıt der „Eingliede-
dem DIiözesanmuseum, hereicherten 960 (ung des |)ıözesanmuseums In die Städti-
dıe Ausstellung „Bayerische Hrömmigkeıt schen >ammlungen ST der weiıtere Ausbau

400 e Christliches Bayern” IM des Diözesanmuseums NIC mehr hetrie-
Münchner Stadtmuseum, die anläßlıch ben worden . "-12>
des Fucharıistischen Weltkongresses Cralr- Diese Aussage gılt IM Großen und (janzen
neltet worden war.!<2 nter diesen EXpO- ebenso tür dıe zweiıte Hälfte des Janr-
naten hefand sıch auch der „Ulrıchsman- underts, In der Professor Dr Bruno RBuSs-
|uder 963 wieder tür eıne Ausstellung hart von 964 DIS 981 die Kunstsamm-
des Luroparates In en für Januar IS lungen verantwortlich etreute und BI-
Jul| 964 vorgesehen rbeten wurde. SC Dr Dr 0Se timpfle von 963
Doch lIehnte das Domkapıtel auft Anraten ıs 997 dem Bıstum ugsburg vorstand.
der STa  Ischen Museumsleitung In AUugS- Wohl unterstutzten Ischof und Domkapı-
Durg dieses Gesuch ab, das „das Rısıko te| tatkräaftiıg die großen Augsburger Aus=-
lerfür viel h“ erschien.'® stellungen Arc 1973 elt IM Um-
Tatsächlie Darg und Irg das DIi6zesanmu- c 980 und Schwaben/Tirol| 989:;'29
SCUM eıne el VOI'T) nochwertigen unst- auch Hesuchten SsIE In diesem eıtraum
gegenständen. Mıt eCcC en Fachleute zweima| das Maximilianmuseum, '< doch
die UÜberlassung dieser kırchlichen xponate weltere /ukäufe ZUuU Diözesanmuseum C{ -
als Dauerleihgabe das Maxımilianmu- Tolgten NIC tanden anfangs andere
SCUT Im Jahr 910 „als Glücksfall allerer- hastorale und carıtatıve uTgaben IM
ster Bedeutung‘ hbezeichnet.!** Auch der Vordergrund, eıften spater innerhalb
langJährige |eıter der Augsburger unst- des Istums Heue Überlegungen ZUr Fr-
sammlungen, Prof. Dr. Norbert LIeD, tellte Ichtung eınes eigenständigen Museums.

121 ABA BO 53/173

1972 Bayerische rrömmigkeıt, Ausstel-
Jungskataloı Münchner Stadtmuseum
960

Auf dem Weg ZU Diozesanmuseum St Afra
1:23 ABA 30 200/29.

1724 Müuller, Kunstsammlungen
Dieser Weg Zu DVIiOzesanmuseum, chener Universitätsprofessor Dr. ol VWiıl-
der 35 re lang währen Uund viele nelm Ziegler, der nach 945 mehrere re

125 ABA 30 200/26. en kosten sollte, begann Indıre In Dillıngen Ozlert e Yialo der AUgS-
126 Vgl die Ausstellungskataloge der 6.6.1965 miıt der Ankündigung Von BI- ourger Bıstumshistoriker Prof. Dr Friedrich
genannten Ausstellungen. SC Dr. Josef Stimpflie, eınen Augsburger /oepf! egeben, der auch maßgeblich

errichten178 Freundliche Mıtteilung von Pro- DIiÖözesangeschichtsverein der Lrarbeitung der Vereinssatzung etel-
fessor Dr. ushart. wollen. Den Ansto/3 dazu hatten der Mün- Igt WärtT. DIie Dezember 965 In ra



Auf dem Weg Z DIiözesanmuseum St Afra

Vereinssatzung nannte unter den LOr Dr. Helmut er eınen Prozel In
Institution dieuTgaben dieser Gang ESELZT, der anderer großer

„Sorge bistumsgeschichtliche Mon- noch unvollendeter Bauvorhaben wWIıEe
uUumente Uund Dokumente “ '28 Priestersemimnar Yialo Domsanıerung dıe
Sehr Hald nat die Vorstandschaf dıeses Errichtung eınes dIıOÖzesanen Museums
nlıegen aufgegriffen UNG nach eıner zZUu Zie|
ase der Konsolidierung UnNG des AuTfbaus Dieser chrıtt ermutigte die Vorstandschaft
eIınes Bistumsarchivs, das Vo  3 Vereın des Geschichtsvereıns, dieses ema erneut
ımmer wieder angemahnt worden Wär, die Aauf der Jahresversammlung 984 anzZu-

Errichtung eInes Diözesanmuseums anNYC- sprechen und darüberhinaus eınen MOI-
sprochen. Fanden diese Überlegungen Iıchen eitplan anzudeuten: Museumser-
nächst kaum G1B noch wenIger egen- Öffnung entweder 7U  > 1100Jährigen (Gje-
Jebe, wurde 980 In der Jahresver- Hurtsfest des eiligen Ulrıch 990 oder Z
sammlung des Vereıins hewußt das ema 1000-Jahr-Feler seiner Heiligsprechung
„Kunstdepot” ZANT S>Sprache gebracht. HfOl- 993 Dieser Optimismus wurde allerdings
UC zahlreicher Kırchenrestaurationen UNG ure die Diözesanleitung DZW. Uurc die

Innengestaltungen Tanden gerade Bıschöfliche Fınanzkammer gebremst, dıe
Nazarenerfiguren und -bilder keıine Ver- ZWaT Sondierungen hinsıchtlich eınes opti-
wendung IM Gottesdienstraum mehr. Um malen Standorts einleitete, aber den Auf=

und Ausbau eınes Diözesanmuseums Iınfol-diese Kunstgegenstände VOoOrT dem nter-
Yarıy bewahren, sollten sIe gesammelt IC der schwierigen Finanzlage In bsehba-
und aufbewahrt werden.!% C Zeıt tür unmöglıch 1e]
Wieder drei re spater ICNTEeTE der Ver- Dennoch richteten die Vereinsvorstände,
eın In selner Jahresversammlung 983 Jetz HNTEerSTIUTLZ urc dıe 985 gegrun-
eıne YarızZ gezielte die Bıstumslel- dete Institution „Kırche UNG Kultur”, mMiıt
LUNGg, die ründung eınes eigenen DI6ze- Iıhrem Vorsitzenden Wel  ISCNO Max Zie-
Sanmuseum überdenken, „dıe aufer- gelbauer, eıne Anfrage alle deutschen
egte Verantwortung tfür die Zeugnisse Diözesen UNG rbaten Informationen über
christlichen Lebens Trüherer Jahrhunderte dıe Jewelligen DIiözesanmuseen.'
Yanz erns nehmen Yialo entsprechende Rückantworten gıingen ımM auf des Jahres
Schritte In gemeinsamer Zusammenarbeit 9855 eın er ugsburg esaßen dem- 128 Rummel, 25 re Verein Tfür
mMit allen zuständigen Stellen einzuleıten Augsburger Bistumsgeschichte, n JABGnach A damalıgen Zeitpunkt UT die

24 11-22; atzung des VARG Inund fortzuführen“!9 ISTtUumMer Berlın, PASCA] und ürzburg der assung von 991
Diese dringende Tand eigentlich keın eligenes DiOözesanmuseum. Frneut
arte Wıderhall Im Di6zesanhaushalt 129 Geschäftsstelle des VABG Ms. Jan-grı dıe Vorstandschaf des Vereins Hei resbericht 980984 Wwurde erstmals eıne OsItTion „DI- Ihrer Jahresversammlung 985 dieses
Ozesanmuseum, Bau und Unter  Iu AT ema auf. rmutigt urc eıne Vvon ‚Kır- 130 Geschäftsstelle des VABG VIS. Aus-

ZUG AQU$ Jahresbericht 983und mıt ausgewle- che und Kultur verabschiedete Resolu-
sCcCh Auch efaßte sıch jetz Kunstreferent tıon In Sachen Museum, tellte der Vor- 131 Bıschöfliıche -ınanzkammer

ausna 1984, Konten: UundWerner Schnel|l eingehender miıt eınem SITZENde test „Was das Museum etn
Museumsplan, und das Archıitekturbüro reist die Diskussion NIC mehr ab Das
Schrammel, ugsburg, rhielt den Auf- aber Dı nach alter Erfahrung der erste 1372 Geschäftsstelle des VABG, Ms. Aus-

ZUG AU$ Jahresbericht 984
Lrag, möglıche ageorte sondieren und Schritt eıner Verwirklichung”.”““
entsprechende Vorplanungen eiınzulei- DDie Bischöfliche Fiınanzkammer nahm sıch 133 F-bd Anfrage Vo  3 8.8.1985.

ten.'“ amı VOT allem Finanzdırek- 134 -bd Ms. ahresbericht 985nun Intensiver der notwendigen Orarbel-

25
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ten SIe griff die Vo  Z Bistumsge- elInes Museums In rage gestellt. InTolge-
schichtsvereın und auch In anderen )I6ze- dessen lJefen auch die Vorplanungen ZWar
SCr vertretene MeiInung auT, da eın unentWEeQgT, doch eher verhalten Uund 70-
Kkırchliches VMuseum selne Berechtigung gern
NnIC mehr als epo Tür Kunstschätze, Fın Meınungsumschwung ınnerhalb der
sondern als eıne Stätte der Verkündigung Diözesanleıtung bahnte SICH: veranlalt

suchen nat Sehr Ichtig chrıeb Fınanz- uUrc eınen großen Artıke| Von Dr 11sa-
ırekTtor Dr. Weber IM HMaushaltsplan 986 beth mmerıc IM Kulturtell der Augsbur-
)ie )I6zese ugSburg, dıe den altesten YyCcr Allgemeinen Zeitung, kurz VOoOr Welh-
In Deutschlan zahlt, sollte eshalb NnIC achten 988 an 137 Die Journalıstin nannte

eıne „fröhliche unde  ” daß die Bı-änger zögern, sıch eıner Museumspla-
NMUuNd tatkräftig anzunehmen. Das gelte stumsleitung nun eıne Grundsatzent-

mehr, A auch das MeUue Kırchen- scheidung zugunsten eınes eigenständi-
recC Im Ca  , 27237 verlangt: ‚Volks- gen Diözesanmuseums getroffen nabe,
künstlerische wertvolle Votivgaben und das der neunziger re verwirk-
Frömmigkeitsdokumente SINd In den Hel- Te werden könnte Geplant SE eın Mu-
IIgtümern oder In deren Nähe aufzustellen SCUM, verbunden mıt eıner )omschatz-
und sıcher aufzubewahren.“ Als andor Kammer, deren xponate auch welterhın
tfür nas Museum käme eshalb alleın dıe Tür den ıturgischen Dienst ZUT Verfügung
Bıschofsstadt ugsburg, nanNnernın MUr eın tünden Ischof Dr timpfle, der Viele
aus beiım en D)om oder Ne| der Bası- re lang vorrangıg Dastorale Bauprojek-
Ika ST Ulrıch und Afra In Frage. te realısiert e. wollte Jjedenfalls nach
98 / allerdings lJeßen dıe Vorbereitungen MeiInung Von Frau Dr Mmerıc Jez
auft den Papstbesuc und auft die FINn- zielstrebig dıe Verwirklichung des Mu-
weilhung des Augsburger rıester- In Angrıff nehmen.
semInars alle anderen orhaben, auch die SO tellte der Diözesansteuerausschuss IM
Planung eınes DIiözesanmuseums, n den ausna 989 ereıts hereıit
Hıntergrun Lreten. zuma| die letzten Uund veranschlagte tfür 99) eiIwWwa 55(0.000

Fnde Jull 989 rdnete IschofGroßbauten unerwartete Mehrausgaben
verursacht hatten Noch Im Herbst glei- Dr. Stimpfle die Errichtung elInes AUS=
chen Jahres Jjedoch griff das Kuratorıum schusses „DIiözesanmuseum” d der erst-
„Kırche und Kultur das ema „DIOze- mals )ie Anwesen-
SdaNMMUSCUM erneut auf. Am 6.11 War der den Wel  ISCNO \Vax Ziegelbauer,

135 BEK, aushal 986 Bd.2, Konten
erwelıterte Kuratoriumsausschuß eınem Generalvıkar Dr. ugen Kleindienst, der

und espräc mMiıt Ischof Dr timpfle gela- Leıter des Diözesanbauamts, Msgr. Werner
den, dem Generalvikar Dr. Kleindiens chnell, Finanzdırektor Dr Helmut eber,

136 Ziegelbauer, Dreijahresbericht
des etferats Kırche und Kultur. Sommer

und die Mıtglieder der Ordinariatssitzung Prof. Dr ankraz e err Frwın Holz-
987 DIS Sommer 1990, In ARG teılnahmen. DIe Kuratoriumsmitglieder Daur, Mındelheim, DiOozesankonservator

388 Dr Kar| KOosel uUund der Berichterstatter.olädiıerten tür die Realisierung eınes elge-
137 -IN Jahrhundertwunsch genht In Fr- Nen Museums.!$6 Schien Hei den nwe- Entschuldigt War Domkapıtular 0Sse rün-
Tüllung Diözesanmuseum Augsburger senden IM Großen und Ganzen berein- ald In der zweistündigen Sitzung tellte
Dom Grundsatzentscheidung für eın
„Haus der Glaubens”, In A/Z VO  z stimmung nerrschen, gab doch Dr. er dıe sehr großzügiıge Pia=

Im tillen NnIC eringe Wıderstände MNUuNQ VOT, die ımM Endausbau 2200 m2
Immer Wwieder wurden zumındest neiım-138 BEK, aushal 1989, Konten Ausstellungsfläche oringen sollte. amı

und lıch die Notwendigkeıit und Dringlichkeit würde das Augsburger Diözesanmuseum
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den „großzügıigsten In der Bundesre- sammlungen In den vergangenen Jan
Dublik zählen“. Allerdings sollte vorerst reCH, die kırchlichen Kunstgegenstände
MUr dıe Fertigstellung eıner ersten Aus- „auUTsS eSTtE bewahren, Hhetreuen und
auphase mıt 180 m2 Stellfläche DIS ernalten  ” uberdem würde eın Wort
Z Ulrichsjubiläum 993 verwirklıch der Anerkennung und des Dankes tür die
werden. Um dıesen Termın halten KöN- In den vergangenen Jahrzehnten aufge-

wendeten Gelder erwartet. !“MEn sollten terner unverzüglıch Verhand-
‚ungen mMIt den Stä  Ischen Kunstsamm- Schließlic oegann noch IM Maı 990 dıe
‚ungen ugsburg oezüglıch der ückgabe Überführung der Handschriften In das
der kirchlichen xponate aufgenommen Bistumsarchiv; s Tolgten 991 die (je-
Yialo dıe Erarbeitung eıner verbindlichen mälde AdUus dem Schaezler-Palaıls, 997 die

Textilien, die In dıe Werkstätten des LAnKonzeption oegonnen werden.!
ogleic Uund motiviert machten sıch die desamtes nach Seehof Ne| Bamberg g_
Ausschußmitglieder die Arbeıt Der Be- bracht wurden Yialo letztendlich mıt

dıerichterstatter verTalsite umgehen ISTO- Ausnahme der Münzsammlung
rische Vorüberlegungen für eın Museums- Resthbestände dUuS$ dem Maximilianmu-
kon  t"‚MO Generalvikar Kleindiens Uund SCUuM Umgekehrt wurden 991 die Bron-
Msgr. Schne!!l nahmen noch Im November zeportale der udseımte des oms AdU$S-
989 Kontakt mMiıt der ugsburg De- gebaut, zunächst neben dem estchor
re Herausgabe des Restandes „DIOzeES- auTfgestellt UNG nach München ZUEF Re-
anmuseum“ aÜüTt €| stelilten sıch aller- staurierung gebracht. Ihren endgültigen

Jatz sollen SsIE In der gläsernen Mu-Ings kaum OÖsbare Schwierigkeiten Man-

gels tehlender Protokolle üUber Bestand, seumshalle fınden Da ß eınes der edeu-
Nachkriegsschäden und der Verifizierung endsten Zeugnisse ‚ottonischer Relief-
eıner vorhandenen Münzsammlung ner- lastık" wieder Tachgerec renoviıert WeTlr-
auıs 19 Dr. Peter OrsbaCc Regensburg, den konnte, ST VOT allem den großzügigen
aber, VOorn der I6 zese oeauftragt, egte >Spenden des Freistaates Bayern, der Cul=
ereıits IM ebruar 990 eın umTangrel- turst!  tung der Deutschen Bank, der
ches „‚Gutachten 7Ur Errichtung elınes i ugsburg und dem Bezirk chwaben

verdanken.!“*Ozesanmuseums In ugsburg' VOT, das In
eıner zweıten Yialo zugleic letzten SIt= ıe Verwirklichung des ersten aua0b-

Museumsauschusses schnitts, der DIS 993 Tertig seIn sollte, 139 Informationsdienst des BıstumsZUNG dieses
Augsburg IBA Nr. VO!  3 8.7.1989.F3 HO80 oesprochen wurde.!*4 WaTr miıt hautechnıschen Hındernissen Ver-

Bald auTtretende robleme Yialo mMmöglıche bunden, die sıch erst Hel Arbeitsbeginn 140 Geschäftsstelle des VABG Mu-

Querelen emmten rasch wieder den seumsakten.herausstellten Yialo In eınem eigenen Be-
Tanglichen Flan Der Von der DIiOzese IC heschrieben werden sollen. [)a 141 ugsburg, rie’ VOTTI

außerdem unvorhergesehene Sicherungs-unter dem 5.5.1990Ö ausgefertigte Ver-
Lra wWwurde In der vorliegenden Fassung maßnahmen des Gesamtgebäudes der 147 Geschäftsstelle des VABG, MS.
von den Stäa  Ischen Kunstsammlungen Kornhausgasse alle Kostenschätzungen OrsbaCcC| Gutachten, 16 Seiten.

Man mıt demNIeE unterschrieben, da eıt übertrafen, wurden ımmer äaufiger 143 BFK, Vereinbarungsentwurf VO

Wortlaut NIC eiInverstanden WAaärfT. Mıt Stimmen Jaut, das vorliegende Museums- 5.5.1990:; Antwortschreiben der

ec Wwünschte Man eınen ac  rag über konzept verkleinern. ugsbur' VO!  = 8.5.1990.

dıe selt 910 erfolgten Veränderungen Im Da erschien In der AUugS- 144 Freundlıche Mitteilung VOT) Herrn Dr.

estand und eınen Hınwels auf die große burger Kırchenzeitung eın geschickt g_ orbert Leudemann, D)i6zesankonserva-

stalteter Aufsatz VOTIT|] Gerhard Fherts
LOr; Presse VO!|  3 9.9.1998. /ur

VMühewaltung der Stä  Ischen unst- Münzsammlung val Anhang Nr.

2}
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Amtsantrı Tıe| mMmıt eınem allgemeınenMSF „Miıt Atfra den Quellen. Das AUgS-
ourger D)ı6zesanmuseum Ird nadlıch Ver- kKonjunkturellen Abschwung
Wiırklıcht BIS 993 Ist erster Bauabschnitt der eınem tarken ückgang der Kır

chensteuereinnahmen Uund amı eınervorgesehen. D)ie heilige Afra Ird dem
Museum den Namen geben  I Dieser Artıkel neträc  Ichen zeıtweilligen Verschuldung

der )I6zese Tührte Deshalb sah sıch dererregite In der Offentlichkeit bheträchtl!!-
ches Aufsehen.!® Fr Lrug mMiıt dazu Del. Diözesansteuerausschuß UEZWUNGGEN, Tfast
daß dıe DIiÖzesanleıtung unter Ischof alle Baumaßnahmen, denen das Mu-
Dr. 0Se timpfle eınen erneuten Anlauft SCUT ehörte, umgehen stoppen. Fr
nahm, den AuTbau des Diözesanmuseums escChNIO In der Sitzung Vo  > 1
nach nesten Kratften torcieren. Nach- die Frertigstellung des Museums NIC
dem dıe Lrarbeitung eınes Museumskon- weılter verfolgen Yialo mıt den noch
zeptes zumındest nach damalıger Mel- vorhandenen restlichen Hauhaltsmitteln

eınen Zwischenabschlu der Raumaßnah-MUunNd abgeschlossen und die anungs-
ohase IM hautechnıIıschen ereich weltge- nerbeizuführen, der eventuel! eıne
hend vollendet sollten dıie Bauar- Teilnutzung Ausstellungszwecken C -
heiten ZÜgIg Tortgeführt werden. FInanz- möglichte.?””
kammer und Di6zesansteuerausschuß Fıne mittelfristige Finanzplanung tfür die
stellten tfür dıie kommenden e 991 re 994 DIS 99 / sah tür diese Zeıt-
DIS 993 Miıllıonenbeträge tür dıe Fınan-
zierung des rojekts In USSIC Anträge

staatlıche FÖörderer sollten gestellt
werden. Noch 997 rechnete Man test miIt
der Lröffnung eınes ersten Teilabschnitts
ımM Ulriıchsjubiläumsjahr 993 1406
Uberraschend traf 0.3.1999)2 dıe Nach-
He dUus Rom eın, dalß aps Johannes
Pau| unter dem genannten atum dıe
Entpflichtung VOor' Ischof Dr Dr. n.C 0OSse
timpfle aNYgCNOMMEN Zum Di=
OÖzesanadmınıstrator Wählte das Kapıtel
omdekan eorg Beils.'#/ ulbberdgem tellte
sıch eIWa 7T gleichen Zeıt neraus, da dıe
tatsächlichen Baukosten des Museums dıe
geschätzten und herechneten Ansätze Ne|

145 Kırchenzeitung für dıe )IOzese weıtem übersteigen würden. Jes alles
urg ericht mMit Planungsskizzen
der eingangshalle.

Tührte eıner gewissen Stagnation. eue
Impulse erwartete Man VOo'N/ dem kKünftigen

146 BEK, ausha 91-19' Konten
UunNGd Ischof, den aps Johannes Pa U|

Welhnachten 997 ernannte FS WäaT der nl..:l.l'l».l..ll.'o'.:
14/ ADA 1992, 157/-158. olsherige Abtprimas der Benediktinerkon-
148 ADA 1993, TOderation, Dr Vıktor 0SEe )ammertz OSB,

Vvon 975 IS 97/7 Frzabt In St ılıen
149 BFEK, Vorbemerkungen 7U  3 aushal Dieser empfing O: 11993 dıe BI- Ab6. Bıschof Dr Vıktor Josef Dammertz OSB994 In ausna 1994, Konten
und SCNOTSWEINE Im Augsburger Dom Sern (1993-)
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DA

SDannc keıine Mittelbereitstellung mehr dıe Re-Evangelisierung der eutigen Welt
vor.!>9 Der Museumstrakt drohte eıner Der Augsburger Dombereıch Dı eın /Zen-
Raurulne werden; MUur die Außenfassade trum In der 2000Jjährigen Landesgeschich-
wollte Man noch rertigstellen. rOrz Man- te Ostschwabens, zugleic welst dieser
cher kurzsichtiger Ratschläge, den Mu- Ort europälsche bezüge auf.'>*

ulerdem wurde mMiıt Finverständnıs desseumsplan Yarız aufzugeben, versuchte
NnNIC uletzt Finanzdırektor Dr. Kleindiıens ISCNOTS und nach Rücksprache mMmiıt
dieses Projekt retten und den Museums- dem Kuratoriıum Kırche Uund Kultur dıe Fr-
gedanken In der Offentlichkeit wachzuhal- Ichtung eınes FÖörderkreises In FOorm eıner
ten SO vermittelte Cr zunächst Gr Z/ustiftung mMiıt eınem Kuratoriıum De-
April/Mai 995 eıne Wanderausstellung schlossen. RBe| der Jahresversammlung Im
moderner Maler AUus der ammlung Ötto November 995 tellte zunächst Msgr.

Werner chnel|l In eınem hbeachtetenMauer In Wıen, diıe In den orovisorisch her-
gerichteten Eingangshallen des künftigen Lichtbildervortrag eiınzelne OSTDare EXpO-
D)iözesanmuseums ezeilgt wurde, In der nate dUuS$s der kırchlichen Kunstsammlung
Offentlichkeit großen Anklang tand und VOT, und Im NSCHIU daran sprach sıch
ME Hoffnung aut eınen weılteren Ausbau die Mitgliederversammlung für dıe Frrich-
der Museumsräume weckte.!> Doch die LUNGg eınes Förderkreises dUus DIie nwe-
mißliche Finanzlage leß NIC Z die senden sıch arüber Im klaren, daß
noch tehlenden Mıllıonen für die end- dieser Kreis ZWaTr keıine eıtrage Z Bau,
ültıge Fertigstellung hereitzustellen. S0 oh| aber ZUE Restaurierung oder 7A0 Fr-
entschloß sıch die Diözesanleıtung, den werb wichtiger xponate eısten könnte
weıteren Ausbau MUur IN kleinen schnit- IC übersehen sollte Marl terner die
ten Jahr Jahr fortzusetzen“'>< ıdeelle Hılfestellung, die eıne solche nNSTU-
Diese Nachrıicht IOste Hel der Orstand- tution In der Offentlic  elt eısten

150 BEK, Mittelfristige Finanzplanungschaft des Bistumsgeschichtsvereins RBe- könnte.!>> (Gesamtübersicht).
Diese Informationen, die „Visiıon" destroffenhel Au  N In eıner Sitzung ımM SoOm-

151 SonntagsZeitung 1995, Nr. FE enMAGT 995 aten deren Miıtglieder Erneut Finanzdıirektors, dal3 dieses Museum on|
Nerv der Zeıt treffen. )iOözesanmuseum

das Museum wenIgstens In hescheidener „IM Jahr des Helles” 2000 eroTTNe werden Afra zei Bılder der Moderne.
Form errichten und regten die rün- könnte, tanden In der Presse Hhesondere

152 (GGeschaäaftsste e VABG, Museumsak-dung eInes Förderkreises an 153 In eıner Beachtung.” eckte diese Veranstaltung ten rıe‘ VOo  = 7.6.1995

außerordentlichen Sitzung Im Herbst glei- zunächst WMCHE oTffnung, rückte die
153 Geschäa e VARG Vorstandssit-chen Jahres wurden nochmals dıe Argu- Augsburger Stadtzeitung Vo  Z 0.4.1996 ZUNg VO  3 7.7.1995.

mıt ıhrem Artıkel „DIiÖzesanmuseum:ente zusammengefaßbt, die für den Auf-
154 Geschäftsste e VARG Vorstandssit-DAaU eınes Augsburger Diözesanmuseums one gl MUur Moneten  D erneut die
ZUNg VOoO  z

sprächen: Enttäuschung vieler Kunstfreund dus BIS
155 Geschäftsste e VABG JahresberichtAugsburg ST eınes der letzten Di6zesen 99 / sollte nämlıch VOoT allem dUus$s M
VO!  3

ohne Museum Das Üünftige Museum nanzlellen Gründen eın Jell der Mu-
156 VO!  = Ur das IS! Verkündigungscharakter tragen und seumsraume die Igaban vermiletet
ze  U, Förderkreis Zzur Restaurie-dıe Heilsgeschichte SIC  ar machen - S werden.'>/ 1ung der Kunstschätze entste Sonn-

Inzwischen versuchte die Vorstandschaft tagsZeitung VO!  z Auswegestehe die TIHCHT, die christliıchen Kul-
aUuUs$s Finanzknappheıt. on sol| Iurguter der achwe ernalten )ie des Bistumsgeschichtsvereins, den FÖörder- He  um unterstutzen.

kreis aufzubauen und MEr Impulse tfür„charta der ılla Vigoni' JA}  _ Schutz der
15/ Augsburger Stadtzeitung VoKırchlichen Kulturgüter nenn dıe christ!ı- eınen wenn auch hbescheidenen ortgang 0.4.1996 „‚DIiOozesanmuseum Statt

che uns eın Wichtiges Instrument tür des Museumsausbaus geben Die eIWa Monet gibt's MUuT Moneten.
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freiwilligen Mıtglieder des Förderkrei- SsCcmMNn sollten vereinzelt Wechselausstellun-
S E wurden ZUT Besichtigung des I)om- yen veranstalte und die freibleibenden
schatzes eingeladen, >® In der onntags- Museumsräume vermiletet werden . !*
Zeitung erschien eın Kommentar „Mu- ermals dıskutlierten Miıtglieder des Kura-

orlums dıese Situation und äaußerten ıhreSCUM als Glaubensverkündigung”'>* UnNd
au run der eingegangenen Spenden edenken, 010 Auft diesem vorgeschlagenen
konnte die mestaurierung eıner wertvollen Weg WiIrklıc Kosten eingespart, NIC viel-
Statue, diıe dıe Museumspatronin Atfra mehr möglıche Zuschüsse hlocklert werden

Önntendarstellt, In Auftrag egeben werden.!°0
uberdem tanden ıs AD{ Sommer 996 Daraufhın reagierte die Diözesanleıtung
tTünf Kuratoriumssitzungen deren mMiıt dem Vorschlag, anstelle eınes „MUu-

Inrgebnis eınem Arbeitspapiler mMiıt Dauerexponaten und Dauerko-
sammengefalßt Wwurde: sten  u eıne „Museums- Yialo Ausstellungs-

nter den gegenwärtigen IUJmständen alle St Af'  1 einzurichten. Diese ware
könne das Museum NiIC NIS 711  3 Jahr kostengünstiger fertigzustellen und auch
2000 erotTINeEe werden, tehlen nämlıch unterhalten D)ie Ubrigen Räume könn-

158 SonntagsZeitung 996, Nr. 19 und eın detailllierter -inanziıerungsplan und ten als epo enützt werden. Zur FiInwel-
26. eıne Museumskonzeption, tferner vertrag- nhung dieser alle IM Jahr 20060 aber sollte
159 SonntagsZeitung 1996, Nr. AA IC Absprachen ZUT Reduzlierung der eıne Ausstellung ZU ema „‚Im Kreuz Dı

Bausumme und die RüC  Indung das Hell” Vorbereınte werden.'®>160 Feullleton egional VO  -

4.8.1997/ Unterm güldenen (jewand | andesamt für Denkmalpflege. Diesen Vorschlag Hat der rste Vorsitzende
nagte der Wurm. FOrderkreis rSs I
TÄ w  U Afra äßt frü  arocke Deshalb SsEe| 6N notwendiIg, eınen Ver- des Vereins In eınem Antwortschreiben
Statue der Bistumspatronin dUus$s dem )om antwortlichen Für die -inanzlerung, RBau- nochmals überdenken, den Begriff NMAU-
restaurieren; SonntagsZeitun VO überwachung und tfür die Museumskon- seumshalle NiIC als endgültig Ne-23./24.8.1997 St. Afra un der Lupe.
Bistumspatronın WIra Tfür IO zesanmu- zeption oestellen, dem eın Museums- rachten, den Kapıtelsaal als eınen der \
SCUM konserviert; Aichacher Zeitung VO!  z ausschul Z erte steht.'©
8.8.1997/7 Putzmitte|l machen Holzfigur

testen Baudenkmale In das Konzept mMiıt
der eiligen Afra ZU chaffen Igur wird Unmittelbar darautf erfolgte die Kontakt- aufzunehmen und Künftighin den „Mu-
Tür Museum Konserviert... Izer Kurler aufnahme miıt Dr York Langensteın, dem seumsausschul3” Uund das Kuratorıum Kır-
VO! Augsburger Chutzpa-
tronın Wird In alßach konserviert. |eıter der | andesstelle tür die niıchtstaat- che Yialo Kultur mMiıt In dıe beratungen

IIıchen Museen In Bayern'® und dıe e einzubeziehen.'°®
161 Geschäftsstelle VABG, Museums-
en, Arbeitspapler: Planung-Stand- nach eınem aCcnNliıc qualifizierten ITtar- Diese Intervention WaT scheiınbar vergeb-
USDIC| VO  - 9./.1996. heliter tür die Einrichtung Uund Verwaltung ıch DIie Diözesanleıtung enNnarrtie auft
162 Schreiben vom 1.8.1996. des Diözesanmuseums. FÜr diese AuTgabe dem Standpunkt, keın Museum mMiıt DEl

konnte Frau Melanıe Ihıerbach geE* manenten Dauerexponaten und Öffnungs-
163 A/ VO!  = Fine Patronın ONNnNEeNn werden, die das Antonıtermuseum zeıten:. vielmehr eın „Museumsforum’für Afra, Melanıe Ihıerbach Konzipiert
jetzt das Diözesanmuseum. In Memmingen auTfgebaut nat Sie nahm schaffen, das mMiIt reduzlierten Kosten C[I-

ihre Tätıgkeit Zu Jahresbegınn 99 / auf, Ichtet Yialo hetrieben werden könnte SO-
164 Geschäftsstelle VABG Schreiben
VOM 8.1.1997 arbeıitete sıch rasch eın Uund rıe den Mu- oh!| die Ordinariatssitzung An auch der
165 Geschäftsstelle VABG VO 6.5. und

seumsauTtTfbau entschlossen voran.'® Diözesansteuerausschuß
7.5.1997 on IM Januar 99 / ergaben sıch er- der Auffassung des Museumsausschusses

NEeUTt Schwierigkeiten; wWwiederum urmten der MeInung, daß dıe „‚Museumshalle”
166 Geschäftsstelle VARG VO!  = 2.6.1997. sıch VOT allen Quf run der prekären F1 unter den gegebenen finanzliellen emm-
16/ Geschäftsstelle VABG. Schreiben nNanzlage der |)Iözese HemmnıIsSsSe auf, die nıISSenN dıe este LÖSUNG darstelle und
VO!  s 0.6.1997; Protokall der Sitzung des Errichtung eınes dauerhaftften Museums auch gegenüber eıner OÖffentliche KrıtikDiözesansteuerausschusses VoO  -
9.6.1997 rückte abermals In weılte kerne: STa  es- Desten Vvertreten werden könne.!S/



Auf dem Weg AU Diözesanmuseum St Afra

n eıner Sıtzung 2 F7 nahm der Verfügung stehen Dieses Konzept SE| miıt
eıner Summe Von Mıllıonenuseumsausschuss die Entscheidungen

der Diözesanleıtung schweren Herzens Z finanzierbar. !”
enntnıs und esprac In erster Inıe NMUr Der Arbeıtskreis „DIiÖzesanmuseum , der
verschiedene Odalıtäten des welteren nach der erufung VOon Frau Ihıerbach
Ausbaus.'°® Fıne el Vvon aktoren, NIC mehr Inoffizilel| entstanden Wärl, konnte
uletzt die tinanzılielle Sıtuation, hatten sıch mMiıt dieser geplanten Museumsgestal-
dazu eführt, daß dUus$s eıner großzügigen LUNg allerdings NIC. anfreunden; auch

schien die enlende Koordination der De-und sıcher oeispielhaften Museumspla-
MUNg Im Verlauf VOT acht Jahren eıne Mu- faßten tellen eıne Museumseröffnung Im
seumshalle VOT allem tür Wechselausstel- Jahr 2000 gefährden.'/*
Jungen geworden WärtT. Deshalb ersuchte dıe Vorstandschaft des
OCNMaIls wurde In der Jahresversamm- Bistumsggeschichtsvereıns eın Ge-
Jung des Vereıins tür Augsburger Bıstums- spräch mMiIt dem Hochwürdigsten Herrn
geschichte 99 / das ema Diözesanmu- Biıschof Dr. Dammertz, das dann
SCUuMM aufgegriffen und die e_ 1.7.1998 stattfand Als wichtigster un
sprochen, der Di6zesansteuerausschuss wurde die DISchö6fliıch Bestellung eınes

Museumsbelrates rbeten, der NIC urMOge die notwendigen Mıtte|l enehmt-
YCN, den Museumsausbal wenn oberatende, sondern auch koordinlierende
auch In Hescheidenem Rahmen vollen- Funktionen en sollte. uberdem wurde
den können. Nur In diesem Fal| würden der Ausbau des Raumes Im Museums-
vorhandene Mäzene eıne großzügigere olan Z Sprache gebracht: Ohne dıesen

Saa| hleibe das Museum für absehbareUnterstützung denken.!®
Wiederum schien diese erfolglos Zeıt eın „10rSO und Provisorium.. Jele 168 (Geschäftsste e VABG Protokal|l der

heimatbewußte SCANWAaDISCHNE Katholiken Itzung des useumsausschusses VOoleiben In der Dezembersitzung 99 /
2.7.1997tellte der Diözesansteuerausschuss IM würden VonNn der „Kleiınen LÖSUuNg‘ ent-

Hınblick Auf die oedrängte Finanzlage und äuscht seln. FIN wagemutiger Schritt da- 169 Geschäftsste e VABG, ahresbericht
997; AZ VO  3dıe vermeintliche Schwierigkeit, das Pro- werde der Kırche Von ugsburg

jekt In der Offentlichkeit rechtfertigen ZU Ansehen gereichen. ”“ 170 Geschäftsste e VABG, Schreiben
VO!  3 15 B EZ 99 /: A/ VO  3können, eıne Baufortführung zurück. nter dem 0.9.1998 Nestellte der Hocn-

Reliquien und andere Cchät-Demgegenüber WIeSs I01S Knoller In der würdIigste err Ischof den Mu- INn JIC| NS eDo des Ünftigen I
zesanmuseumauf dıe Dositıve Erwartung vieler AUgS- seumsbeiırat, dem Frau Melanıe ıer-

ourger Bürger nıN, da dieses Museum bach die Professoren Bruno ushart 177 BEK ausha 1998, Vorbemerkun-
Hald eroffne werde. !® Yialo ankra7z rie der Diözesenkonserva- yen AZ VO 44 1998 n der Dimen-

SsIon eInes Pfarrheimes. Abgespecktes DI-Weitere Monate vergingen, IS der Steuer- tor Dr. Norbert |eudemann und der Vorsit- Ozesanmuseum): S / VO! 6.4.1998 EINI-
uschuß 1.4.1998 das ema ‚Mu- zende des Diözesangeschichtsvereins geE>- YJung nach zehnjähriger Diskussion In

ugsburg. DiOozesanmuseum nımmt Kon-seum“ erneut nhehandelte OTrHIe el hören.!/*
krete Formen Pressemappe Vo  3IM Protokall T1  nstelle eınes erkömm- In diesen ochen racnhten die archäolo- 29.4.1 998

Ichen Museums werden WIr MNun eın Ischen Ausgrabungen In der alten ım
172 Geschäftsstelle VABG, SchreibenMuseumskonzept realısiıeren”: WEe!| richskapelle (Schneiderkapelle), unmı  el- VO!  = D &E 498

Nar neben dem estchor des Doms, Uber-Kapellen des Domkreuzgangs werden als
173 Geschäftsstelle VABG, Notizen VOo  =Domschatzkammer eingerichtet, In der raschende LErgebnIsse für die ru AUugS- 4./7.1998.

auch das romanısche Bronzeporta| selınen ourger Kırchengeschichte. Anfangs Von
174 ADA 1998, 345 Itzung desPlatz findet Z7wel weıtere Räume sollen der Offentlichkeit kaum registriert, sollten useumbeiırats laut Protokall VOo

VOr allem tfür Wechselausstellungen ZUT sIe hald das esamte Museumskonzept 299 1 498
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O7Zese aller Hılfen ımmer noch dıeverändern. ıe HIS In die Spätantıke Dialo In
das ru Miıttelalter zurückreichenden Hauptfinanzierung eıisten € sollte
un erregten großes utrsenen und Ver- JetzZ das ursprüngliche Museumskonzept
anlaßten auch die Diözesanleıtung zUu mMIt der Aufstellung der Bronzetüren In
UÜberdenken dieser Situation.!” der Eingangshalle, der Dokumentatıo der
nter dem 9.9.1998 empfah| der Mu- Bistumsgeschichte In der ehemalıgen B|I-
seumsbelrat, diese Ausgrabungen auch lıothe und dem Ausbau des Raumes
der achwe SIC  ar erhalten; verwirklıcht werden. Voller Freude UNG
gleich ertrat K einstimmı1g die Auffas. Dan  arkeı konnte MNun die Orstanüd-
Sung, daß jetz Raum AF unmıttelbarer schaft Aauft der Jahresversammlung 998
RBestandte!l| des Museums ausgebaut WeTr- des Bistumsgeschichtsvereins berichten,
den sollte.!/6 daß Jjetz das HMeue Museum DIS ZU Jahr
Finanzdırektor Dr Kleindiens nahm sıch 2000 ertiggestellt würde. ugleic dank-
dieses Anlıegens engagıiert In der Oradma- te sIE dem Ischof Yialo der Bıstums-
matssıtzung Vo  3 10.1998 Fr setzte leitung Tuür dıie ergriffenen Inıtlatıven
sıch tür die Offenhaltung der alten unda- Desgleichen galt der Dank allen Förderern,
mente und die Fertigstellung eınes Ilms die zZu  Z damalıgen Zeitpunkt Uber
Uüber diese Ausgrabungen eın Der Ausbau 7LT RKestaurierung vorhandener oder
des Raums aber leß sıch NIC errei- ZU Ankauf xponate gespendet
chen, dieser sollte eınma| eınem spate- hatten.!””
Hen Zeitpunkt erfolgen.”” Ab Neujahr 999 werden alle Kräfte Ge-
Fıne welıtere Vo  3 Museumsbelrat eiınberu- In den Mu-ündelt, die Bauarbeiten
tene Ortsbesichtigung D Oktober seumsraumen schreıten ZÜgIg der

Dom Dleibt SIC|  ar -undort wWiırd mit
175 A/ Nr. 230 VO!  z 10.1998 Sımpert- 998 rachte dıe entscheidende en Museumsbeılrat UnNTterSTUTtTZ Frau Jer-
(jlas abgedeckt; SonntagsZeitung 998 /usätzlıch eingeladen dazu der bach In der Erstellung des Ausstellungs-Nr. 40 DIie Kırche des Simpert. rcha- Summus KUuStOs WeIl  ISCNO runwa Konzeptes und selıner Verwirklichung, undologen ‘ördern Zeugnisse der Oomge-
sScChıiıchte zutage. Vertreter des | andesamts tfür Denkmal- dıe Diözesanleıtung koordınlier die finan=-
176 Geschäftsstelle VABG, Protokall der oflege, der | andesstelle tür nıchtstaatlıche ziellen Mıttel, dıe rertigstellung des

und das ArchıitekturbüroItzung Vo  = 9.9.1998 Museen, Museums garantieren. Im FÖörderkreis
TE BEK Schreiben VO 10.1998.

Schrammel.!/8 Von dem Referat des Adt=- leßen verstärkt dıe Spenden:; *” UNG eIn-
zeine Mäzene en ereıts heträchtliche

178 Geschäftsstelle VARG Schreiben der
archäologen Dr Bakker inspiriert, 5Dra

Landesstelle Tür nıchtstaatliche Museen
chen die Anwesenden Vvon eınem „Wunder Summen DIie Museumseröff-

VOM des al Ulrıch” Alle finanzıellen edenken NMUuNd hat der Ischof für den Vortag
179 Geschäftsstelle VABG, ahresbericht

schwanden, zuma!| jetz die Bayerische des Ulriıchstestes, dem Jult, angesetzt.
des Vereins VO!  z F 1998 Landesstiftung 650.000 die | andes- Dieses Diözesanmuseum SE Afra <O||

stelle für nıchtstaatliche Museen 250.000
180 BIS 7/u 1.4.2000 Wwurden Yısher mit

gleichsam die Jubiläumsgabe der Kırche
ılfe des rderkreises olgende xponate das | andesamt tür Denkmalpflege Von ugsburg z eiligen Jahr 2000
restauriert: Holzgeschnitzte Afra-Statue,

Jahrhundert; Gemälde Mariıenkrönung
und der Beziırk chwaben weltere Beträge und eın Ort der Verkündigung christlichen

VOT Ferdinand Wagner und nellquien- UüUberwiesen DZW. zusagten. Obwoh| die Dis Glaubensgutes tfür die /Zukunft seln.
monstranzen 600. D)azu kommen
Neuerwerbungen: Aquarellierte Hand-
zeichnung von einrıc Adam, Der Augs-
Durger Dom, 820/30 in Verbindung
mit dem Domkapitel); emälde Die
Kommunilon der nı Marıa Magdalena,
zugeschrieben Ihoman Burgkmalir und
Ulrıchsbüste spates 15. Jahrhundert.

$



Anhang Nr. 1

Anhang Nr. 1

Verwahrungs-Vertrag Vo prIl 910
)as Domkapıtel für die [)IOzese ugsburg als Besitzerin des ‚Kırchlichen Museums tür die [)IOzese ugsburg  Ü
und dıe Augsburg treffen unterm heutigen nachstehende Vereinbarung:

[)as Domkapıtel tür die DIÖzese ugsburg übergiot dıe In seInem Museum Hefindlichen Kunstgegenstände
der ugsburg In un Vorbehalt aller Rechte den einzelnen Gegenständen.

DIie Stadt ugsburg Ubernimmt die ıhr Vo  3 Domkapıtel Uberlassenen Kunstgegenstände ZUr unentgelt-
Ichen, sorgfältigsten Aufbewahrung, Verwaltung und Ausstellung In dem STa  Ischen Maximiliansmuseum n
eınem hesonderen hiınreichend geräumigen Lokale

ıe Stadt ugsburg überniımmt die Verpflichtung, die ıhr Uberlassenen Kunstgegenstände ständIıg
jede Gefahr AUus ran und Diebstahl ordnungsgemäss dem VOTNN Domkapıtel angegebenen Summen

versichern
Das Domkapıtel für diıe [)IOz7zese ugsburg Dı oerechtigt, jederzeıt auch einzelne der der Stadt ugSburg

anvertrauten Kunstgegenstände vorübergehender kırchlicher Verwendung dem Maxımiliansmuseum
entnehmen Jese Gegenstände SsINd tunlıchst Dald wieder In das Museum zurückzuverbringen.

ıe ugsburg nımm den Jewelligen bıschöflichen Kustos oder Archivar In den Verwaltungsrat des
Maxımililansmuseums auf und ırd ıne Aenderung des Aufbewahrungsraumes (1UT nach vorher ernolter 7i
stimmung dieses Mitgliedes vornehme Sollte sıch die Notwendigkeıt rgeben, dıe der Stadt anvertrauten
Kunstgegenstände In eiınem andern Gebäude als dem derzeitigen Maximiliansmuseum unterzubringen, ISst
die Zustimmung des Domkapıtels rholen, welchem für diesen Fall dıe reie Entschliessung usteht

CLtwalge ZUuU /wecke der Aufbewahrung erforderliche Aufwendungen Uberniımmt die Augsburg. Das
Domkapıtel stellt seıne Chranke Und enalter, sowelt SIE sıch ZUur Verwendung nel Aufstellung der DIÖözesan-
sammlung IM Maxımıilıansmuseum eignen, unentgeltlıch zur Verfügung

Sollte dıe ugsburg dUus$s eınem gewichtigen Grunde NIC ehr In der Lage seIn, die ihr anvertrau-
ten Kunstgegenstände weılter n Verwahrung oehalten, Dı gegenwärtiger Vertrag eın Jahr vorher
Kündigen.

Gegenwärtiger Vereinbarung ırd eın Verzeichnis der sämtlıiıchen, der Stadt u  u anvertrauten unst-
gegenstände beigefügt. In diesem Verzeichnis Ird der Eigentümer Jedes eiınzelnen Gegenstandes vermerkt
und zugleic jene Summe angegeben, welcher erselbe seınem Werte entsprechen versichern ıst

Die uUgS0urg rkennt miıt Unterzeichnung des gegenwärtigen UYebereinkommens ausdrücklıch das
Vvolle und unbeschränkte Igentum der n dem Verzeichnis angegebenen Personen und das Verfügungsrecht
des Domkapıtels über die angegebenen Kunstgegenstände an und wırd die dem Domkapıtel obliegenden
Verpflichtungen gegenüber den Eigentümern der verschliedenen Gegenstände Ihrerseits alr dessen Stelle C/-
füllen

Soweit vorstehend nıcht Hesondere Vereinbarungen getroffen SINd, hat CS nel den Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches seIn RBewenden.

Jeder der vertragsschliessende elıle erhält ıne Urschrift des gegenwärtigen VYebereinkommens miıt Nel-
geheftetem Verzeichnis nach gehöriger Unterzeichnung und beigedrucktem Stege!l ausgehändlgt.

ugsburg, den prl 910
Das Domkapıitel Augsburg: Die UugSburg:

YCzZ Dr. Koege! YCZ. Wolfram YCZ Gentner
Domprobst. überbürgermelster. Bürgermelster.

A
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Anhang Nr

Bellage
ZU Vertrag Vo  - pril 1910, Dbetreffend dıe Verwahrung

des kırchlichen Museums für die DIiÖözese ugsburg

Inventar Verzeichnis des
kırchlichen Museums tür dıe )Iı6zese ugsburg

Handschriften und Inkunabeln
Gemälde
Textilarbeıten
Portatilien, Reliquiariıen
Schmuckkästchen
Skulpturen AaUuUs HOlz und Stern
FEITfenbelnarbeıten
Sılberarbeiten
Bronce- Fisenarbeıten etcC
Stegelstempe|> C C© T 106 O6 F © 6) OO —— Münzen

Handschriften Inkunabeln eiIC Schätzwert
Evangellıarıum miıt Mınlaturen und Metalldeckel, Pergam. IX
Evangellarıum mit Randglossen, Pergam IX/X
Evangellarıum miıt Mınılaturen (Reichenau), Pergam. [01010
ISTOrIa scholastıca 1olıca, laf chwlbd 170

O5 {} 3 000Evangeliarıum Mınlaturen, Pergam.
06 Catalogus Pontificum eTt Imperatorum etC.. Pergam. {I fın
07 Pergamentblätter miıt Neumenschrıt defekt:) {11

Psalterıum mıt kolorierten Inıtlaliıen (!) Pergam. 419 250
Psalteriıum mit kolorierten Inıtlalıen, Pergam. 419 250

487 500Ablaßbriet mMit Kkolorierten Inıtlalien, Pergam.
Graduale mit Minlaturen, Pergam. 490
Inıtlale (:Pfingstfest:) In Gold Farben kahmen, Pergam. S: XV 500

S XM in 000Choralbuch (:Antiphonarium:) mit kolorierten Inıtlalıen, Pergam.
Antıphonarıum mit kolorierten Inıtlalıen 4955 3.000

15 Rıtuale mMiIt Kkolorierten nıtlalıen /XV 500
16 Prozessionale mit kolorierten Inıtlalıen In 150
17 Gebetbuch eıner Klosterfrau 65292

561 250|ıtaneıbuc miıt Kolorierten Inıtlalien, Pergam.
Evangellarıum miıt Kolorierten Inıtlalıen, Pergam 581 300
Epistelbuc miıt kolorierten Inıtlalien, Pergam.. 586 150
Stifterbuch des losters Wessobrunn 586 300
er Capıtulorum et oratıonum miıt kolorierten Inıtlalien, Pergam 591 100
Prozessionale mMit Kkolorierten Inıtlalen, Pergam. 1/XVI 2 000
Wappenbuch der Augsburger ISCNHNOTE NIS Otto rucnNnse XV] 100
Invıtatorıum mit kolorierten Inıtialıen, Pergam. 616 150

S AT 300Evangelienbuch Fronleichnam miıt kolorierten Inıtlalien, Pergam.
Evangelium 0Oannıs mit koloriertem ıtel Inıtialıen, Pergam . {1 150
Constitutiones aps Clemens eter Schöffer, alnz,

47 200defekt, rerg.-Druck
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Deutsche Rıbel VOor'! oberger, ürnberg mit kolorierten
Holzschnitten Bde., chwlbd 483 500
KonzI| von Onstanz 50rg, Augsburg 483 miIt kolorierten
Holzschnitten, ederbd 4823 700

31 Obsequiale Augustense, Pergamentdruck Ratdoilf, Augsburg
Schwlbd 487 250
Astrolabıum onannes Angelus, Ratdolt, ugsburg
ederbd defekt 488 200

a Legendenblätter (B Z 2 JI 5L 58) oberger, ürnberg 488
en der eiligen, etzte des Bds., koloriert Vorn

488oberger, ürnberg
Vigilae mal0ores et mınores von atdolt, Augsburg, 491 In Holzdecke|l 491
Graduale VOT! Ratdolt, UugS0urg, 1494, Jeıl,
| ederband defekt 494
Issale speclale VOTN Giunta, Venedig 1504,
Iınband defekt 504
Miıssale Augustense Vvon PforzensiIs, ase| 1510.
defekt, chwIlbd 510 120
Miıssale Augustense VOor'N Sebald ayer, Dillıngen
1955 Lederband 555 400
Miıssale Romanum VOT! Giunta, Venedig 1563, Lederband 563 300

47 Psalterium, Choralbuch, alzburg, Mayr 1685,
Schwlbd 685

(GGemälde

Glasgemälde: NISTUS auf Regenbogen 1l 6H01010
439 3.000Ulrichsmesse einwand:) mit Holztafel Kopie des Jahrh.?)

Gregorian. Messe Holz:) S X\/ 300
Geißelung hrıstı Holz 470

05 Ca 480 500Atarflügel Katharına Antonius Holz
06 Altarflügel: Sebastian Petrus 480 500

Christus und ater 0Ol0ro0sa Holz:) 480)
Marıa miıt Kınd und Verehrern Holz:) Ca 480 25
Altarflüge! Christ! Geburt, Tod Marıens Nikol.legende Holz:) 490 [01010
Altarflüge! Opferung, Heimsuchung Nikol.legende Ca 49) 000

11 EIIsabeth mit Joh Salome miıt akobus mMin., Olmdorf, Holz:) 491 400
Abendmahl mMiIt Ulrıch und Fra appen Hörnlın, Vittel:) HO17 finıs 600
Altarflüge! Sg Oolfgang, Holz 500 35()

S In 3000Marıa mıt Kınd und Flısabeth appen ackler Holz
NISTUS und Martınus appen eiß Holz S In 3000
Darstellung Jesu, Christoph Uund Margareta, HO17 53() 250

150Verspottung Christi Fragment:) Holz
300Altarflügel: arıa Verkündigung Geburt Chr. Holz:) XVI

Wappen Schmidtner., Glasgemälde 603
S XMZelıler Kaspar, Wel  ISCNO In UugSburg, In Empirerahmen

30021 rronleichnamsprozession, Federzeichnung, Pap S N
Kreuztragung Christi, HO17 640

rlüge!l eınes Hausaltärchens l0od Marıiens, St Miıchae|l
und akobus Namen Marıens, St Jon FV. ntion Lrem., Holz S XI
Anbetung der Hırten Im geschnıtzen Barockrahmen, EeINW. 660 250
Jüngstes Gericht, Ölgemälde auUut Kupfer 660
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Betende Mönche, Ölgemälde auf Holz Ca 680
nbetung der Hırten und Könige, Ölgemälde auf eINW. 696 100
von Heilß

Kreuz Jubiläumsprozession 699 Kupferstich, Pap 700
Bıschof Friedrich VonN /ollern, Ölgemälde auf |einwand Ca 1741)

1740ardına aus Lang, Ölgemälde auTt eınwan
Bischof Pankratıus Dinkel, Gründer des uUuseums 870

Textilarbeıten
(jürte| Wıitgar Hemma (rote Selde mit Inschrift AaUuUs e | 500
Goldgespinst)

|X 000Gürtel Albecundus (rote el mit Inschrift chließe)
Gürtel dus und welßer el mıt Schließen S 173 IX 500
Ulrıchskasel gelbe eide.) G

O5 Ulrıchskasel weılbe Leinwand:) S
06 Reliquiensäckchen (purpur. {I1]
07 Abundiushaube (:grüne Seide mit Goldfäden:) XVI 150

Bahrschild Kar| XVI 3.000
Leinen Stickerei Fsther SSUErUS 558 500

5/0 300lLeınen Stickerei nbetung der Magler eiC
|einen Stickerel Marıa Verkündigung EetC 570 300
Gobeliln anzen-, Tierornamente, symbol. Iguren INıIS 5.000
Schleier, talıen, Keticellaarbeit In |Innen Uund Goldfäden
Bordüre gelb-rote Seide © P In
Bordüre gelb-rote Selde s. XVII In
Lederkase! mit ola und Manıpe!l In Rot s XVIII 45
Lichtschirm mit gesticktem Wappen des Biıschofs Dınkel

860In ugsburg

\V/. Portatilien Kellquiarıen Sepulchren, Gläser
Roman Portatile mit Emalillbildern, Rückselte In Schmelzfirnis
(:Eigentum St Sebastianskapelle Oettingen R.:)
Gotisches Portatile, Solnhofer Stern mit Gravierung DE 400
Gotisches Portatile, gruner Marmor mit -vangelistensymbolen und Inschrıift S X 2.500
Gotisches Portatile, Solnhofer Stern mMmiIt Geißelung Chr. 497 000
Gotisches Portatile, grüngesprenkelter Marmor fın 100

500 150Renalssance Portatile; gelbgesprenkelter Marmor
07 Kenalssance Portatile, Solnhofer eın mit Gravierung 200

Barock Portatile, Jaspıs In rbenholzrahmen XVI| fın
701 500Barock Portatile, rotgesprenkelter Marmor In

Silberfassung auf Füßen

Got. Rellquienkreuz In Silber miıt Gravierungen :Petrus Herwarth:) 497 750
(:Eigentum der Stadtpfarrei Sr Moritz In ugsburg:)
Got. Reliquiarium In Silber: Kknieender Enge! SA 100
Got. nellquiarıum Holz, Messingbeschläge mit Inschrift S XNZ 2700

fın 200Got nellquiarium MOIZ, Seidenstickerel, Überzug miıt
St.-Agnes-Borte XII
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Got Reliquiarium Pax, erimu silbervergoldete Kapse! 4/b5 5.000
mit Perlen etiC miıt Wappen echberg Bebenburg

XVI In 400>pätgot. Kellquiarıum AaUuUs Kupfer
/ Barock Keliquiarıum dUus Silber mit Glasdecke! S XNM

Got. Buckelglas 250
02 600Venetianische eiC (Gjläser und Tongefäße

Altarsepulchren dUus Blel Uund Zinn

Schmuck-Kästchen
Kästchen AdUus HO17 mit Iısen beschlagen, zahlreiche Wappen XIV

02 XIV 4.000Kästchen dus Holz mit FIsen beschlagen, Rıtterfiguren
astichen dUus$s Holz miıt Fisen oeschlagen Rıtter )amen XIV 4 000
Kästchen aUus HO17 mit Iısen beschlagen und Lederüberzug S XV 100

600Schatulle dUus Holz miıt dünnem Silberüberzug StTar! defekt

VI Skulpturen AaUuUs Holz und Stern
01 Komanısche Säulenbasis dUus Stern mit Steinschlüsseln, Stern
0 Roman Kruzifixkörper Kreuz neu:), Holz XII

Weılbl Igur Marıa oeschädigt, Trühgotisch, HOolz XIV fın
Maria mit Kınd stehend:), Holz 200

05 eIbl Heiligenfigur St Katharina eschäd., Holz 480 300
06 Antependium Predella:) mit Marıenleben, Holz Stein In
07 XV/XVI 500Marıa kniıend 550 und nge! (ca 480), Holz

Felizitasgruppe Eigentum der Kı.Stiftung Anried), Holz In 200
St Wolfgang mMiIt Kırche, ohne Stab), Holz In 500

In 500Marıa mit Kınd und pfel, Holz
Joh Dapt nlıeend Holz XVI 300
Maria knieend Holz XV| 300

13 St. Georg, St Konrad und St. Sebastıan, Holz S 000
St. Ulrıch AaUuUs >peckmarmor, Stern 150
St Afra AUs >peckmarmor, Stern 150

XVI 150SE Narzisus AQUus >peckmarmor, Stern
St Katharına VOorTN Sıena AaUus S>peckmarmor, Stern XVI 150

Kenalssance Sessel, Holz fın 200
Heilige mit Schwert Katharına 2:) Holz XVI 150
Prälatenstab Trauerpedum:) mıt Silberornam., Holz S XN

zigentum der kath H/ Kreuz Kırche In ugsburg)
21 XVI| 150Wappenschild Knöringen, Holz

Wappenschild eC  erg. Holz XVI| 150
23 Wappenschild Westernach, Holz S, AVII 150

s. XVIl 150ECcCe HOomo, Bıld In geschnitzter Holzkartusche, Holz
Engelköpfchen bemalt, Holz 680
Leuchterfuß In Barock, defekt, Holz 700
St Magnus, arbiıges Relieft In Kkahmen, Holz Ca 730
Perlmutt-Buketts In schwarzem Marmor 739 200
Rokokorahmen mit Wachsrelief, Holz 750 600

3



Zur Entstehungsgeschichte
Er  E

Holzampel miıt Schnitzerel, STar' defekt, Holz Ca FATA®
ase AUs Alabaster In Empirestil, stark beschädigt 790

800Chorpult AUs Bırnbaumhaolz, Holz
Ziegelstein VO' St eier In Rom orta sancta:), Stern 825
Russisches Hausaltärchen, Holzschnitzerel, Holz 830 300

VII Skulpturen AdUus FITtfenbern
[01010rovisurgefäß (?) miIt geatzten Osetten

Hostienbüchse miıt Sılberbeschläg. SE AA 100
Hostienbüchse mit Sılberbeschläg. (°Chr. Kreuz Marıa 500 600

ohannes:)
Hosteinbüchse miIt Sılberbeschläg. Füßen S X 200

05 Hostienbüchsen mıt Silberbeschläg. S: XM 200
200nkellquienkästchen mit Messingbeschläg. Schlofß XV/XV|

07 Reliquienkästchen miIt Holz eingelegt Bein 100

VIH Sılberarbeiten
St Bartholomäus, Rellet yzantın. X/X. 000

500 3.000ruzIfIxX, Krystall In Silber mit Bıla (14 0.)
Madonnenstatue mMit Kınd und Krone 500 7.500

Eigentum der Stadtpfarrel + Moriıtz In Augsburg:)
6 N [01010Kelch Schaumburg [l

05 elc Isung kenhlingen (:Eigentum der Dompfarrei Augsb.:) 800
06 elc der Katharınenkapelle (:Eigentum Dompfarrel Augsb.:) XVI
/ 700Sebastianspfell

| öffelstiele miıt Apostelfigürchen < XN 600
igentum des ISCANO tuhles

Standuhr mit Schlüsse!| 650 200
elc (jratz Kupfervergoldet:) XVII 150
Abendmahl, Holzrelieft auf schwarzem Holzrahmen || fın 500

s. XVII 300Irompeten 3) VOT! Haas ürnberg
Buchschließen Augsburger Arbeıt s XVIII fın
Jeta, Holzreliet Augsburger Arbeıt 800 500
Provisurgefäß vergoldet XVIL/XIX

} Kunstwerke dus Bronze Fisen eiC
arıa und onannes, Bronzefigürchen, vergoldet 500
arla, Elısabeth, Anna, vergoldete Bronzetäfel  en XIl 6H01010
ortrags Kreuz mIt mal (:Limosiner Arbeit:), Kupfer 200
Roman. eucnter dUus$s Messing IT 000

O05 YUZITIX Schaumburg |) dUus Messing [01010
YUZITIX mit Marıa (Johannes ehlt:) dUus$s Bronze XIV 100
Kruzifix AaUus Kupfer miıt Bergkristall Rekomposition ?) SN 400
Kreuz mit eingraviertem Christus, vergoldete Bronze SE AD
Kruzifix miıt Marıa und Johannes, -vangel.symbole, Kupfer vergol. XV. TIn 500
Tabernakeltürchen, Fisenblech Dbemalt 51/ 300
Reisealtar des Kardınals ÖOtto ruchse Fisen

igentum des DIschöflichen Stuhles Augsburg:)

38
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Helm, rone und Schwert Kar| XVI
Verklärung Christı, Erzguß S XVH 150

1!Wandleuchter dus Isen
KOpT miıt ohryg Mütze spätrömisch?:)
asse dUus$s Isen mit Schlüsse|

XIXIrıptychon aUus Messing miıt Heiligenreliefs
eiserne (2 M) Schlüssel, eiınfacher (1 M) Wandleuchter,
(2 M) Stehleuchter I1

800Russisches Amulett, moderne Arbeıt

SIe elstem e| Sammlun 000
0116 Stege! des Bıschofs Joseph, Landgraf Hessen 0=1 768

Stege! des Biıschofs Alex. SIgism Pfalz-Neubura 734 .R
81Stege!l des ISCNOTS Clem Wenzeslaus, Prinz acC olen

Stege!l des Bıschofs Car| Franz, urs Hohenl!.-Schillingstfürst Drac 818
Stege!l des HıISsch6fl ekanats unter Friedr. Sturmfeder y802

7-1 740Stegel des Bischofs Joh Franz Schenk Staufenberg
6.-720 Stegel des Bıschofs Jos arıa, rei Fraunberg 11
221 Vic Stegel Bıschof Jos arıa, reı FHraunberg HSr
2023 Stege! des Biıschofs Ignaz Albert RIeEgg
2276 Vic Stegel unter Bıschof gnaZz Alb. 1e00 7ı 836
DF DE Vic Stege! Bıschof eter Rıcharz En 855
29 —30) 6-1 S58Stege!l des Biıschofs Miıchael Von Deinleırin

Vic Stege!l unter Bıschof Mıchae|l Deimleırn 6-—1 S58
Stege!l des Biıschofs Mıchael Deinlein e858

8}894Stege!l des Bıschofs Pancratiıus Dıinkel
Vic Stege!l Uunter Biıschof Pancratiıus Dıinkel 858-— 894
Stegel des ISCNOTS Petrus VOT Otz! 895— 902

895-— 902Vic Stegel un Bıschof Petrus Vorn Otz!
WE Stege! des Augsburger Vicarıats

Stege! des Augsburger Archidiaconats
4.1 Stege!l des Weırhbischofs Fust Egolph Westernach
43 Stege!l des Werlhbischofs Joh Casımır Röls ]

Siege!l des Weılhbischofs Franz e0 Freih Guttenberg 5-1
91Stege!l des Weılhbischofs Joh Mayr

Stegel des Werlhbischofs Franz Xaver Freiherr eimann 07 779
47.-53 Stege| des Werlhbischofs Jon Nep Freih ngelter 9—1

Stege! des omnerrn Graf Waldburg-Woltfega
Stege| des omnerrn Ulm Frbach

b6.-57 Stege!l der Curie des ISTNUMS ugsburg
Stege!l des Hochfürstl!®. Augsburgischen Lottos

59 Stege!l der ISCANO Seminar-Fond-Administration
Stege!l der ın St tephan In ugsburg Marıa Antonia elden
Stegel der Canontıker St eter In Perlaich In Augsburg

62 Stegel des Collegiasstiftes St Morıtz n ugsburg
63 Stegel der St Sebastiansbruderschaft In ugsburg

Stege| des Conventes der Carmelıten In ugsburg
Stege| der eiligen Dreifaltigkeits Bruderschaft n Augsburg
Stege!l Augsburger Vicarlats

67.-68 Stege!l des Collegiatsstiftes Sct Gertrud In ugsburg
69.-70 Stege!l FHrauenklosters Klosterbeuren

Wert-Taxierung der Stegelstempe!l [01010
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Münzen

Römische Münzen
Silbermünzen Kalser Vespasianus 69-79 rajJanus 98—11 :3 ück:).
gefunden Bau Pfarrkırche In aldstetten
Broncemünze Kalsers Domitianus 81-96
Broncemünzen Kalsers nNnTONIUS PIUS 138-161 (:3 ück:)
Broncemunze Kalserıin Faustina 141 CNr (:Gemahlin Ant 1us:)
Broncemünze Kalsers Maxımlanus 238
Broncemünze Kalsers Gallıenus 256-268
Broncemünze Kalsers Virtus Probus 276-7287)
Broncemünzen Kalsers Constantınus | 337361 (:4 ück:) — O — E — E -ı R — — E D or D a e

Augsburg
Kalserlıche Münzen

Konrad |E |
raktea Beyschlag afe! VI, gefunden Ösingen 22 Stück:)

Biıschöfliche Münzen
Ulrıch Graf Dillıngen 923973
Staniıolabdrücke Denaren Stück:)
Fberhard 01
Denar 24 Stück:)
HartwIig T=171
Halbbraktea Holzburger Fund afe| V,
alter, Pfalzgraf Dillıngen ea
Halbbrakteaton ück:) Großhauser
Konrad Hırscheck 0=14
Halbbrakteaten ück:) Beyschlag aftfe|
Hartwıg | 221
Brakteaten Großhauser
Stegfried RechbergZ
Bra teaten Großhauser
SIboto eefeld SS
RBrakteaten ück:)
Brakteaten gefunden HUÜUssen Großhauser
artmann Graf Dıllıngen B286
Brakteaten Großhauser ück:)
Brakteaten Großhauser ück:)
Friedrich >Späth Fralımingen 9—1
Brakteaten Großhauser ück:) gefunden Erpfting 859 15
Händleinspfennige Großhauser ück:) gefunden Erpfting 869 16
Marquara Kandeck 8-1

16Mändleinspfennige Großhauser 63 ück:) gepragt Dillıngen
Burkhard Fllerbach OS
Stanıolabdrücke eInes Schillings 396 i 7
Fberhard Kırchberg 31
ennige Großhauser ück:)
etier Schaumbur A
Pfennige Großhauser ück:)
Johann Graf Vvon Werdenberg 9—1
Pfennige Großhauser Stück:)
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Friedrich /ollern
ennige Großhauser 91, Stück:)
ÖOtto Truchsess Waldburg C573
Einseltige Bleimedaıille 543 Großhauser
Rleimedaıille ohne Jahreszahl. Großhauser Y b
Heinrich VOor' Knöringen 81
Kıpperkreuzer Vvon 622 Großhauser 100
Joseph Landgraf Hessen
Viertelthaler 1744 Großhauser
Clemens Wenzeslaus YINZ olenT
ecnSser V. SA Zwölfer v. VT Großhauser 120. 124
Kupferkreuzer 1L73. VT Großhauser I2Z1. 125 ück:)
Michae| Deimnlern
Bronce edaılle Großhauser 132
S1I1b. Medaıille selne Ernennung Frzbischof Bamberg
Pancratıus Dıinkel 8-1
SI1b. edaılle 858 Großh achtrag 1372
Bronce Medaıille 858 ro Nachtrag 132
Silb. Medaille 883 25Jähr. Biıschofs-Jubiläum

SI1b. verq Medaıille Jubiläum Papstes PıuSs 776
Augsburger Arbeıt Wellh 4446
SIılb. Denkmünze Jubiläum Papstes PıuS VI
ugS Arbeıt Peter Neuß, Selten!
K| <il0) hronce Medaılle Anwesenheıit des Papstes PIUS VI
In ugsburg 782 Großhauser 59 / Stück:)
Bronce Medaille elıier des Namensftestes des Papstes Pıus
In ugsburg 787 Großhauser 598
vVale Bleimedaılle Jon Merk, Abt Sct Ulrıch Afra In Augsburg 600
(vale SIIb. Medaılle Säcularr. wunderb. Gutes He
Heiligkreuz In ugSburg 699 Großh 396
Britannia edaılle aps Pıus IX 854 ugS Arbeıt
Bronce Ulrıchskreuzmedalılle 900Jjähr. Jub. Ungarn ac

Lechfeld 855
Britannia edaılle Säcularr. es n} Ulriıch 873
Britannia Medaıille Säcularr. es all Ulrıch 873 15
Briıtan Ulrıchskreuz 900Jähr. Jub. Heiligsprechung

Ulrich 893
Messing Ulrıchskreuz 900jähr. Jub. Heiligsprechung

Ulrıch 893 16
Britannia Ulrıchskreuze 1894 ück:)
SIlb. Pathenkreuz Geburt Marıa eresia ılleria, Geratter
Anna Schreiberin |eıtershofen TB

Münzen der freien Reichsstadt Augsburg
Guldenthaler v. 574 Orster Schmid ä
Sct. Ulrıchsthaler 625 orster Schmid 201
Ihaler 641 Oorster Schmid 316
Ihaler 6472 orster Schmid &DD
Ihaler 765 orster Schmid 666 an ean aes aaanHalbbatzen 1624, 35, 36, 183. 282, 290, 297 Stück:)
Halbbatzen 694 Kreuzer 1642, 95, 766 42/, 434 674
(:5 Stück:)



Yur Entstehungsgeschichte

Vierundzwanziger 764 654, 655 Stück:)
Siebenkreuzer 759 Sechser 766 610, 675 ück)
Sechser 766 675 Stück:)
/weiıpfennigstücke 7559 612. 613 ück:)
ennige 759 614 ück:)
/weilpfennige 1762 1763: ennige 763 636, 47/, (:5 St:3 BD M e E C M C IX 5 IS& a a
Zweilpfennige 1764, 65, 66; ennige 1764 659, 7 1 78
62 ück:)
Zweipfenninge 780 Pfennige 780 696, 9/, ück:)
ennige 1781, 787 /O1. 702 ück:)
ennige 1786. 789 /Ö7. 19 ück:)
Pfennige 796 orster Schmid J2 Stück:)
ennige 797 726 ÜCK:) K3 6O S .63 03 CD
ennige 798 728 ück:)

799ennige 73° Stück:)
Pfennige 800 734 ück:)
ennige 801 736 ück:)

803ennige /41, 743 Stück:)
ennige 804 /45 ück:)
ennige 805 747 Stück:) SC NO TD C OE IET E ED *]

Augsburger Medaıllen
Sılb Denkmünze Jub. Übergabe der Augsburger
Confession 7 Großhauser 449
Silb. Medaıille Augsburger Friedensjubiläum 755
Großhauser 5723
Britannia edaılle lege Deutschen über dıe Franzosen 870

Augsburger Handwerks- und Schrannenzeichen
Handwerkszeichen Zimmerleute 549 Kamiınfeger 551 15
Schrannenzeichen 624 3 ück:)

Frzbıstümer Bısthümer Yialo Abteilen

Salzbur
Friedrich Graf von Schaumburg .  4
Schwarzpfennig Wellenheiım
Leonhard Keutschack B1
Viertelthaler Klıppe 513 Wellenheiım Selten!
'arıs (Graf Lodron
Ihaler von 641 Wellenheiım
Kıppersechser 622
Halbbatzen 1623 624 Wellenheiım 0556-5 / (5 Stück)
Guldobald Graf von Ihun 4—1
Sechstelthaler Klippen 666 Wellenheim ück:)
Max Gandolph Khuenburg
Halber Ducat 668
Groschen 1681, 1682, Kreuzer 679 Wellenheiım 0648-54
0659-64 ück:)

4



Anhang Nr
Dnnn

Johann Graf Ihun 687 —1709
Batzen 692 Wellenheim 0/713-14 ück:)
GGroschen 1691, Kreuzer 1702 Halbkreuzer V. 697
Wellenheım 0715-19 Stück.)
Wellenheım 0730=33
Leopold ntion Graf Firmilan 7-1
Batzen AD Wellenheiım 0805-07/
Sıgmund, Graf SchrattenbachC
Zehner /b4 Wellenheım 0901-02
Ihaler v. KT Wellenheım
SI1b. Medaıille 1200Jjähr. ubılaum 782 Stück:)
un Hıer. Graf Colloredo
Hieronymus Graf Colloredo
/wanziger 784 Wellenheım
Z/wanzIiger V. 802 Wellenheim 1011-12

ranz Xaver Salm-Reifferscheidt Gurk
/wanziger 806

Bamberg
Lothar Franz Schönborn
Batzen 693 Wıe Wellenheım 23725
Adam Freiherr Seinsheim 7-1
Zwanziger 763
Unfer v. 1766, Zweileinhalbkreuzer Vv. 766 Wellenheım 2393 ück:)
ranz LUdWIO Hrthal
/wanziger 786

Cöln

Joseph Clem Herzog Bayern 688 SE
Silberne Consecrations Medaılle Gesch Pfar. ödie Dillıshausen

Consta
Heinrich Graf lannek 4—1 248
Brakteaten Beyschlag V, ück:)
Franz Conrad Rodt
Kupferkreuzer V. VT Wellenheım 3673

Eichstädt
Joh Fuchar. Schenk Castel|l5
Kreuzer 694

üttiıch
Max eınrıc Herzog Bayern 071
|ıard ohne anrza Wellenheım 8989
Johann Iheodor von Bayern 1744 8
Liards 1745, 750 S Wellenheiım 79 Stück:)

Maınz
Johann Friedr. Graf von ÖOsternn
Kupfermünzen Pfennig 759 Wellenheim 4134 ück:)
Kupfermünzen Pfennig 761 Wellenheiım 4135
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meriıch Joseph Breitbachn
Ihaler 769 Wellenheiım 4138
| ]] TennIg 766 Wellenheiım 4145-46
Friedr. Car] Joseph, Freiherr Frthal 4—1
Halbkreuzer 795 W;llenheim 41 54-55 ück:)

Münster \Domkapıtel)
PfennIg 762 Wıe Wellenheim 7667
PfennIg 753 Wıe Wellenheım 7669 (:2 ück:)

VI Pfennig 762 Wellenheiım 7671 ück:)
V Pfennig 1790, Wellenheiım 7673

TennIig PEF Wellenheim 7672
PfennIg PfennIig 1790, Wellenheım 7674, 7675 E E E NN E

Olmütz
Car|! Graf Seinsheim 7 E |
Groschen 1669, 1670, 673 Wellenherım 2174-78 ück)

Paderborn
Sedisvacanz /9
Vergoldete Sedisvacanzmedaılle 1/49. Wellenheiım T736
Clemens August Bayern . S]

PfennIg F3 Wellenheiım 7739
Sedisvakanz 761
VI Pfennig 761 Wellenheim TE
Wılh Anton Asseburg 1787
Silbermünze Kupfermünze ell 7751-5)

>Speler
Franz Christ. reinerr VoT/ Huttenc
Kupferkreuzer 765 Wellenheiım
Sedisvakanz S70
Sılberne Sedisvakanz edaılle FA

Würzburg  an
Philipp Adolph Ehrenberg
Halbbatzen 628
Peter Phiılıpp Dernbache
Halbbatzen 680 Ortling 677
Johann Gottfried Guttenberg 4<-1
Örtling 694
Anselm Franz ngelheım 51
Fünfer 748 Wellenherım 3203 Stück:)
Car Philıpp rei Greifenklau 91
Halbbatzen 751 Wellenheim 3210
Georg Kar| reıiınerr Frechtenbac 5-1
Conventionszwanziger 795 Wellenheim 27A1

Corve €e|
Iheodor 76-1 /94

Pfennig RT



Anhang Nr
DA a

Kempten [:Abtel:])
Joh Fucharıus ar 6-1
Kreuzer 623 Wellenheim 2530

Deutscher en

Örtling 690 LUdWIO nton
| ]] PfennIg 622 Carl Frzh Osterreich

Städtemünzen und Medalıllen

Constanz
Kreuzer G Kreuzer

Buchhorn

Einseitiger Heller Wellenheim 339899

Dıllıngen
Messing ergold Preismedaıille Gewerbe-, Industrie-,
Landwirtsch.-Ausstellung 890

Goslar

PfennIg 749 l eichter Pfennig PKF Wellenheim 455 7-58

Frankfurt
Albus 656 Wellenheim 4291

Hagenau
Halbbatzen 666

Hıldesheim
VI Mariengroschen 673
Halbgulden 680 Wellenheim 4604

Hall Schwäbisch

Händleinspfennige mit Schrift Stück
SIlb. Denkmünzen westph. rieden 648
K Silb. Denkmünzen dn Badener rieden /14

westpn. rieden 648

Kempten
Halbbatzen 1554 Kreuzer 628 Wellenheim 2554-55

Memmingen
Silb. Denkmünze westphälischen rieden 648

Neubur
SIlb. Medalılle Jub. Studiensemimnar: 864
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Nürnberg
Kupferkreuzer 1624, 622 uCcC

Kreuzer 622 Kreuzer 622 Wellenheim 2807, 2808
Halbbatzen 694 Kreuzer 1693, 1732° /7b9 Stück:)
Kreuzer 1765 1797 FEIns Silberheller 792
Kerzendreler ück:)

Regensburg
Zehner 754 Halbbatzen 767
Einseltige Kupferheller v. 1794, 1795 797 Stück:)

Straßbur
Sılbermünzen ohne Jahrzahl So| 6872 Stück

Weißenburg
Zehner 626 Selten!

Wısmar
16 Schillingstück Jahreszahl

Neufürstliche Häuser

Hanau
Zwölfer 630 Philipp Oolfgang

onvuor
Kreuzer 18 nton Johannes Sohn AB

Altfürstliche Häuser

Bayern
Maxıimilian
Halbbatzen 1625. 1631, Kreuzer V. 622
Maxımiulian manuel 9-17/
|andmünze 681 Kreuzer 700 ück:)
(Car! Albert
Halber Gulden T5 Geschenk Pfarrer underile
Maximıilian Joseph 51
Halber Conventionsthaler 754
Halber Conventionsthaler 768
Conventionsthaler 760
Conventionsthaler 765 Wellenheım
Conventionsthaler 765 51 5A55 S E 0 LE 9 E N M C - 16 CO F
Car/| ITheodor
Conventionszwanziger 781
Churpfälzer Kreuzer 1608, 740
Conventionsthaler 789
Conventionsthaler 795
Heller 1780. 91, 95.-1804, 829 Stück E1 Dı 3 O Z D ! N 9 ©O 03 6 (C) —
Maximilian Joseph 9—1
Constitutionsthaler 818
LUdWIO -
Doppelthaler 878 „Degen des Hımmels” Wellenheiım 2:73()
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Doppelthaler 8728 „Ddegen des Hımmels.
Gulden 841
Gulden 842
Maximilian 1 |
LUdWIO

1Doppelgulden 3bb5 Wellenheiım 2881
Sechser 1848. 49, 50.
Sechser 866 Stück:)
Groschen 18065, 866 uC
Kreuzer 1845, 59 65, 66, 68, Stück:)
Kreuzer 1870, 871 ück:)
1/2 Kreuzer 856 Pfennig 871 Heller 839

Pfennige 18061, 62:; Pfennig 1849, 4, 6/, o9,
Ihaler 867/
Ihaler
Friedensthaler 871
Friedensthaler 871

Württember
Kreuzer 1855, 69,

Baden
Zehnkreuzerstück 830

Preußen
Krönungsthaler 861

BraunschweIlg Lüneburg
XII Mariıengroschen 675

Sachsen Mıttel eımar
IThaler VonNn 611 VOor' Joh rns Brüdern

Sechstelthaler 694 recC
Sachsen Cobur

Osterreich
Kreuzer 673 Groschen 670 Kreuzer

Viertelkronenthaler 795
Kreuzer 869

SIlb. Krönungsmünzen Leopold 1648, Ferdinand IV 653
Joseph 764

Ovale Bleimedalılle auf Car| arkgra BUurgau
Sohn Frzh Ferdinand Philıpp Welser:)

Bronce Medaılle arıa Theresia Wiederherstellung der OTamter
In Stebenbürgen. 7672 Wellh 7956
Silberne Medaılle auft die Errichtung der Münzstätte In Günzburg
Zinn. Medaıille 1E Ankunft Erzherzogıin Marıa Antonıia
In ünzburg
SIilb. Medaille TG es Wettenhausen geleistete
Hılfe In der Hungersnoth. ell 8035
Bronce Medaıille VOor' 3 Ankunft Joseph | In Stıebenbürgen.
n ünzburg geprägt? Wellenheim 8191

4 /
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SA

Vorderösterreich Münzstätte ünzburg:)
Sechser 1799, 804
Kupferkreuzer V. RLD ‘|/4 Kreuzer 789
Heller v. 1788, 1793, 1797 1772 FT

Ungarn
Kreuzer 16/74, 1679, 686

ecNSser V. 167/1. 6/2 Kreuzer 1699
roschen 1694, 169/, 704 Stück:)
Silberpoltura A Kupferpoltura 1704 705 ück:)
Zehner 764 ‚jebener 765 Kupferkreuzer V. 765 Stück:)
Kremnitzer Ihaler TE ell 158
Zwanziger 848 Stück:)
Zehner 1847/, 848 Stück:) 10 E Ln Br Eın E E E E N e I8 n B L d

ITO

Solıdus Meinradus 1277205
roschen 16506, 1659, 689

SchweIiz

Bısthum Chur
Halbbatzen Kreuzer 1/418, DD Stück:)

St. Gallen
Kreuzer 624

West. Friesland
Ihaler 600

chweden
Viertelthaler v. 669 Car Q=1 Wellenheiım
Ihaler 850
upferne Nothmünze aler TÄrS (:2 ück:) Wellenheim 0235-40
'/4 Skilling 800 1/6 ıllıng 837 1 S an z

Griechenland
Drachme 832 1/4 Drachme 833

Frankreıich
Ihaler | ıvres 784 15
IThaler | ıvres 793
Zinn Medaılle 821 Tod Napoleons auf Sct Helena

talıen

Corregio
Siılbermünze Syrus Bl 645 ell 3783. Selten!

Venedig
Silbermünze ogen Andreas Gritti!
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N

Nachahmung eınes Schäkels Bilei
Joachimsthaler edaılle Silber Vergoldet Geburt Christi

21Stempelschneider UCas Rıchter
S11D Ovale Altöttinger Gnadenmedaıille Rosenkranzanhänger.)

Stempelschneider (:See
SI1b. Marıa Zeller Gnadenmedaıille (i Kreuzform, Rosenkranz anhgr.:)

Kupfermarken
ayer. Kupfermarken 1724, 767 Stück:)
Laulnger CINS. gravierte Kupfermarke T
Maınzer Kupfer-Brückenzollmarke Kreuzer
Regensburger Kupfermarcken 1565 763 L — — — r n C
Coesfeld Westphalen. Kupfermarke V Heller R
ellhenheiım 754344
Einseltige unbekannte Kupfermarke
Brandenburg-Ansbachische Kupfermarke PTg 622
0ac rns arkg Brandenburg-Ansbach

Brandenburg. Kupfer Passagegeld Kreuzer 764
Schmelzhütte |end Kupfermarken 16506, 63 1726. V e a L oBöohmen Kupf. Raltgroschen bohm Kammer 573

axım 41Wellenheıiım 1558 -60

Päpstliche  a Münzen Medalillen

Sedisvacanz 667
2010 SI1D. Sedisvacanzmunze 667/ miıt dem Wappen

Cardınals Anton Barberini Wellenheiım 47204
Clemens Q=1
Kleine SI1D. Jubiläumsmüunze 675
Innocenz XIl
Kleine Silbermünze 696
Benedict XIV. S17
Viertel /echine Wellenheim 4388
SIlb. Medaıille E
Papetto 1765. 756
Gregor XAVI —
SCudo 834 Wellenheım 4548
Halber SCUdo 8372 Wellenheim 4549
Pıus IX-

Lıra 1866, 867 Centesimo 866 ück:)
Bronce Medaılle PıuS ,, Friedr. Herz en

errn Bıschof Vvon reiburg 859
Zinn edaılle Conzıl 869
Zinn edaılle ahr. miıt der Vision ıkol Von der Flühe
|e0 XIIS
Messing Medaıille ohne Jahreszah|l
Messing edaılle Papstjubiläum 893
Messing edaılle Papstjubilaäum 893
Messing Medalılle ohne Jahreszahnl
Aluminium Medaıille Jubiläum 900 P NO N CC T O06
Goldene edaılle Audienz Slaven 881
Geschenk des Papstes Bıschof Pankratıus Dıinkel.
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Medaıllons

Gregor XAVI 1-1
Zinn Medalıllen 845 JK
FINsS Bronce Medaıllon Galvano 845 J:4K13.
PıuSs IX
S Ilb. Medaıllon Conzil. 869 Geschenk Papstes
an Pancratius Dinkel, Bıschofr ugsburg JK
ıl Medaıllon 50Jjähr. ubıläum PıuUS I 877
Geschenk des Papstes Pancrat Dinkel, Bısch In ugsburg JK 1617
LeO XII
Bronce Medaıllon Wahl Papstes 878
Geschenk apstes Pancratius Dinkel, Bısch In Augsburg K
Zinn. Medaliıllon Wahl des apstes 1878, eschen
des Papstes Pancratiıus Dınkel, ISC In ugSburg

Sılb Medalıllon 200Jjähr. Jubiläum Verteidigung
und den ntsatz Wıen 883
SIlb. Medalıllon Jähr. ubıläum des artertodes
des Kıllıan und seıner Gefährten In ürzburg 889 I K

Wert Taxierung der Münzen: 500 Rıchard Schmid 1910

5()
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Planung, Bau und Baugeschichte
Stefan Schramme!

unsch wach werden [ äßt, die Miıttel-anchma kann gerade die Konfronta-
tion mMiıt der Pracht des künstlerischen mälßlgkeit Uüberwiınden Yialo eın
Schaffens Im eigenen schweren Herzen en anzufangen. 117

eıne hneilsame Unruhe wecken, die den aps Johannes Pau|

Von der Idee ZU Konzept

ES War VOTl AnTang eın ehrgeiziges Pro- beinhalten, sondern sollte In erster Inıe
jekt, die umfangreiche ammlung des [)I- eıne Dokumentatıon Uber das Christentum
Ozesanmuseums In eınem eigenen eDauU- oleten, dıe, nach Ihemen geordnet, die
de unterzubringen. Der große Reiz der Frömmigkeıtsgeschichte und die rellgıösen

nhalte anhand künstlerisch wertvoller Ob-Bauaufgabe ag Im Umgang miıt den Ob-
Jjekten selbst, da SsIE gerade keın eiındıimen- JE darzustellen versucht.‘ Diese Zeılen
s!onales Sammlungsgut darstellen. AUuUf- esitzen noch eute Ihre Gültigkeit, gerade
grun Ihrer melst en sakralen edeuUu- VOT dem Hintergrun des Mun fertiggestell-
LuUNg WafTr eıne hesondere Art der Prasenta- ten eDbaudes Auch WennlN der ıtel der
tıon erforderlıch, neben der unsthi- Untersuchun „Überlegungen und Skızzen,
storischen Bedeutung auch den Sinn und Diözesanmuseum ugSsburg' emotionslios
die un  ıon der xponate vermitteln Klıngt, War dies doch der Begınn eıner
können. renen formulilert wurden die Jahrelangen eıls kontroversen Diskussion.
lele eIınes zukünftigen )ıözesanmuseums Miıt der Einweihung des Di6zesanmuseums
In der 984 verfaßten Broschüre, der AD- St. Afra 3 Jun 2000 geht eıne fast
schließenden Dokumentatıo der ersten 17Jährige anungs- und Baugeschichte
Planung „EIn DiözesanmuseuUm, das In Fnde In jeder INSIC refle  ıer das
uNnSeter Zeıt MCU Konzipiert Wird, MUu rgebnis, der nun FA Besichtigung Treige-
sıch IM Wesentlichen VOTIT] Sammlungen gebene BauU, fast 7WE!| Jahrzehnte gesell-
kırchlicher uns alteren Zuschnittes schaftlıcher Uund kultureller, aber auch
unterscheiden: 6S kann keine Anhäufung wirtschaftlicher Entwicklung In der DIe
Uund Präsentatio sakraler Kunstwerke Ozese ugsburg.

DIie Standortsuch 'aps Johannes Paul n seiner Pre-
diıgt Zzu Tag der Kunstler 18 ebruar
2000, In Die Tagespost, DE ebruar
2000, zıitiert VON Ischof Vıktor

SO klar das inhaltlıche Hundament VOTl An- Museum mMmıt eıner „lebendigen Kır 0SE' Dammertz n seiner redigt 7U  3

Aschermittwoch der Kunstler Im Fxerzi-Tang Wäaär, schwierlg gestaltete sıch verbinden. Noch Jange Nevor dıe Lage tienhaus St. Paulus, |eitershofen.
dıe HC nach dem geeigneten andor D)Dom oräferlert wurde, entstan die Pla-
Entscheidend De| der Wah| War der nach- Werner chnell, Hans Schrammel,

NUuNd für den Vorhof der asılıka St Ulrıch Überlegungen und kızzen D)DIi6zesanmu-
vollziehbare unsch des Bauherren, das und Afra Inhaltlıch gInNg das ereits C[/- SCUuMmM ugSburg, Ug 984
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Die Standortsuche

wähnte erste Konzept Vo  S Maı 984 auf elegte Innenraum sollte Tageslicht UFrcC
Oberlicht  nstruktionen ernalten und sıchden damalıgen Tarrer Werner chnel|l

rück, der Planung und Bau In seIner Funk- die zentrale Erschließungstreppe
tion als Kunstreferent der [)IO7zese HIS orlentieren. (UJm die gewünschte, auUsreli-
996 begleitet en große Nutzfläche erhalten,
-S War eın groß angelegtes Konzept, das wurde der Hof teilweise unterbaut, eıne

mögliıche spatere Erweiterung In das An-von Beginn mıt der Enge des mfeldes
kollıdierte Untersucht wurden 7WE| an  . eITe (jasse nınelnN, das arr-
OTte: 7U eınen unmıttelbar Irc  OT, neım Von ST Ulrıch UNGd Afra, WarTr e_
aber Z7Uu anderen auch SKIZzenna eıne sehen. Auf fünf Fhenen konnte eıne AUuUS=
unterirdische Erweiterung des Anwesens stellungs- und Bürofläche VOo'n/n 900 m2
Ulriıchsplatz 19, des katholischen arr- geschaffen werden, erganzt Urec eıne
nauses. Hıer hestanden In zwelerle| Hın- kleine Bibliothek, urc ager- und epot-
SIC Bauabsıchten, wurde doch selt 987 raume UnNG die erforderlichen Räume für
dıe Planung für den Neubau mıt arr- dıe Haustechn! [)Iie beiden unter Denk-
DÜüro, Wohnungen und Nebenräumen He- malschutz stehenden Anwesen, Ulrıchs-
rieben |)iese Idee ıe Im Skizzensta- olatz und 23 AdUus$s dem und 17 Jahr-
dium, SsIE wurde AdUuUs eute unbekannten undert stammend, onnten AdUS$ nachvoll-
Gründen sehr früh schon verworften. In ziehbaren Gründen NIC abgebrochen
tensIiv ausgearbeıtet wurde Jjedoch das werden. Gerade die D)iımension der Bau-

ten, die die Bedeutung Uund Monumenta-Konzept HC Das alte Mesner-
nNaus sollte eınem dreigeschoßigen Neu- ITa der asılıka UNterStric wurde In der
DaU weıchen, der dıe ITraufhöhen der Stellungnahme des Bayerischen | andes-
gebenden Bauten aufnehmen und amı amtes für Denkmalpflege hetont.* Fıne
der evangelischen Ulrıchskirche n_ Einbeziehung der hıstoriısche uU0STanz
über ais endant erscheinen sollte. Der kam AUuUs organisatorischen Gründen AIe
Irchno sollte adurch raumlıch täarker In rage, auch wWwenn sIe aulıch möglıch
gefaßt werden, der vorhandene Zugang In gEeEWESECN ware und oh|! auch re17zvo|| YC-
die asılıka, lagona Uber den latz, In 1öst werden können. ıe noch Ver-

CNYC Beziehung zZu  3 Museum ESELZT hleibende Fläche für eıne aNGEMICS-
werden. Abb SC und zukünftigen Entwicklungen

echnung tragende Präsentatio nıICIn Höhe, Gliederung und zurückhaltender,
Jjedoch NIC hıstorisierender Architektur ausgereicht. ollte Man eıner zeıtna-
sollte sıch der esamte Bau In den Ma[l3- hen Realisierung festhalten, MUu diese
stab der unmıttelbaren mgebung eIn- Lage aufgegeben werden. Auf der weılte-
rügen.* Konzipiert als geschlossener NMau- Aeiß (F nach eınem andorTt, der die
erwerksbau, rückte sıch die Nutzung gleichen Voraussetzungen erTullien konnte,

wurde 989 der ereich den Dom INnSsnach außen urc Befensterung
dUu  N Der offene, Uber mehrere Etagen Auge gefaßt.

siıene Schreiben des Architekturbüros
Schramme! VO  > 17 Maı 994

siehe Stellungnahme des L an-
desamtes für Denkmalpflege VO  3 18 Maı
994

5 /
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Die vorhandene Bausubstanz und das erste
Konzept Dom

eıle AUs mehr Al ausend Jahren eTrTan-)a der Wiederaufbau des ımM Weltkrieg
teılweise STar zerstorten Bereiches mıt den sıch auft engstem Raum Yialo sollten
SDarsamen Mıtteln vVvorgenomMmMen wurde, eingebunden werden. Marl VvVon An-
STan eıne umfangreiche Sanlıerung der Tand bsehen können, welche Proble-

auTftreten sollten, Qaraus eın Ingesamten Gebäude hnehın bevor, Was

dıe Entscheidung der Bistumsleitung C - sıch stimmıges Ganzes machen, Ware
dıe alsnahme on!leichterte, die aßnahmen anzugehen. kaum oegonnen
worden. e MUuT organisatorische Pro-Als Hhesonders geeigne wurden VOTl allen

Betelligten die Räumlıichkeiten der oleme, sondern auch gewaltige onstruk-
Kornhausgasse ewerte Der tür das Mu- tıve Schwierigkeiten UnNG VOoT allem auch
SC In rage kommende ereich den bBelange des Denkmalschutzes In
Domkreuzgang selinerzeıt miIt dIiÖzesa- der Folgezeıt bewältigen.
men Dienststellen oelegt tellte eın sehr Kern des Museums UnNG selbst Ausstel-

sollten dıe historischenInhomogenes Gebilde dar Abb 15) Bau- lungsobjekt
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AbO0. Dom Augsburg, odell VOT) Noradwesten, Diözesanbauamt
Das odell gibt den /ustand vor Abbruch des ehem Kastenschreiberhauses wieder
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Räaume seln, allen der Kreuzgang Fiıne räftige, umlaufende Sockelbank faßt
mit seınen Uber 400 Epitaphien Uund (jrab- den Raum In der RBodenebene

Zierliche, leıder STar abgewiıtterte, auftlatten AUs der Zeıt von 2855 HIS 1808,
dem sıch die einzelnen Räume auTtTTa- diesen Socke| gestellte Sandsteinsäulen

deln sollten. Um den eigentlichen Kreuz- den änden verleihen ıhm eıne opti-
gang lagern sıch boeginnend Im Norden, sche Leichtigkeit. Resonders re17VO|| sInd
unmıittelbar den Dom grenzend, die JI die unterschiedlich gestalteten Kapıtelle:
richskapelle ehemals Schneider- oder Würfelkapıtelle, Blattkapıtelle und eIn-

aC Konsolen wechseln sıch aD DatiertBlasiuskapelle), eın dUus 7WE| unterschied-
ııch B RBautellen hestehender Raum, Ird dieser Raum In die erste Hälfte des
der Ure eıne romanısche wWischen- { Jahrhunderts und dıe ersten anrzenn-
Wand, In 7WE| ögen auTfgelöst und auf te des 13 Jahrhunderts el Sale, 966

DZW. 1953-55 während des Wiederauf-eiıner Säule miıt Würfelkapıtel! astend, QE-
trennt Wird.> FS olg der Alte Kapıtelsaal DNaus des kriegszerstörten Domkloster-
ehemals Ulrichsaal), eıne dreischiffige Westflügels mMmIt rustikalen Ziegelböden
alle aut tfast quadratischem Grundriß, ausgestattet, wurden DIS AUT eInIge AUS=

stellungen Kaum enutzt. Der angren-deren meun Kreuzgratgewölbe Von vier
konischen Kalksteinsäulen mMmiıt romanı- zende Raum, eute Raum 5 diente dem
schen Würfelkapıtellen werden.® Dommesner als Lagerraum. Der esamte
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Deniıs Chevalley, Der Dom AugsS-
DUurg, München 1995, 326-329

ADbO. Ehemalıge Diözesanbıbliothek miıt Ausstattung Von 960/61, 967 Chevalley, Der )om UgSburg, 415
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ereich WäaT MC unterkellert, das au eres Verkraften YEeWESEN. Vier große
ehende Mauerwerk teilweise STar urcn- enster OTTNeten den Raum In eınen Klel-
euchtet, technische Anlagen, DIS auf eıne mel Gartenhof, der VOT] 7WEI zweilgeschos-
veraltete Elektrifizierung, NIC sigen, giebelständigen Baukörpern Treige-
vorhanden. In den Noradflüge! übergehend geben wurde. Die, ZUT Kornhausgasse nın
schließen sıch autelle d dıe Im 18 und abgrenzende Mauer wurde In den 60er
19 Jahrhunder STar verändert UnNG Jahren errichtet
letz In den 50er Jahren des ahrhun-
erts umgebaut wurden. Aus den Infach AD Fnde 989 wurde der ereich
ausgestatteten Räumen Ist die ehemalıge sammenhängend überplant. DIie estenen-
Diözesanbıbliothe herauszuheben. Abb den Nutzungen wurden In dieser ersten
16) Als Raumschöpfung der Nachkriegs- uTtTe hewußt NIC oerücksichtigt,
zeıt verdıen diese Bıbliothek eıne heson- amı alle Vöglichkeiten auszuloten.
dere Wertschätzung. Der zweigeschossIige, Abb 7-1 Da unwelt der Kornhausgas-
miıt eıner eiınst vierseltig umlaufenden (ja- eın diözesanes Verwaltungsgebäude
lerıe versehene Raum esa noch die entstehen sollte, erschien dieses orgehen
komplette Ausstattung der b0er re. mit Ichtig Wıe sıch spater zeigte, estand
eınem blau und Urau gebänderten | INO- eıne der rölßten Schwierigkeiten In der
‚eumboden, raumhohen Bücherregalen In chaffung VOrT) Frsatzraum tfür dıe wegfal-
Nußbaumfurnier und den raumbestim- lenden Büroflächen DIie erSte., sehr gro[fß-
menden Muranoglas-Leuchten üUüber dem ZÜgIg angelegte Konzeption erstreckte

sıch Vvon der Fcke der Frauentorstraß HISgroßen Sıtzungstisch. DIie eınnel der De-
tallausbildung Wirkte elegant und zurück- 7R )om und schloß den gesamten
altend Fın test Integriertes Gemälde Von Kreuzgang mıt eIn, lediglich der Ostflüge!
Joh eorg Bergmüller, dıe AaUs Kupfer Qe- lıe unangetastet. Zie| WarTr CS: die Ver-
riebene Türe nach eınem ntwurrf Von ügbaren Raumeılnheılten miIt eıner MaxX1-
FOons Örschug gehörten ebenso ZA27 Aus- malen Ausstellungsfläche oelegen

en Räumlichkeiten tür eıne Daueraus-wWwIıe eıne Bronzebüste des s
ıch Während der Wert und amı der stellung sollten auch Wechselausstel-
möglıchst vollständige Frhalt der Istori- ‚ungsflächen geschaffen werden, die
schen auteıle außer rage stan wurde Vo  Z gemeIinsamen oyer dUus C[/-
Uber die Ausstattung der Bibliothek vie|l schlossen und IM Erdgeschoß des Nord-
diskutiert Sowoh| aufgrun der ISTOTI= Tügels miıt eıner Fläche VOor' 290 m2 unter-
schen Bedeutung, Wwurden doch nıer auch gebrac werden sollten. ZU Ver-
wichtige diözesane Entscheidungen der olndung mMiıt dem Dom WaT eın ırekter
Nac  riegszelt efällt, als auch aufgrun Ausgang Urc die Ulrichskapelle VorgesSe-
der Von Alfred Hofmann geschaffenen hen [)ie Planung dazu wurde Im Sommer
Ausstattung wollten die Architekten den 990 erarbeıtet und ag Im Herbst dessel-
Raum als (janzes ernalten Auf die Umge- ben Jahres als ausgearbeitete Fassung VOTIT.

staltungsvorschläge eınem Museums- FS erga sıch eıne Fläche VvVon 783 m2 IM
(Taumn SO|| spater noch eingegangen Wer- Erdgeschoß, 400 m2 IM Untergeschoß Yialo
den Be| der ursprünglic geplanten Mu- 190 m2 IM 1. Obergeschoß. Aus den Ne-
seumsgröße ware der erzıic auf die reits genannten Gründen wollte Man In
Wan  lächen, diese Ja umlaufend den Baubestand WwenId WIıe möglıch

Chevalley, Der Dom Uugsburg, 411 mMit den Bücherregalen oelegt, ohne WEeIl- eingreıifen. SO orlentierte sıch die erste
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Abb. runarı FErdgeschoß, Vorentwurf 989

Planung noch streng den vorhandenen dıe STar: differlierenden Raumhöhen Uber-
Volumina der Kornhausgasse. Die Del- spielte. Von dieser zentralen alle WäaT das
den gliebelständigen BauköÖörper miıt Sat- Museum Uber eıne gewendelte, freı
eldach und der dazwischenliegenden In den Raum gestellte Treppe erschlossen.
Gartenmauer lıeben ernalten DZW. sollten Die Außenerscheinung des ehemalıgen
Im gleichen Volumen wiederaufgebaut Kastenschreiberhauses der erste Quer-
werden. Der HoT War erdgeschossig DauU, In den auch der EIngang münden
nıchts sollte VOo'nNn außen auft eın Gebäude sollte Wwurde dahingenen verändert,
nındeuten überbaut, dort sollten das da das Museum sıch In der -ormenspra-
oyer mMiIt Kasse und Garderobe, SOWIe die che euıc Vo estand aADSCeTIZiEe und

als Neubaute!ll erkennbar wurde. D)ie Um=Cafeteria untergebracht werden. FS ent-
sStan eıne ‚ebendige Foyerlandschaft, die orlentierung des WwenIg bedeutenden und
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Abb. runadrı Obergeschoß, Vorentwurf 1989

Vollkommen tensterlosoptisch unwırksamen Baukörpers tellte werden.
€| eın besonderes roblem dar, War wurde sIe miıt eıner arbigen Textur AaUs
doch der hnehın schon eıt VOor' der glasıerten Inkern überzogen. Alternativ
Straße zurückliegende aute!l|l dıe eInzIge wurden auch plastisch ausgearbeitete Be-
Möglıichkeit, dem Museum eınen nach tonformsteine für die Glebelfassade aNgE-
außen Wirksamen g} geben Vor- aC el Materialien SIN IM Umfeld
esehen wurde schon Zu damalıgen des Domes Dhewußt rem Uund sollten den
Zeiıtpunkt eıne Glaskonstruktion der eZUg UNSCTeT Zeıt nerstellen. Der Fr-
Zur Frauentorstraße orlentierten ängs- halt der leinmaßstäblichen Volumina De-
assade, die aber noch mMiıt Kräftigen eutete gerade In der Überbrückung des
S>prossen gegliedert WarfT. azZu sollte erdgeschoßigen OTes eıne deutliche FIN-
der Gilebelfassade eın tarker ontras C!I- schränkung der Nutzbarkeit )iese He
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groß angelegten Baumalinahme an  HE reprasentatıve LÖSUNG (1UT

Situation WICunbefriedigende UFre entsprechenden zeıtgenOSsI-
außen Dewegte dıe Planer l vielen Ge- schen al erreichen IST Im AaurTtTe
sprächen MIT den Genehmigungsbehörden des Januar 990 eıften Uberlegungen dıe
UnNG dem Landesamt tür Denkmalpflege ı etzter KonsequenZz dem MUunN gebau-
AT den dl des ersten Querbaus NıINZU- ten streng K«ubiıschen Baukörper der >Dad-
Wirken amı den Weg für CI gro[i- eren Glashalle ührten Nur Hre CINE

ZUGIgE LÖSUNG fre| machen nedies omplet zweigeschoss!ge alle
von der alten Bausubstanz Aur allzu alle auteıle mıtelinander verbinden
l ernalten werden können ITG Entscheidung, das romanısche Bron-
Die wesentlıche Frkenntnis dUuSs der Vor- zeporta welches dUus$s konservatorischen
entwurtfsphase WaT dıe atsacne da CI Gründen Von SCINCT| ursprünglichen Stelle
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NN werden MUu  © MUT Im Museum te der undgang eginnen, seIn Fnde
unterzubringen, vestätigte dıe anungs- dann Im D)om selbst finden 991 wurde

das Porta|l AUuUs der Domfassade entiernziele und gab nhaltlıch eınen weılteren
wesentlıchen Impuls. Monsignore chnel|l und IM nneren des Domes, der Nord-
Hhezeıchnete das Porta| Jar als „geistigen Wand, In eınen Metallrahmen gefaßt,
Angelpunkt”® des Museums. Mıt ıhm SO übergangswelse auTfgestellt.

DIie Eingabeplanungen VonN 990

Im März 990 wurde eıne erste Planung SonNs die Rückseıte, miıt reichen eschlä-
De| der ugsburg Z GenehmIigung gen verziert. NIC erfahrbar ware Der
eingereicht. Basıs dieser Planung War der Janggestreckte Raum WarTr gegliedert uUrcC
Vorentwurf, der die Möglıchkeiten, dıe Stützstellungen mMiıt Architraven, die die
sıch dUus dem Baubestand ergeben aben, eindeutigen Proportionen, Breite Höhe
aufzelgte. Während dıe Konzeption und Im Verhältnis 1, verdeutliıchen Im FUuNGd=
Urganisation der Ubrigen Raume eiıbenal- aib Tolgte aut 7WE!| OC eın halbes

und Fnde wieder eın (GGanzes. Das Ge-ten wurde, STan die Ausformulierung des
Neubauteils als Auftakt des Museums Im amtmal} betrug eIWa 6,8X  ı  m D)ie
Zentrum der welteren Überlegungen. JTrepne wurde Uber alle Fbenen als Him-
Schwierig gestaltete sıch Vvon Anfang melsleıter naralle! ZUTr alle angelegt, dıe
die Findung eıner ‚ogischen Führungslinıe Erschlielbun amı ausgelagert, daß
Urc die eiınzelnen RMaumelnhNneılten, ohne keıne Dynamık eıner ansteigenden Ireppe
daß Im estand Vviele Alternativen möglıch dıe Ruhe des Raumelndrucks STOr OFFf-
JEWESECN Waren urc die Veränderungen nNungen In der Wand verbanden die alle
Im Eingangsbereich konnte aber WenId- miIt der Bıbliothek Yialo gaben Interessante
stens die Haupterschlielbung siınnvoall Finblicke frei DIie Rreite des Ireppenraums

zeichnete sıch In der asSsade als schmalergelegt werden. D)ie dieser Zeıt noch SS
Eingangshalle ljenende GGlashalle wurde chlıtz ab Der AuTfzug WarTr als Turm, In der
als schmaler Raum angelegt, der Urc Of- assade Mmarkant ablesbar außen yC-
fene CNIITZE Im en entlang der stellt rescCnhIen die Vertikale In der uben-
Außenwände eıne Verbindung ZU nter- erscheinung Taszınlıerend, schränkte der
eschoß esa Dort wurden weltere Aus- erforderliıche Verbindungsste ZUET ITreppe
stellungsflächen angeboten. Gegliedert dıe gewünschte IC auft das Portal deut-
War f uUrcC die scheinbar AdUs dem ıch eIn, ebenso wWwıe die mittelachsıial
Untergeschoß emporwachsenden anl- geordnete renture In die alle Finzelne
tutzen mMmiıt Ihren Unterzügen, eın OtIV, Glasoberlichter In FOorm VonN lonnen, YEC-
das In Yanz äahnlicher F-orm spater realı- Taßt In Stahlrahmenkonstru  lonen,
siert wurde. In der sEe ZAU!T Bıbliıothek auch In der assade euTc ablesDbar.
tand das Bronzeporta| freı ımM Raum Auf- Abb DIe eute STar daUSYCar-
stellung. Abb 20) Seine einstige un  ıon eıtete Erschließungsachse Vo  z ovyer über

sıehe Schreiben von Monsignore Wer- ISt verloren, ennoch sollte s NIC WIEmer chnel|l Peter Orsbac| V  z
dıe ehemalıge Bıbliıothek Raum War

pril 990 eın Bıld der and ezeigt werden, da noch NnIC ausformulilert. Sie führte
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Abb. Schnitt durch dıe Glashalle und den Kreuzhof, Eingabeplanung März 1990

ıhrem Fnde direkt In den Medienraum. Im nnenarchitektur, indem die enster In das
Erdgeschoß der Nordwestecke WarTr die (a strenge Raster der Innenraumglıederung
eteria und der Katalogverkauf uUunterge- esetzt sInd Die kleintellige Maßstäblich-
oracht Bedingt urc die erforderlichen keit erzeugte elIne iIntıme Immung, dıe
Abfangungsmaßnahmen der darüberlie- urc den eZUO nach außen noch eıne
genden esSCNOHE erga sıch dort eıne Steigerung erfuhr. Insgesamt hetrachtet

die Nebenfunktionen, Garderobe,sehr eringe aumnone FS wurde eshalb
versucht, den Raum miıt eıner klassıschen Cafeterlia, ager- und Rüroräume USW., IM
Wandvertäfelung gleichmäßltg glıedern, (Gjebäude dezentra| angeordnet, aut dıe
Iıhm eınen Introvertierten Kabinettcharak- Schaffung VvVon Depotflächen wurde Ver-

ter geben Abb 23) DIie neiden Nut- Ichtet Frforderlich WarTr die aufwendige
zungen Uurc eıne Veren- Unterkellerung Vo' Raum und 5
Yung, In der sıch ZzwWeIl, fest eingebaute eınen kontinulerlichen aumtIu Tür die
assıizistische >Spliegelpaneele gegenüber Besucher erreichen. D)ie strenge Kon-
tanden, dUus deren Gliederung die Achsen zeption Yialo dıe Enge der Sıtuation el 6n

der restliıchen Verkleidung abgeleltet WUuT- Ql 74 dıe nach Bauordnung erforder-
ıchen Abstandsflächen eiınzuhalten. FDen-den Auch die assade reaglerte auf dıe
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Abb. PE Nordansıicht Glashalle, Eingabeplanung Mäöärz 990

A

Abb. Ostansicht Glashalle Von der Frauentorstraße, Eingabeplanung März 1990

MUu mMmıt der ugSburg üUber schwierIg Yialo sıch In die änge
eınen Grundstückstausch über MUr wenIge Woh| AUSs diesen Gründen wurde die Pla-
Quadratmeter verhandelt werden, ohne NunNdg spater
dıe der Bal unmöglıch YEeEWESECN ware Im September 99(() wurden die In der
Diese Verhandlungen teten sıch Z/wischenzelt gereiften Überlegungen des
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des alten Wohngebäudes (ehem. Kasten-
schreiberhaus) und schmiegt sıch In den
echten ınke| der Altbauten, Ihre Ii=s
mension Dı somıt Testgeschrieben. Miıt

DE

_—— _ dem archıtektoniıschen unsch, Ihre Höhe
DE Oal/® __ — unter den raufen der Altbauten mMiIt Ihren

n stellen Giebeldächer belassen, ıST
—_0 zwangsläufig Ihre ubısche Form ixiert,Il Was eınem klaren Bekenntnis zeit-

SS E a  n“  O} j X D genössischer Formensprache ohne istorı=
I_gA Z — l sierende Architekturelemente Sie Dı

Mittelpunkt, Örientierung und zentrale
Erschließung des Museums, der einzIge
Neubau, sSIE SO|| In Ihrer archıtektoniıschen
Erscheinung auffallen Ure Ihre eindeuti-
UC Form, unverwechselbar, modern, NIC
modisch, Infach In formaler urce  H

Abb. Blick In dıe ('afeterıiıa Rıchtung esten, dung, ‚ogisch In der Wahl| weniger, aber
997 Computersimulation edier Materlilalıen. Finfaches übersteht die

Zeıt Desser, bleibt.””
Museumskonzeptes In eıner Präsenta- DIie wichtigste Neuerung In dieser Pla-
tionsmappe dem Domkapıtel Uund dann MUNQ tellte die Bindung des AUuTZUgs
der Offentlichkeit vorgestellt. In eınem die westliche ucCckwan der alle dar.
umfTangreichen Erläuterungstext Abb Der lıc auft das Portal War

Mun DIS auf die rentiure fTrei BIS Novem-dıe lele zusammengefaßt: „Dıie HMeue Fın-
gangshalle überniımmt die Nordostecke her 990 SsInd die Pläne Uberarbeitet und

L
KREUZGANG

AUSSTELLUNG

Ü EHERUNG

E REITIUNG

el

On  ON

FRAUENTORSTRASSE MANT nn

Abb. Grundriß Frdgeschoß, Überarbeitung September 990 ans Schrammel, Erläuterungen und
edanken Zzu  _ Entwurfskonzept, 991Bel dıeser Zwischenstufe ISt der lıft frei Vor dıe Rückwand der gesetzt
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erneut De| der ugsburg eingereic omm das romanısche Domportal ZUr
worden. [)ie angestrebte rreistellung der Aufstellung, geistiger Mıttelpunkt des
Glasfassade, dıe Schaffung der Siıchtachse Museums, Halt Ihre Laängsfassade der
Vorn sten nach esten und die unde- Kornhausgasse ISt hewußt geschlossen,
lung der Nebenräume sInd erreic DIie dem Innenraum and Yialo Ruhe
Konzeption WaTr Infach und klassısch geben; dıe Beschreibun des rchi-
gleich: eın rechteckiger Raum, dessen tekturbüros FIN In sıch ruhender Raum,
Stirnselte omplett sprossenlos verglast der die numentalıtät des Domportals
wurde. „DIie assade der kubischen FIN- steigert, Dı entstanden
gangshalle P latz nın Dı hbewußt In Zur Hesseren Vermittliung der anungs-
Glas aufgelöst, SIE SO|| eınladenad Wirken, ıdee wurden Tarbıge Perspektiven angefer-
Außenbereic und nnenbereich verbıin- tigt, dıe die spatere Innenraumgestaltung
den, NIC rennen Mıtten IM Raum schon weitgehend festlegten.” Fıne eroTt-

ir K V LEE A ıß'__Planung, Bau und Baugeschichte  WE VT RE NN SE SE N NS SEA BTA RN ESERAE SE  erneut bei der Stadt Augsburg eingereicht  kommt das romanische Domportal zur  worden. Die angestrebte Freistellung der  Aufstellung,  geistiger  Mittelpunkt des  Glasfassade, die Schaffung der Sichtachse  Museums, Halt. Ihre Längsfassade an der  von Osten nach Westen und die Bünde-  Kornhausgasse ist bewußt geschlossen,  lung der Nebenräume sind erreicht. Die  um dem Innenraum Wand und Ruhe zu  Konzeption war einfach und klassisch zu-  geben,“'° so die Beschreibung des Archi-  gleich: ein rechteckiger Raum, dessen  tekturbüros. Ein in sich ruhender Raum,  Stirnseite komplett sprossenlos verglast  der die Monumentalität des Domportals  wurde. „Die Fassade der kubischen Ein-  steigert, ist entstanden.  gangshalle zum Platz hin ist bewußt in  Zur besseren Vermittlung der Planungs-  Glas aufgelöst, sie soll einladend wirken,  idee wurden farbige Perspektiven angefer-  Außenbereich und  Innenbereich verbin-  tigt, die die spätere Innenraumgestaltung  den,  nicht trennen.  Mitten  im Raum  schon weitgehend festlegten.' Eine Veröf-  P  Wı  I'f  E  "‘—  L  AT  B  L  f  ME  S C  5  .71?’1““"'  er  fra  a  GE  B  n  >  A  R  Pa  K3  3X  i./  %a  NL  SA  N  S  19  (Bl  S  17 SOPNEIGERI  S85  1557 Ul  zn  \E)%  175  :l]  unm%  127  ;  au  CN  121 IREIJIES;?  x  EL  V  13 BIBLIOTHEK  1572  TEPPOMALS / ALEFERG  TTT  f  BL  ;  O  ®)  ]  ]  ]  OS  AL  ®)  /  10 Schrammel, Erläuterungen, 1991.  ENGANGSHALLE  [  OC  ®  ©  OS  g  [°JoXoToToT®]  ©]  ]  11 siehe Abbildungen in Gerhard Eberts,  A  ®)  O  ©&  o  O  ®)  OC  Mit Afra zu den Quellen, Kirchenzeitung  (°}  ©  [  ©  für die Diözese Augsburg, 18. November  H  IT  1990, 6 f und in Bernt von Hagen, Ange-  lika Wegener-Hüssen, Denkmäler in Bay-  ern - Stadt Augsburg, München 1994,  294.  Abb. 25: Grundriß Erdgeschoß, Eingabeplanung November 1990  68EE E E OL fn Arn
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Tur dıe DIiÖzese ugsburg, 18 November
1990, und n Bernt Von agen, Ange-
ıka Wegener-Hüssen, Denkmäler n Day-
C{ UugsSburg, München 994,
294 Ab6. Grundriß Frdgeschoß, Eingabeplanung Ovember 1990
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fentlichung In der Kirchenzeitung “ sorgte der Landschaftsplanung oeauftragte Büro
für kontroverse Diskussionen, dıe Von Ab- Oss! alto selnen Vorschlag realisieren
lehnung DIS Begelsterun eıchten FS konnte Fıne dazu gefertigte Tektur wurde
wurde Yar Von eıner dem ema UNaNgE- Im Juniı 991 eingereic und ım pr

997 genehmigt. DIie zunächst vorge-„Glaskastenkonzeption””“ oder
mIißverstanden VOT! eıner Abwertung der schlagenen Baumstellungen, oyramıdale
I)omtüren Museumstüren gesprochen. Fiıchen In strenger Anordnung oder Robi-

nıen In freier tellung, mußten aufgrunD)ie In sıch schlüssige Konzeption wurde
belibehalten und In eınem spater ngefer- verschiedener Einwendungen aufgegeben
tigten Raummodell, auf das noch eInge- werden. Schließlic lıe MUTr noch eıne
Janger wird, umgesetzt. IC uletzt De- In UOrIg, die eiıner ungünstigen
stätigten die, In zahlreichen tudien Stelle gepflanzt, spater wieder entiern
untersuchten Alternatıven eıner geschlos- wurde. [D)ie weılteren Gespräche en g_

assade die Entscheidung. Sıcher- zeigt, dalß der Zr Frauentorstraß orlen-
lıch auch eıne verklinkerte, oder mit tıerte I des Erdgeschosses NIC 71A7

Verfügung stan wWe!l die dort nterge-mehrfarbigem Sandsteırln verkleidete Fas-
sade re17vol| wiırken können, dıe QgE- rachte Hauptkasse nıIC verlegt werden
Wwünschte eiınladende Offenheit Ware konnte [)a der Haupteingang hnehrn In

den Neubaute!ll münden sollte, hbedeuteteamı MIC erzielen YJEWESEN. Abb
diese Veränderung keine Einschränkung.
Im November 997 reıifte die Idee, der

Die Nutzflächen en sıch Im Zuge der Glashalle eın oyer miIt Indfang u_

Uberarbeitung eiıcht verschoben. Im SCNalten Kasse, Garderobe Uund Tolletten
1. Bauabschnitt onnten Im nter- und sollten dort untergebracht seIn. UUm dıe
Erdgeschoß eIWa 150 mM®, Im 2 BaMab- adurch wegfallenden Büroräume erset-
chnıtt In den Obergeschossen eIiwa Ze11 können, kam der Ausbau der bısher
100 m2 Ausstellungsfläche leerstehenden Dachräume INS espräch,
werden. dessen Untersuchung Im November 997
Die Gestaltung des Vorplatzes MUu oeauftragt wurde. Ausnutzung, Kosten

Uund Vor allem die Statık sollten eprüftwoh| Belange der Frreic  arkeıt der über
die Kornhausgasse erschlossenen nwe- werden. Nach SC der Planung
Sar als auch eınen behindertengerechten wurde tür die Ausbauten der Dachgescho-

e Im ebruar 993 der Bauantrag g_Zugang Z Museum gewährleisten. Kon-
rovers wurde mit der Uber die este stellt und danach das ornaben ZÜgIg rCa-

LÖSUuNng diskutiert, HIS schließlic das miıt Isıert.

Der Baubeginn
€  ® Miıt Afra den Quellen,

Das ehrgelzige Zie| sah eıne Fertigstellung Im auTe des Sommers 990 wurde mit 13 siehe Schreiben den Hwst. Herrn
IS Z Jahr 993 VOT, dem Jahr, In dem den ersten vorbereitenden aßnahmen ischof VOo  3 19. November 990.

und archäologischen Untersuchungen DEe-sıch die Heiliıgsprechun des ISCNOTS ( 14 Emmerich, Miıt Afra Kunst sehen, 16;
Ich ZU  3 tausendsten Mal Jähren sollte.!* goNnen. unacns mußten dıe Räume des Lberts, Mıt Afra den Quellen, 9—- /
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zukünftigen Museums Von Ihren IsherIi- 275:Cm Im weitgehend erschütterungs-
gen Nutzungen efreit werden. Der Mun Treien Dre  ohrverfahren eingebracht.
ais Raum Hhezeıichnete Saa Im sten Abb. 28) unacns Jjedoch wurden dıe
des Kreuzganges wurde Von den Mesnern tanglerende Bohrpfahlwan und dıe
ais Abstellraum enutzt. Hıer sollten dıe innenlıegenden AbTangpfähle errichtet

ZGründungsarbeiten Unterkellerung Im gleichen Zug MUu das alte berste-
eginnen. Zair ründung der ellerge- en Fundament abgespitzt werden. In
schoßdecke Yialo ABn Absicherung der eınem näachsten chrıtt wurde dıe AD
Außenwände wurden Kleinbohrpfähle miıt Tangkonstruktion tuür die ecKe über dem
eınem )urchmesser Von 75:.:2M erge- Erdgeschoß nergestellt Yialo dıe Innen-
stellt Um die ecKe über dem Erdgeschoß ausstelfung HZW. Verankerung eingebaut.
und der darüberliegenden Geschosse aD- Erst jetzt konnte DIS Zr endgültigen Bau-
zufangen, mußten die vorhandenen Stüt- grubensohle ausgehoben werden, Was
Zzell verlängert werden. aTlur wurden teılweise Uurc die Archäologen erfolgt
Gründungspfähle IM Durchmesser Von Ist Nach Herstellung der Kellersohle, der

\{
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Abb6. Entwurfsvariante, Fassade mıt Verkleidung QUS Sıchtmauerwerk, 1990
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eCKEe und der an konnte die Innen- eErleCNe Abbruch des ehemalıgen Kasten-
ausstelfung rückgebaut werden. IN eıner schreiberhauses War ereıits abgewickelt.
Besprechung November 990 wurde Abb 29) Für die Baugrubensicherung und

ründung entlang der Kornhaus-der Abbruch des OpTbaus Westflüge!l
heschlossen. Sowoh| der /üstang der Rafl- tanglerende Bohrpfähle mıt eınem
substanz, als auch die geringeren Neu- Einzelpfahldurchmesser VOo'n e_

sehen. D)iese Pfähle nahmen ıM nNndZUu-haukosten sprachen aTür, wurde doch dıe
zunächst geplante Entkernung seinerzeıt STan dıe | asten dUus$s dem TuUC und

die Verkehrslasten AUT. Die AußenwandAdUus Kostengründen abgelehnt. Zum AD=
UG kam jedoch NIC da Kurzfristig der Di6zesanbiblioth MUu HIS auf dıe
keın Ersatz Tr die darüberliegenden Büro- ohle der alle, also IS auf [T1,
raume gefunden werden konnte unterfangen werden. Mıt eıner Hocn-
Nach der 5>ommerpause 991 wurde miıt druckinjektion wurde der anstehende
dem Aushub Im Bereich der zukünftigen en ausgespült und UrcC eıne Ze-
Eingangshalle oegonnen, der dazu erfor- mentsuspension rsetzt Der Drg=
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Abb. Entwurfsvarıante, Fassade miıt mehrfarbiger Sandsteinverkleidung, 1990
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ADbb6. IC IN dıe Baustelle, Raum Er (O)ktober 997 as Aushubniveau FÜr das Kellergeschoh Ist rreich S
erkennbar sSiınd dıe Stahlbetonunterzüge der zukünftigen eCKEe SOWI/E dıe provisorischen Stahlstützen

Jjektierung und gewissenhaften AUSTüÜN= onnten Ta diesem anungs-
1UuNnQ dieser sehr sensiblen roeıten WarTr tadıum sollten dıe Regalwände dıe Rü-

verdanken, daß estand keine cher Im -ndzustand wieder aufnehmen,
chäden aufgetreten sınd DITG eigent- Wenr\n auch urc Glastüren geschützt.
ıchen Rohbauarbeıten oegannen IM D)och schon VOT Bauelnstellung wurde
Herbst 991 UnNG wurden HIS Herbst 997 997 auf die Ausstellung der Bücher IM
ertiggestellt. Erdgeschoß zugunsten Von mehr Wand-
Fnde 991 Wwurde das 0D0Illıar der MI Tläche tür Kunstwerke Verzichtet
thek ausgebaut Yialo zwischengelagert, I® gelöst War dıe rage nach eınem -r-
amı dıe Wandöffnungen und dıe Yro- satzlagerraum Tür dıe IM D)om oenötigten
Ben Bodenkanäle eingebracht werden Gerätschaften Da dıe Gebäude belegt

7
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Abb. Blick IN dıe augrude der Glashalle, ‚Ort 19972

War der Bedarft OUf Im reuzno wurde der gewaltige Heizungskamın aD
selbst decken In Absprache mMiıt dem gebrochen, eın Kreuzgangfenster In die-
Staatlichen Hochbauamt wurde 997 eın SC  3 ereich wiederhergestellt. In eınem

welteren Schritt wurden die Tojlletten deserdgeschossiger chuppen den Dom
angebaut. Paralle| dazu sanıerte der aa )omes sanıert. Der Kreuzganghof ISst nach
die In sehr schlechtem /ustand hefind- den Plänen des Landschaftsarchıitekten
Iıche Hoffassade des Domes, die nach RBe- Oss/ alto umgestaltet worden. Seline
fund In eınem nellen armen Ckerton erste Planung csah eınen streng geglieder-
gehalten wurde. nter der Iraufe wurde ten. miıt eiınem quadratischen Raster
der ebenfalls Ure Befund nachgewlese- überzogenen Hof VOTr, der den Charakter

Fries dUus$s gelben, roten und schwarzen eınes mittelalterlichen Kräutergartens mit
Streifen rekonstrulert. Im Sommer 997 verschiedenen Beeten ernalten sollte. DDie-

R
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Abb. Fhemalıge BıOliothek, Dezember 997 FEINDAU Von vertikalen Stahlträgern der Innenseilte der
Nordwand ZUIT: statıschen S5Sicherung

Sr Gedanke ging oh! Aut das erste Von tene. von eorg ernnar konziplerte
dem megensburger Kunsthistoriker etifer Brunnen, lle In der nordwestlıchen Fcke
Orsbac erstellte Vluseumskonzept angesiedelt Uund tellte eın Gegengewicht
rück.> Der Baumbestand, sowelt ar wWwert- der ebenfalls auft eınem runden rund-
VOol| erschien, wurde ernalten DIie letztlich rı(3 Hasıerenden Mariıenkapelle dar DIe
ausgeführte arıante J‚egte eınen naturna- den Brunnen gruppierten Sitzbänke erlau-
nen Ansatz zugrunde, der dıe vorhandene ben eınen schönen lıc auTt die apellen
Blumenwiese und die Büsche und Bäume und den Dom selbst In den gewaltigen,
eInbeZzog, die zunächst iIntensive urch- monoliıthısche Grani  loc des Brunnens

Gutachten Z7UT Einrichtung elInes Di-
Ozesanmuseums n ugsburg, Peter WEUUNG wurde Aut eınen Randweg redu- War eın Labyrinth eingearbeiıtet, In dem
OrsbacC| ebruar 990. ziert. Der schon IM ersten ntwurf enthal- sıch das Wasser Von der ausgehend



Die Fortschreibung der uben- und Innenerscheinung

Gräbern der )omherren Tanden ISTOFI=langsam selnen Weg nach außen SUC
und schließlich, Uber den Rand der cnel- sche Kreuze aus Schmiedeelsen Aufstel-
He allend, IM en versickert. Im De- Jung, die den -xponaten des Museums

zahlen, aber auch ursprünglıche un  ıonzember 997 wurde der loc mit eınem
als Grabkreuze Delbehalten enKran Üüber die Häuser ehoben. UÜber den

Die Fortschreibung der ulben- und Innenerscheinung
Während Hei den Rohbauarbeiten eın harmonıterten. DIie Absıcht, eın modulares
scher Fortschri verzeichnen Wär, lement als Verkleidung verwenden,
Wwurde Uber die Außenerscheinun vie| reflektierte den Aufbau des In der alle
diskutiert DIie Vorstellungen des Bauher- untergebrachten Exponates, des romanı-
/er und der Architekten eindeutig, schen Bronzeportals. Bedauerlicherweise
Wıichen Jedoch Von denen des tadtpla- wurden auch Vo  > Bauherren die verschie-
nungsamtes erheblich ab In unzähligen denen Versuche VOor Ort NnIC Mutig
Terminen mMIt der wurde die AdUuUs der oeurteilt, da auf eıne Klassısch mıt
IC des Stadtplanungsamtes „UNaNYEC- uten gegliederte Putzfassade auUSgeWI-
Messene Eigenständigkeit”'® des Fın- chen wurde. DIie eıther vergangene .Zeıt
gangsgebäudes Kritisiert Auch das STar hat der ursprünglichen LÖSUNG recC Ge-
oeanspruchte ema des Museums hınter geben
der ‚Gartenmauer” wurde ımmer wieder Paralle| dazu wurde die Gestaltung der

Innenraumschale hetrieben MaterlalienVon Selten der J dıeses Je=-
doch A eınem Diözesanmuseum UNaNgE- und Farben sollten sıch einheiıltlic uUrcC
NMEessecnMN Von den Architekten abgelehnt. das Museum ziehen. Als Bodenbelag sollte
UJUm dıe Genehmigung erwırken wurde eın Ortterrazzo nach ıtalıenıschem Vorbild
das ursprünglıc vorgesehene aterlal, verwendet werden. Seine ‚ebendige ru
emalllıerte Stahlplatten, zugunsten eıner TUr Uund Homogenitä lJeß ihn geeigne CI -
Putzfassade schließlic aufgegeben. Aus scheınen, die eiınzelnen Räume

sammenzubınden. DIie an sollten Ineutiger IC Ist dieser KompromIß De-
dauerlich, nımmt er dem Neubau doch leichten Grautönen gestimm werden.
EeLIWAS VOon selner oeabsichtigten KUDI- Diese Frarbigkeit sıch IM Treppenbe-
schen FTremdartigkeit Im Domumfteld Yialo ag wiedergefunden, der In Pietra Serena,
versucht zwischen den umgebenden Bau- dem eın der ıtalıenıschen Renalssance,
ten vermuitteln. Der UuSs vermittelt ausgeführt werden sollte. en feinkörni-
auch den Charakter eınes Schatzkäst= yCcn eın zeichne selne ar und
chens. en den Stahlplatten als Verklei- die enlende Maserung dUs, Was der Ruhe
dungsmateria| wurde auch miıt roßfor- der Räume gut entsprach.
matıgen Aluminiumgußtafeln und bleibe- uTfgrun der KomplexIität der Glashalle
schlagenen Holztafeln experimentiert, die wurde eın Mode!|l In Auftrag egeben, mıt
In ihrer Materlalsichtigkeit gegenüber dem dıe Detaiıls der Einrichtung, Farben
der latten glänzenden Fmallleoberfläche und Materialıen, aber auch die IchtmI- das Architekturbüro Schramme ! Vo  =

16 Schreiben des Stadtplanungsamtes

mMit der hiıstorischen mgebung Desser JeUs SOoWwohn| tagsüber AIs auch nachts Dezember 991

/ b
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Abb6. Blıck IN dıe Glashalle (Raum 1 Modellaufnahme. Frkennbar ISt dıe Aufstellung des Bronzeportals IN
er Acnhse des Z/ugangs Baum

untersucht werden onnten Abb 31) Im Auf Ihre maßstabsgebende Bedeutung Ist
Malßstab 110 wurden alle Details des ereits hiıngewiesen worden. DIe an
Raumes mMmIt möglıchst iıdentischen Farben euurc unterschlieden. Während
und Oberflächen nachgeahmt, das Portal die Außenwand Z Kornhausgasse Ver-

und miıt der roten ar entmaterıia-In Kupfer nachgetrieben und dıe Figuren
geschnitzt. en dem Portal, dessen Auf- Isıert erschien das Rot WaTr In StUCCO-

Iustro-Technı ausgeführt, eın Putzglätte-stellung festgeschrieben Wär, sollten noch
die große Igur der al Afra (heute In verfahren, das Urc Glanz und Farbtiefe

estic rhielt die mMenrae Hre  ro-Raum aufgestellt) Uund 7WE! jebensgroße
ngel, Im Durchgang Z Treppenhaus chene, fact In eıne Stützstellung auTge-
schwebend, sehen seln. DIe Afra \öste Wand Zr Treppe eıne norizonta|l QgeE-
sollte Ais Namenspatronin des Museums gliederte Verkleidung dUus Plıetra Serena.
möglıchst nahe EIngang stehen Be- Angestrebt wurde eıne glatte Oberfläche
SiimmMmen die Stützen mMiıt den Ar= mMiIt geschlossenen ugen Die Schwere

als kannellerte Stahlsäulen dieser Wand wurde Urce eıne klassıschechıtraven,
noch mMmiIt apıte und Basıs ausgeführt. Steinbalustrade oetont, deren aluster-



D)ie Fortschreibung er  ulben- und Innenerscheinung

c

{O T9ALFE

A E K-ATTDA | BETON |

{s IX 57B 649° \
S L S a a a aÄ)

146° MFKANTUNG 1135 ORLU
vu

e —> > Q A —
EG A7n
‚O UXR

Va DA CO A 0 inl
LL

Zn
020

070 UK ABGEH DECKE — N
R

1UG Wa a da e s ©0 1 UG
179 0F

Aa Sa A ı — —— EA  SS  X 1175 O®

1 | H,55 IM

VERBÄU -UOEN
SAMIL S  a I i

AA  250 OR
le IC ID

Abb. Schnitt Adurch das Treppenhaus, Werkplanung 997

mMotIv eınem Vorbild Von Prof. Werner enbach die Modellsimulation vorbereiten
Lenbachplatz In München nachempfun- können. Am Juli 997 tand die Pra-

sentation unter dem künstlichen Hımmel,den WAarf. Abb 32) Auch über die rTaum-
en Öffnungen VOT den Fenstern der eıner mıt eucnten ausgestatteten Kuppel,
ehemalıgen Bıbliothek wurde dieses hori- In der die Tageslichtverläufe simullıert
zontale OTUV Tortgesetzt, amı eıne
maxIımale Ruhe In der Glashalle errei-
chen. Die durchlaufende Horizontale
auchte In der Außenwand In Form eıner
Medienschiene wieder aurt. eın chlıtz In
der Wand, In dem Informationen den
-Xxponaten auslıegen sollten. Die raumab- I 1 SEEDE

schließende Glasdecke gliederte sıch In
quadratische Miıttelfelder, miıt lagona
angeordneten, orismatischen Glastafeln
und geschlossene Seltenstreifen, In denen
die Haustechnıik, Beleuchtung und LF

e ÖR 8
jtungsauslässe, untergebracht ıst Das Netz

der diagonalen Streben tellte auch eınen
eZUug TD Muschelmotiv her Abb. 33)
Nach selner Fertigstellung März
997 wurde das Mode!l|l nach Innsbruck ADb6. Blick (QJUS der ehemalıgen Bıbliothek nach
transportiert, dort Im |ıchtlabor Barı Süden 1992 Computersimulation

J7
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werden können, (GGemerınsam mMıt nand derer Monsignore Schnell die Grup-
dem Bauherren wurde dQas Konzept esta- lerung und Verteilung der xponate In
tigt und das rgebnis In eıner Broschüre den eiınzelnen Räumen vornehmen konn-
dokumentiert DIie gewählte Art der Be- te Gerade In den ausschließlich miıt

Im Randftfrıes Sl eın Kunstlicht erhellten Räumen AUS$s Sıcher-jeuchtung
gleichmäßiges IC ohne daß die euch- nheitsgründen wurden die vorhandenen
ten selbst törend oder A Körper In Fr enster zugemauert esa dıe Ichtpla-
scheinung traten Für das Porta|l wurde als MUuNnd eıne große bedeutung. Die IıTTeren-
zusätzliıcher Akzent eıne leichte 2CNTt- zierung VOT Objekt- und Raumbeleuch-
auTfhellung eplant. Im März 993 agen LUNGg eß CS Züu, jedes EXxponat nach selınen

Frfordernissen für sıch hetrachtenDetallpläne und Wandabwicklungen von
allen Raumen Im Maßstab 1211} VOTr,

Stillstand und Neubegınn
ereıts Im rühjahr 997 wurde Uber die In der (jlashalle Yialo In der ehemalıgen BI-
öglıchkeı nachgedacht, den Bau AuUTt- I0 durfte die Gesellschaft tfür
grun der Kostensituation einzustellen. Gegenwartskunst ugsburg unter dem
Veränderungen Im Konzept, hesonders die ıtel „Roh-Stein-Ba  CL Steinskulpturen Von

Entscheidung, die Nordwestecke NnIC ah- IKOIaUSs Gerhart ausstellen.'® Als weltere
zubrechen, Jeßen die Kosten Ausstellung ST die Präsentation der rIg1-
wachsen. Jele alßnahmen MUr nale eıner Bıbelillustration VvVon VITa
In Handarbeıt erledigen. on 991 ründler, 1996, Dennen Der /ustand
Ird der Fiınanzrahmen des Museums Von des „voesenreinen ohbau  41 In selner SprO-

Mıllıonen auTt 700000 = Ge- den Wirkung STIE nel den zahlreichen Be-
Urz Dennoch sollte eın erster aua0bD- suchern auf ußerst DOosItIve Resonanz.

Abb 35)chnıtt abgeschlossen Yialo Im Jahr 993
erotTTInNne werden.! Fnde November 993 In der Zeıt des Stillstands onnten dıe
Ird die Einstellung der Bauarbeıten He- Mmanchma!l In großer Fıle entstandenen

Ideen reifen.schlossen. In der schwierigen
Haushaltssituation mußten die usgaben Dem Gestaltungskonzept gINg jede
tür das Projekt zurückgestellt werden. (UUm dische Note verloren, FEntwurfsziele WUuT-
eıne sınnvolle /äsur erreichen. wurden den auft ihre Nachhaltigkeit hın überprüft.

Aloıs Knoller, Sozlalstation für Pfer- die Außenhaut UnNG der orplatz Im auTe Im auTe des Sommers 99 / wurde der
SCr,; Kırchenanbau In -iIrmhaberau, In des Jahres 994 ertiggestellt, der /ustand ar Z  —3 Welilterbau egeben, der auDe-Augsburger Allgemeine, 12 prl 1991,

28 Im nneren entsprach seinerzeıt nach WIEe gınn Tür Januar 998 angestreDbt. Fın Da
18 SIg Otto Mauer AUS dem DiOzesan- VOTr dem eınes Rohbaus Dennoch lle der IIcher Neubeginn MUu In erster Inıe miıt
UuUseum Wien, prı 995 DIS
28 Maı1995.

Balı NIC uNgeNUtTZT. Fıne erste PrüTfung der Weiterverfolgung des Ausstellungs-
auft Ihre Tauglichkeit hın erfuhren die Konzeptes einhergehen. Zeitgleich wurde

19 siehe Katalog der Gesellschaft Tfür Räume 1995, als das eferat Kırche Yialo die Kunsthistorikerin Melanıe Ihıerbach
Gegenwartskunst e .V. ugsburg. Der da
malıge ustand der Kaume ISt darın dUuU$

Kultur die Ausstellung „Kalros-Religiöse mıt der Museumsleitung etraut Sie C[/-
unrlıc| dokumentiert. uns der Gegenwart”'® zeigte: Fhenfalls lel den Auftrag, nach den geänderten
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orgaben eın Museumskonzept erstel- sollten. Genau darın l1eg der große
len, das Anfang September In Konzept- Unterschie ZUE Museumskonzeption Vvon
form vorlag. Dr. orsbac der zunächst eın Idealkon-
Ihr Ansatz orlentierte sıch VOon Anfang zept für eın Diözesanmuseum erste hat
Star den In der ammlung vorhande- und dieses mMiıt -xponaten auskleiden
nen jekten, die In eınen schlüssigen wollte. DIe Schwerpunkte wurden ema-
Gesamtzusammenhang gestellt werden ISC unterschiedlich ESETZT. >Spielen De|-
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men sollte eıne bewußt multifunktionalespielsweise die Bistumshelligen ımM Kon-
zept Thierbach eılıne zentrale olle, Nutzung ermöglıchen, ohne die eigenen
lıeben CIEe Ne| OorsbaC dem spateren Ausstellungsstücke, dıe adurch MUr SCHa=
Rauabschnitt vorbehalten ies ISst jedoch den nehmen würden, allzu oft obewegen

mussenVor dem Hiıntergrun eıner zeitnahen Reg-
Isıerung des Obergeschoßausbaus )a der große Raum Skulpturen und Bıl-
sehen. Auch dıe Auffassung von rigina| der den Wänden aufnehmen sollte,
und ople Dı grundlegen verschieden. wurde dıe Verbindung ZU Untergescho
Thematisch begründet, wollte OrSDac aufgegeben. Im Untergescho der (jlas-
oftmals auft Koplien oder weniger wertvolle alle WaT der Medienraum vorgesehen. BIS

lerhın entsprach das amalıge Grobkon-Objekte ausweıchen, wenn den Jewelill-
gen Ihemen In der ammlung keine Stücke zept nahezu der endgqgültigen Ausführung.
vorhanden rOTZ der Z Konzept- ıe rage nach der Aufstellung der In
Tindung Knappen Zeıt ISt Melanıe ‚er- ro und konservatorischen Anforderun-
hach und den Ihr, In Wissenschaftliıchen yCen sehr schwierigen Hauptexponate WaTr

-ragen Z7UTrT eıte stehenden Gremien noch ungelöst. SO sollten die Textilien Im
stellvertretend SE der Museumsbeilrat ge-= alten Kapıtelsaa|l ausgestellt werden, CI-

nann hervorragen gelungen, dıe einzel- ganz Urc Kkleıne Metallgegenstände.
id Ihemen In sıch schlüssig Uund uı mTas- FIN äahnlıches Konzept, miıt der Aufstellung
send darzustellen und mit, auch AUuUs unst- des Bronzeportals als Hauptexponat,
nhıstoriıscher 'T bedeutenden -Xxponaten wurde für die Ulrichskapelle verfolgt. ÄAm

belegen 22 September 99 / wurden die ZWI-
schenzeiıtlic angedachten Standorte des

)as Raumprogramm WaT diesem Peit- ortals IM I)om oder ım Kreuzgang VeT-

ounN ereıts euulc reduzliert und KON- worfen und eıne Aufstellung In den ISTO-
zentrierte sıch auf die lächen IM rdge- rischen Räumen des Museums esCNIOS-
SC Fiıne In Terner Zukunft llegende SC  3 Dem Rewulitsern die Schwier1g-
Nutzung der Obergeschosse ıst adurch keit, eınen geeigneten andor In den
NIC gefährdet. )as Konzept Vo 22 kleintelligen Museumsraäumen finden
September 99 / sah olgende Nutzungen entsprach die Entscheidung, eın Portal-
der einzelnen Räume Vor hantom für die Ulrichskapelle erstel-
In der Eingangshalle sollte der RBesucher en ıe Enge der raäumlıchen Situation
nhiıstorische Dokumentatione In Form Von und die Z Betrachtung des (Gjanzen feh-
Texttafeln und Karten der Wand erhal- en Distanz War allen Beteiliıgten Klar.
ten Auf eıne Dauerausstellung wurde Ver- weshalb Uber eın Versetzen des NI-
Ichtet In erster ınıe WafT hıer Voörträ- storischen Altarblocks nachgedacht
UC und Sonderausstellungen edacht, wurde. Dem damalıgen Konzept ntspre-

en Kkam keın anderer andor In rage,De| auch Gegenwartskunst eıne olle
spielen sollte. Aus konservatorischen da dıe Tr die Proportion des ortals g_
Gründen können keıiıne empfindlichen EX- olante Glashalle tre| VOTl Test installıerten
pbonNate ezeigt werden. In der ehemalıgen Exponaten gehalten werden sollte. edIg-
Bıbliothek auch Bestandte!ll der Wechsel- ıch die Z )om grenzende üdwand der
ausstellungsfläche, wurde eıne Hängung Ulriıchskapelle esitzt eıne ausreichende
Vor den Regalen überlegt. Fın schneller HOöoNhe DIe IM ursprünglichen Konzept VeI-

Austausch auch üÜre beweglıche 1Trı- nachlässigten Archiv= und Depotraäume
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onnten Del dem verkleinerten Konzept Im die rechnerische Begrenzung der Personen
Keller VOornN Raum 6} zusätzlıch erschlossen UJro Raum Aur maxIıma| 30. In der (Slashal-
Uber elınen MECU eınzubauenden Lastenautf- e auft maxımal 100 Personen. Im Novem-
ZUG, untergebracht werden. Vorrausset- ner wurde erstmals eın alternatıves Heiz-
ZUNd War das Schließen des Luftraumes, system, dıe sogenannte Wandtemperie-
das mıt rertigtellen dUus$s Stahlbeton C - (undg In eCiTalC YCZOUCN, auTt dıe VOo'nn
reicht wurde. der Nutzerseılte möglıcher au

verwirbelungen unerwünschten O_
Der Überprüfung Yialo Fortschreibung des denheizung verzichten können.
kaumkonzeptes Tolgte die Überprüfung nter recC  lıchen Gesichtspunkten hat
der Haustechn!i Im Sinn eıner Kosten/ sıch die Klärung der Vertragsbeziehungen
Nutzen-Rechnung. Von Beginn tellte den eiınzelnen ereıts oeauftragten FIr-
die Klımatechnı eınen wesentlıchen KO- men als schwier1g erwiesen. D)ie melsten
stenfaktor dar. Hre die Entscheidung BeauTtftragungen SIN selnerzeıit NUur dUuS$S-
der Bistumsleitung, auft dıe Vo  Z achinge- ESELZL worden UNGd mussen wieder AaKTı=

viert werden. Wl DIS 15 Monate Bau-nıeur vorgesehene aufwendIge Kühlung
der Räaäume verzichten, onnten dıe KO- zeıt Uund eın rertigstellungstermin |
sten der Steuerung drastiısch reduzliert Sommer 999 wurde angepeılt.
werden. Wiıchtig diesem Zeitpunkt WarTr

Schatzkammer und Werkstattcharakter

- S tellte eıne HNesondere eistung der Mu- DIie Ulrichskaseln, das Bronzeportal| Yialo
die Funeralwaffen Kalser Karls könnenseumsplanung VOo'T) Melanıe Ihierbach dar,

die iInzwischen vielen unveränderbaren aufgrun Ihrer Dimensionen und der kon-
Bedingungen vereinen. Das NeUue Kon- servatorischen AnTtforderungen MUur

zept Dewegt sıch zwischen den schwer nıgen ren ezeigt werden, sollen aber
unterzubringenden Großexponaten und ennoch In eınem siınnvollen /usammen-
den ereits geschaffenen Hhaulıchen Vor- nang stehen Solche Großexponate miıt
gaben Seine Ausrichtung eQqgeute elıne ihren ITrınen DeeInflussen die Raumer-
Abkehr VOT'T] der VOT! Monsignore Schnel|l scheinung eULNC DIie Kaselviıtrıne SO||
angeschlagenen objektbezogenen InsSze- thematisch In der des alten Kapıtel-
nlierung der xponate ımM Raum nın saales als vollklimatisierte Vitrine auTge-
eınem neutralen Galerieraum. Sollen die stellt werden. Weiıtreichende Konsequen-
nıstorischen R3äume mMiıt sakralen Jjekten Al en die -orderungen des |andesam-
test eingerichetet werden, WIrd Ver- tes für Denkmalpflege, dıe Ulrıchskaseln,
SUC diıe modernen Räume Infach nun NIC mehr tehend, sondern auf Ira-
ausgestatte wıe möglıch nelassen. Da gerplatten monter oräsentieren. [)Ie
ımmer wieder nfragen ZUr Nutzung der Neigung Von maxımal 45° PI6 die IC5-
Glashalle kKommen, Wırd auch elne nengröße anwachsen. DIe den Kaseln
Frremdvermiletung der Wechselausstel- gehörenden Futterstoffe sollen noch dazu
‚ungsräume edacht. In Schubladen Im Vıtrınensockel aUTDEe-

S
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Wa und Von eingewiesenem Persona| 9191010 stehen onnten DIe Dichte der
den Besuchern ezeigt werden können, un leß den unsch aufkommen, elıle
Was sıch als kaum durchführbar LÖSUNG davon SIC  ar nelassen. DIe e_
erwiesen nat UJm Siıcherheit gewinnen, KUung mit oegehbaren Glasplatten wurde

ereıts Dezember 99 / In eıner Be-wurde auch lerfür Cn Phantomgerüst
gewünscht. Fıne gewaltige Viıtrıne wWware sprechung miıt dem |andesamt tür Denk-
entstanden, die den Raumelndruc ZE6TI- malpfliege wieder verworfen, ebenso der

Gedanke, den Itar versetzenSTOr FS nat sıch ezelgL, da der
alte Kapıtelsaa! eıne Vitrıne diesen AuSs- Nach Definition der restlichen Raumal3i-
maßes NIC vertragt. Also MUu eıne Al nahmen wurde Im November 99 / Ure

das Architekturbüro eıne MeUuE OostenDe-ternatıve esucht werden, ebenfTalls mMiıt
weiltreichenden Konsequenzen, wıe sıch rechnung erste It. Daraufhin wurde noch-

mals über Anderungen des gesamten Kon-spater zeigen sollte. Auf die heschränkten
Möglichkeiten der Portalaufstellung Ist zeptes nachgedacht, die NIC dars
ereits eingegangen Zu diesem Zeitpunkt stellbare Summe verringern. Nur die

Glashalle, das oyer und dıe Bıblıothekungelöst lIe die Unterbringung der FU-
neralwaffen, die He den oegrenzten H3 sollten ausgebaut werden, die austech-
chen auch Hu schwer In eınen Zu= nık konnte nochmals reduziert werden.

Auch der Medienraum entfallen SOl=sammenhang mit anderen -xponaten
stellen sInd Ursprünglıich sollten sIe IM en, wenn NIC dıe Anschlüsse der JTollet-
Untergeschoß In eınem eigenen Raum tenanlage schon IM Keller vorhanden g_

waren ıe erarberıtete arıante,sehen seln.
Der Umfang der haulıchen aßnahmen entschlied die Bistumsleitung, sSE| ebenso
Ird näher definiert Demnach sIınd die WwenI1g tragbar, ware die Nutzung aller
Dbelden historischen Raume wWwıe sakrale Räume doch sehr eingeschränkt WOT-

Bauten behandeln, die notwendiI- den Verlockend schlien der Gedanke auf
die eure museumsspezifische EinrichtungYcn alßnhahmen der Raumschale SsInd

Von Kırchenmaler und Stukkateur u_ In der Glashalle und der RBıbliothek Ver-

tühren Der Vorraum der Ulriıchskapelle Ichten und eınen erkstattcharakte
anzustreben, der sıch den aUuUzZUu-sollte tıefer gelegt werden, eıne ebe-

nengleıiche Verbindung ZUu  > Kreuzgang STan Star angelehnt Der große
erreichen. Als Bodenbelag sollten die Raum wurde In 7WE!| (GGeschossen mıt
alten Terrakottaplatten wieder verlegt Depotnutzung belegt, der LastenauTZug
werden, sofern sIe nach der urnanme konnte somıit entfallen Um auch den Aus-
noch verwenden SsInd Der kleine An Dau des Kellers zurückstellen können,
NMexXxraum ırd I des Museums, die e/- sollten dıe Tolletten In den Jjetzigen Büro-
Warteten Malereien wurden jedoch aus ereich verlagert werden.
Gründen der Ruhe Im Raum und dUus$s KO= ıe Konzepttrennung WaäafT vollzogen: eıne
stengründen NIC rreigelegt. Inzwischen Domschatzkammer In der Ulriıchskapelle,
Wurde Im Ulrıchssaal urcC das OmMmISCHEe In der auch das Bronzeporta| aufgestellt
Museum intensIiv gegraben, ausgelöst werden sollte, und Im alten Kapıtelsaal,
Ure die Notwendigkeıt, 7WE| Vo Inge- mıt eınem Zugang dırekt Uber den Kreuz-
nıeurbüro Silberhorn vorgesehene IuT= gand Vo  > D)om her und eıne multıfunktio-
tungskanäle unterzubringen, da die Ge- nale Ausstellunghalle In (lashalle und
WÖlbe Tür eıne LüTtung NIC Z7ur erTu- RBıbliothek DIie Konsequenz dieser Lösung
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estand darın, daß el eıle nun NnIC
mehr zusammenhängend besichtigt WeTlr-
den onnten Die robleme der Zugäng-
ıchkel der Schatzkammer, aber auch des
Iaufenden Betriebes wurden noch IM 4A
(1Uar thematisiert, ennoch wurden auf
dieser Basıs Raum In neiden (jeschos-
Sal und aum Im Untergeschoß A
Rohbau nelassen neuerlıch Einspa-
rungen untersucht
Im Januar 998 wurden dıe Delden Berei-
che konkretisiert, die D)Domschatzkammer
unverändert angestreDt, der Wechselaus-
stellungshalle jedoch noch der Keller
unter der Glashalle zugeordnet. Auf Büro-
raume Im nschlu die GGlashalle sollte

Ab60. H In dıe Ulrichskapelle, 20.9 1999
YanıZ Verzichtet werden. In der Folgezeit Frkennbar ISst der Grabungsfortschritt und der
wurden Einsparungsmöglichkeiten In der schlechte /ustand der Raumschale
Steinverkleidung und der ecKke der alle,
SOWIe He den techniıschen Gewerken VOT-

T& gerade vereintTaC dezentrale Lüftungsanlage der IStArı=
wurde dıe Planung und der Baufortschritt schen Räaume enötigt worden ware.
uUrcC die technischen Gewerke Be- Hınzukommend wurde eın Fiuchtweg
sonders die eIZUNgS- und Lüftungsfüh- wıe eın Tunne!l ausgebildet notwendiIg,
1ung ırd menrTacC kontrovers diskutiert da keın anderer Notausgang INS Freie
Die vom beauftragten Ingenieurbüro 0s= eboten werden konnte DIie angestrebte
ald Silberhorn entwickelte LÖSUNG wurde Prasentatio der Hneliden Kaseln, die sıch
Von der | andesstelle Tür nıchtstaatlıche Urce den Phantomversuc Im alten Kapı-
Museen, die hıer Hheratende un  ıon nat, telsaa| A unmöglıch erwiesen nat, sollte
abgelehnt. )as System der Wandtemperie- In eınem eligens abgetrennten ereich In
(UuNGg, das von Henning Großeschmi v_. Raum erfolgen, In dem die Vıtrıne Treı
hement verfochten wurde, nach Sıl- auTfgestellt seIn sollte. Das Konzept tfür
erhorn dıe geTorderten Wärmemengen den Iten Kapıtelsaal lıe selt Maärz 998
NnIC ljefern können. unverändert.
AD Fnde März wurden die Bezeichnungen Währenddessen wurde In der Ulrıchska-
Domschatzkammer und Ausstellungshalle nelle Von der Stadtarchäologıie gegraben,

da auch dort Bodenkanäle ZuT Be- undals offizielle egriffe verwendet, auch
sollten getrennte Kostenberechnungen C[/- Entiüftung notwendig wurden. Abb. 36)
stellt werden. Mıt Hochdruck wurden a Die Grabungsfunde wurden Jull
Maı 998 die Baumalinahmen VOrTrangec- 998 VOr Ort, In der Ulrıchskapelle eınem
rieben DIie Detallplanung nat ezeilgt, größeren Kreis erläutert. Kurz darauf
daß He dem verfolgten Konzept Von 7WE| wurde eNtScCHIEdEe ursprüngliıchen
separaten Nutzungseinheılten keıiıne De- Konzept festzuhalten, den Portal-
notfläche IM Erdgeschoß Von Raum Ver- STandor NIC In rage stellen. F-S War
lıeben Ware, da dort VIe| lat7 Tür dıe (UNN möglıch, die interessantesten Stellen
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der Ausgrabung SIC  ar Iassen. IC Verschmutzung, aber auch Ure einselt!-
UT die baulıchen Belange, sondern auch UC Austrocknung VOorn oben Öönnten eben-
die Einbeziehung In das ereıits Testge- alls Schäden entstehen Unabhängıg das
schriebene Museumskonzept stellten eıne VO'T) MUu auch der Raumelndruck De-
Herausforderung alle Betelligten dar. achtet werden, der Ure den Verlust der
Sämtliche öglıchkeıiten, Von der Ab=- Rodenebene MAaSSIV oeeinträchtigt ırd

In seIiner Sitzung 29 September 998deckung miıt oegehbaren Glasplatten, Uber
das Offenlassen der Fundstellen, DIS hın sprach sıch der Museumsbeirat tür die
ZUIT erneuten Verfüllung Yialo Sıchtbarma- Frasentation der un aus der Sımpert-
chung der Wandverläufe ıM Bodenbelag und Ulrıchszei IM rigina| aus und
wurden alternatıv überlegt. In Jjedem Fal| eıne Erläuterung In eınem Vıdeofilm
sollten dıe Grabung und ihre Ergebnisse In Noch Im Oktober wurden die robleme Im
eınem professionellen Vıdeofilm den Spa- Zusammenhang mit eınem Glasboden dIS-
eren RBesuchern erschlossen werden. Von utiert, eıne möglıche Konstruktion auTt
den Architekten wurden erhebliche Be- eınem ITrägerrost erortert. Fın YanzZ
denken gegenüber der Glasplattenlösung Ansatz entstan In eınem Ortstermin mMiıt
angemeldet, beispielsweise OÖnnten KON- dem | andesamt tür Denkmalpflege

9_November 998 chonung und rleb-denswasserbildung und Kratzer entstehen
robleme eıner Öffenlegung llegen In der arkeıt der un sollten gleichermaßen

Berücksichtigung finden Auf eınem
schmalen aufsteg In der des Ray-
MECs sollten die Besucher die Ausgrabun-
yen zusammenhängend sehen. [)ie für den
Raum wichtige ene des Fußbodens
wurde €e| vollkommen auTfgegeben,
sollte aber Über eınen engmaschigen Ira
errost wiederhergestellt werden, eıne
Idee die spater als Konstruktion aufgegrif-
ten wurde. Abb. 37) Frst IM Dezember\ 998 gelang der Durchbruch mit der end-
gültig realısierten LÖSUNG mMmiıt 7WE| BO-
denöffnungen. (jemauerte und Hetonlerte
Wandbalken Dilden das uflager für eıne
Sekundärkonstruktion, die den Steinplat-
enbelag rag Der große Epitaph, dessen
Iransport aufgrun des CHOTTEN EWICNTS
schwiertg gEWESEN ware, kann der
Domwand unverändert leiıben
In eıner etzten Tektur Vo  Z August 998
wurde die Nutzung des Eckgebäudes g..
andert, anstelle der (CCafeteria wurden BÜ-
roflächen vorgesehen. Der FINnbau eınes
LastenauTfzuges WaT diesem Zeitpunkt

ADbb6. Rost QUS Stahlträgern über den Ausgra- ebenso ktuell, Wıe der In Baute!ll unter-
oungen IN der Ulrichskapelle, Oktober 1999 gebrachte Kaselraum mMmIt 615 m2 mit dem



Planung, Bal und Baugeschichte

-  | OS

\LD
nm eaDn

M
_1,

Ja  Ja

; b
u i

— e TI}
Abb. Bauarbeıten IN der ehemalıgen Bıbliothek, September 1999

DIie reine Asthetik 1531 sıch In der eull-dazugehörenden Fluchtflur. In erster Inıe
organisatorische robleme und die atsa- yen Zeit NnIC ohne konstruktive und
che dalß Raum nahezu Qganz mMIt Techniık austechniısche orgaben realisiıeren. Ge-
oelegt wurde, hewirkten eın mdenken, rade Im Museumsbau werden die
dort wieder Ausstellungsflächen anzuble- Raumschale hohe Anforderungen gestellt,
ten Nahezu kostenneutral ergeben sıch dıe In erster Inıe dem Schutz der Objekte
eıne Vergrößerung der Ausstellungsfläche dienen. Sich dieser rorderung AIs Planer
und ebenso wichtig deutliche ereinfa- verschließen kann aal seln, wWwıe das
chungen tür den spateren Museumsbe- Diözesanmuseum Paderborn belegt. wWar
rıe Frleichter wurde die Entscheidung andelt CS sıch eın epochemachendes
c dıe elegung der Ulrichskapelle mMiIt auwerk der Museumsarchitektur, den
archäologischen rFunden, We l SsIEe adurch L-xponaten SIN Jedoch Schäden ntstan-
als Ausstellungsraum Tür weltere Übjekte den, die eınen au erforderlic
NIC menr Zr Verfügung STan DIie S! - machten.<9 Dies kann NnIC Im Sinn eınes
CNerTlc Im oyer sinnvol| angeoranete verantwortlich olanenden Archıtekten Je-

20 Christoph Stiegemann, Museum oder (Gjarderobe WarTrT dUus$s organısatorischen Yen Ziel Ist CS aber auch, die vielen, melst
Baukunstwerk? Bemerkungen ZUT Sanle- Gründen NIC reallisieren. DIie aTlTur törend und omınan In Erscheinung tre-
1ung des Diözesanmuseums In Paderborn
Cchrıft des Instituts für Architektur-, nötigen Räume nätten die verbleibenden tenden technischen Einrichtungen Ver-
Kunst- und Kulturgeschichte n Nord-
und Westdeutschland, 991

Raumelnheilten der Hauptkasse unbrauch- melden oder weniIgstens mıiınımIleren.
Heft 1, 31  z Dar werden lassen. Gerade die Lüftungstechnik MaC De-



Schatzkammer und Werkstattcharakter
DA UE

INg ÜUrc die großen Kanalquerschnitte Mıt der endgültigen Festlegung des
robieme Alle Raume SsINd über Kanäle In Raumkonzeptes und des arb-und ate-
den abgehängten Decken, oder gerade dıe malkonzeptes ımM Januar 999 SIN alle
historischen R3aume Uber and- und BO- noch en gebliebenen orgaben tür die

welıtere Bearbeitung Yialo die Fertigstel-denkanäle mıt Frischluft versorgt. Abb
38) In der Bıbliothek wurden Kanäle hın- Jung getroffen. [D)ie etzten l\_(lonate SIN
ter eıner Wandvorsatzschale UnNtErgEe- estimm Von technischen Anderungen,
brachnt: die auft Vorderkante der einstigen die Wahrnehmbarkel der Heizung und
Regale EeSEIZT wurde. SO lıe dıe eiınsti- Lüftungsauslässe In den Räaumen muß
UC Raumproportion erhalten Bedingt grundlegend überdacht werden. unacns
Ure die gewählte Deckenkonstruktion vorgesehene Weiltwurfdüsen In den ISTO-
lıe gerade In der klımatısch schwierigen rischen Räumen onnten reduziert werden
Glashalle KauUum Raum für Technik UOrıg auft eıntTache gemauerte |öcher In den
Alle Leitungen, LüTftung und lektro muß- anden, die ohne Jegliches (artter. als dıe
ten In schmalen Randstreıfen eführt schlichtest und amı aNgEMESSCNE LO
werden. Abb 39) Auf eıne Imatısıe- >Sung erschlienen. enIge, engmaschige
1Un wurde WIEe rwähnt dUus Kosten- (Gjıtter IM en treien ebenfalls In der
ründen vVerzichtet SIe räumlıch Raumwahrnehmung Stäar zurück. DIe
auch kaum bewältigt werden können. UÜberwachungseinrichtungen SsINd SsOWeIlt

wWwıe möglıch In aulıche emente Inte-
griert, ansonsten Im Wandton ackler
[)as |ichtlabor Rartenbach überarbeitete
die ursprüngliche Konzeption nach den

orgaben. DIie Iıtrınen sollten als
y elle Raumpunkte VOo'N/N ınnen Hheleuchtet

wırken und den Raum ındıre erhellen.
Fıne Systemleuchte, dıe In allen Räaumen
vorkommt, sollte verwendet werden. In
den historischen Räumen wurden Steh-
leuchten eingesetzt, die Raumschale
NnIC Ure dıe Kabelführung zerstO-
e  > An die ıTtrınen wurden sehr hohe An-
Torderungen Sicherheıit und Konserva-
Or| gestellt. Deshalb wurde ZUTF technt-= schen Klärung und Ausarbeitung der De-
alls. aber auch ZUE Beurtellung der raum-
Iıchen Wiırkung eıne Musterviıtrıne tür den
alten Kapıtelsaa| angefertigt. Als eınfa-
cher IS miıt vier en konzıipiert, SO||
SsIE als Möbelstück In Ihrer Wirkung hınter
der Architektur zurücktreten. Ta dieser
neutralen ülle SIN die einzelnen EXpO-
nate Au ockeln UunNd Trägern oräsentiert.

Abb Blıck In dıe Glashalle nach esten, DIie Bemusterung nat sıch als sehr siınnvol|
Januar 2000 erwiesen, konnte doch die Beleuchtung

87
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Uund die Wirkung der xXxponate In der S! die Erfahrungen AdUuUs den Versuchen miıt
mulatıon überprüft werden. DIe rgeb- der Mustervitrine Mmun der Arbeıt ZUugute.
nıISSEe Yialo Anderungen onnten dann In Unzählige XT mußten VOT] Melanıe
die Ausschreibun eiınfließen Die Be- Ihierbach erfaßt werden, A  Ildungen
leuchtung Dı dıfferenziert In Objekt- und Deschaftft und Von den Graphikern Uberar-
Raumbeleuchtung. rstere SO|| den rTOor- neltet und In eın durchgängıges System
dernissen der eiınzelnen xponate, diese Vorn Uber- und untergeordneten Tafeln g_
namlıch mMiıt optimalem IC VErsorgen, hracht werden. HIN streng nlıerarchisch
entsprechen, die zweıte Form xoll den gegliedertes Informationssystem gibt Aus-
Raum In eın gleichmäliiges IC tauchen, un Uber Räume und einzelne xponate.

die Orientierung der Besucher C/- Ab Maı begann die nstallatıon der JeK-
leichtern te uUrc Restauratoren und die erkstät-
Für VMuseumsleırtung, Architekten Uund das ten des Landesamtes Tür Denkmalpflege,
mit der graphischen Gestaltung eauUTtT- die In der Aufstellung des Bronzeportals
Lragte Büro AYy estand die große Heraus- giprfelte. Im Dom vormontiert, Wwurden die
Torderung der letzten Monate In der Prä- Delden -lüge!l In die alle transportiert
sentatıon der xponate selbst DIie ITr5- und In den Stahlrahmen eingehändgt. Die
mel werden nochmals auf dıe eınzelnen vielen, gerade In der ndphase notwend!ı-
xponate Tast IM Mıllımeterbereich ZUGE- ycn Entscheidungen auft kürzestem
schnıtten, Jedes FÜr sıch nach esicht!- Wege zwischen auherr, Museumsleitung
YJund In das Jeweıls aNYEMESSENE Raum- und Archıtekten reffen, MUr WafT das
Yialo Farbumfteld gestellt. e| kommen Werk rechtzeltig Fnde orıngen

Die Asthetik

)ie realısierte Planung Naut weitgehend gen STE FIN modischer Charakter, elıne
auf den Festlegungen und Erkenntnissen spektakuläre, aufgeregte Maltung Qı nier
der Modellsimulation auf. Details wurden ennoch ten!| atz Die IM DIiOözesan-

HSC sındverändert, der Gesamterlindruck lle Je= ausgestellten Objekte
doch erhalten. Die eingesetzten Gestal- nöchst unterschiedlich, erfordern Vo  <

tungsmiıtte!l sollen dıe Wahrnehmung TOr- Betrachter eınen unterschiedlichen (UJm-
dern. An erster Stelle sollte dıe Wahrneh- YJand SINa Mmanche xponate AUT Fern-
MNMUNd der eiınzelnen Objekte selbst sStTe- Wirkung angelegt, kann der Reiz der
nen, aber auch die der /Zusammenhänge, Ausarbeitung anderer Kunstwerke MUr
In denen SI E nıstoriısch tanden und In die dUuS$s der unmıttelbaren Nähe erfahren
sIe eute DNDewulßt gestellt SINd xponate werden; auch der Betrachter selbst Dı
sınd keine Dekoration, das Museum muß gefordert. AuTgabe der Museumsgestal-
den Kunstwerken Raum lassen, sıch LUNGg ISst CS nıer, die Orientierung und die
entfalten Insgesamt mu ß der Besucher FErfaßbarkeit erleichtern, Hılfestellun-
VvVon eınem rieDnNıS sprechen, da auch eın yecn geben, Konzentration ermO0g-
Museum eute In der Konkurrenz den Ichen, Ermüdungserscheinungen und das
vielen Ildungs- und FHreizeiteinrichtun- sıch OTft De| monotonen Sammlungen eIn-
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stellende Gefühl! der Langewelle Ver- welst jeder Raum eın arbiıges lement
melden. auf Ist In der Glashalle die rote ulben-
Als gestalterischer Leitfaden, gleichsam Wand, SsInd CS In aum die nlauen
als Überschrift, könnte /urückhaltun und Objektträger oder In aum die Ardı-
Eleganz stehen Fıne klassısche Haltung, nalsrote undwan Entsprechen diesen
die NIC jeden Preis Neues versucht, Tönen ISt der Raum Kalt oder warmfarbig
sondern Bewährtes perfektionieren möÖöch- gestimmt. DIie Decken SINd nomogen eıß
LE, l1eg dem ntwurf zugrunde Uund De- gehalten. Der natürlıche Charakter eigen-
stimmt auch die Ausführung. FS geht arbiıger Materlalıen hleibt ernalten, ohne
darum, wWwıe EeLIWAaS emacht ISt, WIEe sıch eın hewußt rones Erscheinungsbiıld
Materilaliıen aneinanderfügen, WIEe Farben SCNaTTeEN Der In der Glashalle gewä  €
stofflich wiırken. €e| omm der nand- alkputz, eın KIP Kalkınnenputz, ıst rans-
werklıchen ualıtä der Ausführung De- üszent, seIn Wolkıiıges rau cheımnt das
sondere bBedeutung Wıe Del Kkaum IC geradezu auTfzusaugen.
eıner anderen Nutzung spielt die ar0e. DIie Helligkeit der Wandtarben ste In
das IC Yialo die Wahl der Oberflächen Zusammenhang mMiıt der Lichtplanung. a
IM Museum elıne besondere olle ar die melsten Objekte selbst dunke! sIınd

und AdUus konservatorischen Gründen kaumstellt eın orımäres Gestaltungsmitte! dar,
Wırd SsIe doch basiıerend auf den optischen heleuchtet werden durfen. mu ß die
Gesetzen VOT der Form wahrgenommen. Leuchtdichte der Wand angelegt seln,

daß keine endung entste Stellt sıchGeschickt angewendet, steigert sIe die
Wirkung der Objekte Yialo vertie Ihren der Umganag mMiıt diesem Medium Nel eIn-
Charakter, Ne| schlechter Umsetzung kann dimensionalen Sammlungen, Samm-
eıne Form ebenso auch zerstort werden. ungen nestehend AUs jekten MUur eıner
In diesem Siınn wurde AUt laute Farbigkeit einzıgen Kunstgattung, als Iınfach dar,
Janz Verzichtet Fiıne grau-beige Farbfa- ISst nıer oedingt Urc die Jle des ArsS-
mMilıe domımniert den änden Diese stellungsgutes eıne dıfferenzierte Be-
Töne wWırken auch aIs NSTrIC noch StOff- trachtung efragt. Der dunkle Bodenbe-
ııch, stellen den nıstorısche R3äumen 1ag, geschlıffener strich, die teılweilise
eınen eZUg her. Ta Jjedem Raum Dı der unbehandelten an und die latten
arbton auft die |ıchtsiıtuation abge- weißen Decken ziehen sıch als verbinden-
stimmt bBezogen auf das Ausstellungsgut des lement HFC alle Räaume.

Der fertige Bau

Frreicht wırd das Museum Uber dıe Frauen- hreite Straßenermschnitt der Kornhausgasse
torstraße oder, Vo  Z ronhof ommend, eınen K«leınen orplatz frei Fıne Granıit-
UÜber die Kornhausgasse. Abb 108) In DEeI- skulptur, wıe eın Tor, unglert als Gelenk,
den Fallen ST der CNYC Zusammenhang miıt Dıldet den Auftakt und MacC den VOTN der
dem Baukomplex des I)omes augenfTällig. Domkurve kommenden Besucher schon
Die enlende Wahrnehmung des eDbaudes neugler1g. Geschaffen nat SsIE der Münche-
stellt keiınen Mange! dar, gibt doch der A Akademieprofessor IKOIaUSs Gerhart
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Abb6. IC In dQas oyer

D)as Museum selbst oräsentier sıch als (Gjemälde eIn; eın OtIV, das sıch Por-
strenger, In die historische ebauung eIn- fa wiederholt D)ie Nordfassade erscheırnt
gerückter uSs Abb 1) Offene Uund Ge- als geschlossene, zweigeschossige Wand,
schlossene lächen stehen sıch konse- deren auffälligstes Merkmal olastische Ja

gegenüber. Auf der eınen eite kobsmuscheln SsInd Monsignore chnel!l
WITr. die dem Iat7 zugewandte (3lasfas- wollte amı die Lage Augsburgs
sade, In der ro bescheliden, aber In der eınem Jakobsweg enUurc machen. Da
Materlalwahl einzigartig ımM Domumfeld gona! versetz SINd dıe AaUuUs etongu Ge-
Ihre Iransparenz Ird ure die Verwen- Tertigten uscheln, nach eınem Mode!l|l
dung des ZUT /eılt der Ausführung noch der Münchenen Bl  auvuerın Carola Helne
ungewöhnlichen Weilßglases mIıt eıner Yialo In die verputzte Wanadadaftfläche eInge-
gläsernen RandelnTassung erreic DIie lassen. Vorbilder lerfür gıbt beispiels-
sechs mMma| sechs ‚ Sieß mMmessende Fläche welse der Burg Von Salamanca, deren
ST In sechs CNeIben etent. DIe Lragen- assade miıt diesem OTIV nahezu In
den rofile SINd auft schlanke Fdelstahlste- Halbkugelform überzogen ISst
YC In den ugen der CcnNeiben reduzıert, Über den Kleınen gepflasterten orplatz,
dıe Ausstelfung ıst AauUTt der Innenseıte miıt der als ampe auf das nöhere NI-
norizonta|l angeordneten treben erreic VCEaU des Museums It elangt der Re-
HIN orofilierter Stahlrahmen In Dunkel- sucher ZU IndTang. Aus eıner In den
grun ass die assade gleichsam wıe eın estand eingeschniıttenen Öffnung‚ die
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Raumabschluß zwischen außen und ınnenSIC  ar miıt eınem Stahlträger bgefan-
gen ISst, re sıch der Indfang als (j3las- edacht, noch nach außen wWwirken, wenn

konstruktion dem sıch nähernden Besu- auch AUs konservatorischen Gründen In
cher Im anschließenden oyer ıST die eınem Innenraum ezeigt werden muß
erforderliche Infrastru ktur untergebracht, DIe Umschreitbarkeit ermöglıcht auch die
die I\/luset_1_mskasse‚ der Katalogverkauf, Betrachtung der Rückselte miıt Ihren auf-

wendigen Beschlägen. Nachts ırd dieseSOWIE die Überwachung während der Off-
nungszeiten. Abb 4.0) Das Im ganzen Bau Empfindung urcC eıne leichte Anleuch-
wiederkehrende Farb- und aterlalkon- LUNGg Im ansonsten unklen Raum noch
zept ırd ereıits nıer eingeschlagen. )ie gestelgert. )as Porta|l WIr HIS In die

Frauentorstraße hıneln. DIe mittelachsialeDı als schwarzer Zylinderausschnitt
In die des Raumes ESEIZT. DIe FIN- Aufstellung, dıe sıch oerspektivisch Ver-

Dauten, wWwıe die Schrankwände, SINd mMiıt Jüngenden Stützstellungen und die langen
amerıkanıscher IC urnıert, eın Holz ungestorten Au Benwände konzentrieren
das UÜre selne gleichmäßige kraftvolle den lıc auf das -xponat
Maserung und den rötliıchen arbton sehr DIe gleichmäßhlge Helligkeit erhält der

Raum Ure eıne |ıchtdecke In 7WE| FDe-gut mMiıt den verschiedenen Grautönen der
üoriıgen Materilalien harmonıtert. Den obe- Alz  > In die Isollerverglasung, der Von oben
en SC bıldet eın In Sıebdruck QUT- hetrachtet ersten ene Ist eın usbilend-
gebrachtes OtIV, das aus dem gotischen raster eingelegt, welches die einfallende

teılweise zurückwirftArkadenfries des Domes abgeleltet ISst Uund Sonnenstrahlung
die mgebung ıtıert Yialo dıe Wärmestrahlung In den Raum

Von dort elangt der Besucher In die minımIlert. )ie darunterliegende, Im Raum
sıchtbare ene esteht AaUs arglas miıtGlashalle, also den Raum der die zeitge-

nOössische Außenerscheinun des Mu- eıner felınen prismatischen ruktur, die
estimm Dem ıntımen Raumeıln- das eintreffende IC gleichmäßitg Im

FÜ des Foyers olg die Ichtdurchflute- Raum vertel Anders als De| den Trüher
te Großzügigkeit der alle Abb 9) Der nhäufig verwendeten Milchglasdecken (}
Raum erhält selne ablesbare Proportion keine endung Ure eıne elle ec
urc gliedernde Stahlrundrohrstützen, eın Darauf abgestimmt Ist die ar der
die eınen Architrav, ebenfalls AUSs anl, ande, der Außenwand eın kräftiger
tragen, Z NIC konstruktives, sondern Rotton, der als Laslır auft den trockenen
vielmehr oroportionsgebendes lement Putz aufgetragen ıST und den uUorigen
Beherrscht Ird der Raum Urc eın eIn- äanden der natürlıche Grauton des Ver-

ZIges L-xXponat, das romanısche Bronzepor- wendeten Kalkputzes. DDie unterschiedli-
tal In der des etzten Joches freı che Farbigkeit der an unterstreicht
auTfgestellt, kann der Resucher die Wır- Ihren Membrancharakter, treten doch als

scheinbar STalUsSC wirksame emente dieKUuNO der eiınzelnen Jafeln AdUus der Distanz
und dUus der Nähe erleben. [)as OTIV des Stahlstützen In Erscheinung. Der geschlıf-
ahmens, ereits der assade aNYC- fene, gefärbte strich ZIe sıch Als BO-
schlagen, wiederholt sıch hiıer In den, dem enbelag HFE den gesamten Bau, da
steinernen Gewände der D)Domfassade ebenfalls AUSs Kostengründen Im August
nachempfundenen Stahlrahmen päte- 998 auTt den ursprünglıc IM Jganzen

Museum vorgesehenen Terrazzo Verzichtetstens Jjetz erschliel3t sıch der Sinn der
Glasfassade, SO|| doch das Portal, eınst als wurde. In den hıstorischen Raumen wurde
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eın Kalkestric nach hiıstorischen orga- In dem CS Vo  z Hohenleitnerhaus EHNHETN
nen angestrebt, der aber der NIC wurde. Unwelt des Museums kann eıne
darstellbaren Austrocknungszel VOor') 6-17 ople einstigen Ört. dem eutigen
Monaten ausscheıiden MUu Anders als aus St Ambrosius, Dewundert werden.
heIm Terrazzo Ira keın gequetschtes Ma“ DIie rortsetzung der Treppenachse In dıe
terlal, _s_ondern natürliıcher Kıes verwendet. Ausstellung Ist nıer urcC die eduzlie-
Über nungen In den innenlıegenden /ung des kaumprogramms unterbrochen.
änden ISst der Blickkontakt In die Im Untergescho ISt In eıner Art ‚Black-
grenzenden Räume nergestellt. DOX  D der Medienraum untergebracht. Hıer
Im esten schließen können DE Informationen 7A1  zIm Erdgeschoß
R3ume der Verwaltung Yialo Museumslei- Bistum, ostern und Personen abgerufen
LuNg In denen eınst Cafeteria Yialo Ka werden. Der Uber die Ausgrabungen C -

talogverkauf untergebracht werden SOl tellte Vıdeofilm Dı ebenfalls nıer
ten DIie beliden kleinen Galerien IM Ober- sehen. Im ersten Untergeschoß sınd noch
eschoß können erzeıt MUr über den |ITt Besuchertolletten angeordnet, IM zweıten
erreic werden, Vvon dort können In eıner Untergescho verschliedene Technikzen-
weılteren Ausbaustufe die Ausstellungs- tralen.
raume IM Westflüge! erschlossen werden. Der eigentliche undgang sıch dUus
urc die Veränderung des Raumpro- der Glashalle ommend In der ehemalıgen
Yrammmm>s Ist Ihre un  ıon momentan HIC Di6zesanbıbliothe Tort Dieser
ablesDbar. ereits näher Deschriebene Raum esitzt
Paralle| Zur Ichtung der alle Dı In drei noch die einstige Proportion und die dreı
Fbenen eın Übergangsraum angelegt, der verbliebenen Eichenholzfenster, die ımmer
die HMaupttreppe In Form eıner „Hiımmels- noch auft den lıc In den ehemals diıe-
leıter” autTnımm Abb 41) DIes ST gleich- ser Stelle befindlichen HoT verwelsen. In
Sa  3 die Fasır zwischen Altı Yialo Neubau dem zweigeschossigen Raum SINd nöchst
Spürbar Ird SsIE der einstigen BIDIIO- verschiedene xponate den Ihemen
theksfassade, deren Außencharakter, In- Augsburger ISCENOTE dem Augsburger
clusiıve der enster, hewußt ernalten Dom und den eiligen der D)I6zese Uunter-
wurde. Unterhalb der Bibliotheksfenster gebracht. Auch hıer ergeben sıch Urc
deutet der rauhe Kratzputz auf den Be- die STar unterschiedlichen Lichtverhält-

nISSE UnNG die D)iımension des Raumesreich der Unterfangung hın urc eınen
Wan  Urce  ruch ISst die Galerıe der ehe- Interessante Blickbeziehungen. DIe LT
malıgen Diözesanbiıbliothe angeschlos- tungstechn! wurde In Friesen Uunter der
Sscn Im ersten Konzept sollten VOT hıer ecKke DZW. der Galerie zusammengefaßt.
dUus alle Räume des Übergeschosses Cr- Fın System Von mobılen Wandtafeln, die
schlossen werden. Der lIc nach unten In eıner Schlene unter der Galerie n_
Ird VonNn der sogenannten „Honhenleitner- kert werden können, ermöglıcht die Prä-
Madonna” geTangen, die In eıner and- sentation Von Wechselausstellungen, ohne
nısche über dem ursprünglıch geplanten daß die teilweise sehr sensiblen xponate
Durchgang den Ausstellungsräumen Dewegt werden mussen. In Verbindung
IM Keller angeordnet ıST Hıer Ira der mMiıt der Glashalle sStTe für unter-

schiedlichst IVITtaten eıne Wechsel-ursprüngliche Aufstellungsort der Igur
nachempfunden. Das rigina eTIınde ausstellungsfläche VvVon nahezu 400 m2 ZUT
sıch Nhewußt In unrestauriertem /ustand, Verfügung.
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Der achste Ausstellungsraum, den Ihe- DIe heiden Tolgenden Räume sIınd Tür sıch
men itar und Iturglie gewidmet, wırd mMiıt Ihrer bedeutenden nıstoriıschen rcni-
Uber eınen nıederen, schmalen Flur C - tektur schon xponate. Im alten Kapıtel-
eıcht. der die Blıckachse Vo  — oyer DIS In C633 SINd melst kleintellige und sehr KOST-
dıe Kornhausgasse fortsetzt Gerade hıer hare xponate den Ihemen Rellquien
SIN die /wänge AUus dem Altbau hesonders und Reliquare sehen. Fın

spuren. Den Raumabschluß bıldet eın ontras ZU Raum ure die hewulßt
Fenster, das wieder eın historisches OTLIV techniısch oräzise gehaltenen TIischvitriınen
ıtıert Nun ungıert, umgekehrt WIEe Dı beabsichtigt, konkurrieren sIe HIC
Im oyer, eın OTIV dUus dem Innenraum, mMmiIt der Architekur.

Während die Beleuchtung der moderneneın Malwerkfenster des Kreuzgangs, als
InTormationsträger. Ahnlıch wWwıe nel orlıen- Raume über Finbauleuchten erfolgt, Wer-
talıschen Gittern Ira nhıer eın halbtranspa- den hier ausschließlic Stehleuchten eIn-
renter /ustand erzeugt. Der Flur, der der ESELZL, die teiılweise dırekt, teiılweise IN-

direkt den Raum erhellen und zonileren.Stirnseilte des nächsten Ausstellungsrau-
mes 3 vorbeistreicht, gibt mMenrTtTacC den ıe Vitrinenbeleuchtung erfolgt Uber eın
lıc VOIT oben aut das Kommende Trel, glasfaseroptisches System, eıne eute De-

Jebte echnık, miıt der die Wärmelast InNeugier Ird eweckt. Fıne Treppe und eın
AuTZzug auTt das 15 tiefer Je- den Itrınen ausgeschlossen Iırd
gende Nıveau des unbefensterten Ausstel- UÜber eınen kleinen Übergangsraum
‚ungsraumes era Abb. 11) S ST eıne schIIE üdlıch die Ulrichskapelle

eıne ausreichendeNotwendigkeiıt, Abb 46) In diesem Raum, der sıch In 7WE!|
aumnone erreichen. BlickTfang der In der Höhe Yialo Ausgestaltung euulc
gegenüberliegenden Wand stellen dıe FUu- unterscheidende Raumtelille glıedert, SINa
neralwaiten arls des dar, dıe aut Nah- UFC. 7WE| Bodenfenster dıe archäologıi-
und Fernwirkung angelegt SIN Raumbil- schen un SIC  ar. UJm dies errei-
dendes lement ISt die Durpurrote Rund- chen, Ird der esamte en Aauf den
Wand, die mIt eiınzelnen Itrnınen gleichsam ereits erwähnten Trägerrost gelagert, der
nerforiert DE In den Öffnungen‚ dıe auch (1UT wenigen tellen alr den (jra-
Iımmer wieder Durc  lıcke ermöglıchen, oungsfunden aufliegt. FS wurde Wert dar-
SsINd Übjekte AdUus dem ıturgischen (je- AUT gelegt, daß die aßnahmen reversibe|l
hnrauch sehen. Wıe eın SChAhUTtzender sınd und den Ausgrabungen keın Scnha-
Mante! legt sIE sıch die Im nneren VeTr- den entste Nach langen Diskussionen
borgene Kaselvitrine, In der die Dheiden I ll die Entscheidun tür elıne elander-
richskaseln, die oh! empfindlichsten AuSs- ‚Ösung, die torma! auTt die elander In der
stellungsstücke des Museums oeherbergt Glashalle Yialo In der ehemalıgen RBıblio-
werden. DIie große Vitrine nımmt auft die thek eZUg nımmt. Fıne Öffnung |

-orderung der Textilrestauratoren Rück- en StTOor den Raumelndruc ımmer
SIC dıe eıne mMmaxImale Neilgung der KA empfindlich, ırd doch der orızaon des
seln VOor'! 45° vorgeschrieben en UJm Bodens aufgelöst. Als untere Begrenzung
den Zug Ure dıe Eigenlast des Stoffes auTt ıST w tür UNsSere Orientierung Von großer
dıe Fasern reduzieren, SIN dıe Kaseln In Bedeutung. In dre| Wandvıtrınen sInd
eligens angefertigte chalen gebettet. dıe un der Grabung, SOWIEe andere EXxpona-
mMiıt eınem aufwendiIg getesteten, SCNAd- te der Zeit. zumelst In ople, ausgestellt.
stoffreıen Stoft oezogen SINd Der kleine ÄAnnexraum, dessen Ostlıcher



Schlußbemerkung
DAn

Stirnwand este eıner Malerel, atlıert MUu dUus$s Sicherheitsgründen miıt eıner
420/30*' unrestauriert erkennbar SINd, aswan abgetrennt werden. Ta der ehe-
ıen auch der Ausstellung der Im Ver- malıgen Waschküche sIınd teılweise AaUs

STUrZ geborgenen Wandmalerei AdUs$s der der Domfassade entnommen Originale
Ulrichskapelle. /urück In den Vorraum CI - und andere Baufragmente In eıner Art
reicht der Besucher den Kreuzgang, der epo sehen. Vom Kreuzgang elangt
ebenfalls Jel| des Museumskonzeptes ıSst der Besucher wieder In das oyer Yialo De-
AÄAus Rücksicht auf die UODSTaNZ wurden en hiıer selnen undgang.
nıer Eingriffe vermileden, MUr der Ostflüge!

Schlußbemerkun

SO Ist das RBauwerk (im engeren Sinne) ar nat allen Betelligten Yialo UNs rchi-
eın zwelfaches Wesen, hbestehend tekten VIie| Freude ereıte und Neues C[/-

AdUus eınem Unsinnlichen: dem geistigen schlossen. Wır hoffen, daß das Im rgeb-
Kerne, der Seele, und eınem Sinniichen, NIS spürbar ISt, CS ST siıcherlich nıIC das
dem Raum, der lastık, der arDbe, der „soundsovielste”** Museum ın ugsburg
sıkalischen Tönung. Fın Doppelwesen Von entstanden FÜr die öglıchkeit, die ülle
Seele und Gestalt, eınes ohne das andere tür die kostbaren xponate SChHhaTiTien
unbegreitbar, el urc das archıtekto- dürfen, gılt dem Bauherren nerz-

IIıchster Dank Miıt großer Kompetenznısche riebnNıS der Gestaltwerdung Vel-

Knüpft. Jede Sonderung und Irennung en err DIı6zesanbaurat Köhler und
MUu nun notwendig H: Auflösung der err 6ßle dıe alsnanme oegleitet UunNd
Archıitektur führen Seele ohne Gestalt Hilfestellung geleistet. Der CNYC AuUS=
verstanden oder Gestalt ohne Seele QESEC- tausch mMIt Frau IThierbach orderte das
hen waren Keın auwerk -II22 Das [)IO7e- Miteinander Vvon Objekt UNG mgebung.
SaNMUSCUMN St Afra versucht mehr Das identische Verständnis der auauTfga-
seIn als CT eTtTa für eınen beliebıgen In- Dne und ‚1eselbe gestalterische run  a_
nalt, das Ware tür den Ort Uund die EXDO- LUNg aller Betelligten Ist auch Im rgebnis

ablesDbar. Unser hesonderernate wenIg. Aus dem /ZusammenfTügen Dank allt
einzelner Stücke, die für sıch selbst Orga- Hwst Herrn Wel  ISCNO 0SsSe rünwal
nısmen darstellen, entste eın größerer Yialo Hwst Herrn Bischofsvikar Dr ugen

Organismus.“ Der Bau Uund die EX- Kleindienst, ohne deren Vısion das Werk
ponNate treten In eınen Dialog, verschmel- oh| kaum gelungen Ware

)ie ualıta eıner Architektur ıst ımmerzZen eıner ınheıt In Verbindung agen, ugsburg, 294

mMit dem Dom Ird Kırchen- UNG BIS- auch VOoN der Haltung und den Frwartun-
J} Rudolf Chwarz, Vom etfenden Kaum

tumsgeschichte In allen acetten ycn des Bauherren abhäangıg. RBaukultur -Ine Grundlegun eilıger aukKunstT, n
ordern Yialo Ördern Ist In eıner Zeit Ihomas Hasler, Archiıtektur als USCruCschaulıch erfahr- und erleDbDar emacht Rudolf Chwarz, Berlın 2000, 273und Urc die öglıchkeit Von Wechsel- des schnellen, möglıchst eınfachen Kon-

ausstellungen auch ljebendig ernalten SUMS selten. In der Tradıtion und Im D siene Chwarz, Vom etenden Kaum,

Selbstverständnis der Katholische Kırche DEDIie Realisierung des laloges zwischen
nhalt und eTa seIn Fassen In FOorm Yialo esitzt die aukuns selt jeher IS eute 24 Emmerich, Mıt Aifra Kunst sehen, 16.
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Planung, Ba und Baugeschichte

eınen en Stellenwer DIie Errichtung ta! dUu  N IC die Infach ewälti-
des Museums In dieser Form ISst keıiıne Ver- gende ople, sondern eıne Neuschöpfung
oflıchtung, sondern eıne eistung, die In tür die Situation Dom ırd beauftragt.
der schwierigen Situation Yar NIC hoch Wıe wohltuend, daß NIC eıne weıltere

ewerte werden kann. Eın Zeichen ople der auch tür Lalen iIımmer nach-
die schleichen sıch greifende vollziehbar jeder Charme des Originals

Kkulturelle Verarmung Ooder noch schlim- ehl sehen Ist. sondern eın weılteres
IMeT. dıe oberflächliche, Auf Sensationslust rginal, In dem sıch hervorragend die
auende Vermarktung der uns Ira Haltung des Auftraggebers ausdrückt Ver-
ure dieses Engagement ESETIZL. trauen und Vut, eben ro auf der eIte
DIe vorgenommMenen Baumalßnahmen Na- des Bauherren ermöglıcht CS die eiıstun-
hnen den Bereich den Dom verändert. ycn vollorıngen, die vielleicht In terner
Bısher unzugänglıche Räume und Objekte /ukunft ebenso hewundert werden, wWIe
können nun Offentlich oesichtigt werden. WIr eute dıe HNRSCTeT Vorfahren NHeWwun-

dern.Ingrıffe In dıe U0OSTaNzZz AaZU
nÖtIg, die NIC ohne, auch manchma!|l DIie notwendigen Veränderungen IM Dom-
schmerzliche erluste geschehen onnten umftfeld wurden mMmiIt nespekt-
Neues SCNHNaTTeEN edeute eben auch men, mıt der Achtung, die der nıstoriıschen
iIımmer Ites auTzugeben. Dennoch eg Bausubstanz ebührt; Yarız Im Sinn von

darın auch eıne große Chance, die John Ruskın, der 7WEe! Pfliıchten zeitgenÖS-
alle Epochen wahrgenommen en Soll- sıscher Architektur sIe „Die ErSte. die
te Man das, Was den Kulturgütern der darın esteht, dıe aukuns der egen-
Vergangenheit sehr hbewundert Wird, wart ‚hıstorIı  h“ nämlich -UNSETe Zeıt"
Mut und Weıtblick, NnIC auch der eIge- ausdrückend) machen; die zweıte, die
men Zeıt zugestehen? Nur IM USC(rucC der (Baukunst) der Vergangenheit als die KOSt-
eutigen öglıchkeiten und 5indungen harste aller Frbschaften erhalten.”?> Ob
kann aukuns ljebendig leiıben Mut Uund UuUNs dies gelungen ISt, Ird erst die F
Weıtblick des Bauherren rücken sıch DEeI- un zeigen.
spielhaft Im Umgang mıt dem Bronzepor-

25 John Ruskın, Die sıeben eucnter der
aukunst, Hrsg. VOT olfgang Kemp,
Ortmun 1994, 3365



Anhang

Anhang
Kenndaten zum Bau

-Jäche 600 m2 ohne Kreuzgang
m3 ohne Kreuzgang

Raum 1Ausstellungsräume:
Bistumsgeschichte, Bronzetüur 136 m2
Raum Z
Augsburger Bischöfe, Der Augsburger Dom,
D)ie Heiligen der DiOzese 210 m2
Raum 3.
Der Itar, DIie Iturgıe 210 m2
Raum 4,
eligien und Relliquiare 100 m2
Raum
Archäologische Funde 110 m2
Medienraum m2

Nutzfläche gesamt: 600 mM, 780 m2 miıt Kreuzgang
Nebenraumftläche 685 m2

972Chronologie: Planung
Baustop Vı E 99 /
Begınn des Ausbaus Januar 999

Jullı 2000Eröffnung

Betelliıgte ersonen

Bauherr: )IOzese ugsburg,
Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten,
Bıschofsvikar ör Eugen Kleindienst;
vertreten durch das Diözesanbauamt,
Monsignore erner Schnell,
Di6zesanbaurat Dipl.-Ing erner Köhnler,
1pl.-Ing roen, Dipl.-Ing Helmut Ößle

Museumskonzept: Monsignore erner Schnell, Dr eter orsbac
Melanıe Ihıerbach

Museumsleitung: Melanıe Ihierbach

Beratung: ayer. | andesamt für Denkmalpflege München,
Dr. ern Vollmar, Hauptkonservator;
| andesstelle für nıchtstaatliche Museeen, München
5r York Langensteln, Hauptkonservator; Dipl Ing Ralner eın,
Henning Großeschmidt, | eıtender RKestaurator;
Untere Denkmalschutzbehörde, Augsburg,
DIpi Ing Gerhard Huber, |eıter

Archäologie: Römisches Museum, Augsburg
Dr. |othar Bakker, ırekTor; Andreas Schaub A.,
Grabungsleıter; Volker Babucke



Planung, BauU Yialo Baugeschichte

Planung, Bauleitung Büro für Architektur Hans und Stefan Schrammel, ugsburg
Dipl.-Ing Hans Schrammel, Dr. ng Stefan Schrammel,
Dipl.-Ing Danıel Vermeulen, Aloıs arle,
Dipl.-Ing abrıele Ackermann, 1pl.-Ing Diana Tauber,
1pl.-Ing erner Plankensteiner

Außenanlagen: Büro Zettler, alto und Partner, ugsburg
Dipl Ing Ossı alto, DIpi Ing Stefan Gelsinger

Graphik, Gestaltung BUuro Ay, ugsburg
Dipl Des Wolfgang Reichert, Dipl Des. Anette Kallmeler

uns Bau Prof. Nıkolaus Gerhart, München;: Prof. Georg ernnar' ugsburg
Statık Büro ruckner, ıchtel und Partner, ugsburg

DIpI ng Hans-Jürgen Bruch, Reiner Pau|

Lichtplanung: |Liıchtlabor Bartenbach, Innsbruck
lektro Ingenieurbüro Giggenbach, Friedberg
HLS- Technık Ingenieurbüro Oswald Sılberhorn, ugsburg

Ausführende FıIrmen

Bauhauptarbeiten: orle BÖswIllıbald, ugsburg
Natursteinarbeiten: Marmor Brenk, Nordendorf
errazzo an lerrazzo, München
Meftallbau: VMBM Metallbau, OCKMU Metallbau Brandl, Eitensheim:

Metallbau ITTner, Augsburg
Schlosserarbeıiten Ettenreıich, Fhekirchen
Heizung Seider, Ihannhausen: Mahr, Aachen
LüTtung ster, Neusäß
Sanıtär: IC Schulz, ugsburg
lektro Graule, Nördlingen; rhardt und Leimer, ugsburg
larm Tehaka, ugsburg
Irockenbau üßIg, Wiedenzhausen,
Putzarbeıten Orle Böswillıbald, ugSsburg
Schreinerarbeıten (jottfried Mayr, Neusäl}
Vitrınen Rothstein, Gummersbach
AuTzug: Ötis, München
Malerarbeıten Uurc Uund Merkle, ugSsburg
Bauaufnahme Glg und Peer. ugsburg
Befunde Restaurierungswerkstätten rwın Wiegerling, Bad 16lz
Stukkateur: Robert Schmid, Dasıng
Kırchenmaler Hans Blöchl, Kestaurator ugsburg;

Restaurierungswerkstätte Frwın Wiegerling, Bad 16lz
Textilrestaurierung: Bayer. |andesamt tür Denkmalpflege, Außenstelle Schloß Seehof,

Marıa-Theresia Oorc |eıtende Restauratorin
Metallrestaurierung ayer. | andesamt tür Denkmalpflege,

Kerstin Brendl, |eıtende Restauratorin; Brigitte Diepold, Kestauratorıin
Objektmontage: rns Bielefeld, kestaurator, Landsbera
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Archäologische Ausgrabungen IM
Museumsbereıch
Volker Babucke, |othar Bakker Andreas Schaub

Archäologische Ausgrabungen, aber eben-
jeder JjeTre Bodeneingrı Im Bereich

des Augsburger Domes herühren nahezu
zwangsläufig die altesten Bodenspuren
der Augsburger Stadtgeschichte: |)as
Area| den en Dom eg Im en
Von AUGUSITA, der ehemalıgen rO-
miıschen Hauptstadt aetiens, gleichfalls
IM Zentrum der nıer IM Miıttelalter ent-
standenen Bischofsstadt
Vergleicht Marl die Ausgrabungsergeb-
nıISSEe Von hıer mıt den archäologischen
Kenntnissen Uber die Domanlagen der RO-
merstädte Köln und Iner, selt dem
zweılten Weltkrieg große lächen unter
den ortigen Kırchenanlagen erforscht
und dıe efunde In weılten Tellen „voegeN-
bar  I ernalten wurden, llegen dıe
archäologischen Zeugnisse Zzu Augsbur-
yYycer )om noch weitgehend ımM unkeln
Lediglich die 979 erfolgte Ausgrabung In
der Westkrypta SOowIle einzelne Kleinere
Baubeobachtungen en erste Auf-
schlüsse 7Dg Baugeschichte des I)omes C[/-
Yracht
Im unmıiıttelbaren Umftfeld des Domes Tfan-
den menrTacC archäologische Untersu- Ab6. Bronzener Fuß eInNes dreibeinıgen app-
chungen ronhof auft der stäüänders In Form eIınes Leopards, gefunden IM Nord-
West- und Nordselte des [)omes oder SHOd= T ügel des Domklosters beı Grabungen der adt-

Ich auft dem Domvorplatz mMiIt seiınen archäologıe ugsburg
UÜberresten Vo' St. Johannes und eınem

der Römerzeıt In das ru Miıttelalter,darunterliegenden römIıschen Peristylhaus
des 7 —4 _ Jahrhunderts Chr. Abb 47 UunNnd oder die rage nach den alteren rom-
43) schen Bauten ımM Untergruna wWıIe nach der

entstandenenGrößtes Interesse omm jedoch den Aus- IM Miıttelalter Legende
grabungen Im en )om selbst |e- eıner „Cisa -Verehrung huchstäblich Vor

gen doch nıer die Fragen nach der Fntste- ugen ıe Antworten darauf, aufgrun
nung dieses Kırchenzentrums, noch späat- tehlender schriftlicher Quellen, sInd alleın
roömıIısch oder erst merowingisch/karolin- Im en verborgen.
gisch, die rage nach der Kontinultä VvVon



K SEA  D
Archäologische Ausgrabungen IM Museumsbereıich

1998
2000

1899
19834

1979/80 1970/71

Abb. Augsburger Dom und Domkloster mıt(Flächen der wichtigsten archäologischen
Untersuchungen

ugsburg In romıscher Zeıt

DIie römische Stadtgeschichte Augsburgs reich VOor'n S Stephan und ımM östlıchen
SE eınleiıtend kurz skizziert Aus eınem Cer- „Domviertel” elegen. Diese 0172 na
Sten,; noch weitgehend unDbekannten Yn umfassende Miılıtäranlage esa eınen
arplatz Zusammenfluß Von Lech und S1010 Kastellvicus, der sıch IM Vorfeld nach
Wertach, kurz Vor Christ! Geburt errichtet en Uund esten mıIt zivilen Bauten für
Yialo IM oder nachchristlichen Jahnhr- Händler, Handwerker Yialo Famılıen der
ze ereits wieder verlassen, entstan stationierten Iruppen erstreckte AUGUSTA
on! zwischen und n. Chr. eın VINDELICUM

7WeIl- DIS dreitausen Mann Nach der Zerstörung des astells
Tassendes Kastel| AuUT der STSECITE der Chr Yialo dem ZUg der Garnıson
Augsburger Hochterrasse, eute IM Be- entwickelte sıch ern rasch aufblühendes,
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ugsburg In romIischer Zeıt

nach esten und Norden weilter „Wach- markt/Eserwall”, wıeEe Grabungen der adt-
archäologıe 998 und 2000 ergebensendes” Stedlungsarea!| mMit Holz- Yialo

Fachwer  auten SOWIe ersten Spuren VOT en HIN Jel| der Gräber kann „Roma-
Steingebäuden, das vielleicht als Ort eıner nen  D christlichen aubens des r..
Gebietsverwaltung, eıner CIvitas, aNYC- underts zugewlesen werden.
sprochen werden kann. Spätestens unter 010 die Hauptstadt der Provinz Raetia
Kalser Irajan 8-117) oh!| kurz VOoTrT oder cunda In spätantiker Zeıit SItZ eınes BI-

100 n Cnr.. verlegte Man die aupt- schofs Wär, kann Z/WafT mıt Gründen
STa der Proviınz aetlien Von CAMBODU- aNgENOMMEC werden, doch llegen hısher
NUM/Kempten lerher ugsburg stieg keıiıne Quellenbelege atur VOTIT. Frstes
Zu SItZz des kalserlıchen Statthalters schriftliches Zeugnis für das estenen
M Kalser Hadrıan 117=-138) erteilte eıner christliche Gemelnnschaft In

121 Chr das offizielle Stadtrecht als AUGUSTA bıldet die Textstelle DE| Venan-
MUNICIPIUM AFLIUM WIEe t!US Fortunatus 565 Chr.. als er nel
der rechtliche ame fortan autete Die selner Rückreise Vo  3 (jrab des ISCNOTS
größte wirtschaftlıche lüte der Martın In Tours Tür ugsburg lech die

AUGUSTA Abb 45) legt, den A Verehrung der Märtyrerin Afra überliefer
Da Im spätrömischen ugsburgwendigd ausgestatteten Steingebäuden miıt

rußbodenhelizungen, Osaıken und and- christliche Kulträume Yialo „Kırchen" geG”E-
resken ZzuTolge, Im etzten Drittel des nen en muß Dı sıcher, doch sIınd sIE

ısherund In den ersten Jahrzehnten des r_ NIC eindeutig nachgewılesen:
underts eUtHC erkennbar den Möglicherweise estand Uunter UuSs
hochrangigen Steindenkmälern und In-
schriften Iınsbesondere der Zeıt des SCVOC-
rischen Kalserhauses 193-235). A  ADem Fundmaterıa| Vvon Münzen und Ge- U
tfäßkeramık zufolge lıe das mıindestens
80 ha große, selt dem 7. Jahrhundert

Eurc eıne Stadtmauer geschützte Area|
VOornN AUGUSTA auch nach mehreren
Germanenangrıffen des und anrhnun-
erts DIS elıt In das 6_ Jahrhundert nıneln
au JaNzer Fäche hbesiedelt Fıne „chrıistlı-
che emelnde  U hat hıer sıcher Im und

Jahrhunder hestanden Abb 44) FATA
FIN e der rısten cheınt ah kon-
stantınıscher Zeıt IM Bereich der späateren
Kirchenanlage von St Ulrıch und Afra
gelegt worden seln. „Beigabenlose”,

Bestattungen (Kopf Im Westen
mMit e nach Osten) reichen dort auf ADb®6. Frühchristliche Grabinschrift (QUS dereıt
großer Fläche HIS zu Gelände „Kıtzen- 400 gefunden 19729 Domvorplatz.
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Archäologische Ausgrabungen IM Museumsbereich

Municıpium Aelium ugustum
Stadtplan des mischen ugsburg 50 100\ Jahrhundert Chr
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Abb. Vorläufiger Stadtplan miıt Ergänzungen der römiıschen Straßen und Steingebäude des2Jn Chr. IM heutigen Straßennetz.

Ulriıchskapelle, St Johannes, Grabung „Hinter dem Sch walbeneck”, Fronhof 6, St Gallus.
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DIe archäologischen Ausgrabungen In der Ulrichskapelle und IM Kapıtelsaa|l

eıne Kırche des 4.,/5 Jahrhunderts, doch Textilreste) Hei Ausgrabungen 968 In der
mussen Nachuntersuchungen der Ausgra- ortigen ryPTa zutage kamen.
obungsergebnisse Von 1959-61 dieses De- Umso gespannter Ichtet sıch der archäo-
stätigen. Gesichert cheılint eın Kapellen-/ logische UnNG historische lıc auf den
Kırchenbau des Jahrhunderts Uunter St Augsburger )om selbst, insbesondere auf

selne ItesteUlrıch und Aira, In dem „Klerikergräber” Baugeschichte Uund das
dieser Zeıt mıt aufwendiger Ausstattung atum selner ersten Errichtung.
(U.a hölzerner Krummstab, aber auch

Die archäologischen Ausgrabungen ın der Ulrichskapelle’
und IM Kapıtelsaa|l

Im Zuge der IUmbaumaßnahmen des ehe- werk wıe sıch spater herausstellte, nan-
malıgen omklosters z7u  Z Di6özesanmu- delt sıch die nordwestliche FCcke
SCUM) St Afra wurden selt den achtziger des Karolingischen Domauerhauses
Jahren umTangreiche Bodeneingrıffe VOT- durchschlagen, wurde In Abstimmung mıT

SIe nhatten ZUTr Olge, daß Im dem Bayerischen | andesamt tür Denkmal-
gesamten Nord- Yialo In weıten Tellen des oflege und dem Di6zesanbauamt ent-
Westflügels jeglıche archäologische SHDB=- schieden, die efunde weitgehend UNan-

STanz ausgegraben und somıt unwieder- erhalten
oringlıch zerstort werden MUu Lediglich Der große uSpruc der Offentlichkeit
der Kapıtelsaa|l sSOowIle dıe Ulrichskapelle äßlich des ages des ffenen enkmals

HIS ın VonN tiefgreifenden Verän- 998” ermutigte die )I6zese schließlic
derungen aUSgENOMMEN. dem SCHEILE: eınen Tel! der Treigelegten
Das nderte sıch 1998, als entschieden Baureste als „archäologisches Fenster” |
wurde, mehrere üTtungsS- Yialo Heizkanäle dıe Konzeption des )ı6zesanmuseums
In diesen Räaumen verlegen. DIie arr einzubeziehen Abb 46} DIie Benennung dieses RKaumes hat

mehrfach Veränderungen rfahren DIie

notwendigen FHrdarbeıten wurden seltens Wenngleich die ZUuU Verständnıis der KOoM- alteste Bezeichnun WaTr „Ulrıchska elle  f
der Stadtarchäologıie ugsburg durchge- olızıerten Baugeschichte notwendige AUS- In ungster Zeıt hat sıch dle Bezeichnung

„Schneiderkapelle” eingebürgert. Im
Dominventar Chevalleys Dı sIe un derführt.* wertung aller Grabungen Im und den
Bezeichnung „Blasiuskapelle” findenon kurz nach Beginn der Untersuchun- Augsburger I)om Abb 43) noch als drın- Inzwischen nat Man sich entschieden,
wieder Z/UT mutmakßlıch altesten ezeich-yecn wurde klar, da UÜberreste dUus den gendes Desiderat ausste SO|| dieser
NMUunNg „Ulrichskapelle‘ zurückzukehren.verschiedenen Epochen der ombauge- Stelle eın erster INDIIC egeben werden,

dıe hıstorische D)iımension eıner der An dieser Stelle SE den Grabungsar-SCHICNTE In noch Uüberraschend Fr-
Heitern und Zeichnern des Römischennaltung vorhanden Als schließlic Keiımzellen Augsburgs begreitbar Museums erzlic| edankt. Großen An-

Ure dıe RBaumaßnahme vorgesehen Wäar, chen. teıl elıngen der  roeıten natte
TennIig, der mit em Dersönlichemeın Inzwischen Treigelegtes Quadermauer-

FEinsatz die grabungstechnischen rbeıten
reu F-inen ersten Vorbericht gIbt

SChauD, Archäologische Untersuchun-
YEen en D)om Augsburg. [)as
archäologische Jahr In Bayern 1998,
JO
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Ab6. Ulriıchskapelle, Blick auf das Deckengewölbe
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OmISCHE Wohnbauten

oOmıIısche Wohnbauten

[)ie naturgemäß tiefliegenden Schichten ereates Zeugnis der en Wohnkultur
der äaltesten ledlungstätigkeit Augsburgs dieser Zeıt stellen die este arbıger
dUus$s dem beginnenden 1. Jahrhunder Wan  resken dar“, die In der Ulriıchskapel-
Chr. wurden weder In der Ulrichskapelle e geborgen werden onnten (Periode 1;

AbbO 47) ufgrun der kleiınen rabungs-noch IM Kapıtelsaal erreicC Wıe UNs e
doch un der angrenzenden Grabungen Tläche WarTr leider nıIC mehr klären, 010
zeigen, ehörte das spatere Domareali DEe- sıch lerbei dıe abgeschlagenen

resken eıner achwerk- oder eıner eın-reits ZUT: zıvilen Straßensiedlung Augusta
Vindelicum®. quaderwand andelt SO WarTr der Verputz
Nachdem In olge der Bürgerkriege 68-/0 ZWaT AufT eıne Lehmschic aufgebracht
n. Chr. die Garniıson abgezogen wurde, worden, Was zunächst eınen Fach-
entwickelte sıch eın blühendes (GGemeınwe- werkbau denken [ äßt, doch konnte LUdWIO
SCn Ohlenroth> hel selnen Grabungen WESTIIC

Mauer arhalten
Mauer erganzt
Fstrich
Eundort der and-
resken

ım
Allgemeın ZU römischen Augsburg:
Bakker, rrühkalserzeitlicher Mılıtar-

stützpunkt, Kastel| und Provinzhaupt-
stadt Augusta Vindelicum. In ‚ZYSZ,

JetZ, Ih Ischer, H- J ellner, Die
Römer In Bayern München 995) 419
/um Mılıtarlager des Jhs. Schaub,
)as Fruühröomische Milıtärlager Im acdt-
gebiet VOT Augsburg. eue Überlegungen
ZUr Mılıtärgeschichte Kaetlens Im
Jahrhundert nach TISTUS. In eaNS
rsg.) Koman Frontier tudies. Procee-
Ings of the Il internatiıona|l Con-

of Roman Frontier tudies (Zalau
365

Die resken werden VOIT! Wıllburger
IM Rahmen eIıner Dissertation der Unı-
versitäat Jena hearbeitet.

Ohlenroth, Bayerische Vor-
Abb Römische Befunde (Perioden 1-3) IN der Ulrichskapelle eschichtsblätter Z 956, 27260
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der Ulrichskapelle und des Domklosters Estrich) versehen, aut dem ursprünglic
Fronhof 6) eıne Tuffquadermauer dU>SYUTd- Stützpfellerchen AdUus Ziegeln tanden, dıe
Den, der eın Tell der resken noch eınen oberen en den eigentlichen
atftete Dort WaT ehbenfalls eıne Lehm- en Lrugen. In den entstande-
chıcht als Putzträger verwendet worden. men ohlraum wurde Uure eınen Helizka-
Gleichwohl! en die Wandmalereien dUus na| (praefurnium) LUFt geleitet.
der Ulriıchskapelle Abb 49} eıne ualıtät, )iese Fußbodenheizungen (hypocaustum)
wWwıe sIe In ugsburg oislang (1UT selten gehörten ZU andar: Jedes Desseren ro-

mischen Wohnhauses Über dıe Gestal-getroffen wurde. Als iınteressantes Detal|
en sıch autf eınem uc die eingeritzZ- LUNGg des eigentlichen Fußbodens geben

UNSs undten esSte des lateiniıschen Alphabetes Cc/- ‚ediglich einzelne schwarze
halten Was In der Antıke AIs weıiße Mosaırkwürrfel uskun
Verunstaltung der and gegolten en Auch hier zeigen UNS die Ergebnisse der
TaY, ZeIg UunNns den Bildungsstand der Ur- Grabungen lenroths ronno
sprünglıchen Bewohner dieses AT SOWIe In den nördlıchen Bereichen des
nauses. westlıchen Domklosterflügels weıltere Fın-
Nach Auswels der spärlichen Keramıkfun- zelheıten Abb 50) enDar ehören die
de zwischen den abgeschlagenen Ver- dort angetroffenen Mauerzüge, wWwıe auch
putzstücken erfolgte der Abbruch dieser dıe este In der Ulriıchskapelle, eınem
and noch In der Hälfte des Jahr- großen Wohnkomplex insula) des
underts S Jahrhunderts Während Ohlenroth
Von den darauffolgenden Neubaumal3- eınen zentralen Innenho (peristyl) mıt
nahmen (Periode 2) onnten noch die umlaufendem Gang (porticus) und den
este zweler T-förmig aufelnander ZU1auU- angrenzenden Wohnräumen antraft, eTInNn-
tender Mauern Treigelegt werden Abb den sıch dıe Grabungen In der Ulrıchska-
47) DIe beliden Raäume noralıc und SUC= pelle, wWwıIe vermutlıch auch die Untersu-
lıch dieses Ost-West verlaufenden Mauer- chungen alter ages unter der West-

mıt eınem Kalkmörtelboden Krypta®, In der Feripherie dieses ohn-
blocks enDar andelt s sıch Hei der
ro dieser Anlage AIC (1UT eıne
sondern mehrere Wohnerlnhnheılten,
deren YENaUC (Gjrenzen aber noch NIC
nestimmen sInd Ohlenroth konnte In 7WE|
dieser Raume Tarbiıge Bodenmosaıke Trei-
legen, diıe eute elıder MUNL. noch In Ihrer
Umzeichnung erhalten sInd
FÜr den AnTfang des Jahrhunderts kann
In der Ulrichskapelle eın au Periode

>age, Die Ausgrabungen In der
S} nachgewilesen werden: In die

Nypta des Augsburger )omes. anrbuc| Ost-West Mauer wurde eın Durchgang
des Vereins für Augsburger Bistumsge-

E
SscChICHTE I] 1981, 115 und ders.,

geschlagen. Diese alsnanme Z

Frühes CÜristentum und Irchen aus der Olge, da die ußbodenNheizung uTgege-
Zeıt des Übergangs. n 1e hnen wurde. DIe UNTETSTE der Testgetrete-
Hrsg.) (Geschichte der ugsburg

Abb. ragment römiıscher Fresken (JUS der UI-
Von der ROömerzeıit DIS ZUur egenwa richskapelle (Periode 1} mit dem eingeritzten Anfang men Laufschichten In diesem Durchgang
(Stuttgart 984) 100 des lateinıschen Alphabdetes en  ı1e eıne Münze der Kalserın Valerıa
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Abb. Rekonstruktionsversuch der römıschen Fresken (JUS der Ulrichskapelle Wi  urger,
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Grabung Ulnchskapelle

E Grabung Westkrypta
Grabung St Johannes

ı7 ©
Grabung Fronhof

A 1\)O \-

\
10 S

“

AbDb6. OmiIsche Sternbauten IM nüheren Umfeld des Domes

Galerıa dUus den Jahren 08/311, Wwährend YUunNg von Valentinian oder 364-383
EeIWaS er elegen elıne Münze des geborgen wurden!.
Constantius 355/361 SOWIe elıne Prä-

WiIischen Spätantike und fruhem elalter

Im ausgehenden oder tfrühen anrnun- Fundamentsocke| eInes rachwerkgebäudes
dert nderte sıch die Stedlungsstruktur deuten ISst Periode 4, Abb 51) HÜr eıne
dann grundlegend. SO wurden die Mauern kontinulerliche Bauabfolge spricht, daß
des Vorgängerbaus HIS auTt eınen Socke| on| die Baufluchten als auch die OsItion
abgetragen. Darüber errichtete Man eıne des Durchgangs helbehalten wurden. Fıne

Die Münzbestimmungen erfolgten NMeEUE: Nnun NIC mehr mMmit Kalkmörte! SON- zunächst westlıc des Ingangs In dendankenswerterwelse UrC| Frau ver-
neck (München/Geltendorf). dern In |ehm gebundene Mauer, die A alten Mauersocke!l eingefügte Herdstelle
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wischen Spätantike Yialo frühem Miıttelalter
DA

weıtergenutzter
Mauersocke

Mauern
lehmgebundene
fosten
Herdstelle

[ __

Abb 57 Spätrömische efunde erı0de In der Ulrichskapelle

wurde Im welteren Verlauf der eın rocken, d.n ohne Verwendung VOTIT|]

Nutzung wieder aufgegeben und Von WEeIl- Mörte! oder Lehm gesetzter Mauersockel,
eren | aufschichten Uüberdeckt 7WE| Pfostengruben SOWIE eın zugehö-
Aus eıner dieser Schichten stammıt der ger dünner Mörtelfu  ChH eınes Fach-
Jüngste römische Fund der Grabung FS werkhauses Abb 54) Zumindest der
andelt sıch die Scherbe eınes AUuUs westliche lehmgebundene Mauersocke|

dUus erlode cheıint auch weılterhın He-Nordostfrankreich importierten Keramık-
eTfäaßhes (SOg. „Rädchensigillata”), das In tanden en Als eınen Hınwels auf
die Hälfte des Jahrhunderts atıiert eıne kontinulerliche Siedlungsfolge kann

zwelftellos auch das Fehlen Von Schichtenwerden kann Abb 53) Ure diesen Fund
leg eın erster Anhaltspunkt tür die Nut- gEW werden, die eın langeres r f_

fenstehe des elandes zwischen denzungszeıt dieser SOWIEe den tTrühestmOg-
ıchen Beginn der darauffolgenden SIed- erıoden Yialo oelegen würden, wWwıe
l|ungsperiode VOTV. eiwa Humusbildungen oder FiInschwemm-

schichten Unklar hleibt die un  ıonZu dieser erliode gehört wiederum
die allgemeıne Rauflucht beibehaltend eıner gleichzeltigen Setzung AdUus groben
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Abb6. Herdstelle der spätrömischen Periode Abb. Scherbe eINeESs (QUS Nordostfrankreich
Iımportierten Keramikgefäßes Vom Anfang des

Jahrhundgert

weıltergenutzte ehm-
gebundene Mauer
Trockenmauersockel
fosten
Kı1estundament
ru

ım

Abb. Merowingerzeitliche Befunde ero0de In der Ulriıchskapelle
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wiscnhen S>Spätantike UnNG truhem Miıttelalter

NIge Zeıt nach dem Verlust der erwähnten
Keramıkscherbe des Jahrhunderts legen.
Gleichwoh| stammen dUus$s den Grabungen
IM Domarea| vVerschliedene Fundstücke AdUus
der Merowingerzeıt Abb 55)
Entsprechende Baubefunde kennen WIr In
ugsburg olslang MUTr Von dem e{wa
200 stliıch des Domes gelegenen Gra-
oungsgelände „Hınter dem Schwalbenec
Die selt 996 andauernden Ausgrabungen
ermöglıchen erstmals tfür ugsburg eın
detalliertes BIld Vo  - Strukturwande!l Yialo
dem Aussehen der römIıschen
Übergang zwischen Spätantike und frü-
hem Mıttelalter entwerftfen Yialo Fragen
ZAHT: Stedlungskontinultät und dem /Uu=-

Abb. Merowingerzeitliche Funde (JUS dem sammenleben der romanısch-germanı-
Omarea. (Keramik und Fibel) SOWIE Vor den Gra- schen Bevölkerung eıner Antwort näaher-
oungen „Hın ter dem Sch walbene (Bronzenadel
und Gürtelschnalle) zubringen. en mehreren größeren Pfo-

stenbauten und eınem Grubenhaus, wWwıe
sIE dUus$s alamannıschen Stedlungen des

FU  leseln SOWIEe eıner welteren ru Augsburger mlandes ekannt SINd, Tan=-
den sıch VOoTrT allem einfache, relatıv leın-Leider onnten In den kleiınen rabungs-

ausschnıtten keinerlel Fundstücke Im d1- räumige Fachwerkgebäude mıt schmalen
rekten Zusammenhang mMiıt diesen Bay- Wandsockeln dUus lehmgebundenen Abb
chkeıten gefunden werden, wodurch UTr 56) oder auch rocken gesetzten Tuffqua-
eıne ungefähre zeıtliche Einordnung erfol- dern, LehmstampTfoöden Yialo Herdstellen
yen kann. Der frühestmöglıche Zeitpunkt Im nneren. Be| Ihrer Errichtung die
tür den Anfang dieser Bauperlode muß E|- spätrömischen Vorgängerbauten tellweise

abgebrochen oder einplanıert, teilweise
aber auch mıt einbezogen worden.

05.08768!
SCHWALBENECK 29

7
SCHNITT

a NN

Abb. „Lehmgebundenes” Mauerwerk eINeESsS
eDAaAUdeES des Jahrhunderts rabung „Hinter dem
Sch walbeneck”)
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Spuren des altesten Augsburger Domes?

Vor dem Hıntergrund, daß IM ereich der zugehörigen Estrichen, die eınen Anhalts-
Ulriıchskapelle eıne Yarız entsprechende pun für die Ortentierung des eDaudes
Kleinräumıge Wohnbebauung zumınde- geben können, lleßen sıch MUur zwischen
stens In Resten nachgewlesen werden beliden Mauern nachwelsen. Auch Wenn

konnte, ewinnt eın VOo'nn Sage QUT. weltere Hınwelse aut das Aussehen und
15 weıter üdlıch unter der Westkrypta die un  ıon dieses ebaudes rehlen,
angeschnıttenes Mauerfundament Be- cheıint die ereits 979 Von Sage geau-
deutung, das nun eindeutig eınem rune- erte Ansprache A früher Kırchenbau
stens IM Jahrhunder erriıcnhtetem Groß- amı oh!| wahrschermnlich-

sten seln.Hau zugewlesen werden kann ® FS andelt
sıch ı'erbei eın mächtiges, Nord-Süd Schwieriger gestaltet sıch allerdings die
verlaufendes Hundament aus großen Kalk- zeıtliche Einordnung, da datierende leın-
tuffspollen Abb 57) s esitzt seIn Pen- un bislang tehlen Sie kann zunächst
dant etiwa 2360 weılter stlıch lichtes MUr allgemeın miıt der Zeıt zwischen dem
Maß) In eınem 987 Im Mıttelschiff ent- Yialo Jahrhunder angegeben werden.
eckten Mauerzug Abb 58).° este von D)as Fehlen eınes kontinulerlichen chicht-

r

1&

5age Anm Mıt Kkritiıschen An-
merkungen: Bierbrauer, Alamannische
Besiedlung Augsburgs und seInes nähe-
ern mliandes. In ıe Hrsg.)
Geschichte der Augsburg VvVon der
Römerzeit DIS Z7UT Gegenwart (Stuttgart

87

Bakker, Ausgrabungen Uund un In
ugsburg 83-19 Zeitschrı des
Hıstorischen Vereins Tür Chwaben 31, Ab60. A  Spätrömisch-frühmittelalterliche 5polien- Abb. A  Spätrömisch-frühmittelalter/iche Spolien-
988, ter der /Vestkrypta dem eutigen Miıttelschiff
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Im karolingischen Dom

L

10m

Abb. Plan der vermutlichen spätrömisch-fFrühmittelalterlichen Kırche

uTbaus, wWwıe w In der Ulrichskapelle allerdings tfür eınen spätantıken Zeıtan-
Satznachgewiesen werden konnte, spricht

Im kKarolingischen Dom

Fıne der Überraschungen der Ausgrabun- wasserkalktuffauadern erriıchteten Mauer-
ycn In der Ulrichskapelle War zwelıfellos werks, dessen Innenseıte sıch noch dıe
da ß obwohl| außerhalb des eutigen este eıner rauhen, elfenbeılinfarbenen

Kalktünche ernalten en Abb 60) AusDomes elegen eıle eınes karolingi-
schen Vorgängerbaus angetroffen wurden dem Abbruchschutt dieses Bauwerkes
Periode 6l Abb 62) FS andelt sıch el stammen 7WeEI Fragmente gruner Mar-

die FCcke eınes reiten, AUus Süuß- morplättchen Abb 61) wWwIıe cIEe Tür >Oq
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„ODU>S> sectile” en In römischer Zeit. Querhausflügels nahe, zumal solche eıt
aber auch In Ffrühmittelalterlichen KIrs ausladenden Querhäuser eın charakterı-
chenbauten verlegt wurden. Vermutlich STISCNES RBauelement der karolingischen
15(3t sıch auch eın Kalksteinfragment mıt Kirchenarchitektur der Zeıt 1010 und
Flechtbandornamentiı dieser erliode VOr allem des Jahrhunderts darstellt
welsen, das ebenfalls In der Ulrichskapelle Fıne spater eIngezogene, Nord-Süd VeTr-

lIaufende Mauer Vo'/ eınem MDOAaU,allerdıngs dUus$s verlagertem /usammen-
nang stammt Abb 61) während dıe este VvVon Holzeiınbauten

(Pfostenlöcher und eın Schwellbalken)UÜber dem ungewöhnlich dünnen Mörtel-
en, der über den Fundamentabsatz vielleicht Von Baugerüsten (eben dieses
des Mauerwerkes zZIie und somıt gleich- Umbaus?) herrühren.
zeitig seIn muß, fand sıch eın Silberdenar Mıt dem achwels des Westquerhauses

konnte nun erstmals zwelfelsfreı eın Bau-LUdwWIOS des HOomMmMen AdUus den Jahren
806-840 Abb 63) der die Nutzung des element des karolingischen Domes Abb

65) nachgewiesen werden. ufgrun derRauwerks Im Jahrhunder belegt. ® DIie-
SCr Zeıtansatz Ird Urce 7WE! Keramık- übereinstimmenden Mauertechnt SOWIe

der einheitlichen Mauerstärke 1äßt sıchgefäßreste bestätigt, die sıch ım unda-
mentgraben der Westmauer tanden Abb vermutlich auch die ım Ostchorbereich

Von er 1970" beobachtete Ostlıche64) und Z  z Zeitpunkt der Bauarbeıten
In den en elangt seIn mußten Langhausabschlußwand mit Nische Abb

66) SOWIEe eıne ereits Fnde des 19 Jahr-Die Lage des Mauerwerks unmıttelbar
noralıc des OttonIsChen, eute noch De- underts von F Schildhauer‘? außerhalb
stehenden Querhauses, seıne Dimension, des Westchores Treigelegte, etiwa 16,2
die ZWaTr spärlichen aber aussagekräftigen hreite psISs anschließen.
este der Innenausstattung und NIC
letz dıe Münze des Jahrhunderts legen
eıne Deutung als estte!ll des nördlıchen

>  n
Y  x

10 Bestimmung verbeC!

eber, DIie Ausgrabunge: Im Dom
Uugsburg 970/71 (Augsburg

12 Schil  auer, Baugeschichte des Ab6. Nordwestliche OQuerhausecke des ADb6. 67 Fragmente der Innenausstattung des karo-
Augsburger )Domes mit Dhesonderer Be- karolingıischen OMEeSs (Blick nach Westen) Iıngischen omes, dıe beı den Grabungen In der West-
rücksichtigung der romanıschen eriode.
Zeitschrift des hıstorischen Vereins für rypta (Stuckreste) und IN der Ulrichskapelle Mar-
cChwaben ZO; 1899, morplättchen, Flechtbandstein gefunden wurden
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Im karolingischen Dom
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Pfalz/Kloster
S Wohngebäude

Dom
Querhaus
spatere Querhaus-
unterteilung
Gerüst(?)prosten

ım

Abb efunde der Karolingerzeıit erıo0de 6) In Ulrichskapelle und Kapıtelsaal
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#

d
*Ia SO

Abb. Siılbermünze Denar) Vorn LUdWIG dem Abb. Gefäßkeramıiık (QJUS der augrude des karo-
Frommen, eınem Sohn arls des Großen Iingischen Domguerhauses

10m

8

AbDbO. Rekonstruktionsvorschlag des karolingischen OMes

116



Im karolingischen Dom

Fınen InAarucC Vvon der qualitätvollen
Innenausstattung des Domes vermitteln
neben dem ereits erwähnten Fechtwerk-
steinfragment und den Marmorplättchen
eınes Fußbodenbelages VOr allem die Im
ereich der Westkrypta entdeckten uck-
reste mıt Flechtband- und Werlntrauben-
motiven Abb 61) Fıne ebenfalls Ne| den
Ausgrabungen VonN 979 aufgefundene,

hohe Kalksteinplatte Abb. 67) die
eın Von Blütenmotiven eingefaßtes grie-
CNISCHES Kreuz darstellt, ehörte ehemals

eıner größeren Chorschrankenanlage,
mMıt der der |Lalenraum Vo  3 Altarbereich
abgetrennt wurde.
plegelt Man das Westquerhaus über dıe
neutige Mittelachse, ergibt sıch tfür den
karolingischen Dom eıne Innere uer-
naustiefe VvVon iımmerhın 50,4 m; amı
Zzanl f zweilfellos den großen Kırchen-
anlagen jener Zeıt Sern Querhaus ISt ZWarTr
eutlic kleiner Als Jenes des 807 CI - Abb6. Grabungsaufnahme eıner Mauer mıt halb-
Nauten Domes ulda mMmiıt selınen DF (T, runder Nische, der möglıche Ostabschluß des karo-

Iıngischen Domesübertrifft Jjedoch Bauten wıe etiwa den
Dom Paderborn, der eın 34 m t'efes
Westquerhaus esitzt Abb 6)13
Archäologisch 13(3T sıch dıe rbauung des
karolingischen Domes Dısher noch NnIC

als das spate oder Jahrhundert
schriftlicheeingrenzen. Zeitgenössische

Quellen, die UunNs über Bautätigkeiten VOT
dem Jahrhundert UuUSKun geben könn-
ten, tehlen leiıder. SO kann auch dıe spate-

Augsburger Überlieferung, daß Ischof
\wIntpert, dessen mtszeıl vermutlich ZWI-

schen 7F8 und 807 1ag, den Dom ewelnht x Fa

nabe, Dısher NIC zuverlässig oestätigt Ü w  Mwerden. Der archäologische Kontext \ AN z  1  D  Z  Z
schlie eıne solche Zuweilsung allerdıngs \ A
auch NIC aus W

13 Jacobsen, Die Kenalssance derAuch IM Kapıtelsaal wurden Steinfunda- & Vgr €  a a frühenristlichen Architektur n der Karo-mente dieser Zeıt angetroffen Abb. 63) S ?  ©
Ingerzeıt. In Ch Stiegemann

DIie Mauern SIN aber eutlCc schmaler Wemhoftf (Hrsg 799 Kunst und Kultur
der Karolingerzeiıt. eiıtrage Z/UuU  z Katalogund MUr sehr lac fundamentier Wahr- ADb6. ragment eıner Chorschrankenplatte (QUS der Ausstellung Paderborn 999 (Mainz

scheımnlich können sIE dem Domkloster der Grabung In der rypta 623
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10  = 1E

Ho

Abb6. Grundrisse der karolingischen OMe VornN Paderborn, Augsburg und ulda
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Auf Ulrıchs Spuren

DZW. dem bisch6flichen Pfalzbereich ZUUC- lıch des Langhauses lagen, wWwIıEe sıch dUus$s

wiesen werden, die nördlic DZW. ordöst- der spateren Bauentwicklun ablesen Ia

Auf Ulrichs Spuren
[)ie achste, Im Bereich der Ulrichskapelle vollen Mörtelfu  öden (Estrichen) abge-
freigelegte Bauperiode kann frühestens 1öst )ie an rhoben sıch über edig-
nach Verlust des Sılberdenars LUdWIOS des lıch 0,40 m reiten Fundamenten, dıe
FHFrommen 806-840) errichtet worden eıls SCHIeEeC vermörtelt, eıls In Lehm
selIn. Wıe tiefgreifend diese Umgestaltung gebunden
WafTr ıst daran ESSEN, daß zumıindest Von dem einzIıgen vollständig hekannten

Raum Im sten der Ulrichskapelle endas ()uerhaus des karolingischen )omes
abgetragen wurde und der Bereich der (i= sıch esSte des aufgehenden Mauerwerks
richskapelle amı wieder außerhalb des ernalten, das mMiıt arbıgen resken SC-

nen Wälr, Von denen Jetz lediglich nochDomes Im profanen Umfeld des Domklo-
sters oder der HIsch6flichen 217 ag Abb eın dunkelgrauer horizontaler reıiten

SIC  ar ıST eıle der Südmauer onnten
Im Ostte!ll der Ulriıchskapelle SOWIE Im € allerdings In Versturzlage angetroffen
oltelsaal wurden Fundamente angetroffen, werden Abb wodurch sıch auch
die dus wiederverwendeten römischen Freskenreste der oberen Wandpartien C/-

Werksterinen (Spolien) errichtet wurden halten en Die Wand WaTr In
Höhe Ure eın mehrTarbiges Mäander-Periode f Demselben Baukom-

Dolex ehören welıtere VMauerzuge gleicher hand Abb 73) unterteilt'> Nach eıner C -

Bauart und Orientierung, dıe |._ Ohlenroth sten Begutachtung der resken Ure
ronhof vorfand.'* Fxner (Bayerisches |andesamt für Denk-

Im nneren des Rauwerks onnten keine mMmalpflege München) andelt CS sıch tür
befestigten en gefunden werden. Süddeutschland OTeNDar den ersten
Auch dıe lehmigen | aufschichten stlıch acnwels Vvon Malerelien des ahrhun-

erts In eınem Profanraum. Als solcherUund nOrallIc des Spolienfundamentes In
Ulrichskapelle Yialo Kapıtelsaal werftfen he- welst GT sıch VE allem aufgrun der Zahl-
züglıch der Nutzung einIge Hragen aurt. FS reichen Speiseabfälle (Tierknochen Uund

Fischgräten) dUus, dıe sıch Im auTtTe derDleibt en, 010 dieses Gebäude Je Tertig-
gestellt wurde DZW. 010 CS In dieser Form Zeıt auf dem oden In eıner feinkörni-
lange enutzt wurde. gen Schmutzschicht ansammelten. nter
Während die VMauerzuüge Im Kapıtelsaal den welteren aufgefundenen Verputz-
und ronhof 6, Ure An und Finbau tücken Tand sıch en ragment, AautT dem
welterer Mauerzüge umgestaltet, In Pe- dıe Karıkatur eıner Person eingeritzt
rl1ode hbeibehalten wurden, fanden Im wurde Abb 74) In Ihrer Inken Hand nalt

Sie eınen Stab oder eıne | anze. Der o_ereich der Ulrichskapelle rößere Ver- Ohlenroth 956

anderungen D)ort wurde oortiona| Wırkende Kopf kann vielleicht
15 Bergung, Restaurierung und ekon-das Spolienfundament VOT mehreren mMiıt der vereinfachten Wiedergabe eınes struktion der Dekoratiıon rfolgte UrC|

Kleinen Räaumen mMmiıt ußerst qualitäts- Helmes (? rklärt werden. Diplomrestaurator Zenger (Ingolstadt).
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ADb6. Befunde des Jahrhunderts erı0de€ 7) Spolienmauern In der Ulrichskapelle, IM Kapıtelsaa und In
den westlich angrenzenden Bereichen

Der Umstand, dalß die an OTTenDar davon auch dıe UNMI  elbar angrenzenden
NIC olanmäßig abgetragen wurden SON- Bauten Nnetroffen estTutz Ird diese Ver-
dern eınem INnSTUrZ z  - pfer flelen, hat Mutung Uurc olgende Beobachtungen:
NIC (UT Z7ur Konservierung der resken DIe nachgewilesene Bauschicht des OTTO-
beigetragen. Jjeimenr gibt er UNS eınen nıschen, eute noch stehenden Dom-

16 In den Augsburger Annalen Ist VOer- ırekien Hınwels auf das Fnde der Balı- querhauses dUus dem re 065 vermischt
mer'| ugustae templum corrult
1PSO. IMG SS S_ 124), während die MI- eriode sıch mıt der Versturzschicht der 0. 0
racula adelheidae Quelle du$s der ersten Z7wel Schriftquellen Derichten für das Jahr Räaume. ulberdem eg eın Mauerfunda-
Häalfte des JIn Herichtet arıes 94 VOo'nN eınem InSTUrZ des |)omes DZW. ment des der Nordseilte des otton!i-
STrae Ooccidentalis matrınae ecclesiae ap- dessen Westteilles’'® anz zweifellosSUuS est.  - MG 55 4, 646) schen Querhauses angebauten Domklo-
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Abb. Befunde des Jahrhunderts erı10de IN der Ulrichskapelle, IM Kapıtelsaal und In den westlich
angrenzenden Bereichen
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Ab6. FT Wandfreskenfragment INn Versturzlage Ab6. FN bloc geborgenes Wandfreskenfragment
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AD®D. Rekonstru  on der Dekoratıon des Wand- AD Auf den Wandverputz Von Periode eInge-
freskenfragmentes Zenger) riıtzte Zeichnung eıner stehenden IQUr mıt l anze

und elm (?)
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)as ottonısche Domkloster

überlieferte INSEIUFrZ FS cheint nıer alsosterflügels ebenso unmı  elbar auf der
Versturzschicht DZW. aut der | aufschic der seltene Glücksfal| elıner Kombiınation
des eingesturzten Raumes WıIe der ZUYC- Von archäologischem Refund und IstorI-

scher Überlieferung vorzullegen. ıe spar-hörige Mörtelestrichboden Dadurch ST eın
unmıttelbares Aufeinanderfolgen Vo  > FIN- Iıchen Keramıkfunde widersprechen diesem
STUFZ der erliode und dem Neubau der Datierungsansatz NnIC
erliode erwiesen. nla tür den Neubau
des 065 gewelhten )omes War dieser

Der Dom ZUur Zeıt des eiligen Ulrıch

Derzeıt ISst eıne Rekonstruktion des ul spärlich, erzeıit weitreichende Schlüs-
ichszeitliche Domes NMUur schwer MOQ- daraus ziehen können.
Iıch Be| den Grabungen In Yialo noralıc Wesentlich umfangreicher SsInd die DAalu-

ıchen este der nordalıc und WESTIICder Westkrypta wurden ungewöhnlich
hreite Mauerfundamente (bis 2 mM) grenzenden zeitgleichen Bauten SIe KON-
getroffen, die den karolingischen o_ HE, Vor eıner intensiven Auswertung,

erzeit MUuTr allgemeın als Bestandtelille Vonden durchschlagen und Von Oottonıschen
Schichten ereits wieder überdeckt sIınd Kloster und/oder 17 angesprochen Wer-

OMI ıSst ihre Nutzung Im Jahrhunder den Abb
gesichert. Doch sInd dıe Grundrißreste

Das ottonısche Domkloster

DIie uletzt genannten Befunde, die WIr A Welse ursprünglich ehbenfalls eınen itar
eıle des Domklosters Vo'N 065 aNsSPrE- Lrug Zu diesem Raum ehörte eın dünner

Kalkmörtelestrich, der die ordwanchen möchten Periode J: Abb 75), ent-
ziehen sıch noch eıner abschließenden des eutigen Querhauses nzıeht este
Bewertung. Fast die esamte Osthälfte davon sIınd eute noch In der Südostecke

der Ulrichskapelle SIC  ar Abb 77)der Ulrichskapelle ırd €e| Von eınem
Raum eingenommen, dessen Ostwand [)ie Westmauer WarTr weitgehend e_
Urc die estwan des Kreuzgangs g_ rochen Lediglich iIm Bereich der euti-
Dıldet ırd Der nördlıche SC Dı In gen Nordmauer der Ulrichskapelle ıst SIE
Form elınes ZWaTr reiten, aber NnIC sehr ernalten Abb 76) eSTIC dieser Mauer
tiefen Gußfundamentes ernalten Abb 76) muß eın welterer Raum hbestanden aben,
das unmıiıttelbar alr der | aufschic des obwohl| keıin zugehöriger en gefunden
Vorgängerbaus auTfliegt (s.0  — werden konnte [)ie etzige estwan der
Ftwa In der der Ostwand, unter Ulrichskapelle ıst nämlıch Im AuTfbau des
eınem dort hbefindlichem Itar, estand Fundamentes Uund In der Art des Mörtels

ıdentisch Ssowohn| mMiıt der Nordmauer deseın Tuffauaderfundament, Adas möglıcher-

123



Archäologische Ausgrabungen Im Museumsbereich

Mauern
Estrich

® fosten
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Abb. Befunde der ottonıschen eıt erı0de In Ulrichskapelle und Kapıtelsaa

Abb6. Ottonischer Estrichrest, der über eInNeAbb. Mauerreste der Periode Im Vordergrun
rech {S, (0= Fundament auf Estrich Von Periode Mauer Von Periode hın wegzieht (Bildmitte, rechts).
Bıldmitte rech (S, erhaltener Mauerstumpf der Im Vordergrund Spolienmauer der Periode ter
N- Mauer Estrich der Periode
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„Archäologische enste  ‚08 | der Ulrichskapelle
DE

die mächtigen fosten eInes großen BauU-Querhauses AI auch mıt der 0. U Mauer,
daß VOon eıner Gleichzeltigkeit e.. gerustes andeln

gangen werden muß Verschiedene Indı- FÜr alle nachfolgenden Hhaulıchen Verän-
zien deuten daraurtf nıN, dalß dieser derungen SE auft das Dominventar Che-
Stelle ereits In erlode eıne Mauer Ver- valleys verwiesen.‘'
lJef. rwähnt SE| dieser Stelle NOCH: da Im
In kurzem Abstand ZUur Nordmauer des OT- Osttell der Ulrichskapelle 7WE!| Gräber
tonıschen Querhauses onnten drei PToO- getroffen wurden, die möglicherweise mıt
stengruben festgestellt werden (A  )} den Epitaphien (Grabplatten) n.-

die miıt dem Schutt der Bauschicht dieses nängen, die eute noch den änden
)omes verTu und In eınem Fa der Ulrichskapelle sehen SsInd Wıe eın
von dem Estrichboden, der dieses Gemälde der Kapelle AaUuUs dem 19 Jäanr-
Querhaus nzieht, überlagert ırd 1)as undert zeigt, diese Epitaphien UT-

kann NMUur edeuten., daß diese fosten sprünglıch In den en eingelassen.
während der auzeılt des OttonISCAeEN -INes der Gräber wurde Im Zuge der Atis-
Domes tanden und VOoTrT Einbringung des rabung freigelegt. el Bestattungen
Fulßßbodens ereıits wieder aufgegeben verblieben ıhrem ursprünglichen Ort
wurden. DemzufTolge kann sıch NUur

Archäologische „Fenste  CL In der Ulrichskapelle
Der Jjetzige en der Ulrichskapelle uht Spolienfundamentes SIC  ar Periode 7) In
auf eınem aufwendigen Stahlträgergerust, der Südostecke ST eın Kleiner Rest des
das dıe darunter llegenden historischen Fstrichbodens Periode 9) ernalten, der UDer

die Mauern des Jahrhunderts und dieBaureste VoOTrT jJeglichen statiıschen Bela-
stungen chützt DIie beiden archäologi- Westmauer des Kreuzgangs zıe Abb 773
schen „Fenster‘ zeigen este aller aupe-
rloden In mehr oder wenIger großen Aus- enster Abb 79)
schnıtten Abb 46) Im Ostte1l des L-Törmigen Fensters

blickt Marn zunächst auf das |aufnıveau
enster Abb 78) aus dem AnTtTang des Jahrhunderts (Pe-

r1ode 3) Im udosten ıst eınes der lIehm-Im uUudosten der Kapelle sIeE der Besu-
cher dıe SÜd- und eıle der estwan mMmiıt gebundenen Mauerfundamente sehen
zugehöriıgem, rot gefärbtem Fstrichboden Periode 4) Die Ostlıche Begrenzung des
der aufwendig ausgestatteten Wohnräau- Fensters ST gebildet urc eıne Mauer, dıe

des Jahrhunderts Periode 8) An In das bestehende karolingische Querhaus
den Mauersockeln haften noch este der eingezogen wurde Periode 6) (NMall

resken D)ie versturzte und hloc gebor- auft dem Steg üdlıch des Frensters, ST VOT

allem das aufschlußreiche (nördliche)YyEeNE Wandpartie dieser Südwand Ist IM
Nebenraum ausgestellt Abb 7173 Schichtenprofil hetrachten Dort sInd

17 Chevalley, Der Dom 7U ugsburgIn dem ereıich, In dem der Fstrichboden dıe verschiedenen Bodenaufträge ZWI- Die Kunstdenkmaler von Bayern
schen dem und dem 11. Jahrhundert er- unchendurchschlagen ISt, werden este des großen
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ADb®D. Zeichnung des archäologischen ”  enster:  z IN der Ulriıchskapelle Bodemer)
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Abb. Zeichnung des archäologischen „Fensters In der Ulriıchskapelle odemer,

äutert Man auf der nördlichen schen st-Westmauer des 2 ahrhun-
eıte. kann Man die geringen este elInes erts Periode 2/3) In den IM 4./5. Jahr-
ITrockenmauersockels der Merowingerzeıt undert eıne Feuerstelle dUus Ziegeln (jetzt
(6.-8 Jahrhundert) sehen Periode STar zerbrochen) SOWIEe 7WE!| Pfostengru-
In der estecKe des Fensters Nlıckt Mal nen eiNngesetzt wurden (Perioden Yialo
au eın kKurzes erhaltenes ucC der roml- DIie Feuerstelle wurde Iıhrerseılts In der
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„Archäologische enste  ‚00 In der Ulrichskapelle
DUU NO OO DE aa

Abb Die Ulrichskapelle nachSC der Grabungen (Blick Vorn Osten)

sters Über der Westmauer des karolingi-Merowingerzeit (Periode 5) urc eıne
ru unbekannter un  ıon durchschla- schen Querhauses SsInd noch mehrere Frd-
gen Der lehmgebundene Mauersockel Im schichten der Jüngeren erıoden sehen,
Nordwesten des Fensters Periode 4) Dı Im wobe| die berste Schicht (Kalkmörtel-
Westen ure die Tuffauadermauer des estrich) der ursprünglıche oden des

gotisierten Westteiıls der Kapelle AaUuUs demkarolingischen I)omes Periode 6) urch-
schlagen worden. etztere Hıldet den Jahrhundert ıst Abb. und 81)
est- und Nordabschluß des zweıten Fen-

127



Archäologische Ausgrabungen Im Museumsbereich

S  T  /  3  N
SS  SE  Br

5  A  ®

Römisches Gebäude
Zeıit ischof Ulrichs
Kloster-/Pfalzbauten (?) dUus der

Penmode (2./3 Jh.)
Penode (10. Jh.)Spätrömisch-/frühmittelalterliche Penode (10 IN VoOT 994)Wohnbauten

Penmode (Ende 4./5 Jh.)
Penode (5.-8 Jh.) Ottonisches Domkloster

(ursprüngliche Ulrichskapelle)Karolingischer Dom Penmode nac!| 994) 2m
Pernode (9 Jh.)

Abb. S67 Gesamtplan der Grabungsbefunde In der Ulriıchskapelle
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Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke
Norbert Leudemann, Melanıe Ihlierbach

Das nhaltlıche Konzept
Dank der Uber Jahrhunderte hiınweg DEe- Z/WäaäaT das geplante Museumskonzept er-

neut In sıch zusammenfallen, rachtewahrten Kunstgegenstände konnte das
Diözesanmuseum St Atra auft eınen rel- aber mMmıt SICH, daß dem Besucher nun eın
chen, kunsthistorisch hedeutenden Be- vielseitigeres Angebot emacht werden

kann: Dank der hedeutenden Ausgrabungstan zurückgreifen. In erster Inıe gINg
darum, diese wertvolle Sammlung, die VOT] D)om hat das Di6zesanmuseum eıne
910 DIS In die neunzIiger Fe als |eıh- Ala Dla Komponente dazugewonnen: rleb-

hHare Archäologıe neben Spitzenstückengabe ımM St3  ISCHen Maximilianmuseum
ausgestellt Wäalr, wieder In eigenen RAaU- sakraler uns In hıstorischen und e_
He präsentieren. Da das Bronzeporta| Dauten Kaumen. Fın interessanteres
AaUuUs konservatorischen Gründen nıIC Wechselspie! und gleichzeıltig eıne perfek-
mehr außen )om verbleiben konnte, tere ymbiose kann Mal sıch kaum WUun-
suchte die Bistumsleitung nach eıner schen.
Möglıchkeit, CS ıIm Innenraum autfzustel- nier großer finanzlieller Anstrengung der
len - S Kam Z Neubau eıner Glashalle, |)I6zese und OÖffentlicher /Zuschulßgeber
welche A ıchtdurchflutete Raumhülle Kkam MUun\N doch das Erdgeschoß zu  3

tür das Porta|l ungıert, Jjedem Passanten Ausbau FÜr die Ausstellung der xponate
das Betrachten ermöglıcht und gleichzel- stehen eiwa 000 m2 In fünf Räaumen

hısher 200 m2 In 7WE| R3umen ZUL1g den Auftakt Tür weıtere Museums-
raume biıldet Verfügung. Dank dieser raäumlıchen FHrweli-
uTgrun der angespannten finanzıiellen terung können Jjetz NIC MUuTr dıe Wichtig-

sten Kunstwerke des DomschatzesSituation MUu die ursprüngliche PIa-
NUuNGg, eın Museum Uber dreı Etagen e/- hauptsächlich IIturgische Geräte und lex-
ıchten. Tallengelassen werden. [)ie ITUa- tılıen ausgestellt werden, sondern auch
tıon nderte sıch auch 99 / MIC rOtZ- Graphik, Gemälde, Skulpturen und die FU-

neralwafftfen Kalser Karls Zusätzlıchdem WarTr die Bistumsleitung fest ent-
schlossen, das Projekt eınem Fnde ekam die Bistumsgeschichte ihren Ver-

orıngen UnNG Im eilıigen Jahr 2000 seIiner ılenten latz Darüber hınaus wurde eın
Nutzung zuzuführen. Für verschliedene Medienraum WONNCN, In dem eın Doku-
Raumabfolgen und -größen wurden INn- mentationsfil den Ausgrabungen Im
naltlıche onzepte entworrfen und Ver- )ı6zesanmuseum ezeigt ırd UnNG eın
worrten. Der Plan für eıne Domschatzkam- Computerprogramm dem Besucher CI -

IET Im alten Kapıtelsaal und der Ulrıchs- möglıcht, die KlOÖöster des Diözesangebietes
kapelle miıt der nunmehr dort geplanten abzutragen.
Aufstellung des Bronzeportals wurde FAl Angesprochen werden Im [)ıö6zesanmu-
lengelassen, als die Archäologen auf Be- SCUTNN olgende Ihemen Diözesangebiet,
un tießen, die tür die mittelalterlich- Bistumsgeschichte, Bronzetür, Augsburger
christliche Geschichte Augsburgs ußerst Bischöfe, Augsburger Dom Bistumsheili-
Wichtige Aufschlüsse racnten Die Fnt- g L Itar, Iturgisches erät, Iıturgische
scheidung, einIge efunde SIC  ar AS- Gewandung, Iturgische Handschrı FU
SCT] und die Fundstücke dieser Ausgra- neralwafrTen, Reliquien, Rellquiare und Ac-

chäologıie. Dank der großzügigen Leihga-Dung Ort Uund Stelle auszustellen, e
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hen VOT'T|! Kırchenstiftungen, dıe den eIge- Fıne AuTfzählung der xponate unterbleı
mel estand zusätzlıch bereichern, KöN- dieser Stelle SIe kann eınen Museums-
mel dem Besucher dauerhaft hochrangıge hesuch NIC ersetzen Stellvertreten SOl=
xponate ezeigt werden. FS SInd e{wa len Im Tolgenden Kunstwerke e_
180 Kunstwerke sehen. Hınführende stellt werden.
EeXTtTe sollen das Verständnis für Istori-
sche, theologische und Kkunsthistorische
Zusammenhänge erleichtern.

Bronzeture des Augsburger Domes

[)MA 3104
Augsburg?, 11 Jn
Bronze; Holz

477 el -lügel: 241,9

Aus dem frühen Miıttelalter en sıch In und Uber das Eröffnungsjahr 2000 hınaus
Deutschlan NMUur vier Bronzetüren ernalten andauernden Restaurierung‘ und der
er der Hıldesheimer ur aus dem Jahr tallurgiıschen Untersuchungen 2D0ZUWAr-
015 rag UTr noch die Bronzetüre des ten, die hoffentlic weılteren Aufschluß
Augsburger D)Domes fgürliches Ildwer Im 7Ur Interpretation der lüre orıngen WEeT|-

Unterschie Jjener Dı diese NIC In den
eınem einzigen UC 1 sondern )ie 3D Reliefbilder sInd auf 7WE!| Türflüge!
esteht AUs 3D separat QEYOSSENCEN Rellef- vertel Aus NIC mehr NnNekannten rün-
eldern ne Rahmenbändern, Maskero- den WaT eıne Verbreiterung der Tr nOTt-
HMEn Yialo Lilıen, welche die Kreuzungspunk- wendigd geworden, Was Deım Iınken Türflü-
te der Rahmenbänder verdecken. ge! ZAHT: EInTügung VOon sıieben schmäleren
Be| der Seltenheıit des Genres verwundert ellefs In der elachse Tührte Von den
CS NIC daß sıch eıne el Von verbleibenden 28 Bronzetafel legen 22
Wissenschaftlier Von 853 DIS eute als Doubletten VOT, sIE SINa (jüsse

nach demselben r!mode Von den sechsmiIt der Bronzeture beschäftigt hat' ] doch
muß rwähnt werden, daß SsIE nach wıe restlıchen Darstellungen sIınd 7WE| „LÖöWe
VOr mehr Rätse! auTglOt, AIs olaustble Fr- Im amp mMiıt Beutetie UNG „Baum mit
klaärungen andort, nhalt der Bronze- Schlangen UnNG Kopf”) singulär. DIe doppelt
tafeln, Bildprogramm, Datierung, erkun vorhandenen latten sIınd Au dem IInken
und ursprüngliche Anordnung der Jafeln, UnNG echten Türflüge! vertell Zum Ver-
die augenscheimnlich Ne| eıner Neumontage gleich tür die Gesamtkomposition können

Komplette Bibliographie DIS 995 durcheinandergeraten SINd, exIistieren. die oyzantınıschen Türen In Südıtalien
Mannewtıtz, DA Am ausführlichsten
)roste. An dieser Stelle kann ANbEg In knappester nerangezogen werden: Die Darstellungen

FOorm das oısher ekannte ZUSEIMENOE- sInd symmetrisch auf die Delden Türflüge!
Durchgefü In den Werkstätten des ass werden. em leıben noch die Fr- vertel da dies auch Del der Augsbur-BLTD In /usammenarbeılt mit der freibe-

ruflıchen Kestauratorin rigıtte 1epold. gebnisse der selt 998 durchgeführten ger lüre aNYgENOMME werden darft.
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Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke

Eindeutig als hıbliısche Szenen henen- 065 erbaut, MUuTr noch zu Te1l rekonstru-
men SsINd „Moses miıt der tlıehenden lerbar. ermute werden 7WE!| Ingänge
chlange”, „‚Samson IM amp mMmıt dem In und rechts eıner Mittelapsis der
Löwen‘, „‚Samson Im amp mıt den IN= STSseITE des Domes. Möglicherweise Ve/r-

stern” und die neiden Erschaffungsszenen schloß dıe Bronzetür eınen dieser beiden
Im Uunteren ereich der Schmalreıhe. dıe Kırchenzugäange.
allerdings NIC als „Erschaffung ams Fher zweıfelha ST die Iheorie. daß dıe
und Evas  LL sondern Aals „ErSCANaTTUNG Yialo Bronzetür dUus ehemals 7WE| vorhandenen
Beseelung FVas  D angesprochen werden Oortalen zusammengefügt wurde.* Doppelt
müssen. Auf einigen Bildplatten wurden vorhandene Bıldtafeln SINC DE den anderen
allegorische Figuren enutzt, den all= erhaltenen, allerdıngs späateren Belspielen,
gegenwärtigen amp des Bösen auft eIn- und derselben Türe montTer
das (jute anzudeuten, wWwıEe der „LOWE, uberdem ware eın seltener Z/ufall,
der mıt eınem RBeutetier Kam oder der wWenn ausgerechnet die Doubletten erhal-
„Kentaur, der mMIt el| Yialo ogen auTt ten geblieben waren, während andere Bıld-
eınen |öwen ‚elt  LL DIie übrigen Bıldtafeln tafeln, wiederum Daarweise, verschwunden
en eucharistische oder prophetische waren. Nach WIE VOT olausibler erscheint
nhalte, wWwıe der „Mann, der miıt Velr- die Vermutung, dalß dıe Schmalreıihe auT-
üllten Händen eın Irınkgefäß nach oben grun eıner Hhaulıchen Planungsänderung
näalt”, der „ITraubenesser‘ oder „der Im Pro- eingeTfügt werden mußte.> Ihre singulären
ohetengestus nach oben welsende Mannn Darstellungen SOWIEe Ihre Tortgeschrittenere
Auf eınen kurzen Nenner gebrac 15(3t Technik des Hohlgusses gegenüber des
sıch das Bildprogramm Tolgendermaßen VMassIıvgusses der reiten Tafeln SOWIEe ıhr
deuten Alttestamentliche Figuren wWıe EeIWAaAS „Mmodernerer‘ Reliefst!| sprechen für
Personifikationen welsen auTt das Heilsge- eın nachträgliches Hınzukommen.
chehen des Neuen Testamentes hın und Wann und dUus welchem Fün dıe latten
spielen auft die Gefahr d daß der Mensch Ttalsch montIer wurden, Nleibt Im ereich

Uure das Röse verfolgt Wird, aber der >pekulation.
UuUrcC den Glauben die na Gottes, Fıne Untersuchung ZUr stilısti-
den siegreichen Jesus und die Kırche schen Einordnung der Bronzetafel STEe
davon erlöst werden kann. Fın verwandtes melnes Erachtens__ noch AaUus ZU Va SINa
Bildprogramm exIistiert weder hei anderen die bisherigen Außerungen diesem
Türen noch 0 anderen Kunstobjekten ema uTgrun der audaten und eıner
überhaugpt. Allerdings ISt dieses edanken- oberflächlichen Einschätzung des Rellief-
schema DEe| Tast Jjedem mittelalterlichen stils ST eıne Datierung der Türe In dıe
Kunstwerk, Iınsbesondere Ne| Kırchenporta- des { Jhs meılner Auffassung nach
en Z USCruC gebracht. wahrschelmlich
urc die gotischen Veränderungen Ist
der ottonısche Dom, zwischen 995 Yialo

vgl Ihierbach, 115-159.

vgl Merberger, 24

vgl Goldschmı GE
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Afra

Afra

DMA 3101
600

HOIZ, vollrund geschnitzt, rückseltig
ehöhlt, oolychrom gefaßt, aar und
(GGewand vergoldet;

VF ® 48

DIie n Afra ISst eıne der dre| Schutzheili- Die kunsthistorische Einschätzung der nıer
ygen des Iıstums ugsburg und atronın gezeigten Igur Ist ZUT Zeıt aufgrun DIS-
UNSELES Museums. Unsere Nnapp unterle- her tfehlender eingehender Bearbeitung
oensgrole Igur zeIg die Heilige eınen MUur In etiwa möglıch Für die angegebene
brennenden ah| gebunden, den sIe miıt Datierung 600 spricht neben der
neiden Händen umgreıft. SIe entspricht
darın eınem schon Im und Janr
undert eıt verbreıiteten Typus.® Das
Martyrıum des Feuertods, das nıer In
oragnan verkürzter Form dargestellt ISt,
nat die Mellige 304 während der (CHr=
stenverfolgung ZANE Zeıt Kalser Diokletians
AUT eıner | echinse| e  en An ıhrem Grab /

der Vıa Claudıa üdlıch des römIischen
ugsburg entstan Trühzeltig eıne (je-
dächtnisstätte, Von der In der Hälfte
des Jahrhunderts Venantius Fortunatus
herichtet./ Von alters ner wurde ihr (Gjrab

Ort der eutigen asıl!ıka IC
und Afra In ugsburg esucht, DEe|
Grabungen tatsächlıc Gräberfelder, aber Z
auch Spuren eıner el auferlınanderfol-
gender Kırchenbauten eANtTAdec wurden.® 7/476 D
Insbesondere der Ulrıch, der edeu-
endste Bıschofr und erste Patron des
Istums, eß hier nach ihren ebeınen
suchen und sıch selbst dort egraben. Im
Jahr 064 wurden dann unter Ischof

y \mbrıko Gebelne mıt Verbrennungsspuren
eNTdelC dıe als diejenigen der al Afra
estimm eute noch In eınem spatrO-
Mischen Sarkophag In eıner ru unter wrz3 a 9, FE 1/
ıhrem Itar In St Ulrıch und Afra die Ver-

b $ erschın, 1982, 5.109ehrung der Gläubigen erfahren.
ADbD6. Werner (Hrsg 977
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Museumskonzept Uund ausgewählte Kunstwerke

noch relatıv Dlockhaften (jesamtform Kınn mMiıt rübchen, VOonN der oersönlichen
eınerseılts und feingliedrig geschnıtzten Handschrı des unbekannten Bıldhauers
Finzelheite andererselts auch die 0dI- ZEUgEN cheıint
sche Charakterıisti der elidung. Insbe-
sondere das mMiIt geschnürtem Mieder und ıe ulptur Dı abgesehen Vorn den Haut-

Putffärmeln usstafflertegeschlıtzten artıen Tast vollständig vergoldet eıne
leid, aber auch das miıt sıch kreuzenden Anlehnung vielleicht gleichzeıltige
Z/öpfen dekoratıv frisierte?, Ilıgranm g_ Bronzefiguren. )ie überwiegend nolıerte
schnitzte Haupthaar sprechen tür die Zeıt Vergoldung ST Z orıginal, spater aber
der >Spätrenalssance. Zeittypisc erscheıint ausgebessert worden. FS wurde rotes und

gelbes olımen festgestellt'®, Was auft UT-auch der eıcht splittrig anmutende (Ge-
wandfaltenstil, während die Physiognomie sprünglıch dıfferenziert angelegte Wır-
mMıt den ziemlich Uunmı  elbar AdUs der Kung der Gol  lächen nhındeuten könnte

Der eute rotbraun kontrastierendeSONS latten Fıform des KopTtes nerausge-
Ildeten, auf die Mıttelachse konzentrier- Baumstamm WafT In miıttlerweiıle nachge-
ten Gesichtszügen, der Jangen, schmalen dunkeltem /wischgold gefaßt.
ase Uber dem kleinen, aber volllıppıgen
und Yialo dem nal  ugellg a  n N 1:

Die aC auf dem eC

DMA 2153
Johann eorg nappıc oder Johann
Rleger zugeschrieben”, gestiftet 696 (?)
Gemälde O] auft Leinwand, Zierrahmen
MOIZ, teılvergoldet gefaßt

215 290

Das (Gjemälde sSTtammıt AUs dem en Dom halben Jahrhunder Mitteleuropa Hhedrän-
In ugsburg, wohrn s miıt genden Ungarn endgqültig esiegte, erfuhr
eınem Olbild der „Befreiung Wiıens Von IM { UnNGd 18. Jahrhundert en gesteiger-
den Türke VOT Domkapıtular Johann tes Interesse und wurde ınsbesondere nach
Martın Miıller gestiftet wurde. el Ge- der nıstoriısch vergleichbaren Entscheidun

Fine Yanz ahnlıche Zopffrisur rag
eıne nach VMode!! des Adrıaen de Vrıes

mälde nıngen als Gegenstücke FIN- VOorn 10683, der befreiung der Von den Tr
VOor Jan Muller 59 / gestochene P’syche YanNd der IM 19 Jahrhunder abgebro- ken oelagerten Wıen, ımmer wWwieder
der Gruppe „Merkur und SYy!
(AK Adrıaen de Vries, 26,

chenen Kreuzkapelle, worautf besonders dargestellt auch In Gegenüberstel-
at.-Nr. 60) das hıer vorgestellte thematisch lung Ildern Vo  > Sieg des römıschen

eZUug nımmt. Kalsers Konstantın, den dieser der Miıl-
10 Restaurierungsbericht der erkstät-
ten Wıegerling, (jalssach-Bad TÖIZz, Das reignIs der aCcC auf dem Lecnh- Vischen Brücke Uber selnen Rıyalen Ma-
997/98 Teld, Hei der IM re 955 CHr der deut- xentius Crrang. Diese Entscheidun WaTr

sche ÖNnIg UNG spatere Kalser des eiligen nach allgemeınem Verständnıs GrundlageOsel, 1970, 205., ders., 1973,
376 328331 Römischen Reichs, Ötto die selt eınem tfür die Legitimlerung des Christentums
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und selnen letzten  Ichen SIeg Uber das geskreuzes’ auf, eınes Kreuzpartikels, der
Helidentum und begründete dıe UÜberliefe- dUus$s dem Besitz des eiligen stammen SO||
(UNG, der SIeg Konstantıns S! ım Zeichen und den (NMall ange Zeıt für das ıhm Wäh-
des Kreuzes geschehen. DIes WaTr wiede- rend der aCcC verliehene Kreuz hielt.'“
u  > Vorbild Tür die ljegendäre Ausmalung )as AI UTr dem Format nach große
des nıstoriıschen Ereignisses AUT dem lLech- SchlachtenDbild, das Vorbildcharakter tfür
reld, wonach auch nıer das Kreuz und andere derartige Darstellungen Insbeson-
amı YISTUS den Sieg dere In der Deckenmalere| des 18 Jahrs

underts hatte'®, Ist mMiıt tarker JTiefenwır-Verbildlicht ıst dieser nheilsgeschichtliche
Gedanke In UNMNSGCTENIN Gemälde WIe In VIe- KUNO In Vorder-, Mıttel- Yialo Hintergrun
en anderen, indem dem al Ulrıch als BI- auTfgebaut. Serın HMauptmotiv, die berrei-
SC Von ugSsburg auch historisch oelegt chung des “CrüxX victorlalis”, Dı Uberra-
als Verteidiger der ugsburo Wäh- schenderwelse NIC Im Zentrum, sondern
rend der Aac VOT! eınem nge! Gottes In der Inken Bıldhälfte ımM Mıttelgrun
das Kreuz herabgereicht ırd )as IM Bıld dargestellt. [)as Augenmerk ST nıer mehr
dargestellte Kreuz nımmt die Grundform auf dıe Wirkung des Slegeskreuzes, att

ugustyn, 26/7-315.des oerühmten, In der asılıka Irıc die entscheidene Schlagkraft des chrıst-
und Afra In ugsburg aufbewahnrten ‚Sıe ıchen Rıtterheeres elenkt, oersonIfIzIert 13 Osel, 1973 330
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In den heiden riesenhatten ämpfern, die knaben der mıt segnend erhobener Rech-
In Ihrer gegenläufigen Haltung als Kkom- ter den nge! mıt dem Stegeskreuz

Yositorische Klammer der (jesamtdarstel- aussendet. )aneben sSTEe In modellartıger
Jung wWırkenad eıne cnneıse In dıe Rel- Wiıedergabe der Ostchor der Kathedralkır-
hen der Feinde schlagen, In dıe das eer che des Istums und IM Hıntergrun
mMmiıt Ischof und Kalser nachprescht, g_ rechts erscheıint In hımmlısches IC g_
(01[9] Vvon rahnenträgern mıt dem Reichs- taucht und verklärt, dıe Bischofsstadt
nNanner. Als zentraler Blickpunkt aber ugsburg.
thront Uber allem Kampfgeschehen Im
Gewölk die Muttergottes mMiıt dem Jesus- N

Felızıtas mıiıt Ihren Sohnen

[)MA 3007
500

Holz, Nnalb- DIS Vollrund geschnitzt, DOly-
chrom gefaßt Uund teilvergoldet (19 Jh.)

68 C  J 46 CM I

DIie Heilige ST mMiıt Ihren sieben Söhnen
dargestellt, die mMIt ıhr IM re
162 n Cnr De| der Christenverfolgung
ter Kalser Marc Aure! das Martyrıum erlIt-
ten DDie selt dem Jahrhunder Delegte
Verehrung der n} relltizas, Schutzpatronin >_x.
der Mütter und auch Tür die Geburt VO'T)
Söhnen angeruften, gINnd In chwaben oh|
Von den Benediktinern In Ottobeuren dUS,
deren Klosterkirche selt dem Frwerb der
Gebelrne eIınes der ne der Fellzıtas, des K

OTEAlexander, dıesen Z ersten Kırchen-
Datron Fıne der allerdings wenigen
Kırchen der I6 zese ugSsburg mıt dem Pa- E

tronat der Mutter ST dıe Pfrarrkırche n An 4
ried, IM | andkreıs ugSburg, VOor'/ UNSC-

ulptur ereits IM re 894 dem e N  x
Diözesanmuseum Uberlassen wurde.
[)ie oyramıdal aufsteigende -Igurengruppe
uht In der Gestalt der auTt eıner Bank Cr
zenden Fellzıtas, die sıch In lebhaftem
/usammenspie| die sıeben, Samtdllıc ıM

ust 994 295 Kındesalter dargestellten ne drängen AbbO
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Mariıenaltar

Der l1äc halbrunde rundarı der rücksel- Der >Stimmungsgehalt ıSst spürbar melan-
CNOINISC )ie verschiedenen AltersstufenL1g gehöhlten Igur 1a(3t In Verbindung miıt

dem symmetrischen Aufbau und pItZ0O- der Kınder sind NnıIC MUur Körpergröße
gigem mrı die ursprünglıche Aufstel- und anderen Außerlichkeiten erkennen
Jung In der Mıttelnische eınes kleinen man eachte die teıne Differenzierung
Schreinaltars oder In eıner lachen Wand- Vvon Physiognomie und Haarbildung‘!),
nısche vermuten Der Schnitzer des ımM vielmehr ıst auch In der Art WIE sIe sıch
Jahrhunder MECU gefalßten erks ISst eiınander zuwenden und ımM USCdruC der

Gesichter die unterschiedliche eIre derONYM und wurde Im (UJmkreıs der ulmısch-
augsburgischen Bıldhauer Miıche| und Kınder euTtlcC spürbar. )ie kındlıche Un-
Gregor Frhart gesücht: schuld Yialo Helterkeit der Kleineren ıst He
D)Dem uUunbekannten Bıldschnitzer Ist auf den beliden Halbwüchsigen gewichen und
nOchst kunstvolle Weilse gelungen, dıe Von eıner Ahnung Künftigen el abge-
Komplexen Verbindungen zwischen den 1Ost worden, die In dem Tragenden lıc
Kındern untereinander und Ihrer Mut- spürbar Wwird, mit dem sıch der ınke

na seıner Mutter zuwendet. Aus derenter In Maltung, eDarcen und hıc SINN-
Tallıg auszudrücken Yialo eınem g_ Gesicht spricht tıefer rnNsST, In dem sie, Ne|
schlossenen Ganzen zusammenzuführen. der ektüre des auft Ihrem Knıe auTge-
atur und Stil,. >ymmetrie und ythmus, schlagenen Buches innehaltend, In die
ewegung und Ruhe, yr und Idealıtät /ukunft lıcken cheıint
sSINd nıer keiıne Gegensätze mehr, sondern

organıscher, YarızZ selbstverständlicher N L
Inheit verbunden.'®

Marıenaltar

DMA 3005
ellefs ugsburg oder Ulm, 450/60;
Marienfigur und Rahmen ugSburg,
1520/1 53()
ellefs Solnhofer Kalksteıln, teilgefalt;
Itar UnNG Marienfigur: Holz

102 ©& T7 CM 1

Der Mariıenaltar erscheırnt AI Retabelaltar Rahmen Dıldet den oberen Abschluss In
eıne weıtere, mMiıt stilısıertem Blattwerkıtalienischer Ausprägung dUus der Zeıt

1520/1530 Über eıner oredellenartiıgen gefüllte Rahmenleılste SIN acht, teılweilse
Sockelzone erhebt sıch eın streng geglie- efaßte Kalksterinreliefs eingelassen. SIe
derter archıitektonischer AuTfbau ılaster gruppieren sıch zweigeschossig eıne
miıt Arabeskenornamenten und typischen ondsıchelmadonna IM Strahlenkran  »

|1eD 1953, Snenalssancekapitellen oegrenzen den dUuS$s Holz DIie ellefs zeigen ınks oben
Itar SEITIC eın menrTacC profilierter „Verkündigung” und „Heimsuchung‘, rechts 16 -bd
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Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke

oben „Geburt Ch  tu UNG „Anbetung der llefs!? die Strahlenkranzmadonna geht
KOMIdE”, ınks unten „Auferstehung‘ und Zuf ()ürers Kupferstic „Madonna Im

Strahlenkranz Von 508 zurück.<9‚Himmelfahrt Ch  t“ und rechts Uunten
schließlic „Pfingsten” Uund „‚Marıento  ” Von den Augsburger Relieftafeln en
SoTort techen dıe zeitlıchen Unterschiede sıch eıne ( von güssen und Nach-
zwischen AltarautTbau DZW. Strahlenkranz- olldungen In Bronze oder Pappmache C -

nalten, In München, Berlın, Stuttgart,madonna und den Steintafeln INS Auge
DIie Rellefs ehören In den Umkreıs ans reiburg, |ondon Uund Nürnberg.“ Dies
Multschers und SIN 1450/1460 zeigt. daß die Augsburger Rellefs UT-

entstanden )ie Kıstlerarbeit des Altars sprüngliıch als Gulßmodelle tür Bronzepla-
wWwIıe auch die Strahlenkranzmadonna WUuT- ketten jenten, Von denen ımmer wieder
den zwischen 5720 und 530 datiert.!/ Ob Je nach Bedarf in gu nergestellt Welr-

ol Daucher der Urheber Wäirl, 15(3t sıch den konnte uTfgrun Vvon 7WE| Or-
NIC nachweisen.'® Schwäbische FIn- MUNgECN, die sıch In Ma und St1| den
blattholzschniıtte AaUuUs der Zeıt 430 Augsburger Steinplatten angleichen, darf
ıenten als grafische Vorlage tür dıe Re- davon au  en werden, da ß E In der

TE  PPTTPTIEN  ®  yA  -  %.  i A  Sr A  Wn n  A  mi m  F  S  %e  e Lan n la  Tanlnkrnia kannn kanl l  e  e  7  Za  k  G:  am  {  S  y  6E  ‚w  45  x  I  A  &ba  z  n  Pn  HR  T  venbh  b  1  —
—

Ynı an an 1 m \ i
\ j 24  ÜFLIN

1/ vgl Eser, 2

18 Zuschreibung aucher ur! M
Halm, Yb5 \3}
19 vgl Eser, 57 und AK EX dr

sSo11do” 102
Ka  yn Pn S Dr

20 Abb. Ihe llustrated artsch, Bd
10,2 reC| Dürer), New York 1981,

78, 52) Als erster erwähnte
Halm, 95 diese Vorlage.

)iese und weltere epliken genannt
In eber, 458 AK AEX dere solldo

102 ESser, 572 Ab6.
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Epitaphaltar der Famlılıe Isung

Modellfolge der Augsburger Werkstatt dieser Zeıt kam auch ZUF emalung der
außer den acht Dekannten Rellefs 7WUSat7z- Stelntafeln, die mMiıt der \Aa
ııch eınen „Judaskulß” und eıne N  eTan- donnenfigur und der Rahmung eınen nO-
gennahme Ch  t“ gab. enDar erfuh- MmMoOogeNeEN Indruc hınterlassen. uTgrun
Alg die Originale In der Werkstatt ım der unbehandelten Rückselten War 6S

auTtTe der Zeıt leıchte Abwandlungen, da NIE möglıch, eınen Flügelaltar KOnz!ı-
sıch dıe Nachgüsse In Details leıcht unter- oleren, der In damalıger Zeıt auf Jeden Fal|
scheiden.* DIe ellefs Von Anfang gebräuchlicher WarTr als der Retabelaltar.

Dennoch überrascht die Form NIC WarTralso NIC als eigenständige ndachts-
hılder und somıt NIC als Altartafeln kon- doch die Augsburger uns gerade ANn-
ziplert worden. Die nachgegossenen Bron- Tang des Jh sehr STar Von der ıtallıe-

nıschen Renalssance eprägt. Serinen g_zeplaketten mMmiıt christlichen Motiven WUuT-
den vornehmlich AI Paxtafeln verwendet. r ingen Abmessungen nach urtellen
Man erkannte Im Jh oTfrenDar den wurde der Marıenaltar AI Hausaltar Ver-

künstlerischen Wert der Relljefs UunNd wollte wendet
SIE eıner sakralen Nutzung zuTühren,
ındem Man SsIE eınem Itar erband Ta

Epitaphaltar der Famlılıe Ilsung

DMA 21723
S1010 Siebenschläfer-Altar“*
ugsburg, J. O| auTt Holz

176 aufgeklappt: 262 ® 15

Der Itar hefand sıch ursprünglıc In der ıe große Miıtteltafel ZeIg die KreuzIgung
Stebenschläferkapelle, der eutigen nna- Christi Im YpUuSs der „volkreichen Kalva-
Kapelle des Domes, wohrn ß aut Inschrift rienberge”*> In dem das HLG das FVan-

der Kapellenwan 564 VOT! eichıiıOr gel1um überliefert Geschehen ‚egendär
>SuUNd IM Rahmen eıner Erneuerung der Kaz Hhereichert und interpretiert ist Zu en
nelle gestiftet wurde und ZWaT AI Hrsatz der dre| Kreuze miıt NISTUS Yialo den
tür eınen Vorgängeraltar. Er nımmt torma| Schächern ıst unter den In Ichten Grup-
und nhaltlıch eZUg diesem, nenn In CNn Versammelten eine Eintellung In Gjute
der Umschrift der Miıtteltafe| auch seınen Yialo ROSe trestzustellen, die sıch nach der
tifter eorg IIsung und überniımmt den Kichtungen Rechts und Iın anNnatT-

tenden, symbolischen Bewertung orlen-die Datierung 1446° des alten Altars
Diese retrospektive Orientierung Im Sinne ıer DIes oeginnt DE den Schächern, Von

der Famılıentradıtion und der Würdigung denen der Reumütige ZUT echten Jesu vgl Eser,

der eigenen Vorfahren omm auch ım Kreuz äangt, Wwährend sıch seIn D ebd 52

Bildprogramm Zzu Iragen, In dessen Gegenüber, 7Ur |ınken Chrıst! Von diesem,
24 Chevalley, 520Miıttelpunkt jedoch religıiöse Ihemen STEe- A VoOoN Gott, abwende Marıa mıt dem

nen LieblingsjJünger Johannes STE 25 recker., 119
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mıt den anderen Frauen rechts VOon (Arı=- Von nNesonNderer Bedeutung, da Del eInNI-
STUS, dıe Horden der OlIdaten Wwiıederum yen der Darstellungen der Empfänger der
SING z/u großen Te1l unterhalb des DnOösen erke rTISTUS selbst IST, erkennbar
Schächers ınks gegenübergestellt. Der De| der peIsung des Hungrigen Nım-
Reıter unterhalb des Schächers, der DUS, menrTtTacCc Ypus des Maup-
mıt WıEe ZUuU Schwur erhobener Hand UT tes Was ıIhr den Geringsten meılner Brü-
NISTUS weIlst, ıra Als jener Mauptmann der nabt, nabt ıhr mMır getan!
gedeutel, der die (GGottessohnschaft Jesu Mt 25,40) ıe Bılder SINd Hneschrıfte mMmIt
rkennt Er ıst nıer miıt eınem chiımmel- der Jeweıls Dassenden Aufforderung
reiter konfrontiert, der Im ProfI| ıhm ZU0 e den Betrachter.
wan den Hauptadressaten selnes Aus- )ie mMiıt der Kreuzigung Ssıcht-
VUTS anrlıc diıeser Mensch WarTr Gottes Naren Innenseılten der -1üge!l SINd dem 10-
ohn! Lk 2347 darstellt, zıie aber tengedächtnıs gewidmet. SIe zeigen In
auch dıe Uoriıgen oldaten mMmıt diesem Ubereinander angeordneten, HNeschrifteten
Glaubensbekenntnis In selınen Bann. Ildern dıe atrone der Kapelle (die Grup-
Diese Grundaussage der Miıtteltafel fiındet JC der ‚S1ebenschläf. genannten eill-
Ihre Ergäanzung In Darstellungen der tafı= gen), ramilıenheillige Yialo dıe Namenspa-
ycn Nächstenliebe auTt den Außenseılten rone der tıfter SOWIE unten die tıfter
der Altarflügel, dıe Werktagen ımM GEr selbst mıt Ihren Frauen.
schlossenen /ustand sehen Yialo Im re b9/ MUu die Famlılıe der Isung
dann dıe Kreuzigung verdeckten €| ıST dıe Kapelle Im Chorumgano die (jebets-
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Reisealtar des ar'!
N nals Otto Iruchsess VvVon a  urg

hruderschaft der katholischen Backer abge- In der Komposition der Darstellung nat
hnen UNG der Itar selbst ISt selt der Hälf- sıch der unstler oh! orgaben des
te des Jahrhunderts dann mehrmals Im Vorgängeraltars gehalten, wofür Ahnlich-

keıten miıt emälden der ersten Hälfte des)om versetz worden“®, 6 uletzt (seit
187972°%/ Im estand des Diözesanmuseums) Jahrhunderts Sprechen.
In der vormalıgen Blasıuskapelle auTfgestellt
WäaT dem eute wieder „Ulrichskapelle” NESE
genannten Raum UNSETECS Museums.

Reisealtar des Kardınals ÖOtto rucnse Von aldburg““
[)MA 3054
ugSsburg (?) 560/70
AuTbau MOlz, voeschlagen mit vergoldetem
Kupferblech, ellefs getriebenes, ziseller-
tes -isen, Außenseıten samtbezogen.

44 5 ‚&  1 geöffnet: /1.3 Z

76 recker. A

Chevalley, 572()

28 recker., 120

Abb. Chevalley, 3087 mMiıt ADD. 564
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Museumskonzept Yialo ausgewählte Kunstwerke

Der vielteilige Flügelaltar ıst IM Schrein Rotmarmorplatte das Religuiengrab a0,
das selt dem Konzı| Von Irient unabdıng-wıe eın Kahınettschrank eingeriechtet, des-

SsCcNMN klappbare Abdeckplatte als Mensa hare Voraussetzung War Tur eınen der
ıen Diese Ist außen mıt vergoldetem Feler der Fucharıistie dienenden Altar. ”

Der chreın selbst miıt selnen oh!| türKupferblec oelegt, In das eıne Textstelle
des 12. Jahrhunderts nach Pseudoaugusti- Melgerätschaften diıenenden Schubläden
nus*” graviert S Im eisernen Rahmen Re- Uund die Flügelinnenseiten sInd miıt zahl-
lefdarstellungen Von Glaube, ıe und reichen, Kleintelig komponterten Rellefs
Hoffnung In Rollwerkdekoration /wel beledt. dıe den Flügeln die In  el
appen In den vorderen cken e71enen Jesu, ım Miıtteltell die Passıon, den
sıch auft den Eigentümer des Altars, ardı- halb- DZW. viertelkreistörmigen ekro-
na| Otto ruUucCcnse VOrTl a  urg, ürstbi- nungsstücken das Jüngste Gericht ema-

tisieren. Der chöpfer dieses kunstreichenSC VOT! ugsburg 3-1  1 eın sıch
die rus aufreißender elıkan In der wıe ungewöhnlıchen Altarwerks Ist unbe-
eren ıST das Fmblemtier des ardı- annt, doch SIN DIS auTt dıe Darstellung
nals, Hıldet Jjedoch auch das Gegenstück der KreuzIgung, der Geißelung und der
AT Allegorie der Jebe, der -Carıtas:.. dıe Dornenkrönung dıe orlagen, Kupferstiche
urc eıne dre| Kınder umsorgende Mut- Von Virgı| olıs (1514-15632), erforscht.%
ter Im oberen Randstreifen dargestellt ist
Innen e eıne querrechteckIige, nolıerte NM

Oettinger Tragaltar
D)MA 4055
Qettingen (?) und KÖöln, 1170/1180 Yialo
WT
Kalksteinschiefer: MOIZ; malıl; Kupfer;
Braunfirnis

30 ayward, 500.
37 & 3537 (& 262

Gerhards/Wintz, 5p. 437 Am 138 prIl 8/74 wurde dem domkapı- des Altarsterines 3FA ewelht: Alnno)
d(omini) GG O c(ons)ecratum e(st)37 ayward, 501

elschen Museum von der Stadtpfarrkir-
chenstiftung Vettingen Im Rıes eın orta- h(0C) altare In nonore olmnJılum SdMIC-

33 Schriftstüc| oislang noch unberück- tıle übergeben“, das noch eute den or(um) (n) Vvigilia sanctı 1aC00I ap(osto)li.”SIC|  1g ABA, Hen 309 (vorläufige Igna
tur), Verzeichnt der miıt Vorbehalt des S>Spitzenstücken der Ausstellung zähl FS (Im Jahr des Herrn 371 Ist dieser itar
Eigenthums Im 1SCHO Museum dahiler Stammıt dUus$s der ortigen Sebastianskapel- ren aller eiligen In er Vigi des ApO-befindlichen Gegenständen. 1872, Tol |e34 wohrn CS vermutlıch 46 / anläßlıch stels akobus ewelht worden.)®
34 ABÄA, Akt 310 3652, Verzeichnis von

Grolßhauser, 1877, Nr. F7
der Kapellenstiftung des Ulrıch VOITl Qet- Tragaltäre urften MUTr miIt ausdrücklicher
tingen VOo' der Hauptkirche ST akobus Genehmigung des ISCNOTS enutzt Wer-

35 vgl e, 66 Miıt vollständiger Uberführt wurde.® den und auch MUur dann, Wenn Ort keın
Angabe der alteren Literatur. er ITragaltar wurde laut Werhelnschriftft auf tester Itar vorhanden Wäar, die Messen
36 ders.. 68 der großen Anzahl Gläubigen Imdem l\/letallband) der Schmalseılte 00erna
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Vettinger Tragaltar

Freien gefeler werden mußten oder der
este Itar noch NIC ewelnt WAaärf.

e Ur anfänglıch dieses rivileg (1UT sehr
ulta wenigen Geilstlichen egeben, setizte

IM und Jn zunehmend eıne OCKe-
©-  R  —.  &.  Z (und eın Nach und nach erlaubten die BI-

schöfe auch Privatpersonen den Besitz
eınes Portatiles tfür ihre Privatkapellen. Ta

w 1 Vettingen gestattete Ischof arkwar'!
VOo'n Randegg der Pfarrkırche St akobus
360 die Benutzung Von Iragaltären Ne|
der BesingnIs oettingischer Grafen, amı
dıe vielen anwesenden Geilstlichen zele-
nrıeren konnten.?/
In Vettingen WaäaT augenscheimnlıch schon
ımM F Jh eın Iragaltar vorhanden, denn
das TE gewel  e Portatile verwendet
davon einIge eıle wieder: Romanısch SsInd
die den eın ımlaufenden Metallborten

ADbDD6.

79  Sk
EO BT N O SalANDT R iSEE NL MN RE  /  LE S x  &

M Z N$
-  >S N z M e  e  arU NA — — ——  — n S DA

E  >NVSSa  n znr Sar  AMI or
X  { /

c S c CL AI

\  $ VE

Abb 37 vgl Zoepfl, S, Anm
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kar  mit verschiedenen Blattornamenten bzw.  Auferstehung Christi, also auf die Themen,  der Benennung der innenliegenden Reli-  deren in der Eucharistie gedacht wird. So  quien, die vier Emailplättchen an den  gilt Melchisedech mit dem Kelch als altte-  Ecken der Vorderseite mit den halbfiguri-  stamentliche Präfiguration des Hohen-  Melchisedech,  gen  Darstellungen von  priesters Jesus und seines Kreuzopfers, die  Witwe von Sarepta, Moses und Abel und  Witwe von Sarepta mit den überkreuzten  das  rückseitige  Kupferblech‘ mit ‘der  Hölzern als Anspielung auf die Kreuztra-  Braunfirnismalerei, eine Kreuzigung zwi-  gung Christi, Moses mit der ehernen  schen Ecclesia und Synagoge sowie die  Schlange als Vorausdeutung der Erhöhung  vier Kardinaltugenden zeigend.  Christi am Kreuz und Abel  mit dem  1371 hinzugekommen sind der Altarstein,  Lammopfer als Vorläufer des Opferlammes  der in seiner Größe nicht zu den erhalte-  Christus.  nen Beispielen aus dem 12. Jh. paßt, die  Die Vorliebe des Mittelalters für S$ymbolik  vier Eckbeschläge der Rückseite mit den  und Allegorien zeigt sich vor allem bei  vier Evangelistensymbolen, von denen der  der Unterseite des Oettinger Altärchens:  Markus-Löwe heute fehlt, und das Stanz-  Der gekreuzigte Heiland wird von Eccle-  band mit der Weiheinschrift. Bei der Neu-  sia, der Personifikation der siegreichen  montage wurde das Email mit der Moses-  Kirche mit Fahne und Kelch, in dem sie  darstellung versehentlich verdreht.  das Blut Christi auffängt, und der Syn-  Statt des Markussymbols sind an dieser  agoge, der Personifikation des Alten Bun-  Stelle vier Montagelöcher zu sehen. Of-  des mit verbundenen Augen und abge-  fenbar waren an der Unterseite des Alta-  brochener Lanze flankiert. Statt S$ynagoge  res ursprünglich Füße angebracht wie bei  ist nun Ecclesia bekrönt. Damit wird nach  anderen Tragaltären. Der Oettinger Tragal-  mittelalterlicher Auffassung die erfolgrei-  tar hatte demnach eine Altar- oder Ka-  che Hinwendung zu Christus im Gegen-  stenform. Er kann stilistisch dem Siegbur-  satz zu der den wahren Glauben nicht er-  ger Gregoriusaltar an die Seite gestellt  kennenden und deshalb mit der Augen-  und um 1170/1180 datiert werden.®® Im  binde bezeichneten Synagoge symboli-  14. Jh. wurde das Portatile in der zu dieser  siert.  Zeit üblicheren Tafelform ausgebildet und  Das Kreuzigungsmedaillon wird von den  von da an hochrechteckig statt querrecht-  Kardinaltugenden Fortitudo (Tapferkeit),  eckig benutzt.  lustitia (Gerechtigkeit), Temperantia (Mä-  Der Altarstein ist. in einen Holzrahmen  Bigkeit) und Prudentia (Klugheit) einge-  eingebettet, der von den Metallbändern  faßt. Der Kanon dieser Tugenden als nach-  bzw. der bemalten Kupferplatte überdeckt  ahmenswerte Verhaltensweisen wurde be-  ist. Das Sepulcrum liegt üblicherweise in  reits durch Plato aufgestellt. Seine Ethik  einem ausgesparten Fach unter dem Al-  fand bei den Kirchenvätern und anderen  tarstein in diesem Holzrahmen. Die goti-  frühchristlichen Schriftstellern, insbeson-  sche Inschrift nennt die Reliquien der Hei-  dere bei Ambrosius, Aufnahme. Durch das  ligen Fabian, Sebastian, Vinzenz von Va-  ganze Mittelalter hindurch wurden die  lencia, Hippolytus samt Gefolgschaft, Ti-  Kardinaltugenden in personifizierter Form  burtius, Valerian,: Cosmas, Damian. und  alleine oder kombiniert mit den im pauli-  Blasius, allesamt frühchristliche Märtyrer.  nischen Korintherbrief angesprochenen,  Die Darstellungen der Emailtäfelchen be-  sogenannten  theologischen  Tugenden  38 vgl. Budde, S. 70 f.  Fides (Glauben), Spes (Hoffnung) und Ca-  ziehen sich auf den Kreuzestod und die  144E SEA A  ausgewählte Kunstwerke

mMmıt verschiedenen Blattornamenten DZW. Auferstehung Christi, also auf die Ihemen,
der Benennung der Innenlıegenden Rell- deren In der Fucharıstie edacht ırd SO
quien, dıe vier Emallplättchen den gılt Melchisedec mMmiıt dem elc als altte-
CKenNn der Vorderselte mMmıt den halbfiguri- stamentlıche Präfiguration des onen-

Melchisedech,gen Darstellungen Von oriesters Jesus und seInes Kreuzopfers, die
ILWeEe VOTl Sarepta, Moses und Abe| Uund ILWEe Vvon Sarepta mıt den überkreuzten
das rückseltige Kupferblec mıt der Hölzern als Anspielung auft dıe Kreuztra-
Braunfirnismalerel, eıne KreuzIigung ZWI- gund Christi, Moses mMiıt der ehernen
schen Fcclesia Yialo ynagoge SOWIE die chlange als Vorausdeutung der rhöhung
vier Kardınaltugenden zeigend. Christı Kreuz und Abe| miıt dem
LT hiınzugekommen SIN der Altarsteın, Lammopfer als Vorläufer des üOpferlammes
der In seıiıner ro NIC den rhalte- NISTUS
MeT] belspielen AdUSs dem 1 Jn naßt, die DIie orlıebe des Miıttelalters Tür ymbolı
vier Eckbeschläge der Rückselte mıt den Yialo Allegorien ZeIg sıch VOoOT allem He|
Vvier Evangelistensymbolen, VO'N denen der der Unterseite des Oettinger Altärchens
Markus-Löwe eULTE ehnlt, und das anz- Der gekreuzigte Helland Ird von Fccle-
Hhand mMit der Welrherinschrift Bel der Neu- SI9, der Personifikation der siegreichen
montage wurde das mal mMIt der Moses- Kırche miıt ne und elch, In dem sIE
darstellung versehentlic verare das Blut Christi auffängt, und der Syn-

des Markussymbols SsINd dieser OUC, der Personifikation des Iten Bun-
Stelle vier Montagelöcher sehen. Of= des mıt verbundenen ugen und abge-
tenbar der Unterselte des Altas brochener |anze Tankıert ynagoge
1CS ursprüngliıc Huße angebracht WIeEe nel ıST MNUun\n Fceclesia ekrönt amı Ird nach
anderen Iragaltären. Der Qettinger ITragal- miıttelalterlicher Auffassung die erfolgrei-
tar emnach eıne itar- oder Ka che Hınwendung YISTUS Im egen-
stenform. Fr kann stilıstiısc dem Stegbur- SAaT7 der den wahren Glauben NIC C[I-

ger Gregoriusaltar die eIite geste kennenden und eshalb miıt der ugen-
UnNG 1170/1180 atıert werden. Im Iın Nezeıchneten ynagoge symbolI-

Jn wurde das Portatile In der dieser siert.
Zeıt Ublicheren Tafelform ausgebildet und Das Kreuzigungsmedalllon Ird VOo'N/ den
Von da nochrechteckIig querrecht- Kardınaltugenden Fortitudo (Tapferkeit),
eckIg enutzt Iustıitia (Gerechtigkeit), Temperantıa (Mä-
er Altarsteırın ıST In eınen Holzrahmen Bigkeit) und Prudentia (Klugheit) eInge-
eingebettet, der Von den Metallbändern faßt Der Kanon dieser lugenden als nach-
DZW. der emalten Kupferplatte überdeckt ahmenswerte Verhaltenswelsen wurde DNe-
ISt Das Sepulcrum l1eg Ublicherweilse In reits Urc lato auTtfgestellt. Selne
eınem ausgesparten Fach Uunter dem Al Ttand He den Kırchenväatern Yialo anderen
arsterın In diesem Holzrahmen. DIe goti- Trühechristlichen Schriftstellern, Insbeson-
sche Inschrift nenn dıe Reliquien der Hel- dere Hei Ambrosius, urInanme Ure das
Igen Fablan, Sebastıan, Vinzenz Von Va Mıttelalter Indurc Wwurden die
jencia, MIppolytus samt Gefolgschaft, Jas Kardınaltugenden In personIıfizierter Form
urtIius, Valerian, Cosmas, Damıan Yialo alleıne oder kombiınilert mit den Im naulı-
Blasius, allesamt rühchristliche artyrer. nıschen Korintherbrieft angesprochenen,
Die Darstellungen der Fmailltäfelchen De- sogenannten theologischen ugenden

38 vgl e, 70 es Glauben), Spes (Hoffnung) und Ga-ziehen sıch auf den Kreuzestod Uund die
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E ET  Muttergottes auft de Mondsiche!  ETV S

Atas (Nächstenliebe) In der uns arge- rüllen, diesen verdünnen. Pr
stellt Fortitudo nält IM Dettinger Tragal- dentiıa näalt In Anlehnung MIt 10,16 eın
tar WIıEe anderswo Schild Uund chwert In schlangenförmiıges Wesen In Ihren Hän-

denden Händen ustitıa rag IS Attrıbute
dıe eher selten vorkommenden Kı UNG
Wiıinkelmaß Temperantıa ST amı Ne-
schäftigt, eınen Krug Wasser In den eın

Muttergottes auf der Mondsiıchel

DMA 3039
ugsburg, 1490°
Sılber, teiılweise vergoldet, getrieben,
-Inzeltelle

.&  J 153 CcmM: I

DIie Sılberfigur, elıne tiftung des
Würsung, zwischen 469 und 486 OTtar
und Stlegelbewahrer des ISschofT Johannes
VO'N Werdenberg, Stammıt dUuS$s dem Besitz
des ehemalıgen Chorherrenstifts S{ Mo-
ItZ In ugsburg, das He der Säkularısa-
tion auTgelöst wurde. Vor dem Finschmel-
Zen konnte dıe Igur 806 ZWaTr

werden, iındem SI E der Chorvikar Johann
Nepomuk Jego zurückerwaro, doch gINg
damals Wwohn| auch der Standsocke| verlo-
FeEn. In dem das Wiıchtigste, dıe eliıquie,
verwahrt Wär, die den eigentlichen run
Tür die Entstehung des wertvollen BIId-
werks darstellt UNG Vo  > tıfter Yialo sSEeI-
Nen Zeıtgenossen zwelftellos noch er
eingeschätzt wurde als dieses.
Als Vorbild BÜr den Bıldschnit-
ZEI. der das Model| tür den ebenfTalls \\
nekannten Goldschmie ausarbeıtete, \
diente Im allgemeınen Sinn eın Kupfer-
STIC Martın Schongauers (um 470/75).
dessen Darstellungsweilse Jedoch seIh-
ständIg umgearbeıtet ıST Marıa rag das

39 Müller, n AK olbeın, 195,Kınd, das nel Schongauer AauUT eınem KISa NFr 269 Muüller, In AK Kevelaer,
sen SItZt: QuTt Deliden, enutsam greifenden Ab0O 244
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Museumskonzep  K NN und ausgewählte  SE Kunstwerke  AL E p S SSS N M

ıra seIlt dem i A Jahrhunder auch ZUrHänden Von Schongauer sStammıt auch
das OTIV des apagels In der Inken Hand Apokalyptischen Frau In der Offenbarung
des Jesuskınds In der Rechten hält eıne des Johannes, die Von der Sonne
ehemals steinbesetzte uge! (Reichsapfel), (Christus) hekleidet ıst. D)ies chließ-
dıe auft seIn öÖnıgtum verwelst. Der Papa- lıch dem ımM Yialo 15. Jahrhundert
ge! kann sıch In äahnlıcher Weilse auTt Jesus verbreiteten Bildtypus der Mondsiıchelma-
EZICHEN, Indem eıne ereits AUs der Antı= donna IM Strahlenkranz, UnNG auch UNSEGTE

Ke tradıerte Vorstellung diesem 0o9ge!| dıe Igur Ird Man sıch ursprünglıc miıt ent-
Frähligkeıt zusprach, den ÖNnIg erken- sprechender Gloriole erganzt vorstellen
NEN. andererselts wurde aber die erstaun- dürfen, zuma| CI rückseltig aufgeschnit-
ıche >Sprechgabe des apagels auch In ten ist Die Krone Marıens, eıne spatere
nalogıe ESEMZL z/u under der Jung- utat, während dıe orıginale darunter UT

noch als Reit mıt Resten VOT) /acken C[-fräulıchen Mutterschaft Marıens. Der mıt
eınem Gesicht versehene alomon auft nhalten IStT, welst auft ıhre ur als Hım-
dem Marıa ste kann als 5ymbo! des melskönIigın.
Iten Bundes verstanden werden, der 7/u
Socke| tfür die HMN Kırche WIrd, mıt der NL
wiederum Marıa gleichgesetzt st SIe

Marıa dUus$s eıner Figurengruppe der „Marıenkrönung”
DMA 3006
Werkstatt des Jörg ederer. Kaufbeuren

MOIZ: nalb- DIS vollrund geschnıtzt,
ehemals gefaßt.
S CM T 76 *

ITG Darstellung der AUuTt eınem Kıssen Kknıe-
enden Marıa ISt thematisch und tormal
MUTr verständlıc als Miıttelfigur eıner Ma-
rienkrönungsgruppe, wıe sIEe nach Inschät-
ZUNG der Forschung JÖrg ederer In den /
Schreinfiguren des Choraltars In Bad Ober-
dorf, ar Hındelang, verwirklıcht
Die Gottesmutter Dı nıer In ıdentüscher
Haltung formal MUT In Finzelheıten abwel-
chend) umgeben VO'T den Gestalten der
Heiligsten Dreifaltigkeit: Gottvater und

4.() Dussler, 5.47 Abb.103 OTtsonn halten dıe Hımmelskrone Uüber
Zum Bad Oberdorfer Schreinaltar dem aup Marıens obereıt, arüber

siehne ebd 5.153 Abb.109 rarbtatel 1 AD®D.chwebt dıe au  € des eiligen Gelistes
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E RT E  Rechberg-Pax

D)as Im /Zusammenhang mMiıt Tod den allgemeIngültigen YPpUuSs der Krönung
und körperlicher urTnanme Marıens In Marıens Ure ihren Sohn zeitigte, selt
den Hımmel entwiıckelte Bıldthema Ihrer e{wa 400 dann äufiger mit Darstellung
Krönung /7Uur Hiımmelskönigin Ira a_ des Krönungsakts UFFG die Dreifaltigkeit,

Was allmähliıch ZAAT: verbreıitetsten Versiongen von der Vorstellung der rauyu Christl,
dıe zunächst oezogen auTt die Kırche. selt wird.“%
dem Beginn des 19 Jahrhunderts aber aufTt
Marıa üUberging Yialo schließlic 200 NC

Rech berg-Pax
DMA 4004
ugsburg, Meister Claus (Marientod dUuS$s

PerImutt) und IKOIaUuUs Seld Silber-
gehäuse), 485
Silber, vergoldet; erimu methyst,
Perlen: malıl; Glas, Seidenbrokat

127
Er

Fiıne Pax (Pazifikale, Instrumentum Dacis)
ST eın Iıturgisches era IM westlıchen
ItUS, das etiwa selt dem Jh In Ge-
hrauch ist Nach dem Friedensgebet

Ader rıester eın afel-, etabel- oder mMOoON-

stranzförmiıges Instrument, das er mıt den
Worten „Der Friede SE mıt ir urc
eınen Mınistranten eınen ausgesuch-
ten | alen welterreichen el )as Iturgli-
sche era rag eshalb auch den Namen
Friedenskulßtafel er Brauch lıe DIS In ADb0.
das \ Jn hınelrn verbreitet
Obwohl das Pazıfikale In der Iturgie MUTr schen Geräten ausgestattet, knıen oder
eıne untergeordnete olle spielte, wurde stehen MNgsS das Bett und DasSsScMN sıch
das Iturgische era Vvon Anfang oft In der Komposition erfekt dıe KreIs-

runde Form des ellefs (jottvater mitKkünstlerisch qualitätvol| gestaltet und
OSTDare Materilaliıen aTlTur verwendet. )Iie Jesuskınd sOowle Vier nge! heobachten
Rechberg-Pax esitzt In Ihrer eın das Geschehen VOT oben. enalten Ira
teın geschnıttenes PerImuttrelief* mMiIt das Reliefbild Von eıner Silberfassung. HIN
dem Tod Mariens. Marıa leg aufgebanrt kordelartiger (Gjoldreıfen trennt das Per|-
auft eınem reiten Bett mMmiıt ucCckwan die muttrellief VonNn der ehle der Manmung,

472 Jebl, 982an überkreuzt auTt den L eIb gelegt DIe Aauf der Amethysten In Kasten- und Perlen
trauernden Apostel, teılweilse mMiıt Iturgi- In Bügelfassungen aufsıtzen. j1eselbe 433a zuletzt: Ausemann, 299302
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Museumskonzept UnNG ausgewählte Kunstwerke

Jlechnık tındet sıch heım Ulrıchskreuz In gestiftet, der Zeitgenosse des Domdekans
St Ulrıch Uund Afra, weshalb Man schon Ulrıch Vvon echberg WAärfT. Diese Monstranz
Im Jn dıe Goldschmiedearbeıt dem heinhaltete zahlreiche Reliquien, die FARU
berühmten Ikolaus Seld zuschrieb.*® In den neugestalteten | utz’'schen Tragaltar
Nach außen Ira das Behältnis Urc egeben wurden. enDar War dıe Siılber-
eınen teınen undsta mıt Astwerk abge- MmMonNnstTranz schadhaft geworden oder C -
schlossen. Die Rückselte ıST miıt eıner schien NnıIC mehr zeitgemäß, daß [NMarn

Glasplatte versehen, eın roter Brokatsto sıch zur Umbettung der Rellquien ent-
versperrt den lıc In das Innere. schlofß In diesem /Zusammenhang ISst S! -
Bislang wurde noch NIC restgestellt, daß cher auch die Neumontage der echberg-
die PaxX In ihrem eutigen Erscheinungs- Pax sehen: des vermutlıich 7er-
Dıld erst eınem spateren Zeitpunkt hrochenen Uund verlorenen Kreuzigungsre-
sammengesetzt wurde. ()as eiad sche Sil- JetTs dUuS$s erimu zeigte sIe nun das Ma-
bergehäuse und das Perimuttreliet mıt lentodrelıe In Ihrer DIe Kapse!
dem Marıentoa stammen ursprünglıc dUus$s wurde nınten mMmiıt eıner Glasscheibe Velr-
7wWel verschiedenen Verwendungen:”“ schlossen und eın Seidenbrokat eingelegt,
Das Siılobergehäuse mfTaßlte eınst eın Perl|- der den lıc auf die Reliquien Im nneren
muttreliet miıt eıner KreuzIgung und eın verwehrt. FS kann vermute werden, daß
wächsernes gnus Del In diesem AUS- el Perimuttreliefs VOT! derselben ro
drücklich Al Paxinstrument bezeichnete und estimm Von den heiden
eTra Reliquien eingeschlossen, Domgeistlichen gleichzeltig nel demsel-
eın Kreuzpartikel, eın aar des Narcıs- ben Perlmuttschneider In Auftrag egeben
SUuS und artıcke des Sebastlian, der eIT- wurden.
ausend Jungftfrauen und der Klara In ugsburg ıst IM Steuerbuch VonNn 484
Diese Rellquien Uund das 485 atıerte ein „Claus Berlachmuterschnelide  ‚ aNYC-
gnus Del erınden sıch noch eute In der führt”. dem Mar oh| ec das Ma-
Friedenskußtafel ‚entodrelıe zuwelst, wWwenn auch SoONS
ıe Pa x wurde Vo  Z omdekan Ulrıch VvVon keıiıne welteren erke des eısters UDer-
echberg gestiftet. DIie appen selner lefert sınd DIie nandwerklıc eınwand-
FItern Bero VvVon echberg und arbara Treie ualıta des Perimuttreliefs spricht
VOo'N Rottenburg“® erınden sıch Im unte- tür eınen ünstler, der Im Umgang miıt
Ten Te!1l des vergoldeten Siılbergehäuses. diesem hnharten aterıa geü War und
)as Marientodreliet WaTr noch 58° In weniger tür eınen In der Stegelschneide-
eıne sılberne Monstranz eingeschlossen, uns erfahrenen Goldschmie

435 ABA, Akt 10 86572 Verzeichnis von
die möglıcherweise ebenfalls Als Paxın-

Großhauser, 18/7, Nr. 82, Kandbemer- Stirumen verwendet wurde. SIe wWwurde
KUNGg; Decker-Hauff, 110 Vo Domherrn RBurckhard VOT' reyberg

ergibt sıch AdUu$ den Eintragungen der
Inventare von 1922. Nr. 37 ABA HS 39

und 1582, Tol und fol (ABA,
HS |).

45 ABA, Akt 310 86572 Großhauser-Ver-
zeichnis, Nr Ö2, Randbemerkung.

46 Decker-Hauff, 106

Müller, n AK „Hans olbeın”,  a 194

148



Votivtafeln  TE des Martın  E Welß und Gattın  ER dnnn  Votivtafeln des Martin Weiß und seiner Gattin Elisabeth  DMA 2016 und DMA 2017  Leonhard Beck zugeschrieben“?,  Augsburg vor 1520  Öl auf Holz, Zierrahmen  H: 155 cm; B: 121 cm (Martin Weiß)  H: 154 cm; B: 121 cm (Elisabeth Fackler)  era  n ar na 4  IM  ’//?“  8  ;£‘  }f'm  BED E  @  ä  f  <  M  Da  Ür  H&  A  R  ;  \  &  : %  ä:  X  Abb. 94  Abb. 95  Die Tafeln stammen aus dem Hohen Dom  Augsburg. Beide stellen sich in den Ge-  in Augsburg, wo sie It. Beschreibung von  mälden (in verkleinerter Gestalt vor diesen  1829 an den beiden östlichen Pfeilern des  kniend) unter den Schutz ihrer Namens-  Mittelschiffs, also an repräsentativer Stel-  patrone, der Heiligen Martin von Tours  le, aufgehängt waren.  und Elisabeth von Thüringen, die vor Chri-  Die beiden, als Gegenstücke auch formal  stus und Maria Fürbitte für sie einlegen —  voneinander abhängigen Gemälde stellen  ein Beispiel der vorreformatorischen Auf-  Stiftungen der in den Bildern selbst dar-  fassung der Erlösung.  gestellten und mit Wappen bzw. Haus-  Die Heiligen sind u. a. an den ihnen beige-  marke eindeutig identifizierten Personen  gebenen, als Bettler charakterisierten Per-  dar. Es handelt sich um den Augsburger  sonen zu erkennen, denen sie während  Weber Martin Weiß und seine Frau Elisa-  ihres irdischen Lebens Barmherzigkeit er-  beth, die Schwester des Propstes Veit  wiesen haben. Diese guten Werke christ-  Fackler vom Chorherrenstift Hl. Kreuz in  licher Nächstenliebe berechtigen sie zur  48 Kat. Staatsgalerie Augsburg, S. 24.  149Votivtafeln des Martın Weıß und seıner Gattın Flısabeth

DMA 2016 und D)MA 2017
eoOnNnnar. Beck zugeschrieben“®,
ugsburg VOT 5720
O! auft MOlZz, Zierrahmen

155 12 Martin e1ß)
154 47 (Elisabeth ackler)

V S

ÜFE

M  . OS
e {

%.A Sarı kan v onı e R i 8 e Tı a N
X

ADbb6. Ab6.

Die lafeln tTtammen AdUsSs dem en )om ugsburg. el stellen sıch In den (je-
In ugsburg, STa T Beschreibun VOT] mälden (in Vverkleinerter Gestalt VOT diesen
8729 den Delden Ööstlıchen eılern des kniend) Uunter den Schutz Ihrer Namens-
Mıttelschiffs, 21050 repräsentativer Stel- atrone, der eilıgen Martın von Tours
e aufgehängt UnNG F!ısabeth VOT] Ihüringen, dıe VOr CArı-
DIie oelden, als Gegenstücke auch tforma| STUS UNG Marıa UrbıtLte tür SIE einlegen
vonelınander abhängıgen (Gjemälde stellen eın eispie der vorreformatorischen Auf-
Stiftungen der In den ıldern selbst dar- TaSSung der rlösung.
gestellten Yialo mMIt appen DZW. aUus- DIe eiligen SIN den Ihnen eIige-
mMmarke eindeutig dentifizierten Personen ebenen, als ettler charakterısierten Per-
dar S andelt sıch den Augsburger erkennen, denen SIE während
er Martın eıß Uund selne Frau 11Sa- Ihres ırdiıschen Lebens Barmherzigkeıt C! -

beth, die Schwester des ropstes Velt Wiesen en )iese erke CHrISt=-
ackler Vo  - Chorherrenstift Kreuz In Iıcher Nächstenliebe berechtigen SIE ZUT 48 Kat Staatsgalerıe ugSburg,
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Museumskonzept Yialo ausgewählte Kunstwerke

hoffen Die Bılder SsINd noch Ihren | eDb-Uurbıtte tür Ihre Patenkiınder und geben
dieser das gewünschte Gewıicht An erster zeıten (oder ZU  3 l0od der Ehefrau?) gemalt
Stelle jedoch STCe die Muttergottes als IM Jäanuar 5720 eırate Martın Weiß
„Marıa Mediatrix (Mittlerin der Gnaden), eın zweıtes Mal
der emgemä In der Aut die GGattın DeZ0- Der Maler eonnar: Beck, dem diıe Tafeln

echten afe| das kompositorische zugeschrieben SINd, wurde 480 In
Hauptgewicht ukommt, In KongruenZz ZUur ugsburg eboren, ıst 501 als Iıtarbel-
Gestalt Christi auf der afe| des Martın ter ans Holbeıln Yialo 503 A S selb-
Weiß Auf YISTUS hın sIınd Jjedoch alle ständiger Meıster oezeugt, War |ehrer Yialo
Dargestellten, auch die der afe| der 1169 Schwiegervater des Dbedeutenden AUgS-
heth ausgerichtet. YISTUS als uell der burger Renalssance-Malers Christoph Am-
Gnaden ISt IM yYPpUus des „Schmerzens- berger UNG STtar 547 In ugSburg. In den
mannes” dargestellt, eınem OtTIV, das der hier präsentierten Bıladtafeln Gr sıch
mittelalterlichen Mystik entstamm(t, dıe hel mehreren -igurenmotiıven allerdıngs
sıch insbesondere In das lLeıden Jesu VeTI- MUur Janz allgemeın orlagen ()ürers
tıefte Z7wel Englein Offnen den Mante!| (beim Schmerzensmann) und 0Olbeırıns
und oprasentieren den | eIb des Herrn, der (Muttergottes Yialo Elisabeth) an 49
miıt selınen unden das >ymbo! tür die Fr-
‚Ösung darstellt, auTt die die beiden Stifter

Hostienmonstranz>“

DMA I 121
ugsburg, ans Müller Z{}
Silber getrieben DZW.I -Inzeltelle
ziselıert, Statuetten und | unula vergoldet,
applizierter Wappenschil teilvergoldet.

e cm: I 16.,5

Wıe dıe Inschrı In der Unterseite des Seliten Jeweıls 7WE!| Arkaden die Basıs diıe-
Standrıngs der Monstranz undtut, Dı diese SCS archıtektonisc gepragten AuTtfbaus
als Auftrag des Chorherrenstifts St Moriıtz oılden, der Im mMrı und In selnen Detall-
In ugsburg entstanden; darüberhinaus tormen mıt kreuzblumenbekrönten Flalen
werden auch der ausTunrende Goldschmie und mMIıt Maßwerk gefüllten Wımpergen
Uund das Entstehungsjahr enannt. den Querschni eıner gotischen asılıka
Die spätgotische „1urmmonstranz‘ ıST mMiıt DIe Monstranz stellt wWwıe diese
eınem zylındrischen Schaugehäuse e_ das aus GGottes dar, den chreın des
Tattel, In dem dıe Hostie In halbmondför- Allerheiligsten, das In der Gestalt der kon-
miger | unula (einer spateren Z/utat) sekrierten Hostie, der Fucharıstie, den

49 EFDd AK olbeın, sehen WarfT. Über dem Ostensorium ragt eın Gläubigen VOrT ugen STEe
Nr 148.149 ffener Iurm miıt ebensolcher, aber EIWAS Daraut oezogen Ist auch das Bildpro-
5() ushart, .47 schmälerer Lateryne auf. während den ITI der In die offene Archıtektur eIN-
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Hostienmonstranz

gestellten Statuetten Im CNeEeIte der
Turmspitze STEe NISTUS als Schmerzens-
Mann, der In der Passiıon den Heilsgrund
für die In der Fucharıstie verwirklicht Fr- E W — S 1
‚ÖSUuNg er  en nat Auf ıhn e Ziehen sıch
WIe hel eıner Kreuzigungsgruppe die De|- Wnden Figürchen der trauernden eilıgen
Marıa und Johannes, die unterhalb SeI-
ten der aterne stehen, In der die Gestalt
des KÖNIgS Melchisedech mMiıt Brot und
einkrug dessen pfer des Iten Bun-
des (mit Gott) erinnert, das ÜUreC das
pfer Jesu erneuer wurde. DIie Attrıbute N
nıerzu, Geißelsäule Yialo KreUuZ, nalten 7WEe!|
nge! Im Untergeschoss des Turmes. In
den Arkaden der Uunteren ene erfolgt
eıne Erweiterung des Bildprogramms miıt
eilıgen Gestalten, die die OrtelcNe Kırche
vertreten DIe heiden Rıtter. die das
Schaugehäuse flankıeren, ehören Z C4 ZThebälschen Legion, die mMiıt
Ihrem -ührer, dem n} Maurıitius (oder Mo-
ritz). IM 3 Jahrhundert das Martyrıum C[/-
LTE Dieser ıst Patron der Kırche des AuUf=-
traggebers der Monstranz UNG aUuT deren
Fuß mMiıt seınem appen vertreten In den
äußeren ögen schließlic SIN die atro- < 3des Istums ugSsburg, die eiligen Ul=
ıch (mit Fisch) und Afra auf dem cnel-
terhaufen) dargestellt.
N 1

Ö  %

Abb.
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Hostienmonstranz®

Chorsakrıistel
ugsburg, Johann oachım Laut7z (1
um 1717/18
Silber vergoldet, getrieben DZW.1
Fdelstern- UNGd Perlenbesatz, mal1ıl;
| unula Sılber vergoldet mMmıt |)ıamant-
nesatz

86 C 365 255 a /MNLaut Inventar VOT 849 WarTr die Mon- \
STFaNzZ Z Tılgung eıner Schulad heım B I /,
schöflichen Stegelamt versetz und wurde
Im re 847 VOonN Ischof etier VOo'/N Rın N
charz —1 dem I)om ZUuU Igen-
Lum Uberlassen.
Die orachtvol| Verzierte „Sonnenmon-

RStranz‘ ST Ür Tgürliche Motive mıt
eınem Bildprogramm ausgestattel, das

\Meiınerselts eZUg nımmt aur die Im herz-
Öörmiıgen Schaugehäuse oräsentierte FU—-
charıstie, andererselts auch dıe Ortliıche
Kırche anspricht, die Uurec dıe Delden Pa-
rone des Iıstums ugsburg SECeITIC des
Ostensoriıums verteten ISt, aber auch
Urc dıe atronın der Kathedralkırche, die
Muttergottes: deren Igur chwebt darun-
ter über eınem rubiınbesetzen Doppelherz,
das eZUug nımmt auTt das VOT' eınem Kreuz
ekrönte, tfammende erz Jesu In der Karz
tusche auTt der Vorderselte des es UnNG M}das erz Marıa Ault der Rückseıte., In dem
das chwert der Schmerzen steckt Das
Jesuskınd auft dem Arm Marıens Dı der Fr-
|öser, der seIn en hingegeben Nnat DA

Vergebung der Sünden Seln L eIb ırd In
der konsekrierten Hostie Im Schaugehäuse
arüber erehrt nter dem Kreuz Im
CNeIte der Gloriole schweben die au
des eiıligen (GGelistes Yialo dıe Gestalt (GGjott-
vaters, dıe mMiIt dem In der HO-
stie anwesenden YISTUS die Dreifaltigkeit

AD0.Chevalley, 3606, Abb. 537 e vervollsjcändigen. DIe Uber die

1572



Schaumberg-KruzIifix
DE

bıldlıche Darstellung hinausgehende 1eID- mehr oder weniIger In IC6 auflösen. Hıe-
haftıge Gegenwärtigkeit Christi In der FU- n Ird frühzeltig eın künstlerisches Be-
charıistie rfährt Üüber den Strahlenkranz treben erkennbar, das Im pätst! des RO-
Uund dıe vorgelagerten Ichten Zierranken koko der des 18. Jahrhunderts In
hınaus eıne aNgEMESSCNE Hervorhebung allen Gattungen mehr oder wenIger domı1-
Uure die reich geschmückte Krone Uber nıert: DIie Auflösung der Form zugunsten
dem Ostensorium. Auf Ihre Erscheinung In der Inszenlerung Von ewegung und I€
den Gestalten Brot und Weırn weılsen auch welch letzteres als göttliches Yialo hiımmlı-
die Motive der Ahren Saum der Rah- sches Medium gerade Im sakralen ereich

VOonN hesonderer Aussagekraft ıstMUNQ des Schaugehäuses und der Rebe,
dıe als dichte, miıt roten Fdelsteinen He- Im |ebenswerk des Goldschmieds Johann
Ssetzie an das Ostensorium VOT dem oachım FutZ, der 687/ das Meisterrecht

erwarb und AD starb, ıst diese Mon-Strahlenkranz hınterfängt.
)ie Monstranz Dı ımM St1| Ihrer Bandel- StTranz ebenso wWwIıEe eın Kurz vorher Von ıhm
werk-Ornamenti (am Fuß) ypisch tfür die tfür den Dom gefertigter Speisekelch, eın
sogenannte Regence-Zeıit Von etiwa 7A0 pätwerk, das aber gerade IM Vergleich
730 ıe Art, die Zieragraffen das mMiıt seınen früher geschaffenen, noch Vo  -

OÖstensoriıum zierliche, auf das eınste Hochbarock geprägten Gerätschafte
emaıllıerte, mıt funkelnden -delsterinen zeigt, daß sıch seIne Arbeit ımmer auf der
esSEeTZTiEe Silberschnittornamente auf Fe- Höhe der Stilentwicklung entfaltete. el

ıST Johann oachım L UTz zumındest Im Be-dern beweglıch befestigen, oringt
eınen spektakulären Fifekt INS piel, reich des Iıstums ugsburg eıner der Vrü-
ındem insbesondere heım Iragen der duktivsten Goldschmiede seIıner Zeıt. wıe
Monstranz während der Prozession die die Erfassung der estande auch In den
| ıchtreflexe der Fdelsterine In der Bewe- größeren und kleineren an  wenen zeIg
YJund vibrieren, Oberflächen und Konturen
amı verschwimmen und sıch hrillierend

Schaumberg-Kruzifix
[)MA 3048
CAW  en. Trühes 52 Jh
Bronze, este Von Vergoldung

Vertikale Kreuzbalken ohne orn 3071
horizontale Kreuzbalken 223

Das romanısche Bronzekreuz wurde Die aUSgEWOGENET! Proportionen des EX-
572 ABA, Akt 310 8065D2, Verzeichnis VOoTMärz 895 Im Grab des Augsburger onates verdienen Im Vergleich miıt den
Großhauser, 877 (separa beigelegte De-

ISCNOTS und Kardınals Petrus VOo'n vielen erhaltenen Rronzekruzifixen dieser schreibung).
Zeıt hesondere Erwäahnung. 998 wurdeSchaumberg 4-1 gefunden und

3 vg! Restaurierungsbericht VOonN Ernst7WE| Tage spater dem biıschö6flichen Mu- das Kreuz restauriert Yialo Von selınen KOr- Bielefeld In den des )iı6zesanmu-
SCUuM als Igentum überlassen.°% rosionsspuren hefreit. Dadurch wurde Afra
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Museumskonzept und ausgewählte Kunstwerke

Der Kruzifixus wurde auf eınem vollpla-
stisch ausgebildeten FCuz oefestigt,
das den Baum des Lebens symbolIisieren
soll Die Tache Vorderseilte rag lıenför-
MIge Gravuren. HISTUS sSte Uber einem
|Löwenrachen Uund Ird somıt ZUu  3 UÜber-
winder des Rösen. Der |Oöwe dUuUs Psalm
9013 Ird selt Isıdor von Sevilla Al S Antı-
christ gedeute und aUt alle inneren und
äaußeren Feinde der Kırche bezogen
YISTUS ISt nıer MUr den überlangen,
horizonta|l ausgestreckten Armen auTt das
Kreuz genagelt, die Füße stehen oaralle!|
ohne agelung auft eınem Suppedaneum.°“
Auf seınem nach rechts genelgten aup
rag f eıne Krone. Dieses OtIV, das CAHn-
STUS als ÖNIg und als Sleger Uber den T0d
verbildlicht, kam erst Im 12 JIh autf
Das Gewandmotiv, eın Lendentuch miıt
7WE!| Tütenfalten und Miıttelknoten, SOWIe
der glatte Körper miıt MUr weniIgen Ura-
Vierten Kippen, Dı In chwaben eheima-

Der Jange Dorn, der Z7u Einstecken In
eınen reuzTu oder In eıne Prozessions-
stange lent, Widerspricht der Inschät-Abb.
ZUNGg, daß der Schaumberg-Kruzifixus KEeI-
men ıturgischen Verwendungszweck

dıe nohe ualıta des Kreuzes mMiıt der fel- hatte.°
Hen Modellierung des Gesichtes und den
sorgfältig ausgeführten Gravuren erst
Ichtig SIC tbar.

Leinenkase!l des Ulriıch

DM  > 5005
Kase| Deutschlan und BYyZanz, Daaren In Medalllons, Sizilien 13 Jn

Z/um Suppedaneum ausführlic
Mürkey, 140, Anm 500

In Schulterbesatz, Saumbesatz, Kasel Leinen; Gabelkreuz, Futter. esätze
Applikationen: ByZzanz, Jh (?) und Applikationen: eıde; Flıckstoffe

55 ders., zusätzlıch sechs FlıCckstoffe rei mMiıt el
56 vgl loch, 160. Mıt ausführlichen Rautenmuster, ıslamısches S>Spanien, HIS Halsausschnitt 1720
Literaturangaben. Rücken 150 C Saumweilte: 508} drel mit gegenständigen Pfauen-
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|eiınenkasel des Ulrıch

ADD.

er eıner gelben Seidenkase! esitzt DIe viertelkreistörmIg geschnittene Glocken-
das Di6özesanmuseum auch eıne eınenka- Kase| esteht dUus weißem Leinensto
sel, die ebenfalls mMiıt dem Namen des n eınem eher seltenen aterna DE| IIturgl-
Ulrıch verbunden Ird Die Tradıtion, die schen Gewändern, und ıst dem späaten
beliden (jewänder tür Kaseln des Ulrıch oder frühen F zuzuwelsen. SIe wurde

nalten, AßT sıch In Schriftquellen HIS wahrschelmlıch In Deutschlan erge-
stellt.°8 Auf dem Rücken und der Vorder-5527 zurückverfolgen. Die Überlieferung

und die Verehrung der heiden Gewänder selte Ist eın oh| gleichzeltiges (ja-
A S Ulrichskaseln ıst NIS In HNS heutige elkreuz aus roter ei aufgestickt. Die
Zeıt gegenwärtig. Noch Im 19 oder Kase| rag eın NIC orıginales, elfenbern-
Jh die Kaseln als verehrungswürdI- Ttarbenes Seidenfutter, das In spaterer Zeıt
JC Jextilien IM Ostchor des Domes sıcht- Ure eınen hlauen | einensto überdeckt
Dar aufgehängt.”’ Eindeutig als Gewänder wurde.

UÜber die Kase| verstreut SINd dunkelrotedes n} Ulrıch anzusprechen SIN Ingegen
die Kasel, die Dalmatıka, der Manıpel, die Uund laue Seidensterne -rosetten und
Stola und das Schwel  ÜC des Ulrıch -Quadrate AUSs spaterer Zeıt aufgenäht. 5 / Abbildung eıner hiıstorischen otogra-

fıe hei agen, 14/.In St Ulrıch Yialo Afra Sie wurden De| der Jele dieser Applikationen tehlen eute
ITranslation des Ulrıch 183 In seınem /wel Von Iıhnen erınden sıch Im IcTor1a 58 vgl Müller-Christensen, AK „Sakrale

Gewänder”, 15 Nr.Grab gefunden, geborgen und eıther and Albert Museum, SI 863 WOT-

>SOrosam aufbewahrt pnen wurden.” Ob sIe mMmit eıner Schrift- 59 dies., AK „Suevia Sacra”, 202
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VMuseumskonzept und ausgewählte Kunstwerke

quelle In Zusammenhang oringen SINd, [)ie Kase! WafTr ImM auTe der Zeıt schadhaft
derzufolge der Sakrıstan Conrad von St geworden, dalß nÖtIg wurde, eInI-
Ulrıch Uund ATra des 12 Jh eınen YCNMn Stellen lıcken aZu verwendete
testlichen Chormante!| mMiıt vergoldeten Man\n Stoffreste AUS$s dem Jh Der el-
Sternen Yialo Goldstickereien schmücken Tenbernfarbene, seldene Flıckstoffr, der
lleß° Ist mehr als raglıch. Auch wenn die dreimal verwendet wurde, zeIg n_
Applıkationen der |eiınenkase! noch ständige, eınen Baum fankıerende Pfauen-
Satzlıc mMIt Goldfäden versehen wurden, iınnerhalb Von Medalıllons uTgrun
kann Vorn vergoldeten Sternen und (Gold- eIınes stilıstischen Vergleichs miıt eıner Hs
stickerelen NnıIC dıe Rede seln. Abgesehen nıka AUus eınem rabTun NEe| Medinet e|
davon, daß Yar NIC ausdrücklic C - ayyum Yialo Iidentüschen Stofffragmenten
Wa WIrd, dalß eın Chormante! des In verschiedenen S>ammlungen ergibt sıch
Ulrıch verziert wurde, esa der Heilige eıne Datierung In das S und eıne TO-
selbst eıne große Anzah| Vvon elßgewän- Dographische Zuwelsung der Sto  erstel-
dern®, da/3 AI mehr eruleren IST, lung nach Sizilien.® J)re| weltere Fıckstoffe
welcher Chormante!l und 010 überhaupt mMiıt Rautenmuster SINd VOor' außergewöhn-
eıner dUus dem Besitz des al Ulrıch IM ıcher eınnel und Dünne. SIe entstanden
9 In miıt Applikationen versehen wurde. IM 12 oder 13 Jh IM iıslamıschen Tell 5Spa-

nıenNs. °Fıne Datierung der /usätze Dı kaum MOG-
lıch, da die ausgeschnıttenen Stücke elınes Sowoh| die Pflege der Kase| Ure AUS-
oyzantınıschen Seidenstoffes®? leın besserungen als auch die ualıta und das
SINd, da eın ZUur Datierung nötiges Mu- hohe Iter der Flıckstoffe zeigen, daß die-
ster NIC rkannt werden kann. SCr ase! schon ımmer Dhesondere Auf=
Auch der dunkelbraune Schulterbesatz merksamkeıt zutel| wurde, eben We!I| mMan
Yialo der VIOJIeTTte Saumbesatz sIınd oyzantı- sIE für die Kase| des Bistumshelligen 1el
nısche Seidenstoffe, die ursprünglıc IM DIie Textilanalyse Widerspricht eıner EIN-
nneren der Kase! angebracht waren.° Der ordnung In das Jh ebenfalls MG

des Schulterstückes 15(3t sıch daß die Kase| oh!| tatsächlıc als Ulrıchs-10 dıes. Liturgische Gewänder, 59 nand des ustervergleichs mit eınem kasel! angesprochen werden kann.
vgl Vıta Sancti! Uodalrıcı des Propstes Stoff Im vatıkanıschen Museo Sacro In

Gerhard VonN Augsburg, 4 /73-987) Einlei- das Jn datieren.®*LUNg, kritische dıtıon und Übersetzung
von erschin, Walter und Häse, ngelıka

Fdıtiones Meidelbergenses 24) Heldel-
verg 1993, 301

62 vgl Müller-Christensen, AK „Sakrale
Gewänder“”, 15. Reichenauer Evangelistar
63 dıes., Liturgische Gewänder, 58

64 010 [)MA 003
Reichenau, frühes i Jh

65 dies.., Liturgische Gewänder, 59 und
AK „Suevia Sacra”, 204 Pergament; Holzdeckel: Seidendamast;

Mınlaturen; zahlreiche Inıtıalen
66 dıes., Liturgische Gewänder, 59 und
AK „Suevia Sacra”. 205 Blattgröße: D 2°

/ ABA, Akt 10 8652, Verzeichnis von

Großhauser, 18/7, Nr. 82, RKandbemer- DIe Handschrı ehörte von Anfang Fın Iıthographiertes xJıbrıs auf der Innen-
KUNg selte des Holzdeckels glbt AIS Besitzver-den Beständen des DIi6zesanmuseums.°/
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Abb. 100

merk die Augsburger Domsakrıstel| Ob oder die Dompfarrsakristel emeınt IST,
amı dıe Chorsakrıstel des Domkapıtels kann NIC mMit Siıcherheit heantworte

15/
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werden. ıe etonung der Johannestfeste erweckung des Jünglıngs von Narm (fol
jegt Jedoch nahe, daß die Handschrı Ur- 114 r) Gleichnis VOor'n der königlichen
sprünglıch tür die Johanneskırche, die DIS OCNZeI und Hınausstobung des Gastes
808 auft dem südlıchen omplatz stan ohne Hochzeıltskleid (fol 1292 r) /achäus
estiimm wWar.®°® auf dem Freigenbaum (fol 152 r)
ufgrun selner stilıstischen erkmale Stellvertreten <l hıer das Hımmel-

fahrtsbild”’?® beschrieben werden: Der Z  -15(3t sıch das Evangelistar der Reichenauer
Schule zuwelsen, die den gefragtesten Hımmel auTtTTranrende /NISTUS miıt Kreuz-
Schreibschulen des eiıches ehörte. Der nımbus STEe 2uf eıner olke, VOT) der SIE-
ONC luthar tellte nıer selt et{wa 990 hnen ranlien ausgehen. DIie Aufwärtsbe-
die bedeutendsten Handschriften des WEQUNG Ird lediglich Ure das Kontra-
Skriptoriums ner. wWwıe den NaMENYEC- Dostmotiv und den echten, Tlatternden
benden |ıuthar-Codex Pn z -vangelıar 0S Mantelzıprel angedeutet. Seine Rechte
|11.) In Aachen, das -vangellar 0S nalt /ISTUS segnend VOT seınem Körper,
und das Periıkopenbuch Heılnrichs In miıt selner |ınken umfTfaßt ß eın langes
München SOWIE dıe Bamberger pOKalyp- Stabkreuz /wel nge! In der Hımmels-

Das Augsburger Evangelistar gehört sphäre wohnen dem reignIs Dnel Auf der
den Schulhandschriften der Liuthar-Grup- Erde, In der schollenartigen Form eın LV-
p669 und dürfte ZeEILUG nahe der Ramber- DISC OttonNISCANES OtIV, THankıeren 7WE|
ycr Apokalypse entstanden seiın.”© Personengruppen e1in In der stehen-
Fın Evangelıstar ordnet die Evangelienle- des Bäumchen: Jede ırd Von eınem nge!
>Sunhgen In der Reihenfolge des Kırchenjah- angeTühnrt, der miıt ausgestrecktem elge-
s UNG der Heiligenfeste an Ta In seınem Tınger auft den entrückenden NISTUS
AuTfbau Yialo der Auswah| der Heiligenfeste deutet Auf der IInken eıte ST Marıa, auft

der echten Petrus Ure Nımbus He-leicht das Augsburger xemplar anderen
Handschriften der Liuthar-Gruppe wWıe sonders hervorgehoben. eweıls Tünf Apo-
dem Evangelıar 0S dem Perikopen- ste| stehen IC gedrängt nınter Marıa

DZW Petrusnuch Heinrichs der Handschrı CIm
In München, SOWIE den vangell- )as Hımmelfahrtsbila geht auTf assel0De

StTaren In |ondon und Wolfenbüttel Urbild zurück, dessen Bilderfindung auch
Das Augsburger Evangelistar nthält Tol- dem qualitätvolleren Perikopenbuch Heln-

68 vgl ra /0. BIs heute usführ- gende Mınılaturen: Christi Geburt Yialo An- richs 7-1 Pate STan Hıer wWIıEe
Ichste Bearbeitung der HS oetung der Hırten ol  V) KreuzIigung, dort ste der autTTranrende YISTUS treı
69 Zu den Schulhandschriften Oorteweg IM Raum auf eıner olke [)ieses OTIV

125-144
Kreuzabnahme und Grablegung (fol 3D V)
Dre| Frauen ra (fol V) Christi nehmen auch andere Schulhandschriften

70 ım Sommer 7000 wırd Von der Hımmelfahrt (fol V) Pfingsten (fol der Liuthar-Gruppe auf, Wwährend eın
Staatsbibliothek Bamberg eın Faksımıle-
Dand mit eıner Einführung ZUT Bamberger V) Verkündigung /Zachanas (fol 3L V) derer Te!l| der Gruppe für den auffahren-
Apokalypse herausgegeben -Ine Finord- Petrus Im Kerker (fol V) astma des den YISTUS welılterhın das erkomm-
HUung des Reichenauer -vangelistars dUS$ Herodes Uund Tanz der Salome SOWIe Fnt- ıchere Mandorla-Motiv verwendet.
Augsburg Wwırd darın vorkommen. FUr den
rfreundliıchen Hınweils moOchte ich Frau auptung Johannes und Überreichung
Dr. Gude Suckale-Rediefsen danken des Mauptes erodias (fol 104 V) AuT-
FE /ur Abfolge Vgl Kraft, 65

Vergleich der HımmelfTahrtsbilder der
RKeichenauer Liuthar-Gruppe: Nilgen,

46 /-491
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Funeralwaffen Kalser Karls

Funeralwaffen Kalıser Karls

Nach dem Tod des Kalsers Kar| Von Schlesten-Liegnitz tell Die edeu-
September 558 Ttanden einigen rten endsten kırchlichen Würdenträger
des Habsburgerreiches Totengedenkfeliern der Maınzer und Salzburger Erzbischof,

ugsburg War neben Brüssel, 1 1SSa= die ISCNOTE Vvon Gurk, Fün  Irchen, B
DOnN, ROom, London und dem HC erorber- Vant, Adrınutan und der Koadjutor des Bı
ten Mexiko eıne dieser Stätten.” FS zahlte schofs Von Irnent. | UdOVICUS Madrutius
In damalıger Zeit den hlühendsten (Ludovico Madruzzo), der auch die Trauer-
taädten des Imperiums, War eıner der rede 1el SOWIe der gastgebende Bıschof
Lieblingsaufenthaltsorte Kalser Maxımili- ardınal| Ötto ITruchsess Von a  urg,
ans des Großvaters VOTl Kar| V und Ta terner die Klostervorsteher VOI'T St Ulrıch,

der meichstage Von 530 und Kreuz, St eorg, ST Magdalena Yialo
1555 De| denen sıch Kar| mMiıt uthers der Franzıskanerklosterkirche (Barfüßer-
IThesen und amı miıt der hochaktuellen kirche) In ugsburg, Vvon ÄAndechs, Kemp-
und höchst HrıSsanten Glaubensfrage AUS- ten. Ottobeuren, Benediktbeuren UnNG E —
eiınandersetzen MUu chingen.
Ferdinand der Bruder und Ihronnach- Die rauerfelerlichkeit oegann Nach-
Tolger, WaTr der Ausrıchter der xequlen. mMittag des ebruar miıt eıner Prozes-
Persönlich reiste ß nach SIoONn Vo  > Fuggerhaus, der esidenz erdi-
ugsburg, alle atur nötigen Orbvbereı- nands ZT: 1911 Im Dom Dieser WäaTrT für
Lungen veranlassen.‘* Er egte NIC die xequien völlıg umgestaltet worden:
AD das Procedere der Feler Test, sondern Man das Mıttelschiff Ure eıne
oeauftragte auch dıe Anfertigung der Kal- Bretterwan DZW. Holzgıitter VOT) den SEeI-
serlichen Machtsymbole, die stellvertre- tenschiıffen abgetrennt und dort eınen
tend Tür den eıchnam aufgebahrt werden nNausförmigen Holzbau errichtet, der afs
sollten. WOI Fahnen mMIt appen der „Castrum doloris” diente Dieser elgens
Habsburgerländer, die kalserliıchen NSIG- geschattene Raum sollte des Sarges
nıen Szepter, Krone und Reichsapfe!l SOWIE eıne re aufnehmen, auf welche dıe
die Kkalserlıchen ‚Waffen” ronhelm, Reichsinsignien AI symbolische elilver-
chwert, Wappenschild Yialo Turnierrock treter für den Kalser nıedergelegt

werden onntenIn wenIger als 7WE!| Monaten nach- Melm, Wappenschild,
zuDbılden Der ursprünglıch geplante ler- Schwert und Waffenrock oefestigte Man
mın ebruar konnte NIC eInge- der Ööstlıchen uckwan des Castrums,
nalten werden und MUu eshalb dıe zwOlf Fahnen tellte Man den Säu=
Z7WE| ochen Auıt den ebruar, den Ge- en des Langhauses Aur em wurde tür
UrtS- und Krönungstag des Kalsers, Ver- die |eıchenrede eıne NMeCHuE Kanze!l über
choben werden. dem esStcCcNOor errichtet, das Kırcheninne-
/wel zeitgenÖössische Beschreibungen mıt schwarzen Iüchern VerNUu SOWIEe
wWıe elne Bılderhandschrift VOT! 559 nal- mMıt appen, Kreuzbilder und Kerzen g_
ten das reignIs mIınutIiös fest./> Als Ich- SCAMUC 73 Scheuermayer / Brunner,

ebd., FEtigste weltliche Irauergäste nahmen FrZ- Insiıgnien, Funeralwaftfen und Fahnen Ver-

nerzog Kar| Vvon Österreich, Herzog Al lıeben Uber aC Im Dom DIie eigentli- /b5 zıtiert Del Ihomas, Funeralwaffen,Drecht VOTITl Bayern Yialo Herzog EeINAE che Totenmesse bobegann nachsten 29
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Morgen sechs. Nach der Uüber eiınstün- aufgehängt. Zu Beginn des 4n
Igen und Treı gehaltenen |eichenrede des die Fahnen, Insıgnien und der Wafftfenrock
UCdOVICO Madruzzo erfolgte der Üpfergang spurlos verschwunden. Kurz darauf näng-

das Castrum Uund den OÖstchoraltar, die te Man die drel verbleibenden elıle Uber
Kerzenspende des Kalsers und Vvier anderer dem großen -ingangsporta| Ü ronhof
Würdenträger, das ITraueramt des Kardınals nın AUt. ım Zusammenhang mMit den REgO-
Otto Iruchsess von a  urg und das OD tisıerungsmaßnahmen Im Dom zwischen
am  —+ des Frzbischofs von alzburg. 859 Yialo 863 verbrachte Man Helm,
Nach Beendigung der Totenfeler Sschenkte chwert und Schild In die Sakrıstel, HIS
Ferdinand dem Augsburger Domkapıtel Man SIE 87) schließlic dem neugegrun-
die Fahnen, alffen und Insignien. Diese eien Diözesanmuseum übergab.”®

noch 743 allesamt IM Ostchor

Wappenschild
[)MA 5008
ugsburg, 559
HOlz, oldlame, eide: Gold- Yialo Seliden-
äden, Metallspiralen
Q 169 cm

Rundschild wWwıe ronnhneim Uund chwert/ Aragon, Sizılıen, Jerusalem, Navarra, Gra-
erfüllten die un  lon, das Gedächtnis nada, Österreich, Valoıs-Charolais, Bur-
den eben verstorbenen Kalser Kar| Al gund, Brabant, andern und Tiro|./8® Über
echtzuerhalten und die Bedeutung der dem appen erhebt sıch die Reichskrone,
Habsburger-Dynastie Jjedermann ST  ar voefestigt ISst CS der des goldenen
VOT ugen Tühren; enutzt wurden SsIE Vlıeses, der herühmten Insignie des
nıemals, wıe Vor allem nölzernen gleichnamıgen, vornehmen Rıtterordens,
Rundschild mMmiıt selnen Stickereien leıicht der 43(.) Von Philipp dem uten gegruün-
rkannt werden kann. det worden und dessen Großmeilster selt
SIe zeigen IM nneren des CNIICES den Maximilian der Jeweilige Kalser WarT. Aus
DoAnpeladier des Reiches, In dessen Platzgründen ehl sowoh| das rken-
das appen des Kalsers aufgenommen ST nungszeichen der Ordenskette, der erab-
Im eiınzelnen esteht s AUus den appen äangende ldder, als auch pfel Yialo
der spanıschen Uund OÖsterreichisch-bur- Kreuz der Kalserkrone.

Kastılıen,gundischen Habsburgerländer
76 Scheuermayer / Brunner, 87

ders., n „Kalser Kar| V, 352
Altrınger, In AK „Carolus”, Ca und

Ilckens, n AK „Wel Im m0i  N
539
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Abb. 707

ronneim

DMA 5009
ugsburg, nton Pferfenhauser, 559
Stahlblech, geatzt und vergoldet

| Visier 41,5

Der Tahıge Augsburger Plattnermeister helms und das Schwert Tür die xequien
ntion Pfeffenhauser‘ rhielt VOIT! Kalser nachzubılden Dreimal nat sıch der Mel-
Ferdinand dıe ehrenvolle AuTgabe, den ster mMmiIt seIiner Meıstermarke eınem Drei- 79 Ihomas, n AK „Welt Im mbruc|
ronnelm In der Horm des Kolbenturnier- Deln, unteren Rand der Vorder- und AD

161



VE VE PE  Museumskonzept und E n GTA  usgewählte Kunstwerke  e E E ST E

Rückselte verewigt.““ Sowoh| die aa
nerarbeıt selbst als __auch der Atzdekor
eınes unbekannten Atzmalers SIN VOT!
eiınwandftreler ualıta )as relatıv dünne
Stahlblech, dıe MUr 10Sse miteinander VeT-
hunden eıle der Rücken- und Brustpartie,
der Helmglocke und des Visiers, dıe teh-
lenden ontagen tTür eıne BefestIigung
des Helms auft dem arnısce und die antı=
ulerte FOorm des Helms ZeIgen, da CT nıE
ZU tatsächlichen CDra edacht

Y war.©
Der Helm rag alse eıne Krone:
ıe Königliıche Blattkrone mMiıt dreilappigen
attern ırd Ür den Miıttelbügel, den
hekrönenden Reichsapfe| mit Kreuz SOWIE
die gedrehten Miıtrahälften ZAHT: Kalserkro-

erganzt.

Abb. 102

chwert

[)MA 5010
ugsburg, ntion Pfeffenhauser, 559
anl, geatzt Yialo vergoldet

120.5: Parierstange: 252 C
nau 4,

uTgrun des ahnlıchen Atzdekors der Pa- SOWIe das Fehlen eInes Parlerringes, Mff-
oder Parierbügels kennzeichnen dasrmerstange wurde das Schwert ebentTalls

dem Augsburger attner ntion feiffen- Schwert A unzeitgemäß IM Jahr 1559682
nauser zugeschrieben. DIe arke auTt der Yialo oelegen wiederum die Bedeutung der
cheide zeId allerdings NIC die Melster- Funeralwaftfen als rein ultısc verwende-

te Instrumente.8() Ihomas, Funeralwaiten, marke, sondern e[nen Schild miıt aubkro-
und eınem einköpfigen ler Die an-

eDd., Warts gebogene Parlıerstange, dıe Propor-
3° ebd 472 tıon des Grifts, der oırnförmiıge Nnau
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Wiıtgariıusgürtel

ADD. 103

Wıtgarıusgurte

DMA 5001
Ostfränkisches eicl (Regensburg ?)
58/876
eide; Goldfaden; -lussperlen

138 C 3:

Der Witgariusgürtel® ISt eın schmales, Im Glanze der Heiligkeit strahlende KOÖNI-
brettchengewebtes“* Seidenband, Del dem gın Hemma dem Itgar diesen Gürte| g-
der Kettfaden AdUus roter eide: der schenkt). DIie Inschrıft oelegt, Was schon
en dUus$s oldlahn weıiße Selidenseele Ure den Materlalreichtum Yialo die

Pracht des (jürtels vermute werdenesteht DIe orte Ird Von gelbgrünen
Selidenfäden eingefaßt. DIie trapezTörmi- konnte FS andelt sıch eıne KönNIglI-
gen en sSINd angestückt. DIie Kettfäden che tiftung. Hemma War die Gemahlin
dUuS$s roter und weilißer el und der des Karolingischen KÖNIOS LUdWIO des
Schußfaden dUus weiße Sel- Deutschen Der Beschenkte, ıtgar, wurde
denseele ılden das Muster eınes Adilers 861 Ischof Von ugsburg, nach-
DIie Fransen des Gürtels enden In ugel- dem ıhn die rKunden 860 noch als Abt
uasten. AufT den Querstreifen ober- Yialo von Ottobeuren MENHNEN wWischen dem
unterhalb des Adliers SsINd kleine ußperl- Königshaus und Bıschof Itgar estand
chen angebracht. Der Gürte! esteht NIC eın vertrautes Verhältnis Von 858 IS 860
dUus eınem YanZen UCK, sondern wWwurde War Itgar Reichskanzler Nel LUdWIO dem
In der zusammengenäht. FS ISst OT- Deutschen DIie Entstehungszeit des Ban-
Tensichtlich, daß eın ehemals vorhandener des 1a(t sıch also zwischen dem Beginn
Mitteltei|l verloren gINg und diese mar- der Kanzlertätigkeit S58 und dem Tod der
oeltung nÖötIg machte Hem_ma 876 eingrenzen. DIe KönIgIN Ira
Die goldenen Schußfäden >Darcn eıne In- als Abtissin des KanoniIssenstiftes Ober-
chriıft In Rot Au  N IRIBUIT munster In Regensburg enannt. Öglı- 83 zuletzt mit Angabe VOT! terer Litera-

SPIRAMINF PLENUM HANC cherweilse wurde die Handarbeıt dort Von
tur Schorta, 824 Nr. BA

84 Der Wıtgarıusgürtel ıst das altesteREGINA NITENS der KönNIgIN selbst oder Von den dort ekannte Beispiel für Brettchenweberel;Voll des eiligen Gelstes hat die sässigen Klosterfrauen angefertigt. 7U vgl Chuette, >p.
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welchem nla Hemma dem Ischof die- Interessant Dı In diesem /Zusammenhang
SC[|! Gürte| schenkte, Wissen WIr NIC Viel- eın zweıter (Gjürte! dUus$s dem oder Jh.,
leıcht uberreıichte SIE den Gürte| Iıtgar hei der sıch Im Augsburger Domschatz als
seınem Ausscheiden AUs der Kanzleı, tiftung der Alılbecunde In 7WE!| Fragmen-
seınem Amtsantrı als Augsburger Bıschof ten ernalten hat Auf eınem der heiden
oder IM Zusammenhang mMiıt der Übergabe Bäander ISst eın weılteres miıt Tierornamen-
eınes tückes Vo  Z GGürte! Marıens. ten auTfgenäht, Von dem sıch wiederum
- S WarTr Uurec alle Jahrhunderte übliıch, este In eıner zweıten ragmen mMON-
von hedeutenden Rellquien arııre A0ZU= lerten Sılberkapse! mMiIt Glasabdeckung
sondern Yialo andere Bıschofskırchen erhalten en DIe Aufnähung des Ban-
oder Wichtige Klosterkirchen welterzuge- des, das eindeutig als Mariıengürte!l aNYC-
hen DIie mittelalterlichen Inventare IIsten sprochen ırd DZW. die Einlegung elInes
melst akrıbısch alle In der Kırche vorhan- eıls davon In die Silberkapse! eschah IM
denen Reliquien aufT. SIe ehören Zl re 1779 ® Domkapıtelprotokolle AUSs
kostbarsten Gut eıner jeden Kırche BIS- den Jahren 622 und 1719° berichten,
lang unbeachtet lıe In diesem Z daß Vo nhochverehrten Mariıengürte!l
sammenhang eın Reliquienverzeichnts des eıle abgeschniıtten und dem Ischof Von
Domes VOTlT] 152928 /usammengelesen mMiIt ılna DZW. Z Woh| der Wöchnerinnen
dem FIsner-Inventar VOoTll 15897896 Ird OT=- übergeben wurden. Da UT der Witgarius-
Tenkundig, da der Witgariusgürte|l | gürte! In den alteren Archivalien mMit dem
Miıttelalter als (jürte!| der ungTfrau Marıa Mariengürte| In Zusammenhang gebrac
erehrt wurde. /ur Aufbewahrung dieser Wird, kann aNGENOMME werden, daß die-
wertvollen eliqguie eß der Domkustos SC[T VOT /MN9 mMiıt dem Mariengürtel Ver-
ernar Von Randega 384 eın vergolde- hunden WaT UNG NIC die Alılbecunde-
tes Sılberreliquiar mMmiıt dem Bıld der sıtzen- -ragmente. Die 7WE!| zusammengestück-
den Muttergottes anfertigen. Das Ver- ten Hälften des Wıtgariusgürtels sprechen

des Domes von fol Nr
SD ABA. HS 39 Reliquienverzeichnıs zeichnıs Von 577 vermeldet außerdem, ebenftTalls aTtür. daß In dessen UTr-

da/l3 der Gürte!l eınst Janger JEWESCN, aber sprünglıch eın anderes extiıHEes ragmen
86 ABÄA, HS 39 Inventar VOT! eın Tell eınen ÖNIg weltergegeben eingenäht oder aber eıne Rellquienkapse!l
Johann -Isner fol worden Xl Schriftquellen dUus$s dem 19 IN mıt dem Marıengürtel oDefestigt WaärT. OT-

ABA, Akt 10 8652, Verzeichnis VoN/N egen berechtigte /welıfel, da der Wıt- tfenbar entfernte Man diese Montage In
Grolißhauser, 1877. Nr. garıusgürte| selbst der Gürte| Marıas g_ spaterer Zeıt, erband die heiden Hälften
35 ABA, Akt 310 8065D52, Verzeichnis von seIn so|1.S/ SIe erwähnen, daß er 1E des Wıtgariıusgürtels und na das als
Großhauser, 1877, nnenlıegendes Doku- dıglich A ülle Uund ür Beurkundung Mariıengürtel verehrte Band /M9 aut den
ment VO!  = dieser Reliqguienschenkung VonN\N der KONI- Allbecundegürte!| auf DZW. gab eın Die
8Q S DKP 5542 und DKP b623 gın Hemma übergeben worden D davon In die Sılberkapsel.

Abb. 104
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OÖstensorien für das Wunderbarliche Gut Von Kreuz

Der Gürte! wurde emnach nıe zZu Der Wıtgarıusgürtel muß demzufolge Im
Schnüren der Albe, alsO ZUT ständigen Kontext mMmiIt der kellqguienverehrung GeESE*
Nutzung als Iıturgisches Ingulum Ver- hen werden.
wendet.“” on die tehlenden Ge-
orauchsspuren wWıe auch das OSTDare Ma-
ter/a| schließen eıne häufige Nutzung AUus

Ostensorien fur das underbarlıche Gut von Kreuz

eıhgabe dUus$s KrEeUZ, ugsburg
eute auseinandergenommen UnNG aus Barock-OÖstensorium:
7WE!| Ostensorien nestehend ugsburg, Franz Xaver Ouinzer 739 und

eorg Ignaz Baur 769
Alteres OÖstensorium: Messing und Sılber, vergoldet; Glassteine,
ugsburg, Konrad VOT LINdau, 1205 und Fdel- und Halbedelsteine;
Jörg Seld, 494 Perlen, malıl; Seidenbrokat
Messing, vergoldet, Glassteine, Holz .& 38 CM | 25

C  1 25 em: I 206

194 ereignete sıch In der Mospiz-Kirche den {l Maı eın Gedenkfest mMiıt eigenem
der Augustinerchorherren Von Kreuz Meßformular Yialo Chorgesang und er
eın Hostienfrevel Eine Frau nahm die HO- Kreuz JÄHT: Pfarrkirche.”
stie nach dem (Gjottesdienst AUSs dem Für diese wundertätige Hostie wurde
und und schloss SsIE Hause In aC 205 eın Schrein angefertigt, der In Spät-
eIn, das n} Sakrament dort täglıch gotik, Renalssance, Barock und Rokoko
verehren können. Fünf re spater zahlreiche Veränderungen und Ergänzun-
Wurde SIE Von schlechtem Gewissen g_ gyen erfuhr. Im Tolgenden sollen die Pha-
olagt, meldete ihre Tat dem Stiftspropst sen dieses kunsthistorisch nerausragenden
Berthold und übergab Ihm die Hostie )ie- erkes der Augsburger uns kurz e_
ser TTnete das aC und tand dıe Hostie stellt werden:
In zweli eıle gespalten, aber Ure dünne, Nach der Klosterchronik VOoT'T) Kreuz Yialo
rote Aderchen miteinander verbunden VOT- eıner MUTr schwer lesbaren Inschrift auf
er meldete das under dem BI- dem Deckelrand stifteten der Reichsmar- zuletzt oehauptet VonN Schorta,

8725SC Udalschalk, der die Hostie In den schall Ulriıch Von echberg und seıne (jat-
Dom Uberführen Jeß Dort War zusätzlıch tinnen el Yialo Perchterad eınen VGI- Sehr Vviele Veröffentlichungen unter-

eın deutliches Anschwellen der Hostie Der (jold- schiedlichen nhnalts (historische Abhand-goldeten Reliquienschrein. |ung mit Erwähnung der Schriftquellen,Testzustellen, da ß die Wachshülle AD chmied Konrad VOT! LINdaU, der sıch stolz Abbildung des Ostensoriums des Wun

fel Biıschof Udalschalk bestätigte darauftf- und dieser Zeıit eher ungewÖhnlıch In derbarlıchen utes oder Beschreibung
nın das Wunder, schloss die lutrote HOo-

und kunsthistorische Würdigung der
Monstranz) VOT! 623 DIS neute In deneıner Inschrift auf dem Decke| verewigte
Beständen der 'adt- Uund Staatsbibliostie und das aC In eın Kristallgefäß und A nıende Igur abbıldete, WaT seIn thek ugsburg Am ausführlichsten Kıedeın, übergab CS Kreuz, verordnete tfür ertiger. Atıtf den Wandungen des Kastı müller.
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4\  V

D g —

Ab6. 105 Abb6. 106

chens SsINd VO'NN der Rückselte ausgehend gehaltenen Silberkugeln, IInks aneben
der nıende unstler Konrad VvVon |Indauder segnende NISTUS zwischen zwOIlT

posteln Uunter Arkaden dargestellt. Der sehen.
wOlTte Jünger ıst Ure die rohe Be- Um dıe Hostie SI  ar auszustellen,
schneldung des Kastchens In spaterer Zeıt chnıitt [Marll, angeblich 1346° den [OMMa-
MUr noch halb sehen. AuT der ınken nıschen Schreıin dUus$s und setzte dort eın
eIte sSTe der urc Inschri ezeiıch- Kristallgefäß mMiIt der wundertätigen HO-
nete Propst erthol die Wwundertätige stie und der Wachshülle eın

494 kam erneut eıner Uberarbei-Hostie zwischen )aumen und Zeigefinger
oräsentierend, die Hand Gottes Uber ıhm LUNdg Aus dem einstigen Rellquiengefäß
AuftT der Deckelrückselte IST eıne erkundı- wurde eıne Monstranz. Augsburgs De-

S Die Inschri ebenftalls beschnitten.
Mıt ılfe der Klosterchronik Kkann diese QUuNGg, den a  erundeten CKen die vier ühmter Goldschmie Jörg Seld versan das
nschrı vervollständigt werden. Diese
und dıe Inschritften mitgeteılt In CNro-

Evangelistensymbole, den Schmalsel- Rellquiar miıt vier üßen, darauf stehenden
ten Je eıne nıende, männlıche UnNG eıb- Engeln DZW. aVi und n Pantaleon, eınerder, >p. 193-206.
e Igur mMit NImoDoOus, auTt der Vordersel- Maßwerkbordüre iUnter dem astchen und

Y '3 Datum OTfTenbar auf der Glaskapsel.
Vgl Chroder, >p. 198 und >p. 203 und te drel grofße und 7WE!| kleine efahte eınem reichen Falenturm mMIt Figuren
Kiedmüller, 55 Steine SOWIE drei In Rosettenfassungen Über dem Decke| erhebt sıch das KreUZ;
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Ostensorien für das Wunderbarlıche Gut Von Kreuz

neben dem YISTUS schweben 7WE! en Der verantwortliche Goldschmie
ngel, welche Kelche emporhalten, Uunter dieser großartigen Hharocken Gestaltung
dem Kreuz stehen Marıa und Johannes. Im War der auf der Rückseilte signıerende
zweıten Geschol3 welst der Schmerzens- Hranz Xaver Ouinzer. eıterverwende hat
Mannn aut selne undmale nın Fıne In- CT die alte Krone Von 1665, Von der eUTeEe
chrıft AauUFf dem u nenn UNs Unstler MUTr der geschwungene ‚Zacke  1 unter
und Entstehung der Veränderung. Fıne der Kugelkrone SIC  ar Ist Nach Auswels
weltere aut dem echten, Interen felıler der eistermarke (MM) wurde SIE VOI

oberhal des Deckels nenn den tifter Moriıtz Miıttnacht geschaffen.
ITUS ackler. Propst VOo'N/N Kreuz.“ 769 Hassierten dıe etzten größeren Ver-
Um 600 wurde der schwarz gebeizte anderungen. | aut Inschrift auf der Rück-
Holzsocke| mit seınen Silberblechapplika- selte des Strahlenkranzes der Heiliggelst-
tionen und vier YeYO>SSENEN Engelsköpf- au nat diese der Augsburger Gold-
chen SOWIE das Z/wischengeschoß ZWI- chmied Joseph Pau| Krum renoviert und
schen romanıschem chreın und Decke| verbessert. Vermutlich andelt S sıch

eın alteres, hier zweitverwendetes CmMiıt vergleichbaren Engelsköpfchen C{ -

ganz Von weıteren Ergänzungen | Neu entstanden 769 der mMiıt Fdelsterinen
7 IM unterrichten UNnNs jediglich einIge verzierte ronreif, die Kugelkrone miıt

Gottvater IS Weltenherrscher, dıe denKupferstiche.
DIe hauptsächlichen Veränderungen GeE= Mante!l altende Abschlußkrone SOWIEe die
chahen Im 18 Jh Hrc eınen aufwen- aus Perlen hestehenden Werlntrauben au
AIg gestalteten Yialo ostbar geschmückten dem Vorsatz Yialo die 10Sse eingesteckten
Vorsatz und den Aufsatz eıner Krone Ahren 00erna des Baldachins chöpfer
wurde das alte Ostensorium vÖllig verklei- des Kronreılifes Uund der Kugelkrone WaT

det uUnGd WafT VOT! da NnIC mehr sıcht- eorg Ignaz Baur, der sıch auf Delden Tel-
bar Nach Auswels der Kupferstiche kamen en verewigte.”

Nachdem der alte Mante! Von 769 Of=739 der Tlıgrane, mMiıt eınem elıkan GeE-
schmückte Schild, der den Socke| Zu fenbar SChadhaft geworden Wäar, eß eıne
großen Tell verdeckte Yialo die komplette unbekannte Stifterin 899 eınen
Verblendung mMIt den antıkısch aufgefali- Im Kloster Marıa ern anfertigen.”® DIie
ten, lagernden Engelsfiguren GazZi. Altere Applikationen Urften vermutlıch Vo  Z Ql
Schmuckstücke wurden als ekor auft dem eren Mante! abgenommen und wieder-

verwendet worden seln.vergoldeten Vorsatz angebracht. DIie T
cherförmige Agraffe oberhal der CcCNau-
Öffnung für das al Sakrament dürfte VOIr-
mals als Bekrönung des Mantels edient

94 nschriıiften Im Wortlaut: Müller, In
AK Hans olbeın, 199

95 Melrne Ausführungen stutze ich Z/U  3

rößten Teıl auf dıe akrıbısche Inventarı
satıon UrC| Frau Renate er
der ich nıermit Hesonders an

96 vgl Rıedmüller, b8
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Ulrichsreliquiar®/
Chorsakrıistel
ugsburg, Joseph Tobıas erzeol 764
Sılber vergoldet, getrieben DZW.1
malıl, 66,9 337

D)as In der Art eıner Sonnenmonstranz mittlieren 18. Jahrhunderts, den eın rück-
aufgebaute Keliquiar ZeIg IM Schauge- INgs schwebender nge! oräsentiert.
häuse eınen größeren Knochenpartikel, Der n} Ulrıch (oder Udalricus), der inter
der el der rhebung der Geberlne des Hel- den Patronen des Istums VOTr den elli-
Igen IM re 7672 entinommen Yialo da-=- YCcnN Atfra UnNG Simpert dıe erste Stelle eIn-
nach von -ürstbischorT Joseph VOor'! Hessen- nımmt, wurde 8O() AIs Adelssproß eboren
|)armstadt dem en Dom Üübereignet Yialo WaäaTrT TÜNTZIO re. VOT 973 NIS SEeI-
wurde. DIie Jahreszah| der tiftung 764 E Tod 9/3. Ischof Von ugsburg. Die
tındet sıch In eıner Kartusche der reichen
Rokokodekoration des es, AAas appen
des ITTers ISt In ma!!l miıt sılbernem B |-
schofsstab Yialo chwert als Z/eiıchen der \geistlichen Uund der weltlichen Gewalt
dem nau des CNaTtTtes eingearbeıtet.
DIie tradıtionellen Grundelemente der
Sonnenmonstranz FÜBß: Schaft Uund (310-
riole mıt Schaugehäuse SINd dem noch-
entwiıckelten Rokoko entsprechend In fTlıe-
Bendem Übergano UNG schwungvoller Be-
WEQUNG, Nel tarker endenz Z ufl6ö- \
SunNg geschlossener Formen Yialo Oberflä-
chen gestaltet. SO Iaufen die Ornamenfor-
MaCM der Fußoberselte In zierliche, tTreipla-
stisch aufragende Rankenschlingen dUuS$s
Yialo auch dıe Kontur der Gloriole ıST Ure
Bündelung Ihrer ranlen aufgebrochen
zugunsten des ffekts der unruhlg wech-
selnden, malerischen |ıchtreflexion FS Ist
hiımmlIsches IC das Ure Wolkenfor-
matıonen Al UNG den Ort des eiligen
symbolisiıert, dessen IrdIsche berreste
das OÖstensorium IM Mittelpunkt ZeIg
nter dem Schaugehäuse ST In eıner Trei-
olastıschen Figurengruppe der Ulrıch
IM Bıschofsornat dargestellt, der sıch
schützend Uber selne Kathedrale eugt,

Y / Chevalley, 370 mit ADbD. 545 den Dom ugsburg In der Gestalt des Abb. 107
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schon den Zeitgenossen ewußte Heilig- schaft der Kırche, die sowoh| lebende wıe
mäßigkeıt selnes |ebens Tührte ereıts verstorbene äubige umfaßt, und autf der
ZWanZzIg FE spater ZUTr KanonIsation offnung Hre die uroıtte VOT] eiligen,
Urc den aps In Rom und sehr schnell die urc ıhr en der na Gottes he-
wurde er eınem der hbekanntesten UNG reits teilhaftıg wurden, selbst 7U He!|
melstverehrten eiligen In Deutschland.*® gelangen, aber auch In ırdiıschen oten
In ugsburg Ird anläßlich der Felerlich- ılfe erwarten können. Das Unterpfand
keıten der Irıchswoc  D den ull, für die Präsenz des rürsprechers tellte
seınem odestag, auch das hier gezeigte die elıquie darf, eın Te1l selner Z/WaT sterxb-
Reliqguiar AUSs dem D)Domschatz der UNYEC- Iıchen Überreste, denen aber doch die

oder dasbrochenen Verehrung der Wallfahrer Dra- „Kraft” „G t 1 Innewohnt,
sentier r schützen, bergen, entsühnen,
DIie Rkellquienverehrung, die In die runzeı heillen Yialo heiligen -“
des Christentums zurückreic und sıch
anfangs Auf Märtyrerreliqguien eZ0g, NL
ründet auf dem Glauben die Gemernn-

s erschin, 993, 1872

99 ' Ötzl, 95

100 Kriss-Rettenbeck, 19
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Stelle eın nerzliches ergelt's Gott gesagt.
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Diözesanmuseum
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